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Me italienischen Iruppen in Bdis flbeba
stuswärtige Sesandtschaften vor der kinnastme der abessinischen Hauptstadt in schwerer Bedrängnis

Unser ?ogesspiegel
Marschall Vadoglio ist an der Spitze starker
italienischer Streitkräste in Addis Abeba
eingezogen.
Beim Generalappell in Rom verkürzte
Mussolini : „Abessinien ist italienisch ! Der
Krieg ist beendet !"
Nach einer Anordnung des Reichsjugend¬
führers finden bis auf weiteres keine Sprech-
chor-Anffnhrungen bei HJ .-Beranstaltungen
statt.
Die deutsche Kraftfahrzeugindustrie hat im
ersten Vierteljahr 1838 eine kräftige Er-
zeugungs - und Absatzsteigerung zu ver¬
zeichnen.
Die Kreisleitung der NSDAP . Bremen ver¬
öffentlicht die Sprechstunden der Hoheits¬
träger und Kreisamtsleiter.
Gestern erfolgte die Einführung des neuen
Standartenführers der Motorstandarte 62.
Beste Leistungen zeigte beim Kunstturn-
länderkampf Deutschland -Italien der Bremer
Walter Steffens.
Ein folgenschwerer Hauscinsturz mit 9 Todes¬
opfern wird aus Verona gemeldet.
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Keine KI-Sprechchöre mehr
Eine Anordnung des Neichsjugendführers

Berlin , 6. Mau
Der Reichsjugendpressedienst veröffentlicht fol¬

gende Anordnung des Neichsjugendführers , die an
alle Gliederungen der Hitler -Jugend gerichtet
ist : „Ich habe , besonders in letzter Zeit , einigen
Veranstaltungen der Hitler -Jugend beigewohnt,
die von Sprechchören umrahmt waren . Ich muß
leider offen gestehen , daß die meisten dieser Dar¬
bietungen unzureichend waren . Abgesehen davon,
daß der gute Wille des Verfassers lolcher Sprech-
chöre meistens im Widerspruch zu seiner Ge¬
staltungskraft steht , halte ich Sprechchöre Vieler
Art für unjugendlich um nicht zu sagen , undeutlch.
Um zu verhindern , daß Menschen , die an sich
tüchtige Volksgenossen sein mögen , sogenannte
..Dichtungen " auf die Oesfentlichkeit loslassen , ob¬
wohl ihnen die Natur jede künstlerische Fähigkeit
vertagt hat , ordne ich für alle Dienststellen der
nationalsozialistischen Jugend mit sofortiger Wir¬
kung an:

1. Sprechchöre dürren bei Veranstaltungen der
Hitler -Jugend bis auf weiteres nicht mehr auf¬
geführt werden . Als Umrahmung unserer Feiern
werden in Zukunft nur noch Lieder und andere
musikalische Darbietungen , die dem Stil der deut¬
schen Jugend entsprechen , verwendet.

2. Dichtungen werden bei Veranstaltungen der
nationalsozialistischen Jugend ausschließlich von
Einzellprechern vorgetragen.

Singt die Lieder Eurer Voriahren und Eurer
lebenden Kameraden , und kämpft in der Hitler-
Jugend für eine ehrliche deutsche Kunst.

(gez.) Valdur von  Schir .ach ."

Veileid des Whrers
zum Tode des Generalobersten von Falkenhausen

Berlin , 6. Mai.
Der Führer und Reichskanzler hat an die

Witwe des Generalobersten von Falkenhausen
folgendes Beileidstelegramm gesandt : „Zu dem
schweren Verlust , der Sie und Ihre Familie durch
den Tdd des Herrn Generalobersten von Falken¬
hausen getroffen hat , spreche ich Ihnen meine herz¬
lichste Anteilnahme aus . Ich gedenke hierbei dank¬
bar der großen Verdienste , die sich der Verstorbene
in seiner langen Friedenszeit wie in drei Krie¬
gen um Deutschland erworben hat.

(gez.) Adolf Hitler.

Junges selbstbewußtes Veutschland!
Eine Unterredung mit dem Bürgermeister

von Athen , Kotzias
Berlin , 6. Mai.

Der Bürgermeister von Athen , Kotzias,  ge¬
wahrte während seines Berliner Aufenthaltes
einem Vertreter des DNB . eine Unterredung.
„Welch umwälzende Veränderungen zwischen dem
deutschen Menschen von heute und dem vor fünf
Jahren, " — stellte Bürgermeister Kotzias fest:
„Heute ein frohes , freies , junges und selbstbewuß¬
tes Volk , das sich seiner Aufgabe bewußt ist, das
seine geschichtliche Mission als Block der Ordnung
und des Friedens vorbildlich erfüllt . Ueberall in
Deutschland wird gearbeitet , und man weiß , daß
diese Arbeit heute wieder einen Sinn bekommen
hat , so wie ja auch der erste Mai — in anderen
Ländern ein Tag der Klassenkämpse — in
Deutschland mit einem neuen , einem höheren und
edlen Sinn erfüllt worden ist. So froh ist der
deutsche Mensch in seinen Feierstunden , so unge¬
zwungen glücklich, daß es auf mich geradezu an¬
steckend gewirkt und ich mitgerissen wurde von
der llrspriinglichkeit dieser Freude . Und überall
ist die Jugend mit dabei und am Werke ! Eine
Bewegung und ein Volk . die sich so fest auf die
Jugend stützen und verlassen können , werden nicht
untergehen.

Diese große Wandlung , so erklärte der Athener
Bürgermeister am Schluß der Unterredung , ver¬
dankt das deutsche Volk allein seinem Führer.

London , 6. Mai.
Wie der britische Gesandte in Addis Abeba , Sir

Sidney Barton , meldet , sind die italienischen
Truppen gestern um 4 Uhr nachmittags abessini-
scher Zeit , d. h. um 2 Uhr 48 Minuten mittel¬
europäischer Zeit , in Addis Abeba mit einer star¬
ken Streitmacht eingerückt . Die Truppen zogen
zunächst an der britischen Gesandtschaft vorbei.

Nach Meldungen aus Addis Abeba.  wie
darüber hinaus nach Stimmen aus Paris,
Rom und Newyork,  ergab sich über die Lage
der Hauptstadt unmittelbar vor dem Einmarsch
der Italiener folgendes Bild : Der Zustand war
für die in den Gesandtschaften in Addis Abeba
eingeschlossenen Europäer äußerst besorgnis¬
erregend , da abessinische Horden plündernd und
brennend die Stadt beherrschten . Der ameri¬
kanische Gesandte in Addis Abeba , Engert,  bat
über Washington das Auswärtige Amt in Lon¬

don , indische Soldaten mit Maschinengewehren
zur Verteidigung der amerikanischen Gesandtschaft
zu Hilfe zu schicken. Die Lage der Amerikaner
war besonders gefährdet , da die amerikanische
Gesandtschaft ununterbrochen von Banditen ange¬
griffen wurde . Allerdings stand die amerikanische
Gesandtschaft bald nach dem Hilferuf Engerts
unter dem Schutz der britischen Gesandtschaft.

Ebenso war für die französische Gesandtschaft
die Lage einige Zeit äußerst bedenklich , da sie seit
Sonntagabend von plündernden Eingeborenen¬
gruppen umzingelt wurde . Da 2000 Personen
Unterschlupf in ihr gefunden hatten , machte sich
Montag bereits Mangel an Lebensmit¬
teln  bemerkbar . Man erwartete mit Ungeduld
das Eintreffen der ersten französischen Ein-
geborenkompanie aus Diredaua.  Aber auch
für die Franzosen kam Hilse durch das energische
Eingreifen des Ras Hailu,  des Gouverneurs

von Eodjam,  der Montagnachmittag mit ISO
gut disziplinierten Soldaten in Addts Abeba ein¬
traf und binnen kurzem die Ordnung in der Stadt
wiederherstellte.

Einer Meldung aus Dschibuti  zufolge ist
Ras Nassibu,  der Befehlshaber der abessini-
schcn Südarmee , der bis vor kurzem Eraziani
einen recht energischen Widerstand geleistet hat,
zusammen mit dem türkischen Ratgeber Wehib
Pascha , von Drredaua  kommend , in Dschi¬
buti eingetroffen.

Wie das Londoner Blatt „News Chronicle " be¬
richtet , beabsichtigt der Kaiser von Abessinien zu¬
nächst seine Familie in Jerusalem unterzubringen,
um sich darauf nach Genf zu begeben und beim
Völkerbund persönlich die abessinische Frage zu
erörtern.

Moskau Kot gesiegt
srankreikk und sein neues Parlament

* Bremen,  6 . Mai.

Frankreich hat sein neues Parlament ! Man
kann dem französischen Volke nur wünschen , daß
es damit bessere Erfahrungen macht , als man vor¬
auszusehen heute in der Lage ist.

Da das Parlament ein reines Linksparlament
ist, worin die Marxisten weitaus die Mehrheit
haben und somit auch die Führung  bean¬
spruchen — nachdem sie die Radikalsozialisten aus
ihrer bisher unerschütterlich erschienenen führen¬
den Stellung verdrängt haben —, liegt der
Schwerpunkt des neuen Parlaments fortan nicht
mehr in der gemäßigten , der sogenannten bürger¬
lichen radikalsozialistischen Richtung , sondern auf
der marxistischen Linie , die von den um das Sechs¬
fache gewachsenen Kommunisten her noch eine be¬
sondere Stärkung erfuhr.

Wie immer sich die französische Wählerschaft zu
dem Ergebnis ihrer Wahlen vom 26. April und
3. Mai in Zukunft stellen mag — zu einem ab¬
schließenden Urteil muß sie nicht erst den Ab¬
lauf der vierjährigen Kamnterperiode abwarten —
eines wird sie heute ohne weiteres bereits ein¬
sehen , daß der rote Sieg bei diesen Wahlen aus
dem Abschluß des Sowjet -Bündnis kam, aus einem
Bündnis , das den französischen Wählermafsen die
Kommunisten gar nicht mehr als das erscheinen
ließ , was sie sind und bleiben werden , nämlich
als die Feinde der abendländischen
Kultur,  die Gegner des Eigenbesitzes und die
Verneiner jeglicher europäischen Gesellschafts¬
ordnung.

Würde die französische Wählerschaft , würde das
französische Volk die Sowjets und ihre Ziele
richtig erkannt haben , dann wäre es noch nicht
zehn Prozent der französischen Wählerschaft bei¬
gekommen , d i e Zusammensetzung in der französi¬
schen Kammer herbeizuführen , aus der nun die
künftige Regierung Frankreichs hervorgehen soll.
Jetzt ist es freilich zu spät und man muß schon
V sagen , wo man einmal A gesagt hat.

Das außenpolitisch willkommen geheißene Sow¬
jet -Bündnis mußte  sich innenpolitisch auswirket
und zwar verhängnisvoll . Man kann nicht einen
Staat , mit dem man soeben erst ein Kriegsbünd-
nis auf Gedeih und Verderb abschloß , wegen seiner
Staatsform angreifen und diese Staatsform vor
dem eigenen Volke als verderblich hinstellen . Man
kann auch nicht dem guten außenpolitischen
Freunde , mit dem man soeben erst in ein inniges
Freundschaftsverhältnis getreten ist, die Propa¬
ganda für seine Staatsform im Lande verwehren,
und es läßt sich vor allem nicht vermeiden , daß,
was außenpolitisch gesehen , vor dem eigenen Volke
sympathisch hingestellt wird , von diesem auch
innenpolitisch sympathisch aufgefaßt wird.

Nach wie vor steht jedenfalls fest.: wer in
Frankreich die Radikalisierung der Massen nicht
wollte , wer vor allem den ungeheuren Zuwachs
der Kommunistischen Partei in der Kammer nicht
wollte , der durfte das Bündnis mit Sowjet -Ruß¬
land nicht abschließen , durfte dem französischen
Volke nicht zumuten , außenpolitisch mit dem zu
sympathisieren , was es innenpolitisch verwerfen
sollte . Aber wie gesagt : Nun ist es zu spät und
Frankreich ist rot geworden . Rot wird es dem¬
nächst auch regiert werden.

Der französische Sparer wird zusehen müssen,
ob keine Inflation für ihn kommt , das fried¬
liebende französische Volk wird besorgt sein müßen,
daß Einflüsse von Moskau Frankreich nicht in ein
kriegerisches Abenteuer treiben . Die Regierung
selbst aber muß dafür sorgen , daß die Agenten von
Moskau die Revolutionierung der Massen nicht
so weit fortsetzen , wie man das seit einem halbe : .
Jahre in Spanien erlebt . Die Welt kann sich
darauf verlassen , daß Moskau nichts versäumen
wird , um nach diesen drei Richtungen hin in
Frankreich weiter zu kommen . Denn Moskau will
und braucht die Unzufriedenheit , ja die Verzweif¬
lung der französischen Sparer , um sie, wenn sie
durch die Inflation ihr Geld verloren haben , dem
Kommunismus in die Arme zu treiben . Moskau
braucht einen Krieg , um ganz Europa in Brand
aufgehen zu lassen : insbesonders will Moskau
einen Krieg gegen Deutschland , um über dieses
heute unübersteigliche Bollwerk gegen den Kom¬
munismus hinwegzukommen und dann seine

In Koni wird der Sieg gefeiert
Mussolini beim Veneralappell: „flbessinien ist italienisch!"

Rom , 6. Mai.
In Rom riefen gestern eine volle Stunde

Glocken und Sirenen das italienische Volk zum
Generalappell . Die Piazza Venezia , die noch um
8.30 den üblichen Nachmittagsverkehr auswies,
war bereits eine Stunde später von weit über
100 000 Menschen angefüllt . Aus allen Ansahrts-
straßen rückten unaufhörlich Abteilungen von
Schwarzhemden und Militär mit Musikziigen an.
Die Menge stimmte abwechselnd patriotische
Lieder an und brach in Hochrufe auf den König
und auf Mussolini  aus . Der Jubel kannte
keine Grenzen . Gegen 6.30 Uhr wurde unter
ungeheurer Begeisterung auf dem Balkon des
Palazzo Venezia die Parteislagge gehißt.

Kurz vor 8 Uhr erscheint Mussolini  aus
dem Balkon des Palazzo Venezia , von der Menge
mit stürmischem Jubel begrüßt . Unter tosendem
Beifall der Massen verkündet Mussolini:

„Hört mich an ! Marschall Vadoglio tele¬
graphiert : Heute , 3. Mai , bin ich an der Spitze
der siegreichen Truppen um 4 Uhr in Addis
Abeba eingerückt . Während der 30 Jahrhunderte
seiner Geschichte hat Italien viele denkwürdige
Feiern erlebt . Aber die heutige ist eine der ein¬
drucksvollsten . Ich kündige dem italienischen Volk
und der Welt an : Der Friede ist wiederherge¬
stellt . Nicht ohne innere Ergriffenheit und nicht
ohne Stolz spreche ich nach Monaten harten
Kampfes dieses große Wort aus . Allein es ist
dringend notwendig , hinzuzufügen , daß es sich uin
unseren Frieden , um den römischen Frieden han¬
delt , der in folgender einfachen , unwiderruflichen,
endgültigen Losung seinen Ausdruck findet:
Abessinien ist italienisch . Italienisch üe knotn, weil
es von unseren siegreichen Heeren besetzt ist:
italienisch äe stire , weil mit dem römischen Adler
die Kultur über die Barbarei triumphiert , die
Gcrechtiakeit über die grausame Willkür , die Er¬
lösung über die tausendjährige Sklaverei . Mit
der Besetzung von Addis Abeba ist der Friede
bereits eine vollzogene Tatsache.

Bei dem Generalappell vom 2. Oktober habe
ich das feierliche Versprechen gegeben , daß ich
alles in meinen Kräften Stehende tun will , um
zu verhindern , daß der afrikanische Konflikt zu
einem europäischen Kriege auswachse . Ich habe
diese Verpflichtung eingehalten . Mehr als je bin
ich überzeugt , daß die Störung des Frie¬
dens  in Europa den Zusammenbrach
Europas  bedeutet.

Männer und Frauen ganz Italiens ! Eine
Etappe unseres Weges ist erreicht . Wir setzen im
Frieden den Marsch und die Aufgaben fort , die
morgen unserer harren , und die wir mit unserem
Mut , mit unserem Glauben und mit unserem
Willen auf uns nehmen werden ." Mit dem Ruf
„Es lebe Italien !" schloß Mussolini unter tosen¬
dem Beifall seine Ansprache.

Interview mit Mussolini
„Wir wollen die Regelung des abessinischen

Problems für alle Zeiten !"
London , 6. Mai.

Das englische Blatt „Daily Mail " veröffent¬
licht eine Unterredung ihres Sonderbericht¬
erstatters Ward Price mit Mussolini,  das
einige bemerkenswerte Aeußerungen Mussolinis
über die Politik Italiens nach der Beendigung
des abessinischen Feldzuges enthält . Mussolini er¬
klärte u . a . : „In meiner Politik habe ich nie¬
mals irgendeine Schädigung der Interessen des
britischen Weltreiches geplant . Auch jetzt habe ich
keine derartige Schädigung vor . Italien hat nicht
das geringste Verlangen nach Aegypten . Italien
hat keinerlei politisches Interesse
im Sud  a n oder in P a l ä st i n a. Es ist daher
völlig unrichtig , den Italienern irgendeine Ver¬
antwortung für die Zusammenstöße zwischen den
Arabern und Juden zuzuschreiben ." Mussolini
fügte hinzu , er sei bereit , diese Erklärung
in jeder geforderten Form zu be¬
kräftigen . Es treffe nicht zu, daß Italien irgend-
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welche weiteren kolonialen Bestrebungen habe:
„Dieser Sieg in Ostasrika versetzt Italien in die
Gruppe der befriedigten Mächte . England und
Frankreich sollten sich der Bedeutung dieses Um-
standes bewußt sein ."

Aus eine Anfrage des Berichterstatters , wie sich
Mussolini die F'risdensregelung in Abessinien
denke, erklärte dieser : „Die Friedensbedingungen
müssen durch den römischen Geist gekennzeichnet
sein . Es darf kein lahmer Friede sein , denn wir
wollen die Regelung dieses abessinischen Problems
für alle Zeiten ." Im weiteren Verlauf der Un¬
terredung kam Mussolini auf den Völkerbund zu
sprechen. Er äußerte , es sei seine Ueberzeugung,
daß der Völkerbund fortbestehen könne und
müsse.  Der Berichterstatter wies dann darauf
hin . daß sich Italien bisher von den Besprechun-
ien ferngehalten habe . die zu Verhandlungen
über eine neue Verständigung zwischen Deutsch¬
land  und den beiden anderen Westmächten führen
sollen . Mussolini erklärte hierzu , es wären die
Sanktionen,  die der italienischen Regierung
nach der Wiederbeietzung des Rheinlandes eine
Stellungnahme der äußersten Zurückhaltung auf-
gezwungen hätten Aber Italien sei immer noch
bereit,  bei der Herbeiführung einer offenen
und endgültigen Verständigung zwischen den Groß¬
mächten Westeuropas zu helfen.

wie verhält sich kngland!
Eine Aeußerung Valdwins über die Sühnemaß-

nahmen gegen Italien
London , 6. Mai

Zahlreiche englische Blätter verschiedener poli¬
tischer Richtung sind der Meinung , daß die eng¬
lische Regierung schwerlich an der Aufrechterhal¬
tung der Sühnemaßnahmen gegen Italien fest¬
halten werde , nachdem keine verantwortungsvolle
abessinische Regierung mehr bestehe . „Es ist durch¬
aus fraglich " , meint der diplomatische Korrespon¬
dent des „Daily Telegraph " , „ob Abessinien er¬
warten kann , eingeladen zu werden , als ein unab¬
hängiger souveräner Staat am Ratstisch Platz
zu nehmen ." Man rechnet damit , daß Italien,
noch ehe der Völkerbundsrat über die Lage in
Abessinien beraten wird , eine provisorische
Regierung  in Addis Abeba einsetzen und den
Krieg als beendet erklären  werde , fer¬
ner , daß Mussolini  eine Regierung ähnlich
der in Französssch -Marokko in Abessinien einsetzen
und General Graziani  zum Gouverneur er¬
nennen werde.

Im Unterhaus sragte der konservative Abge¬
ordnete Sandys den Ministerpräsidenten , ob die
britische Regierung beabsichtige , in Gens auf die
Zurückziehung der wirtschaftlichen Sühnemaß¬
nahmen gegen Italien zu drängen . Valdwin er¬
widerte : „Die zukünstige Politik in bezug auf den
italienisch -abessinischen Konslikt wird von den bc-
trossenen Staaten auf der bevorstehenden Sitzung
des Völlerbundsrates gemeinsam erwogen wer¬
den . Ich kann heute keine weiteren Erklärungen
abgeben ."

Vec Negus am srettag in Haifa
London , 6. Mai.

Der englische Kreuzer „Entreprise " , auf dem
sich der Kaiser von Abessinien mit seiner Frau
und seinen sechs Kindern befindet , wird voraus¬
sichtlich am Freitag in Haifa eintreffen . Die
„Entrepriie " wird zu den schnellsten Schissen der
englischen Marine gezählt.

slaggenhissung in flddis flbeba
Feierliche Kundgebungen für Marschall Vadoglio

Addis Abeba , 6. Mai.
Nach dem Einmarsch in die abessinische Haupt¬

stadt besetzten die Italiener am Spätnachmittag
des gestrigen Dienstag die italienische Gesandt-
Ichaft. Dort fand unter militärischen Ehren die
Zierliche Flaggenhissung statt , wobei Marschall
Badoglio große Kundgebungen bereitet wurden.

Gleichzeitig traf der frühere italienische Mili¬
tärattache Caldcrini in Addis Abeba ein der
icinerzeit mit dem Gesandten Vinci vor seiner
Abre,,e aus der Hauptstadt die Haft geteilt hatte.

(Siehe auch Seite 2)
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Vrandsackeln , wie heute in Spanien , in alle
europäischen Länder werfen zu können.

Noch steht nicht einwandfrei fest, wie die kom¬
mende Regierung in Frankreich aussehen wird.
Nach den parlamentarischen Regeln wird es eine
Regierung der Volksfront  sein und es fragt
sich nur , wer dann in dieser Regierung dau¬
ernd  den Ton angibt und ob die Radikal¬
sozialisten innerhalb der Volksfront stark genug
sind, die Fahrt des französischen Staatswagens in
abschüssiger Richtung gegen den Willen Moskaus
aufzuhalten . Man spricht davon , daß das Kabi¬
nett Sarraut vorerst noch am Ruder bleiben
werde . Möglich , Es kommt nur darauf an , wie
weit man den Begriff „vorerst " dehnen will , Ka¬
binettskrisen in Frankreich zählten noch nie zu
den Seltenheiten , Kabinettskrisen bei der neuen
Kammer weniger denn je.

Ein stabiles Reaime in Frankreich auf Grund
des jüngsten Wahlergebnisses ist jedenfalls kaum
zu erwarten , 1- B. O.

UnruWss Spannen
lleberall hat Moskau seine Hand im Spiel

Madrid , 6. Mai,
Die Unruhen in Spanien dauern weiter unver¬

mindert an , Generalstreiks und Teilstreiks in den
Provinzen , Vrandschahungen und Ueberfälle auf
Kirchen , die von den Kommunisten nach einem
festliegenden Plan durchgeführt werden , sind an
der Tagesordnung , In Sän Sebastian streiken
die Bauarbeiters die Arbeiter des Hafens Pa-
sajes haben sich angeschlossen. In Malaga herrscht
Generalstreik , den der sozialistische Eewerkschafts-
verband NET . in Verabredung mit den Land¬
arbeiten : ausgerufen hat . Der gesamte Verkehr
ruht . In Sevilla streiken die Bahnarbeiter , Sie
verhinderten , daß zwei Personenzllge und ein
Schnellzug nach Madrid ausführen konnten.
Güterzllge werden überhaupt nicht abgefertigt.
In Lartagena dauert der Hofenarbeiterstreik an;
die Besatzungen der Handelsschiffe haben die
Arbeit ebenfalls niedergelegt.

Japans flußenpolitik
Tokio , 6. Mai,

Der japanische Außenminister Arita hielt gestern
vor dem Tokioter Reichstag seine mit Spannung
erwartete Rede . Einleitend betonte er , die außen¬
politischen Ziele Japans seien auf die Herstellung
der Sicherheit und des Fortschrittes in der Zu¬
sammenarbeit mit allen Nationen auf der Grund¬
lage der Untrennharkeit Japans und Mandschu-
kuos gerichtet . -Arita stellte fest, daß das Verhält¬
nis Japans zu Sowjetrußland  zu wünschen
übrig lasse, da Moskau die Stellung Japans im
Fernen Osten noch nicht verstehe und grundlose
Befürchtungen hege. Die Anhäufung von sowjet-
russischen Streitkrästcn in Ostasien stelle «ine stän¬
dige Bedrohung in diesem Teil der Welt dar.
„Ich stelle ausdrücklich fest" , so betonte er mit
Nachdruck, „daß Japan auf die Dauer dieser Lage
gegenüber nicht gleichgültig bleiben kann, " Gegen¬
über China  werde Japan die bekannten Grund¬
sätze Hirotas versolgen , die eine Zusammenarbeit
auf friedlicher Grundlage vorsähen . Die Be¬
ziehungen zwischen Jatzan und Amerika  seien
der Schlüssel zum Frieden im Stillen Ozean,
Japan stelle fest, daß das gegenseitige Verständ¬
nis besonders in wirtschaftlichen Fragen wachse.

stellte Überreichung
des englischen Fragebogens?

London , 6, Mai
Wie der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph " erfährt , ist damit zu rechnen,
daß das britische Memorandum zu den deutschen
Vorschlägen in Form eines Fragebogens heute
nach Berlin geschickt werden wird . Das Schrift¬
stück werde einen Umfang von 2500 Worten haben.
Es sei dem Kabinett bei seiner Sitzung am Mon¬
tag nicht möglich gewesen , den endgültigen Wort¬
laut des Fragebogens festzulegen.

Das Memorandum solle zum Ausdruck bringen,
daß Großbritannien den Wunsch habe , den Boden
für Verhandlungen zwischen Großbritannien,
Frankreich , Belgien und Deutschland vorzube¬
reiten . Es sei in Betracht gezogen worden , daß
auch Italien an diesen Besprechungen der Groß¬
mächte teilnimmt . Bisher habe Italien aber eine
Beteiligung abgelehnt.

Deutscher KumerMchsftsgelst in flbeMIen
kin erfolgreiches NettunDsroerk/ UnermüdlichePflege der verwundeten

Addis Abeba , 6. Mai,
Vor dem Einmarsch der Italiener in die

abessinische Hauptstadt durchführen deutsche Such-
kolonnen auf Lastwagen , die mit Maschinen¬
pistolen ausgerüstet waren , die Stadt , um deutsche
Staatsangehörige und Schutzgenossen des Deut¬
schen Reiches auf die deutsche Gesandtschaft zu
bringen.

Eine deutsche Kolonne unter Führung des be¬
sonders unermüdlichen beutschstämmigen polni¬
schen Staatsangehörigen Nadel  rettete gestern
den bereits totgeglaubten Abgesandten des In¬
ternationalen Roten Kreuzes Dr , Ju not - Genf
sowie den französischen Journalisten Somme¬
re  s vom „Journal des Debüts " , die sich drei
Tage lang gemeinsam mit Abessiniern im Keller
eines zusammengestürzten Hauses gegen plün¬

dernde Banden verteidigt hatten , und brachten
sie auf die französische Gesandtschaft,

Durch die Feuersbrunst in der abessinischcn
Hauptstadt haben säst sämtliche deutschen Staats¬
bürger ihr in jahrelanger aufreibender Kolonial¬
arbeit erworbenes Vermögen restlos verloren,
wenngleich noch einige deutsche Privathäuser , die
durch eingeborene Diener verteidigt werden , un¬
versehrt sind. Die deutsche Gesandtschaft bcsindet
sich im besten Verteidigungszustand und bietet
daher den Reichsdeutschen und Schutzgcnossen volle
Gewähr für Erhaltung von Leib und Leben.

Als am Montag ein Angriff plündernder
Banden auf die deutsche Gesandtschaft vermutet
wurde , war in kurzer Zeit alles abwehrbereit.
Aus allen Fenstern schauten Maschinengewehre
und Maschinenpistolen . Einzelgruppen versahen
den Außendienst in fürsorglich angelegten Schüt-
zenstellungen . Trotz höchsten Älarmzustanves

sorgten die Frauen ruhng fnr das Abendessen.
Ein Angriffsversuch erfolgte ledoch nur af
benachbarte belgische Gesandtschaft , dre nnt Leucht-
raketen die englische Wachtruppe zu Hrlfe r : ef.

Die englische und die französische Gesandt¬
schaft stehen mit der deutschen Gesandtschaft
zur gegenseitigen Hilfeleistung in ständiger
drahtloser Verbindung.

Die am Westrande von Addis Abeba gelegene
deutsche Hermannsburg er Mission  zieht
es vor , ihr Eigentum an Ort und Stelle zu ver¬
teidigen , was tapfer und erfolgreich  ge¬
schieht. Im übrigen setzen die Missionsbruder
die Pflege verwundeter Abesfinier unermüdlich
fort . Dem bereits eingetretenen Mangel an
Medikamenten wird aus den Beständen der Ge¬
sandtschaft abgeholfen.

Der Immel quer durch verlln
Leiistrecke der Verttner Nord-Süd-S-Vastn vor der Vollendung

(vrftktbsriokt , unserer Lsrlinsr Lekriktlsitung)

K. Berlin , 6. Mai.
Nur noch wenige Wochen stehen der Reichshaupt-

stodt zur Verfügung , um sich für die Olympischen
Spiele zu rüsten . Bei dem ungeheuren Fremden¬
zustrom , der für die Tage der Spiele inBerlin
erwartet wird , muß die außergewöhnliche Ver¬
kehrsabwicklung ganz besonders sorgfältig vorbe¬
reitet werden . Aus diesem Grunde wird auch an
dem Bau der Berliner Nord -Süd -S -Bahn mit
Hochdruck gearbeitet , um wenigstens noch einen
Teil der llntertunnelung Berlins bis zu diesem
Termin fertigzustellen . Diese Bauarbeiten ver¬
folgen bekanntlich den Zweck, den Anhalter und
den Potsdamer Bahnhof über den Bahnhof
Friedrichstraße mit den: Stettiner Bahnhof zu
verbinden , wobei im Bahnhof Friedrichstraße eine
Möglichkeit des Umsteigens in die Untergrund¬
bahn und in die Stadtbahn und damit auch nach

dem Schlesischen Bahnhof , dem Lehrter Bahnhof
und den Bahnhöfen Zoologischer Garten und
Lharlottenburg geschaffen wird.

An dieser Strecke sind die Arbeiten zwischen dem
Stettiner Bahnhof und dem Bahnhof Friedrich¬
straße bis zu dem neuen Bahnhof Unter den
Linden soweit fortgeschritten , daß ihre Inbetrieb¬
nahme bis zu den Olympischen Spielen zu erwar¬
ten ist. Ganz besondere Schwierigkeiten waren
gerade bei diesem Bauabschnitt zu überwinden , da
man erst einen Teil des Bahnhofs Friedrichstraße
abstützen mußte und die Linie hier unter verschie¬
denen Gebäuden und unter der Spree hindurch¬
fühlt . Allein 1400 Tonnen Eisenkonstruktionen
waren zur Stützung des Bahnhofs notwendig.
Ein für den Laren tast unübersichtliches Gewirr
von massigen Eisenträgern , von Versteifungen und
Verschalungen füllt die zehn Meter tiefe Bau¬
grube . Der neue unterirdische 160 Meter lange
Bahnsteig ist schon nahezu fertig , die Wandver-

kachelung zum größten Teil angebracht . Unter
dem Hotel „Continental " , dessen Last zurzeit auf
schweren Eifenschienen ruht , und das später durch
eine 25 Zentimeter starke Schall -Kies -Einlage
gegen Geräusche und Erschütterungen geschützt
wird , führt die zukünftige Bahnlinie unter der
Spree hindurch . Bis zu zehn Meter unter dem
Wasserspiegel senkt sich hierbei der Tunnel , der
ebenfalls fast vollendet ist. Interessant bei der
Ausführung ist, daß an beiden Enden des Tunnels
Dichtungsvorrichtungen eingebaut werden , die es
ermöglichen , ihn vollkommen abzuschließen , falls
seine Decke einmal undicht werden sollte.

Am weitesten ist die Baustrecke Unter den Lin¬
den fortgeschritten , wo bereits mit dem Verlegen
der Gleise begonnen wurde .. 2m südlichen Ab¬
schnitt in der Gegend des Potsdamer Platzes wur¬
den die Bauarbeiten ebenfalls in Angriff ge¬
nommen Der an den Gleisanlagen des Anhalter
Bahnhofs entlangführende Tunnel ist sogar schon
im Rohbau fertiggestellt.

oesterrelch in ven Klauen des luden
Spitzenleistungen jüdischer Verlogentzeit— Sie sich lausen ließen— Vas Volk erwacht

Wien , 6. Mai.
Immer bewußter und drängender wird die

Judenfrage von der bodenständigen und werk¬
tätigen Bevölkerung Oesterreichs aufgenommen.
Wenn sich bisher der Oesterreich « nach dem Zu-
sammenbruch der großen antisemitischen Volks¬
bewegung unter Führung des Wiener Bürger¬
meisters Lueger  und des Ritter von Schone-
rers  im allgemeinen dem Judentum gegen¬
über nur passiv und ablehnend verhielt , wird er
jetzt immer mehr durch das anmaßende und ve^
verbliche Auftreten der Juden - vor allem nach
der Machtergreifung im Reich — vom Widerstand
zum Angriff gedrängt.

chc
alleHochschulen  sind von 536 Lehrkräften allein

248 Juden . In der größten Bank Oesterreichs,
dem Wiener Bankverein , sind 24 Direktoren
Juden , aber nur 2 Arier . Von den Prokuristen
sind 38 Juden und 2 Arier,

Die jüdische Anmaßung , die in diesem Prozent¬
satz nur ihr durch die „bekannte Intelligenz des
Judentums " wohlverdientes Recht sieht , erlangt
ihren Gipfel , wenn z, B . anläßlich der Budget¬
beratungen 1936 der Stadt Wien der Vertreter
der Juden , Dr . Ehrlich , in beweglichen Worten
darüber Klage führt , daß die Wiener Juden-
schaft von der neuen Gemeindeverwaltung zurück¬
gesetzt werde und daß ein Geist in das Rathaus
Eingang gefunden habe , der mit den in der Ver¬
fassung schtgelegten Grundsätzen nicht vereinbar
sei — oder wenn das „Mitteilungsblatt der Ver¬
einigung jüdischer Aerzte " einen vom Präsidenten

Nach den Wahlen in frankrelch
Kabinetlsrat in Paris

Paris , 6. Mai.
Die Mitglieder des französischen Kabinetts

Sarraut traten am Dienstag zu einem Kabinetts¬
rat zusammen , um sich mit der durch die Wahl
geschaffenen Lage zu beschäftigen und über die
Wetterführung der Regierungsgeschäfte bis zum
Zusammentritt der neuen Kammer Beschluß zu
fasten . Man nimmt an , daß die Regierung bis
zum Beginn der neuen Legislaturperiode im
Amte bleiben wird.

darauf hin,
keine

Gold-
ausfuhr für notwendig erachte.

Bolschewistische kinmlschung
Eine neue Anweisung Dimitrosfs

Paris , 6. Mai.
Der „Figaro " bringt folgende Meldung aus

Moskau : Georg Dimitroff , einer der Hauptange¬
klagten im Reichstagsbrand -Prozeß , jetzt rechter
Arm Stalins und Sekretär der Tritten Inter¬
nationale , hat an die Kommunisten , die Mit¬
glieder ausländischer Parlamente sind, die Wei¬
sung gesandt , nicht gegen die Maßnahmen zur
Landesverteidigung zu stimmen . Er hat erklärt,
daß sie in gewissen Fällen für diese Maßnahmen
stimmen müßten , allerdings unter der Bedingung,
daß die bürgerlichen Regierungen eine „antinazi
stische Politik " befolgten.

Schüsse in Marseille
Paris , 6, Mai.

Am Dienstagnachmittag kam es im Hafen¬
viertel von Marseille im Verlauf einer politischen
Aussprache über den Wahlausgang zu einer
Schlägerei zwischen Arbeitslosen und Mitgliedern
einer politischen Parteigruppe . Mehrere Schüsse
wurden gewechselt, wobei eine Person getötet und
mehrere verletzt wurden . Ein arbeitsloser Chauf¬
feur wurde verhaftet.

Vas kann gut werden!
Die französischen Kommunisten verkünden ihre

Forderungen
Paris , 6, Mai.

Während sich die französische Presse noch in
Mutmaßungen über die Kabinettsbildung und
das künstige Regierungsprogramm ergeht , haben
die Kommunisten in einem Flugblatt Forderun¬
gen aufgestellt , die bereits über den Rahmen des
Mindestproaramms der Volksfront hinausgehen.
In diesem Flugblatt heißt es , das französische
Volk , das jetzt der Politik der Notverordnungen
müde sei, werde die Reichen bezahlen lasten . Die
kommunistische Partei werde sofort beim Zusam¬
mentritt der neuen Kammer eine außer¬
ordentliche Abgabe der großen Ver¬
mögen  fordern , um den Haushalt auszugleichen,
den Frank zu verteidigen und Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen durchzuführen.

Braun gezeichneten Brief an den Sozialminister
veröffentlicht , in dem gegen die „Behandlung"
jüdischer Aerzte an den staatlichen Kranken¬
anstalten Stellung genommen wird . In dem
Brief heißt es : Seit Mai 1933 erfolgten in dem
Wiener Fondskrankenanstalten die Ernennungen
der Hilfsärzte prinzipiell mit Ilebergehung aller
vorhandenen jüdischen Anwärter . Als Folge
dieses Vorganges werden jüdische Aerzte , die
mehrere Jahre als Hospitanten unentgeltlich
Dienst versehen , immer wieder Übergängen , wäh¬
rend nichtjlldische Anwärter unmittelbar oder
ganz kurze Zeit nach ihrer Promotion ernannt
werden . Es häufen sich sogar immer mehr die
Fälle , daß jüdische Spitalärzte nach vierjähriger
Spitalstätiqkeit die Anstalt als Hospitanten
wieder verlassen müssen . Obwohl es also jüdischen
Aerzten in vierjähriger Wartezeit nicht gelingt,
Aspiranten oder Sekundarärzte zu werden , gibt
es an den Wiener Fondskrankenanstalten syste-
misisrte Hilfsärztestcllen , die nicht besetzt werden,
weil für diefe nur jüdische Anwärter vorhanden
sind." Die jüdische „Neue Welt " schreibt dazu:
„Mit dem Elend der jungen Spitalärzte hat es
aber nicht das Bewenden . Eine schwere Erfahr
für viele ältere , in der Praxis stehende jüdische
Aerzte ist im Anzüge : Die Abschaffung der freien
Aerztewahl in der Krankenversicherung . Aerzte-
ausschüsse werden zu bestimmen haben , welche
Aerzte der Versicherte in Zukunft aufsuchen darf.
In diesen Aerzteausschüssen sitzt kein Jude ."

Es ist für die jüdische Verlogenheit bezeichnend,
wenn man aus der Antwort des Wiener Bürger¬
meisters entnehmen muß , daß bei den Aerzten der
Magistratsabteilungen 19 und 14, deren Zahl 263
beträgt , nicht weniger als 84 mosaischer Kon¬
fession find , oder daß von 37 Schulzahnärzten 24
jüdisch sind.

Von 3190 Wiener Aerzten sind 2599 Juden . Es
wurde also von den Juden geflissentlich die bis¬
herige übermäßige Verjudung des Wiener Aerzte-
standcs übersehen , die in Wirklichkeit so groß war,
daß ein Nichtjude nur unter schwersten Opfern
wagen konnte , mit ihnen in Konkurrenz zu treten.

Eine weitere große Gefahr ist derMißbrauch
religiöser Ueberzeugungen , den die >

Juden zu geschäftlichen und politischen Zwecken
treiben . Durch den eigentümlichen Standpunkt
vieler katholischer Geistlicher in der Rassenfrage
ist den Juden Tor und Tür geöffnet . So sagte in
einer der ersten Religionsunterrichtsstunden , die
jetzt beim österreichischen Militär eingerichtet
wurden , der betreffende Geistliche wörtlich : „Wenn
ein deutsches Mädchen in Liebe zu einem Juden
erglüht , so hat Gott ihr die Liebe ins Herz ge¬
senkt, um durch sie den Juden der katholischen
Kirche zuzuführen . Es ist daher ein höllisches Un¬
terfangen , durch Gesetze Eheschließungen zwischen
Juden und Deutschen zu verbieten ."

Wie sich die Juden diesen Standpunkt zunutze
machen , kann man aus der Mitteilung des
Wiener 2 e su i ten p a t e r s Vichlmair
entnehmen , der im Ansang dieses Jahres erklärte,
daß in den vorangegangenen drei Jahren über
1000 Juden getauft  worden seien . Man
kann also nach der katholischen Auffassung , daß das
Judenproblem nicht in der Rasse , sondern in der
Konfession liege , den Tag berechnen , an dem es in
Wien keinen Juden mehr geben wird , voraus¬
gesetzt, daß sie sich weiterhin so zahlreich taufen
lassen.

Was eigentlich das Judentum mit Oesterreich
plant , wird klar , wenn man den Aufruf der jüdi¬
schen Theater -, Kunst - und Kulturgemeinde Oester¬
reichs („Jllku " genannt ) vom Ende vorigen
Jahres liest , in dem es heißt : „Dem rassenwahn
sinnigen Treiben , dem Vernichtungswillen des
Dritten Reiches wollen wir österreichischen Ernst
österreichische Sachlichkeit , österreichische Kunst
österreichisches Singen und Klingen , geboten durch
jüdische Künstler , entgegenstellen ." Und weiter
wörtlich : „Nützen wir doch die Stunde und gehen
wir gemeinsam ans große Werk . unter dem Motto
„Gut österreichisch ^ gut jüdisch !"

Aber gerade diese Anmaßungen und Ausfälle
des Judentums sind es , die den, österreichischen
Volke die Augen öffnen , und die wenigen nicht
jüdischen Zeitungen in Oesterreich sprechen schon
heute eine sehr offene Sprache und fordern ent
schieden die Zurückdämmung des jüdischen Ein
slusses . 6 . K
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Berlin , 6. Mai.
Der Führer und Reichskanzler empfing am

Dienstag vormittag die Delegationsführer des
zur Zeit in Berlin tagenden internationalen
Hotelier -Verbandes im Beisein des Präsidenten
des Reichsfremdenverkehrsverbandes , Staats¬
minister a . D . Hermann Esser.

Vorher waren die Herren durch Reichsminister
Dr . Goebbels im Propagandaministerium em¬
pfangen worden , wobei Dr . Goebbels in einer
kurzen Ansprache u. a . ausführte , daß er durch
seine vielen Reisen in gewisser Art den Hotelier-
Beruf und seine Auswirkungen genau kennen¬
gelernt habe . Er habe dabei erfahren , wie gut
es sei, daß sich überall Menschen befinden , die es
sich zum Beruf gemacht haben , ihren Mitmenschen
das Leben angenehm zu machen . Dies sei eine
edle Aufgabe . Sie habe aber darüber hinaus auch
noch eine politische Bedeutung . Es liege im In¬
teresse dieses Berufes , mit dafür zu sorgen , daß
die Völker glücklich seien , da die Menschen sonst
kaum Lust hätten , Reisen zu unternehmen . Man
könne daher erwarten , daß gerade die Vertreter
der weltbekannten internationalen Hotels Ver¬
ständnis für das Friedensstreben
Verdeutschen Regierung  hätten . Auch
die Fahrten der Organisation „Kraft durch
Freude " , die vielfach und mehr und mehr auch
ins Ausland gingen , wirkten in dieser Richtung,
Es sei das schlechteste Zeichen für die europäische
Zivilisation , daß es in 18 Jabren nicht gelungen
sei, auch nur die schädlichen Auswirkungen des
Krieges zu beseitigen , obwohl jedermann dies
wünsche . Es sei aber notwendig , daß gerade alle
die , die sowohl ein ethisches wie auch ein beruf¬
liches Interesse an der Befriedung der Welt
haben , daran mitarbeiten , die dafür nötige Ät-
mosobäre -u schassen. Der Minister wandte sich
an seine B »tncher mit twr Bitte li-b in Deutsch¬
land als nöllia freie Gäste lüblen W -nn sie
unbcb >nt>ert olles in Deutschland aelesten hätten,
was sie interelliere . würden sie -weilellss zu der
Ueberzeugung kommen , daß auch mir Deutschen
einen wertvollen Beitrag zur Wohlfahrt der
Welt liefern.

Der Präsident des internationalen Hotelier-
Verbandes , Sir Francois Towle , London , dankte

dem Reichsminister für den Empfang und ver¬
sicherte ihm , daß alle Teilnehmer des Kongresses
während ihres Aufenthaltes in Berlin die tief¬
sten Eindrücke vom jungen nationalsozialistischen
Deutschland empfangen hätten.

Me kftrengobe der Beamtenschaft
Berlin , 6. Mai.

In der Berliner Reichskanzlei fand gestern die
Uebergabe des Geburtstagsgeschenkes der deut
schen Beamtenschaft , einer auf Pergament Hand
geschriebenen Wiedergabe des Buches „Mein
Kampf " , an den Führer  und Reichskanzler
statt . Der Reichsbe -üntenführer , Pg . Hermann
Neef,  erstattete dabei mit seinem Stellvertreter
Pg , ReuIch,  dem Führer Bericht über die Ent¬
stehung des Werkes und gab künstlerische und
technische Erläuterungen der Ehrengabe.

Sie soll die gläubige Gesolgschaststreue und
tiefe Dankbarkeit der deutschen Beamtenschaft
zum Ausdruck bringen und den unvergänglichen
geistigen Wert des Werkes „Mein Kamps " in
unvergängliche äußere Form kleiden . Wie das
Buch des Führers ein Hohelied unermüdlicher
Arbeit für das deutsche Volk ist, so wolle die
deutsche Beamtenschaft in ihrer Gabe den Geist
gläubiger Bejahung ihrer Ausgabe an der Volks
gemeinschast versinnbildlichen.

Der Führer  sprach dem Reichsbeamtensührer
und der gesamten deutschen Beamtenschaft seinen
herzlichen Dank aus . Er besichtigte eingehend das
Werk . das im Kabinettsaal seinen vorläufigen
Platz erhalten hat , und ließ sich die an der Her-
stellung beteiligten Künstler und Handwerker
vorstellen . Der Führer traf die Anordnung , daß
das ihm durch die Beamtenschaft dargebrachte
Werk einen Ehrenplatz im Führerbaus
: u Munch - n erhalten solle

Rossoni in. Adols-Hitler-Äoog. Am Dienstag besucht

Nandbemerkungen
- . , Wenn man es bisher noch nicht

Dt « ZNset nutzte und wenn man insbesondere
der ckiuye ^ Grund zahlreicher Tatsachen¬

berichte zu einer zumindestens anderen Aus-
'assung neigen mochte, so weiß man es jetzt, und
zwar aus dem Munde keines Geringeren als des
derzeitigen tschechoslowakischen Außenministers
Dr . Krofta : In der Festansprache auf einer in
Prag stattgefundenen Kundgebung des tschecho-
lowakischen Roten Kreuzes feierte er diesen

Staat als eine „wahre Insel der Ruhe und der
Gesundheit " , wobei er einen vielzitierten Ans¬
pruch seines mittelbaren Vorgängers in der Lei¬
tung der tschechischen Außenpolitik und jetzigen
Staatspräsidenten Dr . Benesch abwandelte , der
vor wenigen Jahren einmal anläßlich einer Ans¬
präche in der tschechoslowakischen Kammer diesen

Staat als eine „Insel der Demokratie " bezeichnet
hatte . . „

Es ist nicht unsere Absicht, auf Grund dieses
oder jenes Wortes eines verantwortlichen aus¬
ländischen Staatsmannes zu polemisieren , st
reizvoll auch gerade bei einzelnen unserer Nach¬
barstaaten ein Vergleich zwischen Ministerwor¬
ten und der zumeist etwas realeren Wirklichkeit
ein mag . Trotzdem kann man sich eines gewisse,

tragikomischen Eindruckes nicht erwehren , wen,
man wenige Tage später , nachdem jenes Wort
von der „Insel der Ruhe und der Gesundheit«
gesprochen worden war , im Zentralorgan der
tschechischen Agrarpartei eine etwas ernüchternd
wirkende Statistik über den Zwangsverkauf von
Häusern auf dem Boden der tschechoslowakische,
Republik für das vergangene Jahr liest . Danach
wurden in jenem Jahre gegen 57 000 Häuser -
eine der zahlreichen Folgeerscheinungen des an
Umfang immer mehr zunehmenden wirtschaft¬
lichen Niederganges in der Tschechoslowakei -
zwangsverkauft , während gleichzeitig sogar
232 000 Häuser den Besitzer wechselten . Wen,
man in dem gleichen Zusammenhange noch er¬
fährt , daß nach vorsichtigen Schätzungen die
hypothekarische Verschuldung des Hausbesitzer i,
der Tschechoslowakei etwa vier Milliarden
tschechische Kronen betrug , so kann man bereits
an diesem Beispiel und an Hand dieser wenigen
Ziffern erkennen , wie abwegig und seltsam es ist,
angesichts solcher Tatsachen noch von einer „Insel
der Ruhe und der Gesundheit " zu sprechen.

Beutschlandals Sicherheitsfaktor
Lord Lothian über die Schwierigkeiten des

Völkerbundes

London , 6. Mai.
Der englische Politiker Lord Lothian setzt sich

in einer Zuschrift an die „Times " für den regio¬
nalen Abschluß von Sicherheitsverträgen ein und
schreibt , die Wurzel der gegenwärtigen Schwierig¬
keiten des Völkerbundes sei, daß er eine Ver¬
einigung von souveränen Staaten sei. Die ein¬
zige Methode , durch die der Völkerbund einen sou¬
veränen Staat gegen seinen Willen von einem
Angriff abhalten könne , sei der Kriegs Es sei da¬
her dringend notwendig , aus den Völkerbunds-
satzungen die Verpflichtungen herauszunehmen,

unter gewissem Umständen zum Kriege zu schreiten.
Der nächst« Schritt müsse darin bestehen , die
Sicherheit auf regionaler Grundlage zu organi¬
sieren , denn man sehe nun , daß die berühmte
Redewendung Litwinows „Der Friede ist unteil¬
bar " folgerichtig bedeute „alle Kriege müßte»
Weltkriege seirffft

Er sei geneigt zu glauben , daß ein starkes
Devtschland die beste Gewähr für den Friede»
und für gesicherte Verhältnisse bedeute und datz
vor allem ganz gewiß keine Ruhe in Europa oder
Afrika hergestellt werden könne , solange man
versuche, das Einkreisungssyjtem gegen Deutsch¬
land aufrechtzuerhalten.

Keine volkstog - fluflösung in Kanzig
Danzig , 6. Mai.

Gestern nachmittag trat der Danziger Volkstag
zu feiner zehnten Vollsitzung zusammen . Auf bc:
Tagesordnung standen Anträge der Danziger
Oppositionsparteien , vor allem der Antrag am
Auflösung des Danziger Volkstages . Nach Ei-
öfsnung der Sitzung durch den Vo 'lkstagspräsiden-
ten Beyl.  der feststellte , das 69 von 72 Abge¬
ordneten anwesend waren , nahmen die Abgeord¬
neten der Danziger Opposition zu ihrem Anr-
lösungsantrag Stellung . Der Antrag wurde mit
40 gegen 29 Stimmen abgelehnt . Die übrigen anj
der Tagesordnung stehenden Anträge der Oppo¬
sition verfielen ebenfalls der Ablehnung.

WttMgeä — Zttc-r
Danktelcgramm König F - ruks an den Führer. In

Führer unk Reichskanzler hat von König Faruk m
Acghpten ein Telegramm erhalten , in dem dieser jm
die ihm bezeugte Anteilnahme beim Ableben seine
Vaters . König Fuad I., dankt und zugleich seine best-
Wünsche für den Führer und da? deutscheVolk
Ausdruck bringt.

Dank für deutsche Hilfsbereitschaft. In einem bin¬
den an den englischen Außenminister hat der Präiidk»:
des Londoner Siadtrates gebeten, der deutschen
gierung die tiefe Dankbarkeit der Londoner Bcvölst
runa für die großzügige Hilfsbereitschaft zum Au-diut
zu bringen , die der im Schwarzwald verunglück«
englischen Schülergruppe in Deutschland zuteil
worden ist.

Erholungsurlaub Flandins?
schastszeitung „Capital « mi

. .. ... . Die Pariser WÄ
__ _ meldet, daß der sranzöW

Außenminister Flandin einen kurzen krholuiiMrlcc
nehmen wolle. Staatsminister Paul -Boncour fti b
auftragt worden , Frankreich am 11. Mai in Eenj"
vertreten.

König Eduard VIII . von England empfing
Buckln aham-Palast die mehr als 50 Botschafter
Gesandten zur Entgegennahme ihrer Beglaubigun--
'chreiben. Der abessinischeGesandte blieb dem EmM
ern , da — wie er erklärt — aus technischengründ'
ein Beglaubigungsschreiben nicht zu erlangen war.

In / etLtee

L) »ftiridenburg" starke!
Berlin , 6. Mai

Der Start des Luftschiffes „Hinidenburg" d«
Deutschen Zeppelin -Reederei zu der ersten
probunasfahrt nach Nordamerika findet hcM!
voraussichtlich gegen 20 Uhr in Friedrichs ^ "
statt . Die Leitung und Führung der Fahrt W
in Handen von Dr . Ecken er und Kap'»«
Lehmann.  Diese erste Nardatlantik -Fahrt ""
neuen Luftschiffes war schon seit Wochen aus°"'
kauft . Außer 50 Fahrgästen befördert das Lust
schiff auf seiner ersten Fahrt über den
atlantik erheblich « Postmengen.

llnö VorlftL! „ llcvmsr 2sltllllir ", .
VVo-sr -Lms C m. !> » .. koomsv. Üsr>ftwsck>r°m»r

I ! 4 ob3 ? nv ll S k Is r . ffftiiptsodi-Iktlsltsi ! 4 ob
b tr >vft 8t «llvsctr »isr : kvckolkil-

ftdsk vom visnst : lluckolk Usxor:  Vei °E
Oob l' nliiili . ttacknlk Uüllor:  kiir kE
siB' Äs " nck vnisrdslt inr - lloovdsrck  bod w!°
kur 1t kl»ncksl onck 8oblkk»kci : llc. 6 2 « ,̂
riobys - nlimftoll  kür lZrsmIsodos! ,
^ ° ",d <v- : kür Svu-t. 14>vcksr<»vkk00, Nüclormaa.
8ol>loU-i>on„ uack Vwbruvd : kockoll  Klo « -

»ümtlivd in llrowon .
llsrllasl SsbrlktlslillllS ! grak von Kol «° k°°

LsrIIv 81V A. ObarlottönntrsLo 8Z.
XVs r n « r Krss - ->1 ^ °!

« , ° » >. ^ ^ Omroî on vvrftNtvortllob ; 8
b -doickv in llrsmsn Cültla »d >. «ISS«. Vrslslisls Xr . N. V.-X.: IV . SS: über
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Schiffahrt und Schiffbau

Wieder teilweises Nachgeben
der Seefrachten im März

Unter dem Einfluß des geringen Absatzes
überseeischer Massengüter und der ungewöhn¬
lich schwachenKohlentransportegaben die See¬frachten im März teilweise weiter leicht nach.
Vom Rückgang wurden hauptsächlich die
Trampfrachten,  auf einigen Routen, be¬
sondersdes heimwärtigen asiatischen Verkehrs,auch die Linien raten  betroffen . Die Ge¬
samtindexziffer sank mit 63,3 (1913 --- 100) lt.
„"Wirtschaft und Statistik“ um 0,9%>gegen den
Vormonat (63.9"/o), war aber um 12,6"/o höher
als im März 1935(56,2n/o).

Der Andrang von beschäftigungslosenSchiffs¬
raum in einzelnen größeren Exporthäfen warzeitweise so stark, daß die Reeder vorüber¬
gehend Tonnage zu Frachten abgaben, die
unter  den vereinbarten Minimalraten lagen.Am stärksten wurden wieder die Frachten für
Kohlen und Koks im europäischen  Ver¬kehr gesenkt. Von Rotterdam und Emden
setzten die in den Vormonaten sehr lebhaften
Kohlenverschiffungennach italienischen Häfen
zeitweise ganz aus. Die verschärfte Konkurrenz
unter den Reedern fand ihren Niederschlag in
einem erneuten Rückgangder Sätze nach Genua
um 7%>auf durchschnittlich 3,50 RM je t ; das
sind rund 12 Vo weniger als im Okto¬ber  1 93 5 hei Ausbruch des italienisch-
abessinischen Krieges.

Die Frachten für alle übrigen Massen¬
güter  des europäischenVerkehrs hatten eben¬
falls vorwiegend sinkende Tendenz. In Rumä¬nien belebte sich zwar die Getreide  ausfuhr
nach Antwerpen, doch war die Fracht von den
Donaumündungshäfenin Höhe von 12 Papier¬
schilling je t um etwa 23% niedriger als im
November, dem letzten Monat der voraufgegan¬
genen Schiffahrtsperiode. Die Erz trachten von
Huelva nach Rotterdam gingen infolge Man¬
gels an neuen Aufträgen weiter zurück. Die
einzige bedeutsame Frachterhöhung wurde am
15. März im Liniendienst von Hamburg, Bre¬
men,  Rotterdam, Antwerpen und Stettin nach
Westnorwegen  vorgenommen; sie dürfte
im allgemeinen etwa 6 bis 11°/o betragen.

Beim Versand nach außereuropäi¬schen  Häfen wurden die Linienfrachten für
Zement nach Pernambuco, Bahia, Rio de Ja¬
neiro und Santos infolge des starken Wett¬
bewerbs abermals gesenkt und dem Stande von
Mai 1935 angeglichen. Auch für sofort verschiff¬
bare Mengen Zucker nach Montevideo undBuenos Aires wurde die Rate um 1sh auf 15 sh
je t herabgesetzt. Im Verkehr von Deutschland
nach Nordamerika, Afrika und Ostasien behiel¬
ten die wichtigsten Frachten ungefähr denStand dos Februar. Die im Index nicht enthal¬
tenen Raten nach Britisch - Indien  wurden
mit Ausnahme der Frachten für Eisen, Stahl,
Röhren. Düngemittel und Chemikalien Mitte
März erhöht, und zwar stiegen die Sätze bis
cinschl. 25 sh um 1/3 sh, bis einschl. 60 sh um
2/6 sh und über 60 Sh um 5 sh.

Auf den südamerikanischenHeinifrachtmärk¬
ten behielten die Getreidefrachten von Argen¬
tinien nach Europa trotz der Zurückhaltung
d*r europäischen Konsummärkte ungefähr denStand des Vormonats. In Nordamerika wurden
die Raten für OelkuChennach Hamburg um
11°/o ermäßigt, die Frachten für Weizen da¬
gegen um rund 8% heraufgesetzt.

In Asien nahmen die Reistransporte saison¬
mäßig zu. Die Trampfrachten für Reis von
Rhagbon nach den Nordseehäfen waren. . mit
durfiWb'Chnittlich 21/10»/< Papierschilling etwas
hölmr als im Februar. Ferner zogen die Ratenfür Baumwolle von indischen  Häfen
nach Bremen  erneut um 2Vo auf 27/6 sh je

40 cbf an. Dagegen setzten die mit Niederlän-disch-Indien verkehrenden Reedereien die Ra¬
ten für Kautschuk und Pfeffer von Soera-
baya und Batavia nach Europa verhältnismäßigstark herab.

Hamburgs Seeverkehr
im ersten Vierteljahr 1936

Im ersten Vierteljahr 1936 erreichte der harn-
burgische Warenverkehr zur See eine Höhe von
5,26 Mül. Tonnen gegen 5,02 in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Das bedeutet eine Steige¬
rung um 0,24 Mill. t oder 4,9°/o. Die gleiche
Verkehrszunahmeist gegenüber dem 1. Viertel¬
jahr 1934 zu verzeichnen. Dagegen ist gegen¬
über 1933 eine bemerkenswerte Erhöhung um
0,68 Mill. t oder 14.1% eingetreten, eine Ent¬
wicklung, an der zu fast gleichen Teilen der
Wareneingang und -ausgang beteiligt war.

Seit 1933 ist der Rohstoffempfang um 0,56
Mill. t oder 32,4%>gestiegen. Der Eingangsstei¬
gerung stand eine Zunahme des Versandes von
Rohstoffenum 0,29 Mill. t oder 46,4°/o und von
Fertigwaren um 0,14 Mill. t oder 41,7% gegen¬
über. Der europäische Empfang  in
Hamburg ist seit 1933 um 0,31 Mill. t oder
25,6 Vo gestiegen. An der Ausfuhrsteigerung
waren jedoch vorwiegend-überseeische Gebiete
beteiligt, der Versand nach diesen Gebieten er¬
höhte sich seit 1933 um 0,24 Mill. t oder 61,5 Vo.
Der Warenausgang stieg im 1. Vierteljahr 1936
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres um
192 000t oder 12,1 Vo.

Auch der Schiffsverkehr  nahm im
ersten Vierteljahr 1936 eine' ähnliche Entwick¬
lung wie der Warenverkehr. Der Schiffseingang
stieg gegenüber dem Vorjahr um 201 000 t oder
4,7 Vo. Ein Vergleich mit der entsprechenden
Entwicklung des Warenverkehrs (Empfang¬
plus 1,5, Versand plus 12,1 Vo) zeigt, daß durch¬
weg nur die abgegangenen  Schiffe eine
bessere Raumausnutzung  aufwiesen.
An dieser Entwicklung war im besonderen
Maße die deutsche Flagge  beteiligt , die
ihren Anteil seit 1933 von 44.0 auf 49,8 Vo in
der Ankunft und von 43,7 auf 49,5 im Abgang
erhöhen konnte, eine Entwicklung, die vorwie¬
gend auf Kosten der britischen, japanischen,
italienischen und sowjetrussischen Flagge ging.Neben der deutschen erhöhten ihren Anteil seit
1933 die nordamerikanische, norwegische, nie¬
derländische und griechische Schiffahrt.

Frachtenmarkt
(Tätlicher London ©* Bericht der „ Bremer Zeitung **)

Nach den zahlreichen Abschlüssen der letzten Tage
war dafe Chartergeschäft ruhiger , doch sind die
Raten unverändert . Die La - Plata - Verschiffer
bekundeten ziemlich,gutes Interesse für Schiffe bün¬
diger Große und schlossen zwei Dampfer von oberen
Häfen nach England zu den Mindestraten , den einen
für Mai - und den anderen für Juli -Verschiffung . —
Von Montreal  bestand weiterer Tonnagebedarf,
so daß noch ein mittelgroßes Schiff für Mai/Juni
nach England/Kontinent zur Mindestrate geschlossen
werden konnte . Weitere Aufträge werden notiert.
Die atlantischen Fahrten der Verein . Staaten sind
weiter ruhig , obschon für Schrotteisen Versuchs¬
nachfragen im Markt sind , und für Kuba  zucker
weitere Abschlüsse zu den zuletzt bezahlten Raten

Von der Deutschen Seewarte wurde am 5. Mal um
18.42 Uhr folgende Windwarnung für die Helgoländer
Bucht erlassen:

Gefahr starker bis steifer Ostwinde!

getätigt werden könnten , Für Chile Salpeter gab
es keine neuen Abschlüsse , während ein spotpromptes
Schiff , das sein Cancelling verpaßt hat , au >f „Lump-
sum “ -BaSis für Stückgüter von Britisch -Kolumbion
nach Japan geschlossen wurde.

Die australischen  Getreideverschiffer zeigen
•zwar etwas Interesse für Schiffe mittlerer Größe,
' doch sind Abschlüsse abhängig von Ladungsver¬

käufen . Die heimkehrenden Fahrten des Fernen
Ostens  bleiben ruhig , und von Indien  werden
niedrigere Raten notiert . Die Mittelmeer¬
märkte sind ohne besondere Kennzeichen.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agira 4. ab Punta*

tenas nach Cristobal . Aller 5. an Antwerpen . Altona
4. Kapstadt - pars , nach Antwerpen . Augsburg 5. ah
Sydney nach Port Kembla . Catania 3. ab Las Palmas.
Chemnitz 4. an Tampa . Der Deutsche 4. ab Bremer¬
haven . Donau 4. ab Yokohama nach Schanghai.
Europa 3. ab Newvork . Isar 4. an Takao . Oder 5. an
Antwerpen . O^otava 3. ab Las Primas nach Ham-
bu - y .‘ MS Saar 5. an Bremen . MS Weser 5. ab Bre¬
men nach Hamburg . Wiegand 4. an New Orleans.

Deutsche Damnfschifffahrts • Gesellschaft „ Hansa **.
Ercncn . Birkenfels 2. von Karachi nach Antwerpen.
Braunfels 4. von Moulmein . Drachenfels 4. von Suez.
Lahnsck 3. in Porto . Liebenfels 2. von Karachi . Lin-
denfcls 4. von Antwerpen nach Basra . Rotenfels 2.
von Kalkutta nach Antwerpen . Soneck 4. in Lissabon.
Trcuenfels 4 . von Hamburg nach Antwerpen . Wacht-
fels 4. von Colombo . Werdenfels 3. Gibraltar pass.

Dampfsclüfffahrts - Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen.
Ajax 5. von Antwerpen nach Bremen . Ariern 5. von
Bremen nach - Antwerpen . Astarte 5. von Bremen
nach Rotterdam Bellona 4. von Bilbao nach Riba-
desella . MS Ceres 5. von Bremen nach Rotterdam.
Delia 3. von Antwerpen nach Rotterdam . Diana 4.
Emmerich pass , nach Köln . Elin 5 . von Bremen nach
Königsberg . Fortuna 4. von Königsberg nach Rotter¬
dam . MS Gauß 4. in Stavanger . Helios 4. von Car¬
tagena . nach Alicante . Hercules 5. von Tarragona
nach Castellon . Hestia 4. Ouessant pass , nach Ant¬
werpen . Jason 4. in Königsberg . Irene 5. in Bremen.
Jupiter 5. in Königsberg . Leander 4. von Carta¬
gena nach Bremen . Leda 4. von Rotterdam nach
Kiel . Neptun .V Enunerich pass , nach Köln . Niobe
«5. von Bremen nach Kopenhagen . Nixe 4. in Sta-
vangcr . MS Olbers 5. in .Antwerpen . Pax 4. von
Drontheim nach Bergen Priamus 5. von Köln nach
Rotterdam . Pvlades 3. von Bremen nach Kopenhagen.
Rhea 5. Lobith pass. #naoh Rotterdam . Saturn 5. von
Bremen nach Antwerpen . Stella 5. Brunsbüttel pass,
nach Elbing . Themis 5. von Köln nach Rotterdam.
Victoria 4. in Malmö . Oskar Friedrich 4. in Elbing.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alk
5. Holtenau pass , nach Bremen . Amisia 5. von Ham¬
burg nach London . Bussard 3. von Kopenhagen.
Drossel 4. von Reval . Falke 5. von Le Havre . Ganter

5. von WiboTg . Geier 5. von Wiborg . Ibis 5. von
Newcastle . Meise 5. von Boston nach Hamburg.
Ostara 4 . von Stettin nach Bremen . Phönix 5. von
Hüll nach Bremen . Strauß 5. von Rotterdam . Taube
5. von Libau . Zander 5. von Kotka.

Atlas Levante -Linie . Bremen ( Deutsche Levante-
Linie G . m . b . H .) Adana 4. in Tekirova . Andres 4.
von Varna nach Constantza . Angora 4. von Piräus
nach Eefkandi . Achaia . 4 . von Bremen nach Ant¬
werpen . Avola 4. von Istanbul nach Kiulluk . Cavalla
4. von Algier nach Malta . Chios 4. in Piräus . Marg.
Cords 4. in Bari . Delos 4. Ouessant pass . Kiel 3. in
Alexandrien . Yalova 4. in Alexandrctte.

T’nterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
MS Schwanheim 4. in Wallvik . Kelkheim 3. in
Dom ^ioe . Griesheim 4 Frederikshavn pass . Eschers¬
heim 4. ab Hamburg.

Ilamburg - A merika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfeti : Wnsgenwald 4. ab New Orleans nach
Philadelphia . Frankenwald 4. an Boston . — West¬
küste Nordamerika : Tacoraa 8. in Rotterdam zu
erwarten , MS Portland 3. an San Franzisko . MS
Seattle 4. ab Los Angeles . — Westindien/Mittel-
amerika : MS Cordillera 4. Fayal pass , nach Bar¬
bados . — Westküste Südamerika : MS Hermonthis 4.
ab Callao . — Südafrika/Australien/Niederländisch-

Indien : MS Magdeburg 3. an Wnalaroo . Lüneburg 4.
an Durban . MS Heidelberg 4. an Rotterdam . Leuna
4. ab London nach Newcastle . Kurmark 4. an Soera-
baya . — Ostäsien : Assuan 3. ab New Orleans nach
Bp 'nimont . MS Sauerland 4. ab Marseille nach Bar¬
celona . MS Duisburg 3. ab Singapore nach Miri.
MiS Kulmerland 3. an Kobe . MS Ermlnnd 4. an Woo-
sunjr . Preußen 4. ab Rotterdam nach Hamburg . —
Vergnügugnsreisen : MS St . Louis 3. an Hamburg.
Oceana 3. an Hamburg.

Har” ,' ,i ,*f'T-Süf ) 'M*ip *‘' ,<an !Krhe Da molsch ' fff "'*- ("-Gc --
Cap Norte 5 St Vincent pass . General Artigas 5.
in Bremerhaven . Generäl San Martin 3. St . Vincent
pass . Madrid 4. von Pernambuco nach Rio de Janeiro.
MS Monte Pascoal 4. von La Coruna nach Vigo.
Espana 4. in Santos . Vigo 5. in Bahia . MS Bahia 3.
von Santos nach Paranagua . Eifel 3. von Santos nach
Rio de Janeiro . Eupatoria 5. in Hamburg . Lisa 3.
in Montevideo . Münster 3. von Rio Grande nach
Sao Francisco do Sul . Nienburg 4. St . Vincent pass.
Steigerwald 4. Kap Finisterre pass . Taunus 4. in

Abschlüsse : Rosario —England , D „Wolsum * . 5500 t,
10 Pzt „ sh 18/—. Schwergetrekle , mit Optionen,
1./28 . Juli . — Rosario — England , D „ Graigwen “ , 5400/
6*50 t , sh 18/— , Schwergetreide » Opt . Antwerpen/Rot¬
terdam , 1.1 ./14 . Mai . — Montreal/Quebec/Sorel —Eng-
land/Antwerpen/Rotterdam . D „ Newton Elm “ , 34 000
Qrs „ 10 Pzt „ sh 2/— per Qr ., ein Drittel leichte
Ladung , mit zwei Optionshäfen . 27. Mai/10 . Juni ._ —
Britisch -Kolumbien —zwei japanische Hafen , D „ Ca - .
stör “ , 500 000 cbf .. £ 4800.— fio ., allgemeine Ladung,

Norddeichradto
hat am 6. und 7. Mal voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
Telegraphisch : Accra . Adda , Adolph Woermann,

Alraanzora , Almeda Star , Andalucia Star , Apapa,
Arucas , Avila Star . Bremen , Britannic , Caleaonia,
Caribia , Carinthia , Cnrthage , Cathay , Champlam,
Ghitral , City of Hamburg , Claus Horn , Columbus,
Comorin , Cordillera , Deutschland . Duchess of Athen,
Duchess of Richmond . Duilio , Europa Exochartla,
Frida Horn , Fulda , Georgic , General San Martin,
General von Steuben , Guilio Cesare , Gerolstein , Graf
Zeppelin . Gneisenau , Hamburg . H . C . Horn , Heinz
Horn , Hansa , L . Z. Hinrlenburg , Iheria , Kenilworth
Castle . Kungshoim , Kulmerland . Königsteiu . Lever¬
kusen . Maloja , Milwaukee , Mimi Horn . Monte Rosa,
Monte Sarmiento , Mooltan . Naldera , Xarkunda , )>.ew
York , Normandie . Oakland , Oldenburg . Orazio . Or¬
bita , Orduua , Orford , Orinoco , Ormonde Oronsay,
Orontes . Orotava , Orsova , Otranto . Paris , Portland,
President Gomez , Potsdam , Pres . Roosevelt , R t̂eehi,
Ranpura , Rawalpindi . Reina del Paclfico . Reliance,
Rex . Saarland . Seattle . Statendam , Tacoma , Tan¬
ganjika , TJbena , Usambara ., TTsaramo , TTssukuma,
Vancouver , Viceroy of India , Virgilio . Vulcania,
Wadai , Wahehe . Waldtraut Horn . Wangoni , Warwick
Castle . Watussi , Windsor Castle , Can Arcona . — Tele¬
phonisch : Bremen , Cap Arcona , Deutschland . Europa,
Hansa , New York , Hamburg.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 4. Mai:
Hector dt sch . von Gotenburg , D . G Neptun , Hafen

I . Sch . 10 , Stückgut - Scandia dän . von Randers,
John Bode , Röchling . Carl dän . von Aalborg , Nie.
Haye & Co „ Hafen I , Sch . 4 , Stückgut . Borderlaud
engl , von Liverpool , Carl Scholle , Hafen I , Sch . 7.
Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 5. Mal:

Rudolf dtsch von Bremerhaven , Heinr . Gerhd.
Fisser . Weserbahnhof . Stückgut . Saar dtsch . von
Cuba , Gehr . Specht . Hafen II . Sch . 18, Baumwolle.
Tyr sebwed . von Vlissingen , Carl Scholle , Kohlen¬
handel . nr
Abgegangene Seeschifte am 4. Mai:

Ida Claussen dän . nach Odense , Nie . Haye & Co„
Stückgut . Helmond engl , nach Leith . Carl Scholle,
Stückgut . Achilles dtsüi . nach Rotterdam , D . G.
Neptun , Stückgut . Wacama dtsch . nach Afrika , Ha-
bal , Stückgut . Achaia dtsch . nach Alexandrien , Bö¬
lling & Co ., Stückgut , Turkia griech . nach Konstan¬
tinopel . Carl Scholle . Stückgut . Weser dtsch . nach
Nordamerika . Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Leese©
dtsch . nach Susack . Häger & Schmidt . Kohlen . Theo¬
dor dtsch . nach Odense , Gebr . Specht , Koks.
Abgegangeue Seeschiffe am 5. Mai:

H . C. Horn dtseb . nach Westindier, . Nie . Haye
& Co „ Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 5. Mai:

Motorleichter Tic (K . Folkersl von Hamburg , Frei¬
hafen I , Stückgut.
Abgegangen am 5. Mai;

Seeleichter 165 (H . Glahr ) nach Hamburg , Stück¬
güter.

Lieqep <ätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch . 6. Mai
Hafen I : Rabe 2 . Erpel 4, Forelle 6. Hector . Iren©

10. Visurgia / Dock I ) . Fink (unterh . Dock ) .
Hafen II : Uckermark 13, Schulschiff Deutschland

17, Goldenfels 12 (853 76) , Saar 18 (854 88) , Anhalt 14
(853 39) .

Holzhafen : Condor (Becker & Otten ) .
Hohentorshafen : Eifel (Einkaufsverband ) .
Industriehafen : Vogesen . Elisabeth Lensen , Trepca,

Scandia (Röchling ) , Haugarland (Nordd . Hütte ) .
Werft : Crefeld (Dock III ) , Abana (U -Bootöhafen ) .
Getreide -Anlage : Bad *n.

fm Raf ^n liegend « Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Stuttgart , Trier.
Hamburg : Att ’ka , Franken . Scharnhorst.

Hochwasserzeilen
Unterschiede gegen Bremerhaven RoteTsand 1 Std.
25 Min ., Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge

1 Std 40 Min.
Datum Br ©men -Staöt Vegesack Bremerhav.
6. Mai 3.30 15.51 3.10 15.31 1.10 13 .31
7. Mai 4.07 lß .23 3.47 16.03 1.47 14.03
8. Mai 4.42 lß .öfi 3 .47 16.03 1.47 14.03

Binuenschfffahrt
Wasserstand der Weser gegen ? Uhr

Datum .
Hauu . -
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

3. Mai 1.91 2.89 2.66 3 .23
4. Mai 1.91 2.87 2.48 3.10

2.07 3 .09 2.39 2.*S

Montevideo . — Touristenreise : MS Monte Rosa 4. von
Rhodos nach Corfu . — „ Kraft -durch -Freude “ -Reise:
MS Monte Sarmiento 4. vor Baiholm.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : August Le¬
onhardt 4. Ouessant pass . Wolfram 3. ab Monrovia.
Wameru 3. ab Santa Maria . — Süd - und Ostafrika:
Ussukuma . 4. ab Suez.

H . C. Horn , Hamburg . MS ' Ingrid Horn 4. Dover
pass , nach Bremen . MS Heinz Horn 2. von Antwerpen
nach Port of Spain » Azoren pass . MS H . C . Horn
3. in Bremen . MS Waldtraut Horn 2. von Port of
Spain nach Le Havre.

Reederei F . Laeisz G. m . b . H „ Hamburg . Poseidon
3. Kanarische Inseln pass . Python 4. Kanarische
Inseln pass.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . August Sehultze 1. in Las Palmas . Ceuta
3. in Bilbao . Lisboa 4 . in Oporto . Oldenburg 4. in
Larache . Las Palmas 4. in Antwerpen . Sevilla 4.
Ouessant pass Tenerife 5. von Las Palmas nach
Tenerife.

Roh . M . Sloman jr . , Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 1. in Hamburg . Barcelona 30. 4. in Ham¬
burg . Capri 3 . von Hamburg nach Malaga . Carta¬
gena 4. Finisterre pass , von Cartagena nach Ham¬
burg . Genua 3. Finisterre pass , von Hamburg nach
Valencia . Girgenti 5. in Valencia . Lipari 5. Dungeneß
pass , von Cartagena nach Hamburg . Livorno 3. in
Hamburg . Malaga 2. von Valencia nach Cartagena.
Marsala 2. von Palermo nach Tarragona . Castellon
4. in Genua . Palermo 4. Finisterre pass , von Ham¬
burg nach Barcelona . Proeida 4. in Hamburg . Sa¬
ve na 4. von Catania nach Giardini . Spezia 3. in
Genua . Tarragona 2. von Savona nach Hamburg . Tra-
pani 5 . in London . Valencia 3. von Bremen nach
Valencia.

Waried Tankschiff Rhederei G m . b FI . Hamburg.
Senator 4. von Hamburg nach Pillau . Elbe 5. von
Hamburg nach Rotterdam . Oder 5. von Stettin nach
Hamburg . Svithiod 4. an Abo -Reede . F . J . Wolfe
3. von Aruba nach Rotterdam . Persephone 3. vom
Panama -Kanal nach Fawley . Peter Hurll 3 . an
Aruba.

Hendrik Fisser A . G ., Emden , Francisca Hendrik
Fisser 3. in Leith.

Die Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

22 April : Gastwirt Diedrich Schnackenderg
(Sfjefi., aeb . Schäkel, Ottersberg 182. — Arbeiter
Diedrich Volkmann Ehrfr ., geb. Vuchholz, Wester-
deich 82. _ . . . ,

24. April : Techniker Walter Swakowjkl Ehefr .,
geb. Jatho , Reinholdstr . 8. — Zollbetriebsaffistent
Hermann Witt Ehefr ., geb. Fischer, Elrsabeth-
straße 66.

25. April : Landwirt Johann Jager Ehefr .,
aeb. Osmers , Vierden 7, Kr. Verden . — Kaufm.
Angestellter Erich Obst Ehefr ., geb. Körber , Brs-
marckstr. 41. ,

26 April : Kaufmann Adolf Müller Ehefr ., geb.
Eoebel , Katharinenstr . 29. — Sparkassendirektor
Karl Vorn Ehefr ., geb. Kluge , Scheeßel , Bahn-
hofstr. 135. — Kaufmann Friedrich Stelloh Ehe¬
frau , geb. Künning , Rembrandtstr . 18.

27. April : Landwirt Georg Blohm Ehefr ., ged.
Blome , Fischerhude 102. — Eemüseanbauer ^ er-
mann Blanke Ehest ., geb. Wohkers , Steubenstr.
24. — Handlungsgehilfe Gustav Eutlche Ebefr .,
geb. Vutz, Hohentors -Heerstr. 79. — Galvaniseur
Ludwig Pähls Ehefr , geb. Brennscke, Hemelin¬
gen, Saarstr . 6. .

28. April : Kabelmonteur Hinrich Bruns Ehe¬
frau . geb. Oetjen , Lutherstr . 85. — Verwaltungs¬
obersekretär Eduard Rabe Ehest , geb. Heins,
Delmestr . 30. — Zollfupernumerar Ailur Eerdes
Ehest , geb. Niemann , Erlenstr . 183. — Apotheker
Georg Hagrmann Ehefr , geb. Behrens -Nicolai,
Außer der Schleifmühle 79. — Klempner Michael
Miller Ehefr , geb. Rickelmann , Elücksburger
Str . 27. — Maschinenschlosser Heinrich Bartels
Ehefr , geb Matthes , Warflether Str . 23; — Ee-
fängnis -Oberäiachtmeister Adolph Ritterfeld Ehe¬
frau , geb. Rakelbufch, Zwinglistr . 114.

29. April : Bauarbeiter Georg Eggers Ehest,
geb. Nordmann , Barrien 126. — Unteroffizier
Fritz Valentin Ehefr , geb. Lotzmann, Mindener
Str . 49. — Kraftwagenführer Christian Re-
zewfki Ehefr , geb. Clausen , SteffenZweg 141. —
Arbeiter Georg Behrens Ehest , geb. Schumacher,
Weizenkampstr . 149.

30. April : Geologe Dr .-Jng . Hans Bode Ehe¬
frau , geb. Köhlmoos , Berlin -Frobnau , Am
Kringel 5. — Maler Richard Reitzig Ehefr , geb.
Schulz , Neptunstr . 22. — Vüroanaestellter Martin
Koch, Ehest , geb. Schnitze, Meterstr . 140. —
Tischler Hinrich Wetzling Ehest , geb . Wagschal,
St . Magnusstr . 12. — Reichsangestellter Willy
Osterloh ' Ehest , geb. Kühn , Hamburger Str . 112.
— Bote Heinrich Kück Ehest , geb. Hoppe . Lesum,
Am Mührenweg 338.

1. Mai : Arbeiter Martin Grüner Ehefr , geb.
Entelmann , Eerhard -Rohlfs -Str . 12. — Hand¬
lungsgehilfe Alfred Strutz Ehest , geb. Dähn,
Vorckftr. 31. — Lotse Albert Keubler Ehefr , ged.
Müller , Nordstr . 160. — Küper Wilhelm Kruse
Ehefr .. geb. Erigat , Meyenburger Str . 29.

2. Mai ' Buchhalter Rudolvh Priggen Ehefr,
geb. Schriever . Prangenitr . 79. — Schlosser Ar¬
tur Riemann Ehest , geb. Fortmann , Hemelingen,
Weinweg 6. — Schlaffer Bernhard Deiterding
Ehefr .. geb. Meyer . Weserdamm 56.

3. Mai : Zollänwärter Friedrich Jonas Ehest,
geb. Schünemann . Helmboltzstr. 29. — Montage¬
arbeiter Heinrich Huckstedt Ehest , geb. Eden,
Msizenkampstr . 42. — Techniker Carl Willrodt
Ehest , aeb. Meyburg , Waller Ring 5. — Dach¬
decker Friedrich Bartels Ehefr , geb. Pharao,
Sorgenfrei 34. - Brauereiarbeiter Dietrich Keh¬
lenbeck Ebefr , geb. Tödtmann . Kirchweyhe , Bahn-
hofstr. 418. — Arbeiter Johann Meyer Ehefr,
Drüke. Westerdeich 180.

4. Mai : Autoschlosser Georg Mark Ehest , geb.

Mädchen
23. April : Maler Albert Hartmann Ehest,

geb. Donnerhack, Schnoor 32—33.
24. April : Graveur Herbert Rohde Ehest , geb.

Schmidt , Vahrer Str . 47.
25. April : Schriftleiter Jürg Stratzberger Ehe¬

frau , geb. Dommenz , Osterlinger Str . 42.
26. April : Mechaniker Alfred Wildschütz Ehest,

geb. Haslob , Bodenheimer Str . 70. — Schiifsnim-
merer Wilhelm Rink Ehest , geb. Röper . Meter-
strahe 146. — Gärtner Gerhard Stöver Ehest,
geb. Stehmeysr , Friedhofstr . 26.

27. April : Kaufm . Angestellter Fokke Pollmann
Ehest , geb. Mahr , Mofelstr . 1b. — Drogist Fritz
Kallenbach Ehefr , geb. Warnken , Westerstr. 27.
— Kraftfahrer Diedrich Rump Ehefr , geb.
Meyerholz , Varrel II . — Tischler Dietrich Kolde-
hofe Ehefr , geb. Fröhlich , Bremerhavener Str.
300. — Handlungsbevollmächtigter Bernhard
Roer Ehefr , geb. Vals , An der Kämenade 21e.
— Arbeiter Richard Berg Ehest , geb. Vöttfer,
Münchener Str . 72.

28. April : Konsul Thomas Wildman Ehest,
geb. Franqopol , Vahrer Str . 377. — Schlosser
Wilhelm Denkert Ehest , geb . Pollmann , Oslebs-
haufer Landstr . 58. — Betriebsangestellter Henry
True Ehefr , geb. Wacker, Stubbener Str . 4. —
Ingenieur Georg Bernhardt Ehest , geb. Schrei¬
ber, Eueifenaustr . 111. — Flugzeuqkontrolleur
Fredi Ehlers Ehest , geb. Müller , Zeppelinstr.
53. — Bankbeamter Carl Steenhoff Ehefr .. aeb.
Barkemsyer , Bohnenstr . 17.

28. April : Handlungsgehilfe Wilhelm Fricke
Ehesr , geb. Aldag , Eutenbergstr . 45. — Unter¬
offizier Fritz Valentin Ehest, . geb. Lotzmann.
Mindener Str . 46. — Schuhmachermeister August
Spieker Ehest , geb. Sickmüller , Theodor -Körner-Str . 24.

30. April : Vertreter August Bennewitz Ehe¬
frau , geb. Sebbes , Scharnhorststr . 132. — Milch¬

kontrolleur Diedrich Warnken Ehefr , aeb. Meyer.
Wörpedorf 77. — Maschinenarbeiter Errch Blase
Ehest , geb. Heuer , Mainzer Str . 1a. — Kary:-
mann Adolf Driessen Ehefr , geb. Eansz , Schwach¬
hauser Heerstr. 76.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Ehefchlietzungen

28. April : Derwaltungsfekretär Emil Eilberg
und Wilhelmine Reiners , Ifarstr . 37. — Arbeiter
Hans Thiel und Dorothee Landsberg , Zedern-
stratze 26. — Töpfermeister George Ziegler und
Franziska Wäscher, Augsburger Str . 143.

23 April : Kaufmann Paul Arnold und Irm¬
gard Rohr , Rotterdam . — Ingenieur Friedrich
Wilhelm Sander und Emmy Riege , Schaum¬
burger Str . 43. — Kraftwagenfahrer Anton
Schlafka und Erna Haake, Bautzener Str . 6. —
Kaffenbote Heinrich Ende und Karoline Osmer,
Grundftr . 41.

30. April : Arbeiter Ernst Vöhnke und Rose
Heidemann , geb. Hoffmann , Zeppelinstr . 16. —
Elektriker Hermann Hoyer und Friederika Witte,
Süderstr . 2. — Kaufm . Angestellter Kurt Freerks
und Louise Fascher, Schwachhauser Heerstr. 200.
— Schlosser Joseph Restetzki und Wilma Hedler,
Hardenbergstr . 67. — Fachdrogist , Hans Henne¬
berg und Erna Hilpert , Waterloostr . 43. — Ar¬
beiter Kurt Nikolaus Puscas und Emma Ziegen¬
berg , Hartungstr . 24. — Handlungsgehilfe Erich
Beyer und Sophie Demitz, Am Werderufer 55.
— Feldwebel Wilhelm Bohlmann und Martha
de Boer , Nikolaistr . 21. — Wirt Hans Eitzen und
Emma Hoffmann , geb. Vöge , Gröpelingerdeich
60. — Malermeister Friedrich Mafchke und Else
Heide , Oelmühlenstr . 25. — Tischler Hermann
Elfers und Margarete Veuermann , Deichbruch-
stratze 41. — Revieroberwachtmeister Guido Rie-
ger und Cathaiine Duus , Meininger Str . 28. —
Feldwebel Arno Lameyer und Dina Weber , Os¬
nabrück-Hafte, Kaserne . — Oberfeldwebel Albert
Eerke und Sophie Koken, geb. Meyer , Bessel-
stratze 74. — Kaufm . .Angestellter Friedrich Döhle
und Elfriede Lürssen, Kielstr . 80. — Dr . jur.
Earl Hermann Wriedt und Sybille Berghaus,
Wachmannstr . 25.

2. Mai : Rotzschlachter Johann Döpke und Dora
Person , Neustadts -Contrescarpe 118. — Wächter
Wilhelm Klinge und Elisabeth Melzer , A. d.
Deepen 15. — Fuhrmann Wilhelm Steinhaus
und Pauline Böhmer , Eichenberger Str . 38. —
Kaufm . Angestellter Hans Satz und Helene Hede¬
mann , Heidelberger Str . 35. — Takler Karl Tegt-
meier und Erna Priage , Stephanitorssteinweg
10. — Handlungsgehilfe Karl Schneider und
Herta Heine , Lutherstr . 67. — Schiffbauer Ger¬
hard Meyer und Louise Jarnicki , geb. Gerhards,
Warflether Str . 35. — Werkzeugschlosser Wilhelm
Stuchlik und Henriette Wasem , geb. Hansen,
Vahrer Str . 262 b. — Reisevertreter Hans
Müller und Elisabeth Eröblinghoff , Huchtinger
Straße 22. — Tischler Erich Schönherr und Ca-
tharine Weidenhöfer , Auf den Häfen 73. — Kauf¬
männischer Angestellter Karl Grebe und Ilse Ru¬
dolph , Neuenstr . 87. — Handlungsgehilfe Franz
Schröder und Paula Falldorf , Zwinglistr . 103.
— Zimmermann Ewald Meyer und Wilhelmine
Schröder , Rasingstr . 47. — Stellmacher Friedrich
Voigt und Marie Pape , Lübberstedter Str . 24.
— Eüterbodenarbeiter Arthur Vremermann und
Wilma Meyer , Fährstr . 3. — Handlungsgehilfe
Julius Mattfeldt und Luise Behrens , Nienburger
Straße 34. — Kaufmann Heinz OeÄen und Ger¬
trud Brünjes , Schwachhaufer Ring . — Ingenieur
Richard Kretzfchmar und Adele Niehaus , geb.
Metje , Reuterstr . 8. — Kaufmann Gustav Schmidt
und Anna Marie Möller , Neuenlander Str . 73a.
— Feuerwehrmann Heinrich Winfemann und
Wilma Kuhlmann , Tarmstedter Str . 58. — Tisch¬
lermeister Friedrich Brünjes und Elise van Lierde,
Wiechmannstr . 13. — Goldschmied Julius Ilm¬
bach und Hedwig Luise Sophie Timm , St . Mag¬
nusstr . 68. — Funkangestellter Wilhelm Jentz und
Irmgard Schmidt , Schkeuditz. — Schiffszimmer¬
mann Lür Bartels und Eeertha Müller geb . von
Bremen , Lübberstedter Str . 27. — Koch Albert
Schadt und Gertrud Horn , Vahnhofstr . 38. —
Maschinenschlosser Wilhelm Brathauer und
Marga Dunker , Lippestr . 9. — Handlungsgehilfe
Franz Timpe und Elfe Heuer , Eellertstr . 100. —
Bauingenieur Wilhelm Worthmann und Mar¬
garete Rust , Schwarzerweg 50a. — Drogist Paul
Thomas und Magdelene Viskup Auf dem Voh-
nenkamp 43. — Schlosser Ehler Bremer und Jo¬
hanne Huntemann , Andreestr . 63. — Schiffs¬
offizier Richard Sembt und Lisa Krüger , Holler
Allee 35. — Ingenieur Hans Trenks und Wil-
helmina Statkiewicz , Kolberger Str . 19. — La¬
borant Alwin Erotheer und Meta Eerdes . Frie-
linger Str . 7. — Kaufmann Friedrich Theye und
Gisela Brüne , Schwachhauser Ring 45. — Schiffs¬
offizier Hans Hoffmann und Catharine Will,
Kurfürsten -Allee 21. — Maler Hans Neu¬
mann und Grete Wilhelmine Heitmann,
Hinter der Mauer 8. — Maler Bruno Lammert
und Christa Jathe , Goslarer Str . 4. — Gold¬
schmied Richard Nonnenmacher und Eerhardina
Ukena, Walfischstr . 6. — Werkzeugschmied Wil-
helm Engelhard und Dorothea Lange , Linden-
hofstr. 44. — Former Anton Domagala und
Anna Rönnebeck, Findorfsallee . — Schlosser Ge¬
org Schröder und Marie Ehlers, , Nordstr 80.
— Gemüsehändler Karl Kaufmann und Elise
Bullmann Weizenkampstr . 161. — Kaufm . An-
gestellter Friedrich Schwarz und Margarete Mar-
zabn . Königstr . 4. — Eletromeister Heinrich
Blome und Catharina Meyerholz , Rockwinkel.
— Kraftfahrer Johann Thorenz und Marie Poll-
mann . Hastedter Heerstr. 12. — Schmied Rudolf
Oehlrrch und Frieda Urban , Brandtstr . 42.

VorJQiüf\

pöM
CeariH. Grothe

Ansgariklrchhof 10

Osten

Möbl. Zimmer
Lsterdeich 107

früastedt
Hastedter Heerstr.
2 Zi. u. Kü. an
ruhi.acs ält . Ehep.
od. einzelne Dame.
25v«. Ang. D 196

FindorlS

Frdl . möbl. Zim.
an 1 oder 2 junge
Leute. Tchwarz-
burgerstraßc 41

Ing . sucht nettes
Zimmer , möbl.,

Nähe Quintschlag,
Angeb. u. B '202

Junges Ehepaar
sucht schöne 3-Zi.-
Wohnung m. Bad,
Zentralheizung be¬
vorzugt . Preisan¬
gebote unt . 11 195
a. d. Eesch. d. Bl.

Lest
und verbreitet

die
„Bremer Zeitung'

Wir suchen für unsere Eefolg-
schaftsmitglieder einfach

tnüfeUerte Zimmer
Persönl . od. schristl. Angebote mit
Preis an unseren Pförtner erbeten.
„Weser" Flugzeugbau-Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung

morgenmife
z. 1. Juni , Frau
Dr . Eikermann,

Dobben 26
IM

Weiblich Jg . Mädchen, 20-22
I ., per sof., Fa¬
milienanschluß auf
K Tag . Zu meld.
Andreestraße 37

Kräst . Mädchen s.
Geschästßhaushalt.

Rotzstraße 15

Auch Sie
können so wohnen!

Besuchen Sie deshalb die

Eigenheim -Schau
tfdar Bauiparkcni * Mains Akt . - Gai ., Bramen,
• SehSsaalkarb»6. Telefon 27,27 . Eintritt frei l|

Kosienloi» und unverbindliche Beratung
Verlangen Sie die wichtig .» Baumappe mit SOEigenheimen fUrl.- RM-Bei Voreiniendiihg durch die Po,t 1.40 RM.

tHKKZAHLUMGi.MONA

für unser Anderungs
Atelier für Mäntel und
Kleider per sofort
gesucht.

Gebr . Leffers

Angelernte
Plätterin und
mangierin

sucht

Liraßenb'linie 7.

A. gleich Aushilfe
für X Tag.
Blankenburgerst .1

Schneiderin
An geb. u. Z 200

Friseuse
B r e h m e r ,

Gerhardstraße 2

Männlich

Laufjunge
nach d. le-chulzeit

K u h n k e,
Schuhmachermstr.

Fehrfeld 33

Männlich

24j. Wagen- und
Karosseriebauer s.
Arbeit gl . welcher
Art . Angebote mit
Lohnangabe unter
T Ui.

Weiblich

Suche für meine
15jährige Tochter
Lehrstelle als Ein¬
legerin . Angebote
unter S 193

18jähr. Blädchen
sucht Stellung inr
bürgerl . Haushalt.
Angebote unter

R 20 275.

SCeicat
Bayerin ,

29 Jahre , ev,, aus
gutem Hause, gut
aussehend, blond,
liebev., anschmieg¬
sames .Wesen, f.
geb. netten u. sol,
Herrn in sicherer
Stellung , zw. Nei¬
gungsehe. Nur
ernstgemeint .Bild-
angeb. u . W 187

' JC

Hone Preise
f. Herr .-Garderobe

zahlt Nielsson,
Hankenstratze 28.

Hohe Preise
Eetr . Schuhe
H. Lembke

Töferbohmstr . 13
ab Faulenstraße

Lumpen,Altpapier
Eisen. MetalleBruhn 51734

Reustadtswall 12

Gebr. Herrenfahr¬
rad zu kaufen ges.
Preisangebote u.
A 201 a. d. Br . Z.

Anzüge,schulte
Kunze, Abben-
torswallstr , 61
Welche Molkerei

liefert lf. Butter?
Angeb. u. D 8904

Gute
Viicher
Polly Maria

Hösler
Der Weg in di«

Heimat
Grenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM. 4,80

Wilhelm Weigand
Die rote Flut

Roman des Mün¬
chener Revoluti-
ons- u. Rätespuks
Leinen RM. 4,80

Zcnfralverlag
der NSDAP.
BVz. Eher Nachf.

München

Lumpen
Neutuch,Altpapier
Emballage werden
auf geradem Wege
der deutschen In¬
dustrie zugesührt

durch:
prieß 4 Wessel Hochs.
Seewenjestraße 77

Telefon 812 91

Dacmeiien
Ul.Geithner

Haferkamp 28
W. 82912

Preisskat -Listen
10 Stück 12 Psg
Bremer Zeitung

Geeren 8/8

Mnmm
Gehaltsempfänger

Privatgeld in
24 Stund . Wulf,
Sogestraße 49 I.

V eikau!

200 ccm . . . . 325 .00
Anzahlung . . 135 .00
Raten . 23 32Bundgaard&Sohn

d.schnelle
Maschine

Diindgoanl
& Sohn

Wenn es eine
gebrauchte

Maschine sein
soll, dann

sehen Sie sich
erst unsere
einmal an.

eop. Lindenuauer
Kaiserstraße 5

Gastfeldstraßo 28-32

DKUI
für RM 3 45—

fahren heißt, das
preiswerteste
Motorrad der

deutschen Marken
fahren.

Alleinvertretung
Geör. Lindenbauer

Bremen
Kalserstr . 5 (am Wall)
Gastfeldstraße 28-32

DKW
der Wagen,

der Sie Im Preis
am meisten
überrascht.

Gebr, Lindenbauer
Kaiserstraße 5

Gastfeldstraße 28-32

Auto-Köster 80473
mit u. ohne Fahr.
Leuchtcnburgcrst. 4

Roland
Selbstfahrer

Hafcrkamp «7
W. 835 92

Bei deinen Wünschen und Eeluchen
Die ..Kleinanzeigen ' Helfer sind.
Bald kannst du schon Erfolge buchen;
Du weißt es ja : wer wagt , gewinnt!

.HAN5A

»ichere Beförderung
garantieren Ihnen die wirtschaftlichen
und zuverlässigen Schnellieferwagen
1 u. l /. Tonner Hansa - Lloyd
Große niedrige Ladefläche , vorzügliche
Straßenlage, niedrige Betriebskosten
Fahrgestell ab Werk
1 Tonner 2120 .-, l ' /o Tonner 283 © .-
Vorführung unverbindlich

2S.

Sa *'-1'

Hansa -Lloyd  u . Goliath -Werke , Bremen

(bis 30 mm (Höhe)
gewähren wir einen  er=
mäßigten Grundpreis von Hie DUR
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slottonparade
in der Kieler bucht

koponliagen
zz>7 1I.0V00. . 576770687. IzzL/gr.-ge«..!-.
. 28 . Mal - 2. sunl .

fghrpreis ab  K/V1 S0 . —
/elahhllehllch VerpNegung)_

psingst-stückkahrkorten der steichsbahn
(ZZ V, °/» krmäljigung) gültig!

^°>>kr° 6u»kunNund Plahb-Iegnng durch unl-r- Vertretungen und

Norddeutscher lleyd Sremen
cioudreisebüro . V als n l, of str a ß e ZS

WußtenSie
schon, daß wir

eine große

unterhalten, daß
alle unsere

Teppiche» Bett¬
umrandungen»

mit ganz kleinen
Preisen aus¬

gezeichnetsind?

Langenstr.137/38

Kummislsmpel
ki-svisrungen
LvksbA Ionen

billig
Karl käaminvskv
psulsnstrsös 90-92

^srnsv' 81160

Die glückliche Geburt eines gesunden Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

Llfriede Johns
geb . Apel

5rit ; Zahns

Bremen , den 1. Mai 1686
Herbststraße 76, z, Zt. Jofephstift.

Nach kurzem Krankenlager entschlief gestern abend Herr

Everhiird Grüner
der über 30 Jahre Mitglied des Anffichtsrates unserer

Gesellschaft war.
Mit Herrn Grüner ist ein kerndeutscher Mann von uns

gegangen , geraden und festen Charakters.
Wir betrauern in dem Entschlafenen einen lieben und

von uns allen hochverehrten Freund und Berater , der uns

in seiner Schaffensfreudigkeit und seinem großen Interesse

für die Belange unserer Gesellschaft ein leuchtendes Vor¬
bild war.

Seine hohen kaufmännischen und menschlichen Eigen¬

schaften werden ihm ein dauerndes ehrendes Andenken

sichern.
Auffichtsrat und Vorstand

der

DampWffsahrts-Gesellschast„Neptun"
Bremen , den 6. Mai 1936.

llr.inen.IM»
Prs .usns .r2t
Von aer kewe rurl»

Ilirs Verlobung geben bslconnt

KÜF6

Dr . Deilce <§ onc/ermsnn
pkolct. 2oiinarrt

bl'SMSN
k»<0n«tt»nsr Ltr. 23

öl'SMSk'tioVSO
L0rg«rm»lrlai'-8mlkl«-8tr.94

10. die»! 1936

^ ^kbre °Verlobnn § § eben
bekannt

^onn / Fan/kenall

Srsrnsn , cksn6. bist 1SS6
TVaua/sckta-cioatrsacsrp-s 702

70- 7« Lmp/sag

Achtnngl
Reue Erfindung!
Ich länge u. weite
j. Schuh b. z. 2 Nr.
Werkstatt für feine
Schuhrcparatur.

Neu! Vulkanisiere
fämtl . Gum'schuhe.

DobbenbZ.EckeHSf.

llr.inen.krns von Mini
st°rsnsnsr 2tin
Lcdlsikmülils 67

s^ î oirtiiiiaeiisiiaei îns^

llr.inoil.
b'rsnsnsrrt
Lebvacbb . Hssrstr . 22
7kb 1. stisi ist Nlttrvoeb
nssüm . ksins Lxrsob-
stnnäs mskr . blnnmsür
gprsclistnncksn : Klo., Oi .,
k'r . 8 bis 9, tsZIioü
12X bis 2, 4bis5l ^ klär,
null . klittrv . u . Lonnebcks.

Nach kurzer Krankheit verschied heute unser
Arbeitskamerad

Friedrich Buhrdorf
im 44. Jahr seiner Zugehörigkeit zu unserem
Werk . Mit ihm scheidet ein Mann aus unserer
Mitte , dessen Zuverlässigkeit , Fleiß und ka¬
meradschaftliche Hilfsbereitschaft vorbildlich
für seine Mitarbeiter waren und ihm die
höchste Achtung seiner Vorgesetzten eintrugen.

Mehr als ein Menschenalter hindurch hat
er dem Werk , auch in den schwierigsten Lagen,
die Treue gehalten.

Wir danken ihm dafür und werden sein
Andenken stets in Ehren halten.

Führer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk: Aet -Ges. „Weser"

X

kk« INö
->6-- 8 cblüpk « r ir
HI « niöb » » « «751
Unlsrlllniö
Otiormsuss mit̂ llll-l̂ otlv
tioekgsscknlttsn« 1-
blsniöbon« 2 -
Lcblokoniug 37

X0k§e77§
SL »ton Kolter

mitk*1iŝ sronrotz u.
Lllrtso.tslnsm 8sl«jsntr1le.

.IkllMIIlII"-
5-N-v!-b!uk 5<7,vl!n-„g
lüll -cor, - !« »»«
mit oclvr okn» Tcknvrung,
mit ourgsorlrsltstsr öllrt»

,.SoIs "- Mi « «loi-
5U,U-0» av-I 5-bvdn-no
„siisslics'-coi'seiene
mit o6sr okns Zcknlirung.
m. LbormsuLs-öllstsniiolt.

sc ^i wirren

Dumper-  Schürn «,

1 umper-  Schür »«

Wich « ! - Schür - «

vorukrllittol  F » yg
langsm bl- 0 -öbs SO -

Kitt « ! B̂ 45

Ihre vollzogene Vermählung  geben bekannt
Hermann Elfers und Frau

Erete , geb. Beuermann
Bremen, Deichbruchstraße41.
Gleichzeitig danken wir für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten. ^

Vsrlsgts clis 1̂ 1*3X18 nocb

oopgoi'iiikislki'-Slffilil-« ?
stuf 42928

vsn ist Carl IVsntorf
Stootl. gsprüit

immileiissi
Salon ^übr» porlroll»» 28

kul 4 28 - 0

Für die uns aus Anlaß unserer
Silberhochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

H. Scharrelmann und Frau.

Osterstraße 77.

II.W«
AN ^ USVSkI

sislrliäusltsiniis
77. Me-muin. esesez7

Dcrs
5c/rLiie OAec/iEti 1̂ 5
vacd btsS . . . von t ! ^ "

»Ivrrltlsurrrlis
V8,e !, « k « br ! I»
vdsrnstrsNs 28'

ln« d «n 7runkksr «tt)

Am 2. Mai ist unsere liebe ehemalige
Kollegin

Frau Direktorin

Margarete Eggert
entschlafen . Sie hat von 1916 bis 1933 an

Aufbau und Ausbau der Anstalt tatkräftig
mitgewirkt . Mit ihrer eisernen Pflicht¬
erfüllung , ihrem leidenschaftlichen Gerechtig¬
keitssinn , ihrer Härte gegen sich selbst und
ihrer Aufopferung für andere wird sie uns
für immer unvergeßlich sein.

Das Kollegium
des

Städtischen Lyzeums mit Studieuanstalt

Familienanzeigen
finden in der
„Bremer Zeitung
die weiteste Ver¬
breitung.

Unser lieber Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Werkführer

Hermann Schiller
wurde nach kurzer schwerer Krankheit im
61. Lebensjahre von seinem Leiden erlöst.

In stiller Trauer:
Gertrud Frie , geb. Schiller
Heinr . Frie
Emma Schiller
Adolf Schiller
3 Enkelkinder
Frau Klinge
und Angehörige.

Bremen , den 4. Mai 1936
Er . Hundestraße 9, Sinaistraße 58.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -2n .,

wohin auch etwaige Kranzspenden erbeten.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 214 Uhr,

auf dem Erambker Friedhof statt.

Plötzlich und unerwartet ist unser lieber
Sohn

Erich
von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Familie Franz Dreyer.

Bremen , Eleimstraße 6.

Die Beerdigung erfolgt in aller Stille.

SLL . Ü6L di - oshki4 - Lrir/zs §^

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief heute nach längerem

^Leiden mein lieber, guter Mann

Niedlich SliiMM
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Stürmann
und Angehörige.

Bremen , den 4. Mai 1636.
Die Trauerfeier findet am

Freitag , 16V- Uhr, von der Ka¬
pelle des Waller Friedhoses
aus statt.

Etwaige Kranzspenden zum
Ge-Be-Jn .. im Wilhelm-Decker-
Haus erbeten.

Für die uns beim Heim¬
gang unseres geliebten Ent¬
schlafenen in so überaus
reichem Matze erwiesene
herzliche Teilnahme möchten
wir hierdurch allen von
ganzem Herzen danken.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Jda Elsner , geb. EraumanN.

Bremen -Horn , 8. Mai 1936.

U W L c».
Lm Ws»
Slumsnsetiuls

kuk 61067 6lli'SN8ti'o6s 21

Trauer-
Drucksachen
liefert in guter
Ausführungdie
Dru <Keue?der

BremerZeitung

Verfügung.
Der Allgemeine Musik- und Thea-

tsr -Verein, gegründet von Willy
Wikowski,  wird auf Grund des
Z 1 der Verordnung des Reichs¬
präsidenten zum Schutze von Volk
und Staat vom 28. Februar 1633
(RGBl . I Nr . 17 Seite 83) aus¬
gast - ^ ^Begründung:

Der Gründer und Vorsitzende des
Vereins , Willy Eugen Wikowski.
geb. 28. 11. 1881 in Danzig, bietet
nicht die Gewähr für eine ordnungs¬
mäßige und zweckentsprechendeVer-
einssührung . Außerdem liegt für
das Bestehen eines derartigen Ver¬
eins kein Bedürfnis vor.

Bremen, den 2. Mai 1936.
Der Senator

für die innere Verwaltung.

Zugeflogen: 1 grüner Wellensittich.
Meldung innerhalb 3 Tagen im
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121. —
Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben: 1 Bastardhund,
1'Foxterrier ohne Hundezeichen. Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim, verlängerte Hemmstraße.
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt. Polizeidirektion.

Die für Donnerstag , den 7. Mai
1636, angesetzteSchauung der Holler-
ländischen Deiche von Borgseid bis
Osterholz-Tenever wird aus einen
späteren Zeitpunkt, der noch bekannt¬
gegeben wird, verlegt.

S. 5. 1638. Der Deichhauptmann

Die Tiensträume der Abteilung
Arbeitsfürsorge des Fürsorgeamts
sind am 6. Mai 1636 geschlossen und
befinden sich ab 7. Mai 1636

Aus der Brake 8
Neuer Fernrus : Feucrwehrzcntrale

Sammelnummer 841 41.
Behörde sür Wohlfahrt

und Versicherungswesen

- Vergehen nach Stz 9, 1 der Ver¬
ordnung über die Reichsfluchtsteuer
vom 18. 12. 1631 in der Aenderung
vom 18. s. 1634 und 16. 16. 1934 —.

Es wird darauf hingewiesen, daß
die Hauptverhandlung auch bei sei¬
nem Ausbleiben stattfinden und das
Urteil vollstreckbar sein wird.

Bremen, den 2. Mai 1636.
Der Oberstaatsanwalt
bei dem Landgericht.

I . A.: gez. Dr . Seidel,
Staatsanwalt.

Geld-Preisskat
8'/. Uhr,
1. Preis:

1 Am. Schinken
Rvsebrock,

Toventorsdeich

^titAk 'osie«

VKIÄKIMW
am 3. Juni

in der
„Paulsburg"
9.06 Uhr, der

I/Mgll«

«S?

VI8 Nl' . 8811
durch v. Freeden,
beeid. Versteigerer.
Evtl . Ueberschuß
ist in meinem Ge-
schäst, nach Ablauf
von 14 Tagen b. d.
Polizeikaste abzuh.

«.kllllUMlM
Firma W. Marx.
Mggl 'illll'Sll'.IS
neben Metropol,

früh. Molkenftr. S8

MINIM

Vorladung.
Der Kaufmann Hermann Stras -

berg (Straßberg ), geboren am
2. Mär , 1882 zu Breslau , früher
wohnhaft in Bremen. Sögestraße
Nr . 37/39, wird zur Hauptverhand¬
lung aus Dienstag, den 26. Mai
1636, vormittags 8.36 Uhr, vor das
Amtsgericht in Bremen, Gerichts
Haus, Eingang Ostertorstraße Nr . 6,
zweites Obergeschoß, Zimmer I7ö
geladen.

Ihm wird zur Last gelegt, zu
Bremen im Jahre 1935 als Reichs'
sluchtsteuerpslichtiger — da er am
31. März 1631 Angehöriger des Deut¬
schen Reiches gewesen ist und in der
Zeit nach dem 31. März 1631 und
vor dem 1. Januar 1638 seinen
inländischen Wohnsitz ausgegeben
hat — binnen einem Monat von der
Entstehung der Steuerschuld ab ge¬
rechnet. d. h. bis Ende November
1935, weder die gesamte Reichsslucht-
steuer in Höhe von 36 855,—
nebst Zuschlägen entrichtet, noch dem
Finanzamt nachgewiesen zu haben,
daß er wieder einen Wohnsitzim In¬
land begründet hat;

Erinnerung
an die heute

vorm. 16 Uhr
im Pfandlokale

Königstraße 1t
stattfindende
Zwangsversteige¬

rung.
Boeder

Rosenbusch,
Gerichtsvollzieher

S7L» 7S7« k» rk «r
Keoie,  26 Uhr, Mi.-Er. L

Ende ungesiihr22.36 Uhr
18. großer Gastspiel-Abend

krns verger
von der Staatsoper Berlin

In neuer Einstudierung!

ver vsrdier
van senil«

Oper von G. Rossini
Rosine. . . Erio Berger a. G.

Im 2. Akt:
Große Eesangseinlage

D-.. 26 Uhr. Do.-Er. -4
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Operettevon Joh. Strauß
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Zwischen

liegt die schönste Zelt des Jahres . Im Wonne¬
monat Mai gibt es für den vorwartsstrebenden
Kaufmann genug Möglichkeiten, durch eine
durchdachteAnzeigenwerbung eine wesentliche
Steigerung der Umsätze zu erzielen. In dieser
schönen Jahreszeit geht man mehr wie sonst aus,
gibt man mehr auf sich und auf seine äußere Er¬
scheinung. Der Einzelhändler tut deshalb gut
daran, jetzt besonders stark für die leichte som¬
merliche Kleidung zu werben, für Kitte, Schuhe,
Strümpfe ; er muß die Wanderzeit berücksich¬
tigen und den Sport , der mit Lochdruck überall
eingesetzt hat, er muß nicht zuletzt an die begin¬
nende Reisezeit mit den verschiedensten Möglich¬
keiten denken.

Am nächsten Sonntag ist Muttertag , ein Tag
des Schenkens, der fast allen Geschäften Veran¬
lassunggeben sollte, durch nette Anzeigen darauf
hinzuweisen, den Müttern eine Extra-Freude zu
bereiten.

Daß Sie Ihre Anzeigen in der „Bremer Zei¬
tung" aufgeben, ist doch eine Selbstverständ¬
lichkeit!

Bezet -Anzeigen steigern den Umsatz
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1. Bettage zu Nr. 126 Bremer ZeiLrrna Mittwoch, den 6. Mai 1936

IMr MWtM vevlsaic Lr beUßUMt>
sroWnn und freude

Rückblick auf die Velriebsfeiern am 1., 2. und3. INai in Bremen
Die drei Tage, die unter dem Motto „Freut

Euch des Lebens" standen, sind vorüber. Wir
haben bereits über einen Teil der Betriebsfeiern
berichtet. Wenn wir heute nochmals zurück¬
schallen auf einen Rundgang, so wissen wir, daß
wir nur einen kleinen Teil der Feiern beschreiben
können, die aber alle eines gemeinsamhatten:
Frohsinnund Freude,

So war es eine Freude, die Kameraden vom
„Amt für Kanalisation und Kultur¬
bau"  in ihrer frohen Stimmung zu sehen.
HumorvolleDarstellungenin einem immer wech¬
selnden Programm, das von der Gefolgschaft be-
stritten wurde, trugen zur Hebung der Stim¬
mung bei, - Die Francke - Werke  AE,
haben den Vorzug, als Betriebszellenobmann
einen Kameradenzu haben, der als Ortsgruppen-
walter in seinen Versammlungen bereits sein
Können, hochwertige und ansprechendePro¬
gramme zusammenzustellen, unter Beweis gestellt
hat. Wenn dann noch der Abend durch eine tief
empfundeneAnsprache des beliebten Betriebs-
führers eröffnet wird, kann es nicht wunder¬
nehmen, daß diese Betriebsgemeinschaftwie eine
Familie zusammen frohe Stunden verbrachte. —
Die Gefolgschaftder „Bremer Ziegelei
E. m. b, H." hatte sich in einem kleinen Saal zu¬
sammengefunden, der recht dazu angetan war,
eine fröhliche, kameradschaftliche Stimmung auf¬
kommen zu lasten. Die Hauskapellewar uner¬
müdlich tätig und konnte neben den Darstellern
einen großen Teil des Erfolges auf ihr Konto
buchen, — Freut Euch des Lebens! Dieser Satz
stand auch über dem Betriebsfest der Firma
Gustav Cords,  Jugendliche Fröhlichkeitund
Frische zogen durch den Raum, die jeden ge¬
fangennahmen, Wenn bei einem Betriebsfllhrer
die Deutsche Arbeitsfront nicht nur eine äußere
Form bedeutet, sondern wenn er freudig mit¬
arbeitet und wenn derselbe Betrieb einen eifrigen
Betriebszellenobmannhat, ist es selbstverständ¬
lich. daß diese beiden die Gewähr für eine vor¬
bildliche Betriebsfeier geben. Kein Wunder, daß

die Gefolgschaft der „Union - Brauerei"
einen harmonischen Abend verleben konnte. Auch
hier ließen es sich die Eefolgschaftsmitgliedernicht
nehmen, den Abend durch Darbietungen zu be¬
leben und zu verschönern, —

Immer und immer wieder konnte man auf den
verschiedenen Betriebsfesten Bemerkungenhören
wie: „Mensch, wer hätte das vor ein paar Jah¬
ren gedacht, daß der Alte sich mit uns an einen
Tisch setzen würde, um einen mitzutrinken.
Staunende Freude lag in solchen Bemerkungen.
Auch der Betriebsführer der Firma „C. A. Ni ->
c ol a u s" führte auf dem wohlgelungenenFeste
aus, daß es in den 53 Jahren des Bestehensder
Firma das erste Fest sei, bei dem sich die Gefolg¬
schaft in einer solchen absoluten Geschlossenheit
und Harmonie vereine, — Wie nicht anders zu
erwarten, verlebten auch die Angehörigen der
Vetriebsgemeinschaft Bremer Schlepp¬
schiffahrtsgesellschaft , Bremen und
Emdener Schleppschiffahrtsgesell¬
schaft , Emden  einige frohe Stunden im Ka¬
meradenkreise. — Die Straßen - und Tief¬
bauunternehmung H. Bätjer  feierte in
seltener Einheitlichkeitdraußen in Habenhausen
den 1, Mai und zugleich das 25jährige Arbeits-
jubiläum ihres Vetriebsführers, — Auch auf der
Betriebsfeier der Firma Held und Möller
ritz das übermütige und lebenslustige Treiben
nicht ab und spann ein starkes Band um alle
Teilnehmer.

In der Umgebung Lilienthals waren die männ¬
lichen und weiblichenMitarbeiter des Kreis¬
walters der  D A F,, der mitten unter ihnen
weilte, in ausgelassener und fröhlicherRunde
beisammen Lachsalvengab es beim Eierlaufen,
Sackhüpfen und anderen Spielen. Spaziergängewurden unternommen und dann winkte eine
reiche Tombola. In den Abendstundenwar alles
zum fröhlichen Tanze vereint. Auch hier fehlte es
selbstverständlich nicht an Kameraden, die durch
ihre Darbietungen zum Wohlgelingendieses Be¬
triebsausfluges beitrugen.

kin harmonisches Kameradschastsfest
Bremens Baststaüengewerbe feierte im „tafino"

3m„Liegenden Münchener"
nach Berlin

Im FDD 551. 5. Mai.
Auch die Strecke München— Berlin wird im

Sommersahrplan 1838 mit einem „Fliegenden"
befahren, dem „Fliegenden Münchener". Der
„Fliegende Münchener" nimmt ab Nürnberg
einen zweitenSchnelltrieüwagen, den aus der
wiirttembergischenLandeshauptstadt kommenden
»FliegendenStuttgarter " in Schlepp.

Vertreter des DRV. nahmenam Dienstag un¬
ter Führung des Hauptamtsleiters D r es l e rgemeinsam mit anderen Pressevertretern von
München und Stuttgart aus an einer Probefahrt
der neuen Schnelltriebwagenteil.

Um l17 Uhr steht der Schnelltriebwagenauf
dem Hauptbahnhofin München. Violett-Hellgelb
gestrichen, neu, glänzend, einladend. Der Präsi¬
dent der Reichsbahndircktion, Pg. Gollwitzer,
begrüßt die Gäste. Um 6.1l> Uhr verläßt der
FDD. die Hauptstadt der Bewegung. Nürnbergist das nächste Ziel. Bald fliegt Jngolsta-dt
vorüber. Wir durchführen die Kurven im Fränki¬
schen Jura und um 8.25 Uhr treffen wir fahrplan¬
mäßig in Nürnberg ein. 199 Kilometer in 105Minuten.

In MrnLerg wirb der „FliegendeStuttgarter"
mit dem„FliegendenMünchener" verkoppelt. Der
„FliegendeStuttgarter " verkürzt die Fahrzeitgegenüberder bisher schnellsten Verbindung um
eine Stunde 41 Minuten. Er benötigtfür die 652
Kilometer lange Strecke von Stuttgart nach Ber¬
lin 7 Stunden 12 Minuten statt bisher 8 Stun¬
den 53 Minuten. Gleichzeitig ist mit ihm eine be¬
merkenswerte Schnellverbindungnach Nürnberg
geschaffen. Zwischen Stuttgart und Nürnberg —
eine Strecke von 197 Kilometern — erreicht er
Lei einer Fahrzeit von 2>1 Stunden eine Reise¬
geschwindigkeit von nahezu 190 Stundenkilometern.

Von Nürnberg aus geht die gemeinsame Fahrtdann weiter nach Norden. Mit Höchstgeschwindig¬
keit geht es über Saatfeld, Jena, Weißenfels,
Torbetha nach Leipzig. Wir kommen dann über
Bitterfeld nach Wittenberg, überqueren dort die
Elbe. Von Bitterfeld an ist die Fahrt ein be¬
sondererGenuß. Von hier an fährt der Zug auf
der geraden Strecke ständig mit 160 bis 165 Kilo-
metsrstunden-Eeschwindigksit. Um 13.20 Uhr
laufen wir in Berlin ein.

Schwere Verkelirsunfälle
Osnabrück, 5. Mai.

In Lingen  an der Ems geriet der Steuer-
sekretär Iahn  mit seinem Auto gegen einen
Brückenpfeiler. Iahn wurde dabei so unglücklich
zwischen Sitz und Steuerrad eingeklemmt, daß
ihm das Steuer in die Brust drang. Er starb bald
nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus.

Auf der Eisenbahnüberführungsstrecke der Auto-
fernstraßeSalzbergen—Rheins ereignete sich ein
aufregender Unglllcksfall. Ein Bremer Arzt
fuhr beim Ausweichen eines über den Fahrdamm
laufenden Kindes gMN einen Brückenpfeiler.
Dabei wurde der Wagen zertrümmert. Das
Kind sowie der Fahrer kamen ohne Verletzungendavon.

Ein schwerer Unfall ereignete sich in Lad-
bergen.  Tort geriet ein Kraftwagen beim
lleberholenins Schleudern und fuhr gegen einen
Baum. Dabei erlitten der Fahrer und ein In¬
sasse des Wagens so schwere Verletzungen, daß
der Tod auf der Stelle eintrat. Zwei weitere
Personen wurden ebenfalls schwer verletzt.

Ein Motorradunglück, das siH auf der Straßevon Menslage nach Löningen in Oldenburg er-

London, 5. Mai.
Wie wir berichteten, ist am 28. April König

Fund von Aegyptengestorben. Am Tage daraus
wurde sein IMHriger Sohn Faruk, der in Eng¬
land erzogenwurde, zum König ausgerufen. In
den nachstehenden Ausführungen berichtet unser
LondonerMitarbeiter, wie der ägyptische Thron¬
folger und jetzige junge König in Kingston lebte
«ud erzogenwurde.

H
2n den schönen und vornehmen Landhäusern

in Kingston Hill kannte man den hübschen, dun¬
keläugigenund schlanken Prinzen Faruk, der seit
Oktober des vorigen Jahres in der weißen
Villa wohnte und drei Jahre wohnen bleiben
sollte, um die Ausbildung zu bekommen, die ein
„Gentleman" — und ein zukünftiger König
haben muß, um sein schweres Amt übernehmen
zu können.

Die besten Privatlehrer unterrichten den jun¬
gen Königssohn, der aber gleichzeitigauf ein
englisches College geht und dort mit seinen Schul¬
kameraden auf das freundschaftlichste verkehrt.
Nicht abgekapseltund ferngehalten wurde der
junge Prinz von all den Freuden und sport¬
lichen Betätigungen, die die heutige Jugend
kennt. Am Ende feiner Ausbildung sollte der
Besuch der Königlichen Militärakademie in
Woolwich stehen, denn auf eins gute militärische
Durchbildungdes Thronfolgers hatte die ägyp¬
tische Königsfamilie ganz besonderenWert ge¬
legt. Nun rst aus dem Kronprinzen ein König
geworden. . .

UnzähligeAnekdoten über den mutigen jungen
König des Pharaonenlandes erzählt man sich in

eignete, hatte den Tod zweier Menschen zur
Folge. Aus noch nicht ermittelter Ursache fuhr
ein Motorradfahrer in voller Fahrt gegen einen
Baum. Durch die Wucht des Anpralls erlitten
der Fahrer selbst und sein Begleitfahrer schwere
Schädelbrüche. Dem Fahrer wurde außerdem der
Brustkorbeingedrückt, dem Beifahrer das Gesicht
zerquetscht. Während der Beifahrer sofort starb,ist der Fahrer zwei Stunden später nach seiner
Einlieferung ins Löninger Krankenhaus seinen
Verletzungenerlegen. Die Verunglücktenheißen
FriedrichVölker  und Albert Klotz.

Bas Schicksal der„Herzogin tecilie"
London, 5. Mai.

Die Admiralität hat das Angebot der eng¬
lischen Millionärin Lady Houston,  das gestran¬
dete Segelschiff„HerzoginLecilie" abzuschleppen
und wieder instand setzen zu lassen, um es der
englischen Marine als ' Schulschiff zur Verfügung
zu stellen, abgelehnt. Lord Monsell,  der erste
Lord der Admiralität, schickte ein Dankschreiben
an Lady Houston, in welchem er zum Ausdruck
brachte, daß es gegenwärtignicht Brauch sei,
Segelschiffe zu Uebungszwecken zu verwenden. Die
Kosten für eine Bergung der „HerzoginCecilie"
werden auf 10 000 bis 15 000 Pfund geschätzt.

Grubenunglück in Japan . Bei Sapporo auf
Hotkaido  ereignete sich ein Grubenunglück. In¬
folge einer Gasexplosion fanden elf Bergarbeiter den
Tod. Ihre Leichen konnten geborgen werden.

der kleinen Londoner Vorstadt. Jeder hat den
hochgewachsenen jungen Mann schon bei seinem
sonntäglichen Ausritt auf einem edlen arabischen
Renner gesehen. Einmal fand auf dem Rennplatz
von Kingston das alljährliche Hindernisreiten
um den Silberpokaldes Bürgermeistersstatt. Am
Start war auch ein gewisser Mister F., der auf
seinem feurigen hellbraunen Renner bald dem
ganzen Felde davonstürmte. Die Wetter waren
über den Sieg dieses unbekanntenAußenseiters
unangenehmerstaunt̂ und ihre Laune wird sichwohl auch nicht gebessert haben, als sie erfuhren,
daß es der Thronfolger Aegyptensgewesen war,der alle Pferde mit zehn Längen hinter sich ge¬
lassen hatte.

Der Priyz hat sich auch noch anderweitigsport¬
lich hervorgetan. Er ist ein glänzenderTennis¬
spieler, ein tollkühner Motorradfahrer und
schneller Schwimmer. Sein Lieblingssportaber ist
Fußball. Faruk ist Mittelläufer seiner Schul¬
mannschaftund ein erstklassiger Torschütze. Sein
Pater König Fuad hat diesen Sportenthusiasmus
seines Sohnes nicht immer gern gesehen. Als
Faruk noch in Aegypten war, lag seine Erziehung
ausschließlich in der Hand des Vaters. Schon als
der Thronfolger noch ein Kind von 6 Jahren
war, prägte es der königliche Vater ihm immer
wieder ein: „Erst arbeiten, dann spielen!"

Man kann in KingstonHill hören, daß Prinz
Faruk manchmal heimlich an den wichtigsten
Meisterschaftsspielen seiner Schulmannschaft teil¬
nehmen mußte, weil die strengenErzieher ihn
lieber Lei den Lehrbüchernhalten wollten. Der
Prinz mußte sich dann genau so vorsichtig wieder
in sein Haus zurückschleichen, wie es die Oxforder
Studenten nach allzu langen nächtlichen Ver-

Neun lote bei einem Hauseinsturz
Rom. 5. Mai

Beim Einsturz eines Hauses in Verona sind
neun Todesopferzu beklagen. In der Nacht zum
Dienstag stürzte eine Mauer von den Ueber-
resten des auf dem linken Etschufergelegenen
RömischenTheaters (nicht des Amphitheaters)
aus das Dach eines dreistöckigen Hauses, das bis
auf die Grundmauernin Trümmer gelegt wurde.
Sämtliche Hausbewohnerwurden unter den zu¬
sammenstürzendenSchuttmassenbegraben.

Die sofort in Angriff genommenenAufräu¬
mungsarbeiten gestalteten sich außerordentlich
schwierig, weil sämtlicheLichtleitungen unter¬
brochenworden waren. Unter den Toten be¬
findet sich ein Ehepaar mit drei Kindern. Als
Ursache des Unglücks vermutet man, daß das
Erdreich, auf dem die Mauer des Theaters stand,
infolge der starken Regengüsse währendder letzten
Tage nachgegeben hatte.

Unglück in einem portugiesischen Hafen. Im Haien
von Leixos  bei Porto in Portugal ereignete sich
beim Bergen des vor zwei Jahren gestrandeten
Dampfers „O r a n i a" eins heftige krpiosion . Ein
englischer Ingenieur und ein portugiesischer Arbeiter
wurden aus der Stelle getötet, drei andere Arbeiter
wurden verlebt.

Schifsszusammcnstotz vor der Discaya. Die Funk¬
station Marseille hat euren Funkspruch des italieni¬
schen Dampfers „A snncione"  aufgefangen , in dem
mitgeteilt wird . daß das Schiff mit dem griechischen
Dampfer „K a t i n a o" zusammengestoßen sei. In der
Nähe befindliche Schisse werden zur Hilfeleistung auf¬
gefordert.

Daß der Appell der VszirksuntergruppeBremen
in der WirtschaftsgruppeGaststätten- und Veher-
bergungsgewerbesowie der Kreisbetriebsgemein¬
schaft Handel (17) FachgruppeEaststättengewerbe
zum Feiertag des gesamten bremischenEast-
stättengewerbes nicht angehört verklungen ist,
bewies der am Montag in sämtlichen, festlich ge¬
schmückten Sälen des „Castno" veranstaltete
E e me i n scha f t s a b en d , ' der in sinnfällig
harmonischer Weise und in diesem Ausmaß zum
ersten Male die Betriebsführer der bremischen
Hotels, Gaststättenund anderer öffentlicherEin¬
richtungendes Wirtsgewerbes mit ihren Eefolg-
schaftsmitgliedernvereinte. Besonderserfreulich
war die Feststellungder Tatsache, daß bereits
zahlreiche Betriebe zu ungewohntfrüher Stunde
ihre Pforten geschloffen hatten, um unter dem
Leitspruch„Freut euch des Lebens" die Nach¬
klänge zum1. Mai, dem Nationalen Feiertag des
deutschen Volkes, in fröhlicher Harmonie aus¬
kosten zu können. In der Tat bot der Abend ein
schönesBeispiel wahrer Betriebs- und Volks¬
gemeinschaft.

Noch einleitendem Konzert der Tanzkapelle
Kurt Bock gab Staatsrat von Hagel  seiner
Freude Ausdruck über die großartige Geschlossen¬
heit. in der das bremische Eaststättengewerbezu¬
sammengeströmt sei: darin komme der Kamerad¬
schaftsgeist und der Aufbauwille in trefflichster
Weise zum Ausdruck. Gerade die Angehörigen
des Gaststättengewerbes, die immer dann auf dem
Posten seien und ihre Pflicht erfüllen müßten,
wenn andere Volksgenossen froh zusammenfitzen
könnten, hätten ein besonderes Recht darauf,
ein harmonischesKameradschaftsfestzu begehen.

Mehrere Eesangsdarbietungendes Männer -
Chores  B r eme r W i r t e,  die auch an diesem
Abendunter der sicherem Leitung von Kurt Bock
eine vortreffliche Gesangsleistung Lotsn, leitete zu
einem einstllndigen. auf künstlerisch beachtlicher
Stufe stehenden Varietöprogramm über, dessen
Ansage und humorvolleAusgestaltungWalter
Baumhoff  übernommen hatte. Arno Eatti
zauberte in seinen Schattenspielenmit erstaun¬
licher Eeschicklichkeit possierliche Tieridylle, mär-
Senhafte Palmenwälder auf die Leinwand. Be¬
sondere Heiterkeiterregte die „Liebeleiunter der
Normaluhr". In Inge Harms  führte sich eine
junge Tänzerin von hervorragender körperlicher
Durchbildungein, die in einem phantasievollen
japanischenLaternentanz und in einem ungari¬
schen Tanz verdientenBeifall davontragenkonnte.
Wally Marelly  wartete mit artistischen Spie¬
len auf, die eine bewundernswerte Körper¬
beherrschung verrieten, ohne daß die Grazie be¬
nachteiligtwurde. Kunst und Humor im Step¬
tanz boten die zwei Barrys.  Tolle Darbietun-

en zeigte Kay Farrelli  der Msisterjongleur,
em die beifallsfreudigeund frohgestimmteFest¬

gemeinde ein willkommener Partner war.
Nach Abwicklung dieser Vortragsfolae eröffnete

der Vezirksuntergruppenleiter der Wirtschafts¬
gruppe Gaststätten- und Veherbergnngsgewerbe,
Hugo Iahn,  mit einer kurzaehaltenen, zum
Frohsinn anregendenAnsprache den zweiten Teil
des Eemeiwschaftsabends. der dem Tanz vorbe¬
halten war. LI.

Veutsche flrbeitsfronr
Mittwoch. 8. Mai

Ortsgruppe Ostertor : Sitzung (nicht Appell) der
DZO. und Betriebswalter um 20.30 Uhr im Teutschen
Haus , 2. Stock

Ortsgruppe Neustadt-Nord: Versammlung der BZO.,
Betriebswalter , KdF.-Warte , Zellen- und Vlockwalter
der Betriebe sowie Funkwolter , bei Weber, Erünen-
straße, um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Steintor . Besprechung der Stabswalter
um 20.80 Uhr IN der Geschäftsstelle.

Kreissachgruppc Hausgehilf .: Eemsinschaftsabend um
20.30 Uhr in der ..Kieler Förde ". An der Weide 17.

NSW. „Kraft durch Freude"
Da? Kreisamt teilt mit . daß mit Wirkung vom

1. April ds. Iß . der Reichsbund der Teutschen schwer¬
hörigen korporativ Mitglied der NSE . „Kraft durch
Freude " geworden ist und den Mitgliedern daher die
Teilnahme an den Fahrten und Veranstaltungen er¬
möglicht wird.

Rotes Wohl-Anrecht für „Kraft durch Freude"
Bis zum 25 Mai muß jode Rote-Wahl -Anrechtskarto

aufgebraucht sein. Rückstände nach diesem Datum sind
in diesem Jahr ausnahmslos zu bezahlen.

Wir raten jedem Anrechtnehmer den vollständigen
Verbrauch aller Karten und weisen auf die zurzeit
laufende Aufführung von „Wasser für Eani-
toga"  mit Attila Hörbiger in der Hauptrolle , emp¬
fehlend hin.

Wanderungen am 10. Mai

Teichwanderung über Flugplatz und Kattcnturm
zum Korbhaus . Treffpunkt Endstation der Straßen¬
bahn Linie ö um 8 Uhr.

Rodsahrt ins Blaue . Treffen um 8 Uhr Ecke Erünen-
straße/Erünenkamp.

Sonntag , 10. Mai . kostenloseBesichtigung der Kaffee-
Hog-Räume in der Böttcherstratze. Tressen um S.1L Uhr
am SchüttiN'g.

Sportamt
Achtung! Tie Frauen -Ghmnastikkurse vormittags

in der Martinistr . 16/17 von Frl . Teetjen und in der
Jahnholle am Mittwoch von 10 bis 11 Uhr müssen in
dieser Woche ausfallen.

Rcichssportabzeichcn im Freien . Heute, Mittwoch,
6. Mai . von IgA bis 20 1̂ Uhr in der Bremer Kampf¬
bahn . UmkleidekabincNr . 5 (Männer ), Nr . 13 (Frauen ).

Das Verliner Vaugruben-UngMck
Der 15. VerlianLlungstag- Heute flniritt der ersten 12 Zeugen äni?

gnügungsbummeln machen — nämlich übers
Lach!

Abgesehen von solchen jugendlichenEskapaden,
die jedem jungen Mann im Alter von 16 Jahren
zukommen, war der Prinz ein außergewöhnlich
fleißiger Arbeiter. Jeden Morgen pünktlichum
)̂ 7 Uhr weckte ihn sein oberster Erzieher, Ahmad
HassaneinBey. In einem runden Raum, der in
eine kleine Moschee verwandelt ist, verrilht'te
Faruk sein Morgengebet. Um 7 Uhr frühstückte
er Porridgs, Toast und Rührei wie jeder Eng¬
länder. Um )48 Uhr schon wartete der erste
Lehrer auf seinen hohen Schüler.

Geographie, Mathematik, Physik und Chemie
sind die hauptsächlichsten Lehrfächerdes Thron¬
folgers im englischen Collegegewesen. Er inter¬
essierte sich besondersfür Landkarten und hatte
sein Schlafzimmermit unzähligen Planzeichnun¬
gen Aegyptens ausgeschmückt. Zweimal wöchent¬
lich käm auch ein schlanker großgewachsener
Mensch in tadellosemTeeanzug ins Haus des
Prinzen. Das war der Tanzlehrer. Er trug unter
seinem Arm einen schwarzen viereckigen Kasten,
das Grammophon, aus dem bald die neuesten
amerikanischen Schlager ertönten.

Der Prinz hatte seinerzeit aus seinem Vater¬
land eine große Reihe wertvoller historischer
Kunstschätze mit in sein LondonerHeim gebracht.
Beigaben aus den Gräbern seiner Ahnen, Hiero-
glyphensteine, die vom Leben seines uralten
Reiches erzählen, das einst die höchste Kultur der
Welt besaß. Auch ein winziges Abbild von Ram-
ses II. führt Prinz Faruk immer mit sich. Es ist
fein Talisman. Wie oft mag er in das steinerne
Antlitz dieses großen Phargonen gesehen haben,
dessen jahrtausendealtenThron der junge König
nun geerbt hat. Jetzt ist er nicht mehr nur
ein guterzogenerjunger Mann, ein ausgezeich¬
neter Reiter und Fußballspieler, nun ist er der
Herrscher Wer fein Volk, nun muß er die Ver¬
antwortung und Bürde einer Krone tragen.

Im Laufe seiner weiteren Vernehmung be¬
tonte Kellberg, daß er mit Arbeit sehr überlastet
gewesen sei. Trotzdem sei er aber nicht vorstellig
geworden, vielmehr stets solange im Büro ge¬
blieben, bis die Arbeit geschafft war. Bis zu
viermal wöchentlich sei er auch über die Strecke
gegangen. Im übrigen verblieb er bei seiner
Auffassung, daß er sich hinsichtlich aller Einzel¬
heiten der Bauausführung auf die Vorstände
der Neubauämter und diese wiederum sich auf
ihre verantwortlichenBauwarte verlassen mühten
und dürften.

Zum Schluß der Nachmittagsitzung kam es zu
einem erregten Zwischenfäll.  Noth 's
Verteidiger stellte fest, es sei auffällig, daß alle
drei Angeklagten aus der Bauleitung der Reichs¬
bahn übereinstimmenddavon gesprochen hätten,
sie seien hinsichtlich der Anbringung der eisernen
Konsolkunstruktiondurch Noth vor eine voll¬
endete Tatsache gestellt worden. Daraufhin gab
es eine erregte Auseinandersetzung. Aus dem
Kreuzfeuer der Fragen und Antworten schälte
sich heraus, daß bestimmte Unterhaltungen wäh¬
rend der Haft geführt worden sind. Es soll sich
dabei hauptsächlich um die Behandlung der
überaus belastendenAufzeichnungen auf dem bei
dem getöteten Schachtmeister Dümke gefundenen
Zettel gehandelthaben. Dieser Zettel liefert den
Beweis dafür, daß über die vorgesehene
Sohlentiefe hinaus geschachtet  worden
ist, so daß die Rammträger nicht mehr die vor¬
geschriebene Einbindetiefehatten.

Die Verhandlung wurde dann auf Mittwoch
vertagt. Für diesen Tag sind die ersten zwölf
Zeugen geladen.

König, Emtieman und Sportler
Me fleggptms junger König in Lngiand erzogen wurde

Berlin, 5. Mai.
Der erste Verhandlungsabschnittim Berliner

Bauunglücks-Prozeß steht dicht vor seinem
Abschluß. Zu Beginn der neuen Verhandlungs-
woche erhielt Reichsbahnoberrat Kellberg
noch einmal,das Wort. Im Gegensatz zu seiner
ersten Vernehmungsprach er vollkommen ruhig
und zusammenhängend. Die von der Staats¬
anwaltschaftbetriebeneWiederinhaftnahmedieses
Angeklagten, der mit Rücksicht auf seinen Ge¬
sundheitszustand vorübergehendvom Vollzug der
Untersuchungshaftverschont worden war, hat
offenbar keinerlei ungünstigeAuswirkungenge¬
zeigt. Kellberg schilderte die großen Schwierig¬
keiten, die sich aus der Notwendigkeit einer mehr¬
fachen Projektänderungergaben und betonte, daß
in seinem Büro ganz erhebliche Heber¬
stu n d en gemacht werden mußten, um das Maß
der erforderlichenArbeit zu leisten. Die Stadt
Berlin hatte mehrfach Einspruch gegen die
Linienführung erhoben und es bedurfte lang¬
wierigen Verhandlungen,  um die bei¬
derseitigenInteressen auszugleichen. Bevor die
Bauarbeiten in Angriffgenommen wurden, stellte
die Reichsbahnneue Bohrungenan, um sich über
die geologischen Verhältnisse des Untergrundeszu
unterrichten. Wir waren uns einig darüber, daß
die einzige Schwierigkeitdie zu kurzen Ramm¬
träger waren und kamen im Juni vorigen Jahres
dahin überein, daß die Trägerfüße durch Beton-
sockel gesichert werden sollten. Es wurde festge¬
legt, daß nur so tief ausgeschachtet werden sollte,
daß die Trägcrfüße noch die vorschriftsmäßige
Einbindetiefehätten.
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lurnländerkampf Italien- Deutschland Neun Davispokal-Mannschaften

6utes flbschneiden unserer Mannschaft- vie beste Leistung vollbrachteSteffens-Vremen
Auf dem Sportplatz des Mailänder Turn¬

vereins „Kraft und Schönheit " wurden am
Dienstagnachmittag die beiden ersten Uebungen
des Turnländerkampfes Italien — Deutschland
in Angriff genommen , der für die deutschen Ver¬
treter die letzte internationale Kraftprobe vor
den Olympischen Spielen bedeutet . Nach den
Freiübungen  hatte die deutsche Mannschaft
einen knappen Vorsprang  herausgeholt,
der auch nach dem Pferdspringen  unver¬
ändert blieb , da beide Mannschaften hier die
gleiche Punktzahl erhielten . Nach Abschlug der
NachMittagswettkämpfe lag Deutschland mrt
151,260 : 148,475 Punkten in Front . Nach Abzug
der ' beiden schlechtesten Leistungen , die nicht ge¬
weitet werden , ergab sich ein vorläufiger Stand
von 115,775 : 113,375 Punkten zugunsten Deutsch¬
lands.

Sehr wenig Zuschauer hatten sich am Nach¬
mittag auf der Kampfstätte eingefunden , als dre
Leiden Mannschaften ihre Uebungen begannen.
Die Kämpfe zogen sich über drei Stunden Hm, da
das Kampfgericht sich nach jeder Uebung zu einer
Besprechung zurückzog, die durch die unterschied¬
liche Einstellung der Kampfrichter notwendig
wurden.

Bei den Freiübungen fielen die Deutschen durch
ihre formenreichen und eleganten Uebungen an¬
genehm auf , während Italiens Vertreter sich man¬
chen Punkt durch unsaubere Haltung verscherzten.

Die beste Leistung vollbrachte der Bremer
Steffens,  der für seine Uebung 9,709 Punkte
erhielt.

Italiens bester Mann war Olympiasieger Neri.
der wie Schwarzmann und Bolz 9,656 Punkte er¬
reichte . Mit 75,975 Punkten gegenüber 73,256
Punkten der Italiener führte unsere Mannschaft.

Einige kritische Augenblicke gab es für Deutsch¬
land in den Pferdesprüngen , wo die anfangs sich

Opel am besten ab . Sieben Pferde des 34köpfigen
Feldes gelangten nach einem fehlerlosen ersten
Durchgang ins Stechen und drei blieben erneut
fehlerlos .' Rittmeister Brandt , der außer Derby
auch Baron ins Stechen brachte , trat mit seinem
zweiten Pferde nicht mehr an.

Ergebnis:  1 . Derby (Rittm . Brandts
6 Fehier , 27 Sekunden ; 2. Der Aar (Rittm . Hasses
6 Fehler 29 Sek . ; 3. Vaccarat (Rittm . Momms
6 Fehler 29,3 Sek . ; 4. Posidonius (Rittm . a.
D . Sahlas 4 Fehler ; 5. Arnim (Frau v. Opels
4 Fehler ; 6. Wange (Oberlt . Schlickums 4 Fehler.

Not-Weiß' lennisturnier
Bei sommerlicher Wärme wurde am Dienstag

das große internationale Tennisturnier des Ber¬
liner Lawn -Tennis -Tlubs Rot -Weiß am Rosen-
eck eröffnet . Schon am ersten Tage hatte sich auf
der schönen Anlage eine große Zuschauermenge
eingefunden und bereits die ersten Spiele brach¬
ten ausgezeichnetes Tennis . Mit dem Aus¬
scheiden des Schweizer Meisters Ellmer gab es
auch die erste lleberraschung , denn der frühere
deutsche Junioren -Meister Hartz hatte alles Glück
gegen den mit Pech gesegneten Schweizer auf
seiner Seite und gewann 8 :6 3 :6 6 :1. Meister E.
von Cramm fertigte Oskar von Müller mühelos
6 :2 6 :3 ab.

Ergebnisse-. G. v. Cramm — v. Nlüller 6:2 6:3;
Beuttner — Schwarz 16:8 4:6 6:6; Donahl — A. v.
Cramm 7:5 6:3; Hartz — Ellmer 8:6 3:6 6:1; H. Henkel
— Götze 6:3 6:1. Fraueneinzel : Zehben — Eille 6:1
7:5: Käppel — Buderus 6:4 6:3; Wcdekind — Schilf
6:2 8:7; Enger — Schumann 6:0 6:1: Buja — Roserww
6:3 6:3: Reimann — Hitler 4:1 zurückgezogen: Man-
zutto — v. Springer 6:1 6:2: Sander — Weber 6:2
7:8 6:2. Frauendoppel : Rau -Fritsch — Kröhling-
v. Springer 6:3 6:3: Buja -Budcrus — Wedckind-Heit-
mann 3:6 6:2 6:4.

Dänemarks  Davispokal -Mannschaft, die in den
Tagen vom 15. bis 17. Mai in Montreux gegen die
Schweiz zu spielen hat , wird aus folgenden vier
Spielern bestehen: Ulrich, Plougman , Körner und
Zahle. Polens  Davispokal -Mannschaft tritt zur
gleichen Zeit in Wien gegen Oesterreich in der Be¬
setzung Tloczhnski, Tarlowski, .Hebda und Wittmann
an. Holland und Frankreich  stehen sich nach
Ueberwindung ihrer ersten Gegner Monaco bzw. China
vom S. bis 11. Mai in Schcvcningen gegenüber. Hol¬
land bietet wieder Hendrik, Timmer und Hughan für
die Einzel und Hughan/Karstcn sür dos Doppel aus,
während sich Frankreich aus Bernard und Testremeau
in den Einzelspielen und Jean Borotra/Bernard im
Doppel stützt. In Oslo sind vom 13. bis 15. Mai Nor¬
wegen und Belgien die Gegner. Norwegen spielt mit
Dick Bjuerstodt, I . Haanes , R. Hagen und Fritz Zeu¬
sen, Belgien mit A. Lacroix, L. de Dormon , I . van der
Ehnde und P . de Geelhand. Für das Tressen
Deutschland gegen Ungarn  vom 1b. bis
17. Mai in Düsseldorf nannte Deutschland E.
v. Cramm . H. Henkel und Kaj Lund. Ungarn lätzt sich
durch Gabrovitz, Dallos , Feronczy und Banos oder
Sträub vertreten . Die Tschechoslowakei nannte für
Agram , wo vom 16. bis 17. Mai Jugoslawien der
Gegner ist, Siba , Hecht, Malccek und Marsalek.
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Deutsche Sporchilfe
(früher Hilfssond für den Deutschen Sport)

Die nächste Sitzung der Werbcwarte findet am
Sonnabend , dem 8. ds ., 29 llhr , im Restaurant
Harms , An der Tiefer 31/32 , statt. Da an diesem
Tage die Verteilung der Sommer -Olympiabrief¬
marken erfolgt , ist das Erscheinen sämtlicher
Wetbiiwarte Ehrenpflicht.

Kanu-Regatta in fjildessieim
vremer ftanu-Llub nach der löau-punktstelle an dritter stelle

Ahlers,  Hauptmitarbeiter

Mit dem Schnelldampfer „Europa " des Norddeutschen
Llohd kehrt Graf Henry de Daillet Latour , der Prä¬
sident des Internationalen Olympischen Komitees von
seiner Reise nach Japan , wo er die Verhältnisse für
die Olympiade im Jahre 1940 studierte, nach Frank¬
reich zurück.

gut bewährenden Italiener die Deutschen über¬
flügelten . Veckert und Bolz konnten dann aber
den verlorenen Vcden wieder gutmachen und
schließlich brachte Schwarzmann mit einer Glanz¬
leistung , die 10 Punkte einbrachte , unsere Farben
wiederum nach vorn . Zweitbester war Keckert mit
9,875 Punkten . Von den Italienern schaffte aber¬
mals Neri die höchste Punktzahl von 9,825. Das
Gesamtergebnis in den Pferdesprüngen stellte sich
nach Abzug der schlechtesten Leistungen auf 75,225
Punkte für jede Mannschaft.

Deichstreffen der deutschen Radfahrer
flm 20. und 21. Juni in Vonn- Neichswanderfalirt zur Veethovenstadt

Rittm. Brandts dritter Sieg
Die Hauptprüfung des Magdeburger Reit¬

turniers war am Dienstag nachmittag das schwere
Jagdspringen um den Preis des Reichsverbandes
für Zucht und Prüfung deutschen Warmbluts,
das vier Vertreter der ' Kavallerieschule Hanno¬
ver mit den besten deutschen Springpferden in
Konkurrenz sah. Rittmeister Brandt reihte
seinen zwei Siegen der ersten beiden Turniertage
einen dritten an , er gewann das Springen auf
Derby . Von den Privatreitern schmtt F««« von

Unter der Schirmherrschaft des Oberbürger¬
meisters Dr . Rickert  finden am 20. und
21. Juni in der Stadt Bonn die Meisterschaften
1936 des Deutschen Radfahrer -Verbandes im
Saalfahren und im Rasen -Radball statt . Der
Saalsahrspovt sieht folgende Meisterschaftswettbe¬
werbe vor : Einer -Kunstfahren (Verteidiger
H. Compes , M .-Gladbach ) , Zweier -Kunstfahren
(Verteidiger RSpV . „Diana " Oberbruch Aachen ) ,
Lechser-Kunstreigen (Verteidiger RSpV . „Flott¬
weg" Kassel ) , Achter -Kunstreigen (Verteidiger
RV . „Blitz " von 1894 Neukölln ) und Zweier -Rad¬
ballspiel (Verteidiger RV . „Falke " , Stellingen.
Als Nebenwettbewerbe laufen dann noch Sechser-
Schulreigen und ein Verbands -Jugendwettbewerb
im Zweier -Radball . Im Sechser -Rasen -Radball-
spiel ist der RV . „Wanderlust " , Frankfurt a . M.
der Verteidiger des Meisterschaftstitels von
Deutschland . Am Sonntagvormittag steigt dann

Nwmtvb -klepäekmarseb in Hannover . Kin vergangenen 8onntag vnräs in Hannover — rvis von
uns bsriebtst — äsr Bmmicb -Oöpaekmarsob ausgstragsn . Die dlannscstskt 90, äts 1. Llannsobskt
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der große Festkorso durch die Straßenzüge der
Rhein -stadt , für den in acht Gruppen Ausschreibun¬
gen erfolgt sind, die einer Punktwertung unter¬
stehen , während die nächstfolgende Gruppe , in
welcher Jndustriefirmen , Handel und Gewerbe an
den Start gehen , ohne Punktwertung vor sich
gehen wird.

Verbunden mit diesen Meisterschaftswettbe¬
werben hat der Deutsche Radfahrer -Verband eine
Reichswanderfahrt  zur Veethovenstadt
ausgeschrieben , die in drei Hauptwettbewerbe ge¬
gliedert ist. Zunächst ist ein Einzelwettbewerb
vorgesehen , der für alle Mitglieder des DRV , der
Gruppen lo , II , III und IVb teilnahmeberechtigt
ist. Wertung und Auszeichnungen der
Teilnehmer auf Fahrrädern:  a ) An¬
fahrt der letzten 50 Kilometer bis Bonn : eine
Beethovenbllste etwa 18 Zentimeter hoch; b) An¬
sähet der letzten 150 Kilometer bis Bonn : eine
Beethovenbllste , etwa 18 Zentimeter hoch, und eine
Urkunde in künstlerischer Ausführung . Wer¬
tung und Auszeichnung der Teilneh¬
mer auf Fahrrädern mit Hilfsmoto¬
ren:  a ) Anfahrt der letzten 100 Kilometer bis
Bonn : eine Beethovenbüste , etwa 18 Zentimeter
hoch; b) Anfahrt der letzten 250 - Kilometer bis
Bonn : eine Beethovenbüste , etwa 18 Zentimeter
hoch, und eine Urkunde in künstlerischer Ausfüh¬
rung . Als zweiter Wettbewerb ist der für Ver-
banbsvereine mit Mitgliedern der unter Einzel¬
wettbewerb genannten Beitragsgruppen , sofern
diese persönlich gleichzeitig unter Einzahlung des
Startgeldes für den Einzelwettbewerb gemeldet
haben . In der 1. Abteilung werten die Vereine
mit einer Entfernung vom Heimatort zur Fest¬
stadt von 60 bis 150 Kilometer und in der 2. Ab¬
teilung die Vereine mit einer höheren Kilometer¬
zahl als Entfernung vom Heimatort noch Bonn.
In beiden Abteilungen sind wiederum die Vereine
mit einem bestimmten Mitqliederstamm gruppiert.
Und schließlich ist als dritter und letzter Wett¬
bewerb für die Wanderfahrer der der Union
Cycliste Internationale bzw . Alliance Internatio¬
nale de Tourisme (Radfahrer - Weltver-
band)  angeschlossenen Verbände und deren Ver¬
eine und Einzelmitglieder vorgesehen , denn auch
in dieser Klasse finden wiederum Einzelwettbe¬
werbe und solche für Vereine statt . Alle Mel¬
dungen für die Reichswanderfahrt , die sich sicher
eines sehr großen Zuspruches erfreuen wird , sind
zu richten an die Hauptgeschäftsstelle des Deut-
ichen Radfahrer -Verbandes e. V .. Berlin NW 7,
Dorotheenstraße 11, unter gleichzeitiger Einsen¬
dung des Startgeldes von 1 — RM . für jeden
Teilnehmer auf das Postscheckkonto Berlin 57 378
mit dem Kennwort „Bonn ". Von dort aus sind
auch alle weiteren Auskünfte einzuholen . tt.

(Lonäsrbsriobt äsr „Bremer Leitung " )
8 . Der Gau VIII Niedersachsen des Fachamtes

Kanusport im Teutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen e. V . veranstaltete am Sonntag in dem
hierfür sehr gut geeigneten Hafenbecken des Zweig¬
kanals in Hildesheim seine erste diesjährige Kanu-
Regatta unter der Leitung des Gausportwartes
Ernst Kuhlmann -Bremen . Bei sehr gutem Besuch
vermochte der gebotene Sport sehr wohl zu be¬
friedigen , zumal , wenn man die frühe Jahreszeit
berücksichtigt. Besonders erfreulich ist hierbei , daß
die Wettbewerbe für Anfänger überaus stark be¬
schicktwaren , so daß man sich gezwungen sah , diese
Rennen zu teilen . Die Eröffnungsregatta war
auch sehr stark von Bremer Booten  beschickt
worden , die denn auch mit zwei Siegen und vier
guten zweiten Plätzen recht erfolgreich abschnitten.

Erstmalig wurde auch im Gau Vlll Nieder¬
sachsen die für den Rennsport neue Punkttabelle
eingeführt , die bei einem Start von mehr als drei
Booten bei einer reichsoffenen Regatta für das
1. Boot 12 Punkte , für das 2. Boot 6 Punkte und
für das 3. Boot 3 Punkte vorsieht , während in
einer gauoffenen Regatta Lei mehr als drei
Booten das erste Boot 6 Punkte , das 2. Boot
3 Punkte und das 3. Boot 1 Punkt erhält . Gehen
jedoch nur drei Boote an den Start , sieht die Wer¬
tung 8 und 4 bzw . 4 und 2 Punkte vor , starten nur
2 Boote erhält das siegende Boot 6 bzw . 3 Punkte.
Hierzu kommen noch weitere Zuschlagspunkte für
die Sieger und sämtlichen gestarteten Boote in
den Gaumei 'sterfchaften , den Teutschen Meister¬
schaften , den Europameisterschaften und den Sie¬
gern in Olympischen Rennen . Bei toten Rennen
bekommen die gleichzeitig einkommenden Boote
auch die gleiche Punktzahl gutgeschrieben . Allein¬
gänge und gemäß 8 9 der Wettfahrtbestimmungen
kamvflos zugefallene Siege — mit Ausnahme der
Meisterschaften , die in diesem Falle nur die Zu-

.fchlagspunkte ..e.r.hghsen. — ,werden nicht geweitet.
Bei Punktgleichheit in der Eefamtwe 'rtung haben
Meisterschaften und Siege — diese wiederum erst
reickisofsene , dann flauoffene — vor den Placier¬
ten den Vorrana . Bei allen Zweifelsfällen ent¬
scheidet endgültig der Fachamts -Gausportwart.
Nach diesen neuen Punktbestimmungen hat der
Stand im Gau VIII Niedersachsen auf Grund der
am Sonntag in Hildesheim gefahrenen Rennen
folgenden Stand nach Punkten:

1. Hannoverscher Kanu -Tlub von 1921 63 Pkt.
2. Kanu -Club Hildesheim 33 Punkte.
3. Bremer Kanu -Club 32 Punkte.
4. Paddel -Club Hannover 24 Punkte.
5. Deutscher Sportverein Hannover von 1878

18 Punkte.
6. Bremer Kanu -Wanderer 9 Punkte.
7. Kanu -Club Limmer -Hannover 7 Punkte.
8. Segelverein Hemelingen e. V . 3 Punkte.
9. Wassersportvereinigung Nienburg 3 Punkte.

10. Wassersportvereinigung Verden 3 Punkte.
Obwohl sich die Bremer Boote durchweg mit

den Plätzen zu begnügen hatten , vermochten sie
doch noch im Einer -Kajak für Frauen und im
Zweier -Kajak für Jugendliche zwei bemerkens¬
werte Siege zu erzielen . Wie auch aus dem heuti¬
gen vorstehend wiedergegebenen Tabellenstand zu
ersehen ist, fielen insbesondere die Erfolge der
Hannoveraner auf und auch die Hildesheimer
Kanadierfahrer vermochten auf heimischem Ge¬
wässer sehr wohl zu gefallen . Nachstehend die
wichtigsten Ergebnisse der einzelnen Rennen , so¬
weit sie die Bremer Teilnehmer betreffen:

Zweite Abteilung : 1. u. 2. PKH. Hannover 3:06,6 und
3 12,6. Einer -Kajak für Junioren : 1. Hersorder Kanu¬
klub (Bänger ) 4:56: 2. Bremer Kanu - Club
(Rose) 5:08. Zweier -Kanadier sür Junioren und Ee.
nioren , 1000 Meter : 1. KGH. Hildesherm 5:18,4: s,
Bremer Kanu - Club (Müller -soltau ) 5.24,4,
Vierer -Kajak sür Anfänger : 1. HKC. Hannover 4:14,8;
2 Bremer Kanu - Club (Rose , Topp , Frey, Kar-
wik) 4:20,6. Einer -Kajak für Anfänger , erste Abteilung
1 KGH. Hildesheim 5:14,4: 2. Bremer Kanu
Wanderer (Erosse -Hellesorth) 5:22,4. Zweite Ab
teilung - 1. HKC. 21 Hannover 5:07,8: 2. 78 Hannover
5-21,6: 3. Bremer Kanu - Wanderer (Arnold)
5-392 Einer -Kanad -er sür Junioren und Senioren:
1 KGH, Hildesheim 6:09: 2. BremerKanu - Club
(Soltau ) 6:18,4. Zweier-Kanadier sür Junioren («M
Meter): 1. Bremer Kanu - Club (Eickemeher-
Meyer) 3-46: 2. PKH. Hannover 3:50. Einer -Kajak sür
Anfänger und Frauen (600 Meter ): 1 Bremer
Kanu - Club (Fvl . Block) 3:26,4; 2. KE, Limmer
3:38,6.

Sustav Lder siegte in New Park
Der deutsche Weltergewichts - Europameister

Gustav Eder konnte in seinem ersten Kampf in
Newyork gegen den Jtalo -Amerikaner Napolitano
einen klaren Punktsieg davontragen . Der Kölner
Besselmann , der am 9. Mai gegen Red Finnegan
antritt , erhielt bei seiner Vorstellung ebenfalls
viel Beifall.

Bladbeck 1920 boxt in Bremen
Für den 19. und 20. Mai ist eine Mannschaft

des BC . 1920 Gladbeck zu zwei Starts in Bremen
und Vremerhaven verpflichtet worden . In der
Mannschaft der Westfalen boxen u. a . auch Knorr
im Schwer - und Dämmert im Halbschwergewicht.
Die beiden nisdersächsifchen Veranstalter werden
ihre besten Vertretungen aufbieten.

Pferdesport
Ereolin überrascht im Badenia -Jagdrcnnen

Mannheim , 5. Mai . (Eig. Trahtbericht .) 1. Rennen:
1. Clivia (SA . Goldammer), 2. Galleria Real«, 3. Käthe.
Tot . 26, Pl . 12, 12. Ferner lief: Rr-rxa . — 2. Rennen:
1. Auerhahn (SS . Lengnik), 2. Snatok , 3. Ilmenau.
Tot . 48. Pl . 25, 14. 13. Ferner liefen: PeladoroS.
Amethyst, Bajadere , Musca , Urfehde, Hillebille. -
3. Rennen : 1. Mahadöh (v. Mitzlaff), 2. Steinbruch.
3. Mika. Tot . 31. Pl . 13, 2t , 15. Ferner liefen: Talsin.
Lordmajor , Walbert . Orontes . — 4. Rennen : 1. Fen-
stcrparade (A. Lommatzfch), 1.* Osterluzei (I . Göbl),
3. Staussen . Tot . 27, 8. Pl . 15, 12. Ferner liejen:
Erenzeslust , Royal-Pcmtalion . Punktina . — 5. Ren¬
nen : Badenia -Jagdrennen . Ausgleich l . Amateur¬
reiten . 7500 RM .. 4200 Meter . 1. Creolin (W. F.
Peters ), 2 Laus , 3. Horos . Tot . 146, Pl . 42, 21, A.
Ferner liefen: Feldpost, Melnitz, Jubel , Rabensteinei.
Salur , Eemma . — 6. Rennen : 1. Treuer Husar (I.
Göbl), 2. Sarro , 3. Premier Empire . Tot . 33. Pl . 15.
17. Ferner liefen: On Top , Kohinor , Berna.

Unsere Voraussagen

Einer -Kajak s. Jugend !., erste Abteil.: I . 78 Hannover
3:05,8; 2. . Bremer Kanu -Club (Eickemeyer), 3:07.

Düsseldorf. 1. R.: Sintflut — Wellenberg — Florian
Geher. 2. R.: Roselli — Sunion — Harquebuse. 3. Z>-
Aurel — Selbstvertrauen — Bronceluster . 4. R.
Agathon — Schwarzwaldreise — Msmltnck. 5. R.
Stall Rösler — Letzter Sioux — Chianti . 6. R.
Löfselmann — Sandmann — Windsor . 7. R.: Elision
— Ambrosius — Sonny Boy.

Le Tremblah . (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Beau Bruni-
mel — Saint Galt — Le Maranus . 2. R.: Cipo -
Snobinavd — Pen and Jnk . 3. R.: La Palcstina ^
Lighthearted — Carcassone. 4. R.: Corsiote — Looe
Apple — Perseis . 5. Corrida — Roquepiguet -
Lorenzo de Medici. 6. R.: Ardrossan — Sablon -
Tapageur . 7. R.: Le Mistral — Croig le Patre -
Philadelphe . ü>

h' ee!
sisicil-

äei
revör
gWsr
Aotul
xsbru
,us sf
»ukti' l
höben

Wrr
oäer
Ri-iäe
Sedms
rcsbce

Die,
uoä 1
stell
Trage
wst ^
gerieb

Der
virtso
3«r
uvte
bei-eit,
bsusri
inkr r

Das
ueeb
Luko
wit
kessr'
äsm '
wögst
flgiiti
gsge-
astsic
uieär
bisrä
keils-
sobäi
mög!
ggur
teil
bade
los
Bars
äsr
sslls
Knsx

Xe
Kllg,

K
Äsr
gsve
in >
erst
15 8!
Vsri
Ml
wob:

vs
KS ..
rrsist
einen
seblik
W -
M :
Oiviä
vor, i

bstru
rücli-
nsn
30 A
berei
dabei
3,1°/°:
sprich
500«
Krbch
ZUllg!
1935
Illllg

äkD -

emsr

LssMtSL sie untere VeröLksuüjelnMZ'
Bkeitev äenZAksii



taatsrat Kö win
Wappen

Aufnahme: Rej]

ßim
Stelle

!fi§ . ^ annobet 3
twtcn: 1. getj0tltemet fl on

(SSuIIet=Äoitau
1-ßonnob
3 (SRofe, Sohh, g
»nfängct, exfte Sl

2. Sr ent et
'ttfl) 5:22,4. 9b
er 5:07,8; 2. 781
t =3Ba nberer
■Smttntenunb 3
Bremer JSant
»hier für Junior
n u =E [ u 6 (6i
*er 3:50. ßinet=j
W Sieter): 1 33

3:26,4; 2. StG,

i in Tletu tjorl?
emiäjts=(Eurapameipc
mem erften Äampjfc
ffmerifaner Siapolita
oontragen. Ser Sähe
tt gegen 5Reb ginntga
r SSorfteümtg eüettfi

Jlt in Btemtn
at ift eine Stomp
,met Starts in Srentei
jtet motben. 3» ta
öojenu. a. audjÄnnrr
im § alh[̂ mergMii^

t SBeranftalter merien
ufBieten.

jort
Bobenta.JagtauM

. Sennen:
,3.Sätbe.
. Sennen:
Stoenoi
ÜeintotA
Mille. -
•teitrt
n:5*
t: 1.P
(3. @Ä
iti Ueier:
- 5. fe
Staat®
nf».9 21,?-

Handels-
Rückgang

der Einfuhr von Schweinefleisch
Berlin, 5. Mai.

Nach den Feststellungen des Statistischen
Reichsamtes ergibt sich für das erste Viertel
dieses Jahres erwartungsgemäß eine Erhöhung
der Einfu^rmengen von Vieh und Fleisch, wäh¬
rend sich die Ausfuhr auf gleicher Höhe hielt.
Bemerkenswert' hieran ist vor allem, daß die
Einfuhr von Schweinefleisch, die im Januar und'
Februar erheblich gestiegen war, im März über¬
aus stark zurückging, da im März die Schweine¬
auftriebe aus inländischer Erzeugung erheblich
höher als im Februar gewesen sind. Sogar
gegenüber dem März 1935 ist ein Plus zu ver¬
zeichnen. Insgesamt ist die Schweineeinfuhrim
März gegenüber dem Vormonat um 37 000 dz
oder 41% zuriickgegangen. Die Einfuhr von
Rindern und Rindfleisch sowie von Fett und
Schmalz hat eine geringe Zunahme erfahren,
während die Talgeinfuhr rückläufig war.

*

Die Hauptvereinigung der deutschen Garten-
und Veinbauwirtschaft hat eine Prüfungs¬
stelle für Schleuderangebote  und
Fragen des unlauteren Wettbewerbsin Verkehr
mit Wein, Schaumwein und Wermutwein ein¬
gerichtet.

Der Reichsministerfür Ernährung und Land¬
wirtschaft hat für das Rechnungsjahr 1936 wie¬
der Reichszuschüsse für Boden¬
untersuchungen  in Höhe von 75 000 R.M
be'reitgestellt. Diese Mittel sollen den Landes¬
bauernschaften in gleicher Weise wie im Vor¬
jahr zugeführt werden.

„Geta“
A.-G. für Tabakverarbeitung, Bremen

Das Ergebnis des Geschäftsjahres gestattet
nach 18 546 RM Abschreibungendie Wieder¬
aufnahme der Dividendenzahlung
mi t 4%. Außerdem sollen einem Spezial¬
reservefonds 60 000 RM zugeführt werden. Nach
dem Geschäftsbericht war es der Gesellschaft
möglich, im Rahmen: der bestehenden' Kontin¬
gentierung voll zu arbeiten. Der Umsatz konnte
gegen das Vorjahr noch gesteigert werden. Da
allerdings der Hauptabsatz weiter in den
niedrigen Preislagen lag, wurde der Ertrag
hierdurch nicht günstig beeinflußt. Nur durch
teilweise Umstellung  der Herstellung und
schärfste Ausnutzung des Kontingents sei es
möglich gewesen, die gesamte Gefolgschaft das
ganze Jahr hindurch zu beschäftigen. Das Kar¬
tell zur Bereinigung der Zahlungsbedingungen
habe sich nach kurzer Uebergangszeit reibungs¬
los durchgesetzt und arbeite einwandfrei. Die
Barzahlung der Steuerzeichen und Aufhebung
der Steuerläger beim Handel zwangen die Ge¬
sellschaft in erhöhtem Maße Bankkredite in
Anspruch zu nehmen. (GV. 19. 5.)

Metall werke Unterweser AG., Friedrich -
August-Hütte (Oldenburg) . Die in Bremen ab¬
gehaltene GV. der Metallwerke Unterweser
AGb "Friedrich-August-Hütte (Oldenburg), in
der 2 Aktionäre 4,89 Mill. RM AK. vertraten,
genehmigte den bekannten Abschluß für 1935,
in dem nach einer Reihe von Verlustjahren
erstmalig wieder ein kleiner Reingewinn von
15 885 RM erzielt wurde. Dieser wird zur
Verminderung des Verlustvortrages von 287 847RM verwendet. Aufsichtsratswahlen fanden
nicht statt.

2,5 (O) Proz. Dividendebei Harpen
Der Abschluß der Harpener Bergbau

AG., Dortmund,  für das Geschäftsjahr. 1935
weist nach 7,25 (7,12) Mill. RM Abschreibungen
einen Gewinn von 2,09 Mill. RM aus, so daß ein¬
schließlich des Gewinnvortrages von 0,77 Mill.
RM ein Reingewinn  von 2,86 (2,13) Mill.
RM zur Verfügung steht. Nach jahrelanger
Dividendenlosigkelt schlägt die Gesellschaft
vor, mit der Ausschüttung einer Dividende von
2% % auf das jetzt 60 (früher 90,3) Mill. RM
betragende AK. zu beginnen. Hierbei ist zu be¬
rücksichtigen, daß die an Stelle des eingezoge-
nen Kapitalbetrages neu ausgegebenen nom.
30 Mill. RM substanzgesicherten Obligationen
bereits eine Verzinsung von 4Vz% erfahren
haben, so daß die Gesamtausschüttung einer
3,l°/oigen Dividende auf das alte AK. ent¬
spricht. Außerdem sollen aus dem Gewinn
500 000 RM als Zuweisung an den Beamten- und
Arbeiter-Unterstützungsfonds, sowie der sat¬
zungsmäßige Gewinnanteil1 auf die am 31. 8.
1935 eingezogenen Vorzugsaktien zur Auszah¬
lung gelangen, während der verbleibende Ge¬
winnrest von 851 583 RM vorgetragen wer¬den soll.

Essener Steinkohle
Def Aufsichtsrat der Essener Steinkohlen¬

bergwerke AG., Essen, deren Aktienkapital von
70 Mill. RM im Zusammenhang mit der Re¬
privatisierung der Vereinigten Stahlwerke aus
dem Besitz dieser Gesellschaft in andere Hände
übergegangen ist, schlägt die Ausschüttung
einer Dividende von wieder  3 % vor.
Nach erhöhten Anlageabschreibun¬
gen  von 5,65 (4,61) Mill. RM ergibt sich ein¬
schließlich 0,11 Mill. RM Vortrag ein Gewinn
,von 2,72 (2,71) Mill. RM. Aus diesem sollen
weiter der gesetzlichen Rücklage wie im Vor¬
jahr 500 000 RM zugeführt werden. Zum Vor¬
trag verbleiben 0,12 Mill. RM.

Gesellschaft für elektrische Unternehmungen
Ludwig Loewe & Co., Berlin. Der Aufsichtsrat
beschloß, die Verteilung einer Dividende von
wieder 6% auf das AK. von 80 Mill. RM vor¬
zuschlagen.

Dyckerhoff-Wicking — Export um 67% ge¬
stiegen. Die Portland - Zementwerke
Dyckerhoff - Vicking  AG ., Mainz-
Amöneburg,  die für  1935 die Dividenden¬
zahlung in Höhe von 3Vz% wieder aufnimmt,
betont in ihrem Geschäftsbericht, daß der Ge¬
samtabsatz des Unternehmens im Berichtsjahr
1,07 (i. V. 0,80) Mill. t betrug, wovon im In¬
land 0,91 und im Ausland 0,16 Mill. t abgesgtzt
wurden. Mengenmäßig ist damit der Gesamt-
absatz um 33,45% gestiegen, im einzelnen der
Inlandsabsatz um 23,88%>, der Auslandsabsatz
sogar um 66,97%. Verkauft wurde u. a. der
Aktienbesitz an der Portland - Cement-
Fabrik „Germania“  AG ., Hannover.
Für das laufende  Geschäftsjahr werden die
Aussichten absatzmäßig weiter günstig beur¬
teilt. Begünstigt durch die milde Winterwit-
terung liege der Absatz des Konzerns bis jetzt
etwa 50% über dem Vorjahr. "Wenn auch inden kommenden Monaten die Absatzziffern
nicht diese Höhe erreichen dürften, so sei doch
für das ganze Jahr mit einer Steigerung von
25 bis 30% zu rechnen.

und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Mittwoch, den 6. Mai 1936

Schwere Personenwagen bevorzugt
Produktion und Absatz der Kraftfahrzeugindustrie

Das erste Vierteljahr 1936 schließt unbescha- I
det der Vorwegnahmevon Käufen, die infolge
der TV' interpreise bereits im vierten Viertel¬
jahr 1935 getätigt wurden, in sämtlichen Fahr¬
zeugarten mit weit höheren Produktions- und
Absatzzahlenab als das erste Vierteljahr 1935.
So übertrifft die.Produktion von Lastkraft¬
wagen,  lt . „Wirtschaft und Statistik“, die des
entsprechendenVierteljahres 1935 um fast zwei
Drittel, von Krafträdern  um ein Viertel,
von Personenwagen und von Kraft¬
omnibussen  um ein Fünftel, von drei¬
rädrigen Fahrzeugen um ein Achtel. Der An¬teil des Auslandsabsatzes  am Gesamt¬
absatz hat sich im Vergleich zum ersten Viertel¬
jahr 1935 leicht erhöht. Er betrug bei Kraft¬
rädern 9,2% (5,2%), .bei Personenkraftwagen
11,8 (10) % und bei Lastkraftwagen 11,1
(11,8 ) %.

Der Gesamtwert  der im ersten Viertel¬
jahr abgesetzten Fahrzeuge einschließlichFahr¬
gestelle (ohne Reparaturen und Absatz von
Teilen) belief sich auf insgesamt 230,3 Mill. RM.
Davon entfielen auf Auslandsverkäufe 19,5 Mil¬
lionen RM.

Wertmäßig betrug der Auslandsanteil am Ge¬
samtabsatz 8,5%.

Der Absatz von Personenkraftwagen
blieb in den ersten beiden Monatendes Jahres
hinter der Erzeugung zurück. Im März über¬
schreitet er mit der bisher höchstenmonatlichen
Umsatzzahl von 22 826 Stück (Februar 16 089
Stück) die gleichfalls beachtlich gestiegene
Produktion von 20 304 Stück (Februar 17 953
Stück) um 2522 Wagen.

Besonders stark wurden im Vergleich zum
Vormonat Wagen der mittleren und höheren
Größenklassen abgesetzt, so daß ihr Anteil an
der Gesamtzahl des Absatzes wieder zugenom¬men hat. Diese Tendenz zum schwere¬
ren Wagen  zeigt sich sowohl beim Inlands¬ais auch beim Auslandsabsatz. Von ausländi¬
schen Märkten wurden im Berichtsmonat insge¬
samt 2613 fabrikneue Personenkraftwagen
(Februar 2315) aufgenommen. Eine ähnlich
günstige Entwicklung zeigt sich im Berichts¬
monat beim Nutzkraftwagengeschäft.

Die Satzung
des Reichskraftwagenbetriebsverbandes

Berlin, 5. Mai. Nach der Genehmigung des
Reichskraftwagen-Tarifs hat der Reichs- und
Preußische Verkehrsminister in Ausführung
des Güterfernverkehrsgesetzes jetzt auch die
endgültige Satzung des Reiehs-Kraftwagen-Be-
triebsverbandes erlassen. Die Satzung tritt an
die Stelle der bisher geltenden „Verordnung
über den vorläufigen Aufbau des Reichskraft-
wagen-Betriebsverbandes“ vom 21. September1935.

Die neue Satzung enthält die für den organi¬satorischen Aufbau des Verbandes notwen¬
digen Bestimmungenüber Mitgliedschaft,
Geschäftsführung und Finanzge¬
barung,  Sie bilden naturgemäß nur den Rah¬
men, innerhalb dessen sieh die weitreichende
Tätigkeit des, Verbundes...abspielen,. soll. Die
A u f s i oh t s r e ch t e der zuständigen Mini¬
sterien sind festgelegt,, sie sollen aber der
freien Beweglichkeit und Selbstverantwortlich¬keit des Verbandes und des zu seinem Führer
berufenen Präsidenten keine engen Fesseln an-
legen. Bei der Ausübungder wichtigsten Funk¬tionen steht dem Präsidenten ein von ihm mit
Zustimmung des Reichs- und Preußischen Ver¬kehrsministers zu berufender Beirat  zur
Seite, der sich aus besonderen Sachkennernzu-
sammensetzonwird. — Der Wortlaut der Sat¬
zung wird im Reichsanzeigerveröffentlicht. Sietritt sofort in Kraft.

Die badische Textilindustrie
im ersten Vierteljahr 1936

In dem Bericht der badischen Industrie- und
Handelskammern über die Wirtschaftslage in
Baden im ersten Vierteljahr wird festgestellt,daß sieh in der Textilindustrie des Konstanter
Bezirks die Auftragseingänge fast ausnahmslos
nicht ungünstig gestalteten. Der Export sei
allerdings sehr schwierig. Im Freiburger Be¬
zirk war die Belieferung mit Rohmaterial in
der Baumwollspinnereiund -Weberei nicht zu¬
friedenstellend, die Auftragseingänge schwank¬
ten, während sie in der Tuchfabrikation und in

Die Erzeugung von Lastkraftwagen  istvon 4204 Stück im Februar auf eine neue
Höchstzahl von 5086 Stück, der Absatz von
3573 auf 4841 Stück heraufgeschnellt. Die Pro¬
duktion ist somit gegenüber dem Vormonat um
mehr als ein Fünftel (21%), der Absatz um
mehr als ein Drittel (36%) gestiegen. Da heim
Inlandsabsatz verhältnismäßig die Zunahme am
stärksten bei den Eintonnenwagenund bei den
Wagen mit einem Eigengewicht von 2 bis
3 Tonnenwar, beim Auslandsabsatzaber gerade
die übrigen Größenklassen stärker gestiegen
sind, verteilt sich beim Gesamtabsatz die Zu¬
nahme nahezu gleichmäßig auf alle Klassen.
Da sich die stark belebte Verkanfstätigkeit auch
auf den Auslandsabsatzerstreckte, ist der Aus-
landsantcil am Gesamtabsatz von , Last- und
Lieferwagen mit 11% gegenüber dem Vormonat
unverändert gebliehen.

Die Produktion von Kraftomnibussen
hat sioh von 244 Stück im Februar um fast die
Hälfte (48%) auf 362 Stück erhöht. Noch
stärker , von 231 Stück auf die neue Höchstzahl
von 397 Stück, stieg der Absatz. Der Auslands¬
absatz ist anteilmäßig von 27% im Februar auf
22% zurückgegangen. Bei Sonderfahrzeugen
und Zugmaschinen war die Erzeugung etwas
geringer, der Absatz wiederum höher als imVormonat.

Stark belebt hat sich der Saisonentwicklung
gemäß der Absatz von Krafträdern.  Von
Kleinkrafträdern wurde weit mehr als ,$je
doppelte (plus 125%), von Großkrafträdern
fast die dreifache Zahl (plus 170%) des Vor¬
monats abgesetzt. Während die Produktion von
Kleinkrafträdern geringfügig zurückging, ist
die der Großkrafträder um ein Drittel (32%)
gestiegen. Obgleich der Auslandsabsatz von
Kraftradfabriken um fast zwei Drittel höher
lag als im Februar, ist doch infolge der noch
weit stärkeren Zunahme der im Inland ge¬
tätigten Verkäufe sein Anteil am Gesamtabsatz
auf 5,5 _(7,5) % bei Kleinkrafträdern und
11 (19) % bei Großkrafträdern gesunken. Bei
dreirädrigen Fahrzeugen ist die Erzeugung um
ein Fünftel, der Absatz um mehr als die Hälfte
(55%) gegenüber dem Vormonatgestiegen.

der Seidenstoffweberei gebessert sind. In der
Leinenweberei wurde der Beschäftigungsgrad
durch öffentlichen Bedarf gehalten. Im Schopf-
heimer Bezirk war die Lage in der Baumwoll¬
spinnerei uneinheitlich, der Export gestaltete
sich günstiger. In der Baumwollwebereisei der
Auftragseingang normal, die Garnbeschaffungwar teilweise nicht ausreichend. In der Seiden¬
stoffweberei konnte das Geschäft erst im März
befriedigen. Die Hanfspinnerei berichtet . zu¬
friedenstellend. Die Nachfrage nach Teppichen
war schlecht, in Möbelstoffenerst gegen Ende
der Berichtszeit gebessert. Die Lage in der
Tuchindustrie habe wenig Aenderungen erfah¬
ren; die Ausfuhr sei in beschränktem Maße be¬
lebt; die Rohstoffversorgungbereite Schwierig¬
keiten. In der Textilveredelung entwickele sichdas Geschäft unterschiedlich.

Spinnerei Vorwärts, Brackwede. Die GV. ge¬
nehmigte den wieder dividendenlosenAbschluß
für 1935 und beschloß, aus dem sich nach
107 870 (125 000) RM Abschreibungen ergehen¬
den Reingewinn von 12 917 (8800) RM der ge¬
setzlichenReserve 10 000 (7100) RM zuzuweisen
und die verbleibenden 2917 (1700) RM vorzu¬
tragen. Nach dem Geschäftsbericht hielt das
rege Geschäfts, das in der zweiten Hälfte des
Vorjahres einsetzte, das ganze Jahr 1935 hin¬
durch an. An Stelle von Dr. Max Hamburger-Berlin wurde Dr. Laar-Windelsbleicheb. Biele¬
feld in den Aufsichtsrat gewählt.

Thüringer Wollgarnspinnerei AG., Leipzig.
Bei dem Unternehmen, ist 1935 der Roher¬
trag,  da die Beschäftigung der Werke im
Rahmen der Faserstoffverordnung nicht voll
gesichert werden konnte, und die Umsätze
weder mengen- noch wertmäßig an die Vor¬
jahrsziffern heranreichten, auf (in Mill. RM)
4,45 (5,96) zurückgegangen. Die Beteiligungen
(Fr . Feist k'o r n A G. in Gera)  erbrachten
wieder 0,06, Zinsen 0,19 (0,06), während die
außerordentlichen Erträge 0,05 (0,07) .aus¬
machen. Auf Anlagen werden, nachdem bereits
vorweg 0,175 zwecks späterer Abschreibungauf
Beteiligungen abgezweigt worden sind, 0,09
(0,95), im übrigen 0,03 (0,16) abgeschrieben.
Danach verbleibt ein Reingewinn  von 0,70

(0,68), aus dem wieder 8% Dividende auf die 1
Vorzugsaktien und wieder 12%, davon wieder
8 % in bar, auf die Stammaktienzur Verteilung
kommen, während 100 000 RM zugunsten der
Gefolgschaft verwendet werden. Für das lau¬
fende  Geschäftsjahr erwartet die Gesellschaft,
daß sich die Mischgarne aus Wolle und Zell¬
wolle, deren Herstellung als dem „Artikel der
Zukunft“ bereits im abgelaufenen Jahre beson¬
dere Aufmerksamkeitgewidmet wurde, gut ein¬
führen werden. Der vorliegende Auftragsbe¬
stand sichere Beschäftigung für drei Monate.

Hannoversche Landeskreditanstalt
und Stadtschaft in Hannoyer

Rund 30 Mill. RM Nouauslcihungenund Zusagen
Die beiden miteinander verbundenen nieder¬

sächsischen öffentlich-rechtlichen Hypotheken¬
banken für den landwirtschaftlichen und städ¬
tischen Realkredit legen wie üblich den ge¬
meinsamen Geschäftsbericht für 1935 vor. Da¬
nach sind 29,79 Mill. RM (i. V. 22,34 Mill. RM)
an Hypotheken und Landesmeliorationskrediten
neu ausgeliehen  oder fest zugesagt wor¬
den. Die langfristigen Ausleihungen der An¬
stalten sind auf insgesamt 244,29 (228,0) Mill.
RM in 47 303 (45 299) Posten gestiegen. Das
Vermögenund die Reserven der Banken werden
mit 13,68 (12,11) Mill. RM angegeben, die. um¬laufenden Pfandbriefe und Schuldverschreibun¬
gen mit 167,70 (165,91) Mill. RM. Der ausge¬wiesene Ueberschuß  beider Banken beträgt
950315 (726 532) RM. Er fließt den Rücklagen
zu, deren Erträge satzungsgemäß der Kredit-
verbilligung dienen.

Keine Prestigedividenden
GV. der Allgemeinen Deutschen Creditanstalt

In der GV. der Adca gab der Vorsitzende
des Aufsichtsrats einen Ueberblick über die
acht Jahrzehnte des Bestehens der Bank und
betonte dabei, daß die neue Aufwärtsbewegung
der Wirtschaft, die unserm Führer Adolf Hit¬
ler zu danken ist, naturgemäß auch der Ent¬
wicklung der Adca geholfen hat. Der Vor¬
sitzende des Vorstandes, Dr. von Schoen, führte
anschließendaus, wie jede Aktienbank so werde
man auch die Adca zu würdigen haben unter
drei Gesichtspunkten, nämlich ihrem Verhältnis
zu ihrer Kundschaft, zu ihrer Gefolgschaft und
zu ihren Aktionären. Am wenigsten befriedi¬
gend stelle sich bei der Adca zurzeit noch das
Verhältnis zu den Aktionären. Das abgelaufene
Jahr habe aber auch für die Adca wesentliche
Fortschritte gebracht, und die Leitung werde
mit aller Kraft bestrebt sein, zu befriedigenden
Abschlüssenzu gelangen. Eines sei aber festzu¬
stellen, eine Prestigedividende  komme
für die Adca nicht  in Frage. Die Verteilung
einer Dividende werde erst dann vorgeschlagen
werden, wenn die Gewinnziffern dies einwand¬
frei gestatten. Ueber das Verhältnis zur Kund¬
schaft und damit zur Allgemeinheit dürfe ge¬
sagt werden, daß die Adca ihre Aufgabe, der
Wirtschaft zu dienen, voll gerecht geworden
sei. Der bekannte Abschluß wurde genehmigt,so daß dfer Ueberschuß von reichlich 400 000
RM im Interesse der weiteren Konsolidierung
der Bank zu allgemeinen Rückstellungen ver¬wendet wird.

Berlin, 5. Mai. Die Zentralkommission
für die Rheinschiffahrt  hat vom
21. April bis 4. Mai 1936 in Straßburg
getagt.

Abgesehenvon der Erledigung laufender Ver-
waltungs- und Gerichtssachen, ist es der Kom¬
mission gelungen, nach langjährigen schwieri¬
gen Verhandlungen der Verwirklichung ihrer
Aufgabe, die MannheimerAkte vom 17. Oktober
1868 einer Revision zu unterziehen und den
gegenwärtigen Verhältnissen der Rheinschiff¬
fahrt anzupassen, erheblich nähergekommen.

In Anbetracht gewisser Meinungsverschieden¬
heiten, die noch nicht völlig ausgeglichen wer¬
den konnten und die sofortige Zeichnung einer
neuen Akte verhindert haben, ist von der deut¬
schen und der französischen Abordnung ein
Modus Vivendi  vorgeschlagen worden. Er
dient dazu, die Anwendung der Bestimmungen
der geplanten Akte in Kürze sicherzustellen.

Ausgenommensind Fälle, die durch die zur¬
zeit geltenden Vorschriften geregelt werden.
Der Modus Vivendi ist von den Bevollmächtig-

Die Zahlungsbilanz
der Vereinigten Staaten i. J . 1935

Washington, 5. Mai. Nach dem Bericht des
Handelsdepartements über die internationale
Zahlungsbilanz  überstieg der Zufluß
lang- und kurzfristiger Kapitalien aus dem
Ausland im Jahre 1935 1500 Mill. Dollar. Diesen
Eingängen stehen der Rekordzufl uß a n
Gold  von 1739 und der beträchtliche Silber-
zufluß von 336 Mill. Dollar gegenüber. Die
Zunahme der Kapitalanlagen rührt in erster
Linie von dem Zugang von rund 1000 Mill. Dol¬
lar kurzfristiger Bankeinlagen her. Der Kauf
von Staatspapieren für ausländische  Rech¬
nung belief sich auf 1964 Millionen, der Kaufaus ausländischen Händen auf 1522 Millionen.
Hieraus ergibt sich ein weiterer Kapit&lzufluß
von 4242 Mill. Dollar. Ferner kommen115 Mill.
Dollar, die aus verschiedenennichtbankmäßigen
Kapitaltransaktionen stammen, hinzu. Zinsen-
und Dividendenzahlungen, die aus ausländischen
Anlagen eingingen, verringerten sich auf
426 Mill. Dollar gegen 453 Mill. Dollar im Vor¬
jahr und 979 Mill. Dollar in 1929, während sichdie Zins- und Dividendenzahlungen auf in den
USA. angelegte Kapitalien um 15 MillionenDol¬
lar auf 140 Millionen Dollar erhöhten, was in
erster Linie auf die höheren Dividendenaus¬
schüttungen amerikanischer Gesellschaften zu¬
rückzuführen ist. Die Handelsbilanz
war mit 234 Mill . Dollar aktiv.

Die „Kaffeeflocke"
Extrakte auch aus Tee und Gewürzen

Die amerikanische Continental Caii Company
zeigt auf dem Gebiete der Werbung neuer
Stoffe zur Verpackung in Dosen eine' große
Unternehmungslust. Die mehrfach beschriebene
Kaffeeflocke habe sich nach vorläufigen Er¬
fahrungen der „Grand Union Company“, Li¬
zenzinhaberin des „Continental-Patents“, gut
eingeführt. Mit einer Ausdehnung des Ver¬
kaufsradius, der bislang auf einige Städte im
oberen Staate Newyork beschränkt war, wird
gerechnet. Die „Continental“ hat das Patent
auch in Deutschland  angemeldet , wo es
unter Nr. 47 555IVb/33d schwebt. Auf die Aus¬
nutzung des Patents in Deutschland habe eipeKonservenfabrik in Braunsohweig
das Vorrecht.

Der Konzern ist bemüht, daß der Kaffeeflocke
zugrunde liegende Prinzip auch auf andere!
extraktionsfähige Stoffe anzuwenden. Das Prin¬
zip der Kaffeeflocke liegt in der Auswalzung
des gemahlenen Kaffees zu einer flockenar¬
tigen Substanz, die so fein ist, daß sie sich
selbst in eiskaltem Wasser hundertprozentig,
d. h. ohne Bildung von Satji, auflöst. Die Firma
arbeitet gegenwärtig an der kommerziellen
Auswertung de3 Prinzips für T e e. Die Tee¬
flocke soll eine erhebliche Steigerung det
Extraktionsfähigkeit bewirken, hei Besserung
des Teegeschmacks unter gleichzeitiger Ver¬
ringerung des je Tasse benötigten Tees. Das
Patent ist in den Verein. Staaten angemeldet
unter „McKinnis 1956 424“ und „McKinnis
1956 425“. Das gleiche Prinzip unterliegt denVersuchen der Firma mit einer Gewürz-
flocke „McKinnis1956 426“, sowie zur Herstel¬
lung von Getreide - und Malzflocken
zur Herstellung von Bier

ten Deutschlands, Belgiens, Frankreichs, Groß¬
britanniens, Italiens und der Schweiz gezeich¬
net oder paraphiert worden.

*
Wenn es auf diesem schwierigen Gebiete ge¬

lungen ist, einen Schritt vorwärts zu machen,
so ist dies dem deutsch - französischen
Zusammengehen  zu verdanken. Es hat
sich auch hier gezeigt, daß nur der beidersei¬
tige gute Wille vorhanden zu sein braucht, um
zu Vereinbarungen zu gelangen, die nicht nurfür Deutschland und Frankreich von Nutzen
sind, sondern einem größeren Kreise zugutekommen.

Erschöpfung des deutschen Kontingents fürfrische Seefische in Frankreich. Nach einer im
Journal Officiel vom 5. 5. veröffentlichten Be¬
kanntmachung an die Importeure ist das
Deutschland zugeteilte Kontingent für frische
Seefische anderer Arten (Tarifnummer 45) ,
gegenwärtig erschöpft. Für die unterwegs be¬
findlichen Sendungengelten die üblichen Ueber-
gangsbestimmungen.

Zentralkommission der Rheinschiffahrt
Vereinbarung eines Modus Vivendi

Spinnstoffe
Bremen, 5. Mai. Amerikanische Baumwolle , midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko 13.60
(13.63).
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11.59/58
11.58/57
11.57/56
11.57/56
11.60/58

11.60/58 11.62/61
11.59/58 11.61/59
11.58/5711 60/59
11.58/56(11,61/59
11 61/58 )11 62/6C

11.65/64
11.66/62
11 65/63
11 6 e/63
13.67/6*

Abrechn. . . 11. 99 11 . 99 11 .E« 11 . 57 | 11.60 .11.64
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 11.58.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Januar 11.60, März 11.64.
Nach. 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.00.
Nachmittags bezahlt : Juli 12.00, Oktober 11.60, De¬

zember 11.58, Januar 11.60.

Hamburg , 5. Mai
(Lokopreise per 1b) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine mya, ccinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.50
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 5.45
New York . Mai ! iu1j Okt. Dez. ian. März
Vor. schlufi 11.52/-
Heut. Schl. | l1 52/- |n .C8:t9

10 15/
10 24/-

10. 16/-
10. <5/—

IO 18/-
10.27/— I1d0

Loko: 11.62 ( 11.62)
New Orleans . . . heutige Not. 11.40 | vorige Not. 11.37
Zufuhren Ln Atlantik und Golfhäfen 1C000| 60C0

Ruhig
Newyork , 5. Mai. Der Baumwollterminmarkt eröff*

nete stetig . Das Geschäft war wenig belebt.Der Pool verkaufte Marware zu 11.52 und 11.54 Cent
per lb. Ferner erfolgten einige Glattstellungen und
Sicherungsabgaben per Juli , die meist vom Handel
aufgenommen wurden . Die Termine neuer Ernte
waren im Verlauf fester , auf lebhafte Kauftätigkeit
Liverpools im Oktober auf Grund der Differenzen.
Auch die Kommissionäre und das Ausland tätigten
aus dem gleichen Grunde weitere Käufe . Das An¬
gebot war klein und wurde schlank aufgenommen,
doch entwickelte .sioh auch später nur beschränktes
Geschäft , da nur wenig neue Unternehmungslust in
Erscheinung trat . Am Schluß erfolgten wedtereKäufe des Auslandes und der Wallstreetfirmen.

Hanf . In Italien  war die Umsatztätigkeit in
der Berichtswoche gering . Die Preise blieben unver¬
ändert . — In Jugoslawien  ist die Aussaat fast
vollendet . Die augenblickliche regnerische Witte¬
rung hat da« Keimen der Saat günstig beeinflußt.
Die diesjährige Früh .iahrsröste ergibt einen schönen
Hanf von lichter Farbe und gesunder Faser . Aller¬
dings ist infolge des Regenwetters im Augenblick
die Ausarbeitung der Frühjahrsröste behindert

Wolle
Antwerpen . 5. f.  Kammzua

pkg. belß.bi nlbponce o kgbelgbr o lb nen«e
5. 4. 5. 4. 5 . 4 . ' * . 4

Mai 38.>5 3«.75 29.12 29 2 IOki 39.2*- 39.5* 29.3 29.'
funi “8.75 39.0f 29.(0 29/ 5 Nov. 3 .̂25 39,25 2 .3 “9.5 1lull 39.C0 39.0 29/ 0 29.37 Dez. 39.2‘ 39.2- . 9.37 296-'Aup. 39.C0 39/ 0 29.CC 29.5< Lms. »1-5000»(••«■ 6 fOOh
Sept. 39.0t 59.CC 29.25 29.50 Tendenxi ruhig rubtg

Londoner Kolonial-Wollauktion
(Eigenbericht der ,.Bremer Zeitung ")

London, 5. Mai. Am ersten Tag der neuen Londoner
Wollauktionsserie wurden 10 097 Ballen angeboten,
darunter 2717 aus Südamerika . Es wurden insgesamt
7974 Ballen abgesetzt . Infolge der hohen Limite der
Spekulanten in schweißigen Merinos erfolgten häu¬
fige Zurücknahmen . Die Auswahl war . gut . Der
heutige Auktionstag brachte wiederum einen vollenBesuch . Es herrschte recht lebhafter  Wett¬
bewerb . besonders von seiten des heimischen Handels,
Gap-10/12-'Morvatswollen wurden nicht angeboten.
Puntas waren unverändert , die übrigen umgesetzten
Sorten verloren bis 5 Pzt . im Vergleich zu den
Schlußpreisen der letzten Anktionsserie.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 5. Mai. Die Nachfrage nach Weizen

jeglicher Provenienz hält au . Schlesischer Weizen
wurde vereinzelt nach Muster umgesetzt . Aus Mit¬
teldeutschland fehlen die Zufuhren gänzlich . Der
Bedarf an Roggen ist schwerlich zu decken. 'Hafer
und Futtergerste sind weiter stetig.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basis 76/77 kg 219—220, Saale/Magdebg ., prompt , Basis
76/77 kg 219—220, Lauenburg ./Mecklenburger/Ostholst .,
Basis 76/77• kg 219—220, Futterweizen 214—216,

R 0 g g e n , inländischer , Altmärkisoher , 72/73 kg 183,
Mecklenburger 183. Hafer (zu Futterzwecken ),
inländischer : Mecklenburger -Pommerschor -Ostholst .,
Basis 48/49 kg 190—200 RM. Gerste,  inländische:
Sommergerste für Futterzwecke 210—215 RM.

Berlin , 5. Mai. Die Grundstimmung im Getreide¬
verkehr ist weiter recht stetig . Die Angebotsver¬
hältnisse sind nicht ganz einheitlich , im allgemeinen
bleiben die Zufuhren ans der Landwirtschaft aber
knapp . Auch die zweite Hand verfügt kaum noch
über drückende Vorräte . Für Mahlgetreide hat sich
die Kauflust der Mühlen erhalten ; Weizen ist aller¬
dings in hochwertigen Sorten bevorzugt , und nur
hierfür werden höhere Ausgleichsspannen als 4 RM
bezahlt . Für Futterweizen ergeben sich bei gleichen
Preisen günstige Verwertungsmöglichkeiten . Der
Roggenmarkt bleibt in allen Landesteilen durch
knappes Angebot gekennzeichnet , so daß auch bei
einer Ausgleichsspanne von 6 RM noch kleine Be¬
darfsdeckungen möglich sind . Am Mehlmarkt hat
sich die ruhige Stimmung erhalten . Mit Hafer sind
die hiesigen Verbraucher noch ausreichend versorgt,auch Industrieware wird nur in kleinen Posten um¬
gesetzt . Futtergerste in schweren Qualitäten ist
gelegentlich am Markt , dagegen kann der Bedarf
an Durchschnittsware nicht immer befriedigt werden.
Newyork, 5. ?.
Weiz.Rn.l. K«.ro
Weiz.Hw.l. 119.75

Mals loko 78.?5
Mehl h.Pr 5.5*
Mehl q.Pi 5.75

Egl .Fracl . f/1- 2/6
Kont. Fr 12- 13

Chikago, 5. 5.
Gerste lo *-a • ?c
Weizen unrglra.
Mai 6̂$ -%
Juli . . 87̂ - S
September 8‘£—\

Mals »teile
Mai . . . . 62 .co
Juli . . . . 60.62
September 59.co
Hafer stetig
Mai 26.00

•Juli . . . 56.25
September 26 37
Roggen k. stei
Mai . . .6'
Juli . . . 50.6?g
September 50.87

Kartoffelmarkt
Bremen, 5. Mai. (Eigenbericht ). Die Speisekartoffel¬

zufuhren hielten sich auf der Höhe der Vorwoche
und wurden vorwiegend zur Deckung des Tages¬bedarfes und zu weiteren Lagerergänzungen der Ver¬
teiler aufgenommen . Die Bestände in der Nähe der
Hauptverbrauchsplätze gehen weiter zurück , so daß
fi>r die wichtigsten Ueberschußgebiete gleichmäßigeAbsatzmöglichkeiten bestehen . Die Beschaffenheit
der Anlieferungen ist nach wie vor zufriedenstellend.

Die m den verschiedenen Gebieten gezahlten Er¬
zeugerpreise  liegen innerhalb der gegebenen
Spannen n i cht ganz einheitlich,  bewegen
sich aber überwiegend unter der zulässigen Höchst¬grenze.

Bei Futter - und Fabrik  kartoffeln erreichten
die Abschlüsse ebenfalls ungefähr die bisherige Höhe.Futterkartoffeln kamen teilweise etwas reichlicher
an den Markt , fanden aber nicht mehr so starke Be¬
achtung wie bisher . Die Preise für Fabrikkartoffeln
lauteten entsprechen ! dem nachlassenden Bedarf
etwas niedriger . An den Pflanz  kartoffelmärkteu
ist eine weitere Beruhigung eingetreten . Die Um¬
sätze beschränkten sich vorwiegend auf einige be¬gehrte Spätsorten.

Viehmärkte

2h. April bis 2. Mai zum städt . Schlachthof dire40 Schweine . Marktverlauf : Schweine wurden \
teilt . Preise : Schweine : a) 54Vi RM (73 Stück)

flc?5), b2) Ä2Vs c > 50V* (382), d), e), f)\(201) ; Sauen : gl ) 32V*—IW1/* (21), g2) — (3). — Fleis
großmarkt am 28. und 30. April . Geschlachtet (
geführt : 2021/* Rinder , 85V* Kälber , 5 Schafe,Schweine . Geschäftsverlauf : Rind-, Schweine - 1
Schaffleisch flott , Kalbfleisch mittel . Preise (
5p kg in RM): Rindfleisch I 68- 74, II 63- 67: Kl
fleisch r 90—115, II 70—80: Schaffleisch I 100, IIISchweinefleisch 1 65—71, II 60—66.

Oldenburg , 5. Mai. Auftrieb:  57 Tiere . Pre :
? oc ÜT aff6nde  Kühe Qualität II 400—470 RM, III
bis 390; tragende Rinder I 400—460, II 340—390* gü
Rinder und Weidetiere loO—390. MarktverlaRuhig.

Hamburg , 5. Mai. Auftrieb:  1222 Kälber 1
62 Beohaehtungstiere , 9668 Schweine und 18 Beoba
tungshere . Marktverlauf : Kälber mäßig re

/ PrJeisex: (SonderklasjKälber (andere ): a) 72—78, b) 60—70, c)
*l\s ,$?’ 33 —46; Schweine : a) 55, bl ) 54, h2) 53, c)d) 49; Sauen : gl ) 53—54 g2) 49—51.

Berlin , 5. Mai Die Anlieferungen von Schlac
vieh zum heutigen Berliner Viehmarkt warenallen Viehgattungen wieder reichlicher und d
größeren Fleischhedarf angepaßt . Das Geschäft t
lief bei Rindern und Schweinen glatt , sonst mit
mäßig , bei festen Preisen für Rinder und Schwei
Kälber und Schafe notierten fast unverändert.

1548 Rinder , darunter 305 Ochs
294 Bullen . 949 Kühe, Färsen , Fresser , ferner 5
Kälber , 3935 Schafe , 14 459 Schweine . Ausland:
Schweine . Marktverlauf : Rinder glatt , Spitzent!
a ?r .̂ °“ z Kälber und Schafe ziemlich gli
Schweine verteilt . Preis «: Ochsen: a) 44 RM. b)
c) 35; Bullen * a) 42, b) 38, c) 33: Kühe : a) 41, b)
tS---.'?2, dl«24; (Kalbinnen ) : a) 43, b) 39, c)
?oaIî r u/ Ŝ nri^ rklass6 ): 90 - 410; Kälber (andere ):<2—82, b) .-»8—70, c) 42—55. d) 35—40: Lämmer und HihV 45—47, c) 41—44. d) 30—40: Sohf

22̂ -31; Schweine : a) 541/*,
d3/ *, b2) -t2 /*. c) 50V*. d) 481/*; Sauen : gl ) 53V*, g2) fA

Sflhlachtviehnreispan rionfsch en Märkten
Kelchsduräis.'*’f." t?
preise für 50 kp

Lebendgewicht Ir RM
irnĴ r

* 11

1936
April

1’.—1".| 2P. ?S~.
I Mai
”97*.—"5

Ochsenvollfl rbi
Kühe, voliil Ort
Kälber, mittler fb<

hw >nn i?oks (c)

15
15
15
15

39 .7
36,1
64 .5
51 8

39,9
36 .4
66,8
51.8

39 .7
36,4
64 7
51.8

39 .7
36 .3
62,1
51 .8

Chikago . 5. 5.
leich .n.Pr . 10.co Ileich.h .Pr
»chw.n.Pr 10.3c |schw .h.Pr 9.25 [Zufuhren 160009.70 jim Westen 65000

i êipzig . o. Mai . Die Geschäftsbelebung am deut¬schen Rauchwarenmarkt , die in den Vormonaten
bereits zu bemerken war , hat im April ihre Fort¬
setzung erfahren . Wie an den internationalen
Rauohwarenmärkten wa auch am Brühl in Leipzigdie Tendenz ausgesprochen fest.  Der Be-
gehr der Kundschaft betraf fast alle Artikel , dievom Brühl angeboten wurden , da sich hier in den
Lagern interessante Sortimente befanden , konnten
höhere Umsätze als im Vorjahr  erzielt
werden , wa« andererseits in verschiedenen Artikeln
zu einer gewissen Verknappung der Vorräte führte.
Ein großer Teil des Geschäfts im Rauchwarenhandel
wurde von dem Artikel Persianer  bestritten.
Von deutscher Seite wurden hauptsächlich naturelle
?'nix? 6faFbte  Waren in den Preislagen von 25 bis3.) KM gekauft . Die osteuropäische Kundschaft inter¬
essierte sich dagegen für allerbeste Sorten und bewil¬
ligte — wenn auch zögerud — die dafür erforder¬
lichen i reise . Die weitere Preisbildung hängt zumgroßen Teil von den gegenwärtig stattfindenden Lon-
doner Auktionen ab. Gut gekauft wurden auch
öcniras und Indisch - Lamm.  Ein ausge¬zeichnetes Geschäft erbrachten Fohlen  und als
Ersatz dafür Kalbfelle.  Gesucht waren ferner
nordamerikanische Opossum , Skunkse  und
J lu*a u1'* Auch in Fü ohsen  waren die Umsätzerecht befriedigend . Favorisiert waren Silberfüchse,
me letzte Marktpreise erzielten . Die Tendenz für
N er z e war sehr fest . Die Aussichten werden auch

Pimshg beurteilt , zumal im letzten Monats-
drittel die Bekleidungsindustrie Musteraufträge er-
Tfili. ; , n-nd 4anfrfnomm6n, daß d6r  tatsächlicheBedarf in den kommenden Wochen gedeckt wird,Seefische
. Am 5- Mai landeten in Wesermünde sechs Damnfer
insgesamt 481 650. te frische Seefische . Davon b“ ach-

^ Island öin Dâxnpfer SO000 ta , meist Kabeljau,
vier Damnfor von d6r “o ^wesisehen Küste™ J 32o2a0 kg, vorwiegend Goldbarsch,
lieh WH?h„V S6e  T EDa pt >f8r 3« 4<H> kg, hauptsäch-liml Seelachs . Fünf Hochseesegler
PenmZ S,°?.ollön und  Feinfiseh zur Verstei¬gerung , Die Auktions preise  erfuhren für d.i«
weniger vertretenen Sorten weitere U“
^ e w, er £W n- Island : Schellfisch I 25*̂ 29. IIrTZZ ’- ? ahe -lau I 9—12, II 13</_ 1S, III l3V,l-lä
Goldbarsch 9'/.—lO’/i, Seelachs 10V._ ll '/i Nordsee’
S?“ H—H‘/t, Wittlinge 16V.—19. Makrelen äP's bis
barsch 6Vw" he Kui3te: Kabe1» » H 1»- » . Gold-

Kolonial waren

Chile Rnhnto « i/Mltt6,.!,ohn »n L 261'/*. Othenashis 27,uniie -BohncD 26V4, gruu © Erbsen irrt SnhnlA o-ii/*
K !ISBE™tr *0</ ft,,^| rnteTr8S!!/4- **»>e Viktoria ^ rb en

Linsen faq .Sl3/*, Chile-Linsen extra large *2̂ /4 RAfwaggonfrei Hamburg verzollt . 5 A / RM
Reis : Unveränderte Markt - und Preislage.Chikago , 5. 5. •

Tendenz : willig
Mal 10 8?k
Newyork , 5. 5.0«l« ■nrt Peue
Schmalz 10. 75
Talg lose 5.co
Bw'aaatöi

Juli 1W.V_,
September 10.671h
Mal
i 11 li . .
Sept . . .
Oktober .

ITerpentin

10 .65 I Oktober . 10 .£0

8.90
8.9;
8.92
8.67

40 .50

ITerp . Sav.
Petr .SWC
Petr .SWT.
Mid.Conti.

35.50
16.25
12.25
1.04

Pens .Rohö]t.97Vi;
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Kaffee
Bremen , 5. Mai. Da« Geschäft war heute wieder

sehr ruhig . Offerten aus erster Hand werden nurganz vereinzelt bewilligt . Das Angebot von Kolum¬
bien ist reichhaltig , aber die Forderungen gehen mit
den für Deutschland bewilligten Preisen zurzeit um
1 bis P/t RM auseinander . Das Abzugsgeschäft nach
dem Inland  ließ sehr zu wünschen übrig.

Hamburg , 5. Mai. Marktlage ruhig . Preise unver¬
ändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, in Pfennigen für */* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

19.90 L'br (Neuer Kontrakt »: Marx 1s 37 0 . Mai
39 B 37 G. Juli 39 B S7 O Senf 30 B 37 G, De».
39 B 37 G.
Newyork, 5. 5.
Tendenz: stetig
Santos 4 8.6?
Mai . , , 8 .07nom
Juli . . 8 . 16norr
September ß.27

Dezember fl.26/37
März . . 0 . 46 nom
Tageenms. itooo
Rio 7
Mai

6 . 25
4 .47 nom

Jnll . . 4 .6? nom
Septembei 4.77 nom
Dezember 4.8*
Mörz . . 4.94
Tagesums. 5C00

Kakao
Hamburg , 5. Mai. Rohkakao : Unveränderte Preise.

Das Geschäft bewegte sich in ruhigen Bahnen , da
der größte Teil der Industrie reichlich versorgt ist.
— Kakaohalbfabrikate : Auf dem Kakaohuttermarkt
und Kakaopulvermarkt ist jetzt eine Entspannung
der Lage zu verzeichnen . Die Neuregelung hat sich
eingespielt , so daß Lieferungsstockungen , wie sie zu¬
nächst- noch zu beobachten waren , künftig aufhören.
-—Wie verlautet , hat eine polnisohe Kakao¬
fabrik  mit der Wiederausfuhr von Kakaopulver
aus Polen einen ersten Anfang gemacht . In diesen
Tagen wurden in Gdingen nach Griechenland 6000 kg
polnischen Kakaopulvers verfrachtet . Weitere Auf¬
träge sollen aus Dänemark , Island und Schweden
vorn egen.
Newyork, 5. 5. Kakau stetig
Mai . . . . 5 .15 ISeptember ß.27 IJanuar . . 5.33
•lull . . . 5.19 {Dezember 5.32 IMärz . • . 5.39

Zocker
Magdeburg , 5. Mai. Gemahl. Melis per Mai «32.021/*,

r*3.13>/r. Tendenz: ruhig.
Newyork, 5. 5. <«oft/.udcei . gut beb
Mai . . . .2.ea/9CM3eptember2.e3>85*|Januar 372.64/65*
Jnil . . . .2.84/85{Dezember 2.7£/77*|März . . . 2.59/61*

•) Geld* und Briefnotlerongen
Metalle

Berlin , 5. Mai. Metalle. Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 53 RM
für 1Ö0 kg.

Orlginaihüttenaluminium 98—99 Pzt .. In Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein) 88‘/t—41*/* RM.

Standard -Blei per Mai 21 RM für 100 kg nom.
Berlin , 5. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 140 sh 4' ft d gleich 86.6816 RM,
für ein Gramm Feingold demnach «54.1579 Pence gleich
2.76687 RM.

Hamburg , 5. Mai. (Richtpreise des Vereine der
am Metailnandel beteiligten Firmen ». Silber prompt
Wft B . 39V* G, Hüttenrohzink 19V< B. 19V« G nom.

Hamburg , 5. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46l/fr—48V», ßohwerkupfer 46—48, Rotguß 47V»
bis 49V», Schwermessing 31V<—38V<, Lei oh tmessing 24V*
bis 26V?, Messingspäne 31—33. Altzink 10V«—11*/«, Alt¬
blei 17—«18. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Frankfurt a. M., 5. Mai. Die Zinn - Berg-
werksproduktion der Welt (in metr . t)
belief sieh im März auf 14 551 gegen 13 949 im Vor¬
monat . Davon entfallen auf Asien 10 636 (10 335) —
davon Malaienstaaten 6018 (4830) — auf Afrika 1815
(1243), auf Amerika 1610 (1671). auf Australien 250
(250) und auf Europa 350 (250). Im Tagesdurchschnitt
errechnet eich eine Produktion von 469 (461). Die
vorstehenden Angaben sind zum Teil geschätzt.

London, 5. Mai
Kupfer (p. Tonne) £

Tendenz: stetig
Standard p . Kasse 37—37Wdo. 8 Monate 37«/w“\

do. Settl . Preis 37
Electrolyt 41 k- 41*
best geiected 4oE—41)5
streng eheeta 70
Elektrowir ebars 41|

100

* 69y - 70)j
4̂ - 48?

Zinn (per Tonne)
Tendens : willig

Standard p. Kasse
do. 8 Monate 199|[—;oc
do. Settl . Preis 205^Banka • 206*5

Straits * 20Ä

Biel (per Tonne)
Tendenz: ruhig

ausi.pr .off lz.Preis 15“/T«
do.pr .inoffiz.Preis 15£—“/«
do.entf . S. off. Pr . 1 s1ä/j«
do.entf .S.inoff .Pr . 15̂ —lß/is
do. Settl . Preis 15£
Zink (per Tonne)

Tendenz: ruhig
fewöhnl. pr .off.P. 14$
do.pr .inoffiz .Preis 14u/h—£
do.entf .S. off. Pr . 15^
do,entf.S.inoff .Pr . l5*/u- ¥
do.gew^ ettl .Preis 141«

London, 5. Mai. Am freien Markte wurde heute
Gold . im Wert von ungefähr 378 000 Pfund Sterling
zu einem Preise von 140 sh 4V* <j per Unze feinverkauft.
Newyork, 5. 5.
Zinn Icrko 6. 97V B

Wtä  3$ '

Alnmlnlnmtp .To .)[nlind *
An . land •
Antimon Regpla,

(per Tonne)
Erzenger -Preis
ohlns. per 'Quecksilber

(per Flasche) 12.82
Plafln *(p.20Onnc.) 7.00Wolframerz e.l.f.

(sh per Einheit ) 33̂ —3.
Nickel, Inland. *

(per Tonne) 200- S05
do. ansld.* (p.To.) » 0- 205
Welßbl. I.C.Cokes 18/9-19/lJj
20x24f.o.b.Swans .*
(sh p.bor ofKK lbs)
Enpfersnlphat
f. o b * (per To.)
Clereland Gnßeis.
NrJ),f.o.b. Middl.-
borongh*(shp.To.)
Silber (Pence per

Onnce)
do. Liefere . Onnoe
Gold (sb n. Pence

per Onnce)
Amtl. Berlin . Mit-
telknrsf .d^ gl .Pf.

•inakt Notierung 18.35

15.75

70 .00

20 .31
20 .31

140,'«i;

Blerl loko 4.6O
Zink loko 4.90
Silb, ansl . 44.7$

Weißblech 5.25
Bobets.N.l 22.93
RohnipN.2 21.00

Schwächer
Hamburg , 5. Mai. Auch heute zeigte sich an

der Börse nur geringe Unternehmungslust . Die
Kursgestaltung war nicht ganz einheitlich,
ßchiifahrtswerte  waren unverändert.
Nur Neptun -Reederei im Verlauf etwas be¬
festigt und mit 81 (plus 1) gehandelt . Von
Bremer  Werten zogen Bremer Papier um %
auf 105 an, während Jute -Bremen zu unverän¬
dert 105 umgingen . Die unnotierten Nordstern
und Norddeutsche Hochseefischerei wurden zu
je 119 Geld genannt , während Deschimag um
% °/<i zurückgingen . In der zweiten Börsen¬
stunde bröckelten die Kurse allgemein etwas ab.
Das Geschäft blieb äußerst gering . In der letz¬
ten Börsenstunde gingen die Kurse an den mei¬
sten Marktgebieten weiter zurück , so Hapag
um Vs o/o. Von Banken wurden Geestemünder
Bank zu 80 (minus 1/t)  gehandelt . Asia -Bank
waren ca. 7 RM niedriger zu hören , Uebersee-
bank ermäßigten sich auf 1181/«.

Uneinheitlich

Hannover , 5. Mai. Bei etwas kleineren Um¬
sätzen war die Kursentwicklung am Aktien¬
markt nicht ganz einheitlich . Eisenwerk Wülfel,
Norddeutsche Cement und Döhrener Wolle
waren zu ermäßigten Kursen im Handel , Han¬
noversche blieben lVt ®/o niedriger mit 121  ge¬
sucht . In Ilseder Hütte und Vorwohler Cement
wurden die Umsätze zu unveränderten Kursen
getätigt , während Deutsche Erdöl , Doornkaat,
Germania Cement , Lindener Aktienbrauerei und
Straßenbahn Braunschweig zu höheren Kursen
gesucht bzw . im Handel waren . Am Renten¬
markt waren einige Reihen Provinzanleihen
auf 94% abgeschwächt . Dekosama I auf II 6V2,
während sich einige Liquidationspfandbriefe,
Kommunalschuldverschreibungen und Gold-
pfandbriefe etwas befestigen konnten . Von den
letztgenannten zogen Hannoversche Boden
durchweg auf 971/« an. Industrie -Obligationen
waren im allgemeinen zu letzten Kursen ge¬
sucht , nur Mechanische Weberei Linden noch¬
mals V«% höher mit 77%. Im Freiverkehr ' hat¬
ten Gemeinde -Umschuldungsanleihe zu Kursen
von 86,65—87,35 etwas größere Umsätze auf¬
zuweisen . Schluß zurückhaltend.

Schwach Renten freundlich

Berlin , 5. Mai. Das Börsengeschäft blieb auch
zu Beginn des heutigen Verkehrs wieder ziem¬
lich eng begrenzt . Die fehlenden Aufträge der
Bankenkundsehaft veranlaßten auch den berufs¬
mäßigen Börsenhandel zur Zurückhaltung und
gegebenenfalls zu Glattstellungen . Diese ver¬
mochten das Kursniveau verschiedener Märkte
leicht zu drücken . Größeres Angebot lag in¬
dessen nicht vor . Die ganze Entwicklung
charakterisiert nur eine natürliche Atempause,
wie sie immer nach Perioden anhaltender Stei¬
gerungen zu beobachten ist . Im Verlauf
vermochten weitere kleine Abgaben , vornehm¬
lich aus Gewinnrealisationen , den Kurs der
meisten Werte erneut zu drücken . Farben gin¬
gen bis auf 168 zurück , erholten sich allerdings
auf 1681/«, Gesfürel . die eine die Erwartungen
entsprechende Dividende von wieder 6 % ver¬
teilen , gaben um 1 %, im gleichen Ausmaß auch

Dollar - 2,487 (2,488) RM
Englisches Pfund = 12,35 ( 12,345) RM

Reichsbank -Anteile nach . Schubert & Salzer,
Holzmann und Dessauer Gas verloren nochmals
je V«*/«. Harpener erlitten eine 'Einbuße von
le/B%, da man neuerdings Dividendenschätzun¬
gen von 2I/t %> hört und dadurch verstimmt ist.
Der Schluß brachte kaum noch Kursveränderun¬
gen von Belang . Meist konnte das Niveau des
weiteren Verlaufs gehalten werden . Harpener
gewannen sogar % •/« ihre Verlustes zurück,
Farben schlossen mit 1686/s, dagegen ermäßigten
sich Orenstein um */e, Ver . Stahlwerke und
Mannesmann um je Vs %. Reichsaltbesitz no¬
tierte zuletzt 113% nach 113,70. Nachbörslich
blieb es still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandel¬
ten Aktien war die Haltung nicht einheitlich.
Von Bankaktien sind nur Adca mit minus IV«
und Dt . Uehersee -Bank mit minus lV«°/o als
nennenswert verändert hervorzuheben . Von

Hypothekenbanken büßten Bayrische Hypo¬
theken , Deutsche Hypotheken und Westboden
je % % ein . Steuergutscheine unverändert.

Am Rentenmarkt herrschte ein freundlicher
Grundton , was auf eine vorsichtige Umorien¬
tierung vom Aktienmarkt zurückzuführen sein
dürfte . So konnten verschiedene Hypotheken¬
pfandbriefe , Kommunalobligationen und verein¬
zelt auch Liquidationspfandbriefe ’/s bis V2°/o
höher angeschrieben werden . Von Stadtanleihen
ermäßigten sich erste Dekosama 11m % %, wäh¬
rend 7. 26er Berliner im gleichen Ausmaß an¬
zogen und Dresdener 40 Pfg . höher bewertet
wurden . Begehrt waren wieder Althesitzanlei-
hen , hei denen Mecklenburger mit plus % °/o die
Führung hatten . Thüringer und alte Hamburger
gewannen V«%>. Auch neue Hamburger waren
V4V0 fester . Länderanleihen zeigten bei freund¬
licher Grundtendenz Steigerungen von etwa
VsVo. Die neuen Preußenschätze wurden um
10 Pfg . auf 99% heraufgesetzt . Ebenso gewan¬
nen 40er Postschätze 10 Pfg . Von Industrieobli¬
gationen sind’ nur Arbed mit einer Steigerung
um 3% % zu erwähnen . Im variablen Verkehr
erreichten Reichsalthesitz mit 113,70 einen
neuen Höchstkurs . Privatdiskont unv . 3 °/o.

Schwächer

Frankfurt , 5. Mai. An der Ahendbörse be¬
stand weitere Abgabeneigung . Für Aktien war
die Tendenz vorwiegend etwas schwächer . Ges¬
fürel sanken auf 135 (1353/«) , Aku auf ca. 50%
(51 %) , Hoesch auf 1005/s (lOO7/») , AVestdeutsche
Kaufhof auf 38 (38%) und BMW. auf 129 (130) .
Farben waren mit 168% bis 168% (168‘/s) be¬
hauptet , Vereinigte Stahlwerke mit 90V« (91)
etwas leichter . Renten waren still aber stetig.
Im Verlauf blieb das Geschäft klein . Am
Aktienmarkt hielten sich die Rückgänge im
Rahmen von % bis % ®/o. Holzmann verloren
1 ®/o. Harpener wurden mit 123% (124’VO
notiert . Gesfürel ermäßigten ihren Stand auf
134s/4. Renten waren auch später fast ohne Ge¬
schäft und wenig verändert . Von Auslandsren¬
ten zeigten neue Türken eine festere Haltung,
während Schweizer Bundesbahn -Obligationen
abbröckelten . Nachbörslich hörte man : Farben
168V« bis V», Vereinigte Stahlwerke 90% bis %,
Mannesmann 92V« und Gesfürel 134%.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , *. s.
IV.  Nedorlaud 1934 98.75 7V. Rhein . W. Bd.
4*/. Nedorland 1931 98.75 Crd . Bk. Pfd . 53 -
IV. Dtsch . Rijks . 7*/. Rhein -ElbeUn.
1949(Dawes) 16.37 Obi. m. Opt. 1946 19.C0

bVtV. Dtsch . Rijks . 7*/«Rh.-Wstf .E.Obl
1965(Youner) 19.50 5jShr . Noten —

JV. Bremen 1933 - 7*/. Siem.&Haleke
6*/. Preoß . Obi. 52 - Obi. 1935 —
71/»Dresden Obl.45 — 7*/*Verein .Stahlw.
7,/»Dtech.Rent .Bk. Obi. 1951 —
Obi, 1950 —■ 6'/i•/• Vor. Stahlw.

7,/«Dtscb .Spark Ä Ltt . C. 1951 —
Giro-Verb . 1947 - 7’/.Rh -Wetf.Eletr.

TV« Pr . Pfdbr .-Bk. Obi. 1950 23.50
Pfdbrf . 1953 — 6V« Phoenix Gold.

7*/. Pr .Z. Bod.-Kd. Obi. 1960 —
Pfdbrf 1960 — 6V.Siem.-B .Ob.2930 —

7V. Dtsch Kalls . 6V. R,W,E..Ob. l927
Obi. S. A 1950 45.50 Amsterdam . Bank

fV« Cont. Gummi. Rotterdam . Bank
A. Q. Obi. 1956 — Dtsch. Rijksbank

6V«Gelsenklrohen Wintershall A.-G.
Goldnot . 1934 36.87 Allg. Kunstzijde

6V«Harp .Bergb .-O. Amst .Rnbb-Olt.M.
m. Opt. J949 — Ndl.Scheepvrt .Un.

6V« I . G. Farben Muell.-Co.Wstd.P.
Obi. 1945 — Monteoatlnl —

7•/• Mitteid . Stahl . Dt. Reiohsschuld .»
Obi. m. Opt. 1951 — forderuneen —

Unregelmäßig
Amsterdam , 5. Mai. An der Börse war die

Stimmung für Dollarshares fest in Erwartung
einer günstigen Aufnahme der Extradividende
von General Motors . Dieses Papier stieg er¬
heblich über Newyork -Parität . Die Newyorker
Eröffnungsnotierungen enttäuschten , so daß die
hiesigen Kurse zum Schluß eher abbröckelten.
Es überwog indessen am Platz eine freund¬
liche  Grundstimmung . Dies gilt besonders für
lokale .Werte , die ln stärkerem Maße von fran¬
zösischer Seite aus dem Markt genommen wur¬
den . Vor allem Kgl . Petroleum waren gesucht
und mehr als 6 °/» höher . Von Industrieaktien
wurden Philips bevorzugt . Das Papier gewann
mehr als 3 %. Auch Unilevers und Akü zogen
an. Unter den Kulturwerten standen Takak-
Papiere im Vordergrund unter Führung von

119. 50
105.00

21 .25
118.50
43 .00
85 .00

Deli (plus 8 Vo) . Zuekeraktien begegneten
ebenfalls weiter Nachfrage . HVA . wurden etwa
3 °/o höher bewertet . Für Kautsohukwerte
herrschte eine bessere Stimmung . Amsterdam
Rubber stellten sich etwa 3% % höher . Auch
Schiffahrtswerte waren fest . Niederländische
Schiffahrts -Union stiegen um gut 2 ®/o._ Berg¬
werksanteile wurden vernachlässigt . Heimische
Anlagewerte  waren ruhig , aber nicht ganz
einheitlich.

Ucberwiegond fest
Newyork , 5. Mai. An der Börse herrschte zu

Beginn eine vorwiegend feste Grundstimmung.
Es war wieder eine Reihe günstiger Dividen¬
denentscheidungen bekannt geworden , die eine
gute Anregung gewährte . Bei den steigenden
Kursen setzten bald Gewinnmitnahmen ein , die
aber bereitwillig Aufnahme fanden . So ent¬
wickelte sich eine neue Aufwärtsbewegung.
Zahlreiche Werte gewannen 1 bis 2 Dollar,
Spezjalpapiere 5 bis 7 Dollar . Die Baissiers
schritten zu Deckungen . Ferner zeigte sich
ruhige , aber anhaltende Kauflust . Einen gün¬
stigen Eindruck machten die Kurserhöhungen
von Eisenbahnwerten . Nach den letzten Schät¬
zungen dürfte sich die Frachtwagenstellung im
letzten Berichtsabschnitt gut gehalten haben.
Die Konjunkturheobachter rechnen mit unter¬
brochenen Erholungen , betonen aber daß die
Börse vorwiegend im Zeichen einer bedeutenden
Bewegung der Kurskorrektur  stehe , die
noch nicht beendet sei . Die ' Verhandlungen des
Senatsausschusses für Steuerfragen werden auf¬
merksam verfolgt , besonders hinsichtlich etwai¬
ger Zusatzanträge zu dem neuen Steuergesetz.
Die Krise des französischen Franc
wurde vielfach erörtert . Der starke Goldabfluß
aus Frankreich hat die Gerüchte über eine
eventuelle französische Goldausfuhrsperre wie¬
der aufleben lassen . In der letzten Börsenstunde
brijckelten die Aktienkurse gegenüber dem
höchsten Tagesstand leicht ab. Der Schluß war
fest.

Berliner Devisenkurse

ist*£a «
ca73

Telegraphische
Auszahlung:

« AU blo d> ' 5. 5.
Geld Brief

4.
Geld

5.
Brief

6 ÄftyDten ’fig-Pf- 20.953 12.635 12.60 12.63 12.66
7 Arsrentln. 1P.-P. 1.785 0.683 0.687 0.683 0.687
2 Belgien lOOBelg. 81.- 42.21 42.29. 42.16 42.V4
7 Brasil . 1 Mürels 13.322 0.136 0.138 0.136 0.138
6 Bulsrar. 100 Uev. 81.— 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Canarta 1 k.Doll. 4.58 2.484 2,468 2.484 2.468
3V« Dänemk. 100 Kr. 112,50 55.07 55.19 55-05 55.17
5 Danilt : 100 Guld. 46.60 46.90 46.80 46.90
2 England 1 Pfd. 20.42 12.335 12.36? 12.33 12.36
4 Estld . 100e. Kr. — 67.93 68.07 67.93 68.07
4' /, Fizrnld. 100{. M. 81. - 5.44 5.45 5.435 5,445
3V» Frankr . 100 Fr. 81.- 16.355 16.39? 16.36 16.40
7 Griechld . 100 D. 81.- 2.355 2.359 2.353 2.357
2V« Holland 100 Gld. 168.74 168.43 168.77 168.48 168.8?
— Iran 100 Rials —.— 15.31 15.35 15.31 15.35
6lb Island 100i. Kr. 112.50 55.32 55.44 55.30 55.42
5 Italien 100 Lire 81.- 19.60 19.04 19.60 19.04

9.285 Japan 1 Yen 2.092 0.720 0.72? 0.720 0,722
6l/j Jugosl . 100 Din. 81.— 5.654 5.665 5.654 5.666
6 Lettld . 100 Latts —.— 80.92 81.08 60.92 81.08
6 Litauen 100 Lit. 41.83 41.91 41.63 41.9!
3V* Norweg. 100 Kr. 112.75 61.99 62. 11 61.97 62.09
31/» Oesterr . 100 Soh. 59.07 46.95 49.05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty —.— 46.80 46.90 46.80 46.90
SV* Porta «. 100 Else. 453.57 11.21 11,i3 11.20 11.22
6 Rumän . 100 Lei — 2.488 2.492 2.488 2.492
2' /» Sohwed. 100 Kr. 112.50 63.60 63.72 63.5? 63.69
2V* Sohweir 100 Fr. 81. - 8C. /4 00.9U 60.82 60.9d5 Spanien 100 Pes. 81. - 33.91 33.97 33.91 33.97
3' /« Tsohech. 100 Kr. 85.- 10.28 10.30 10.265 10.265
7 Türkei ltür .Pfd. 18.456 1.973 1.977 1.973 1.977
4 Ungarn 100 Pffö. —. - - —.—
7 Uruguay 1G.-P. 4.34 1.179 1.181 1.179 1.181
!■/. V.Staat .v.A. ID. 4.198 2.485 2,489 2.466 2.490

Im internationalen Devisenverkehr halten im Zu¬
sammenhang mit den politischen Vorgängern, in
Frankreich weiter zum Teil beträchtliche Kurs¬
schwankungen an . Die französische Kapi¬
talflucht«  deren Hauptziel nach wie vor Eng¬
land bleibt , hat anhaltend starke Goldabzüge bei der
Bank von Frankreich zur Folge . . Dadurch war es
möglich , den“ 'Franc ’ k-tff ' ' uhVeradflCJter 3äsiS zu
halten , wenn sich , auch eine gewisse Schwächeteu-
denz nicht verkennen läßt . Das Pfund konnte sich
allerdings auf dem gestern erreichten Höchststand
nicht ganz behaupten und gab in Zürich auf 15.26
(15.26*/«) nach . Gegen Amsterdam und Paris blieb es
unverändert . Der Schweizer Franc und der hollän¬
dische Gulden vermochten 6ich geringfügig zu er¬
holen . Der Dollar blieb nahezu unverändert . Im
Verlauf konnte sich das Pfund nach einer vorüber¬
gehenden Absohwächung wieder befestigen . Auch
der Belga zog geringfügig an , da ein Teil der fran¬zösischen Frachtgelder sich nach Belgien gewandt
hat.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 5.5.
Berlin 59.47^London 7.32%
Newyork 147.50
Paris 9.7Cjj

Belgien 25.05
Schweiz 47.96
Madrid 20.14
Oslo 36.80
Kopenhg . 32.70

Stookholm 37.771'
Prag 6.10
Priv/disk . 1$
Tägl . Geld
1 Monateg . 1»

London . 5. 5.
Newyork 496.69
Montreal 496.62
Amsterd '32.to
Paris . 75.41
Brüssel 29.22^
Italien 63.C6
Berlin \2.&%
Schweiz 15.26&
Spanien 36.4
Kopenhg 22 .4C^
Stockholm 19,39^

Slo 19.90j£
issabon 110.12

Helsingf. 227.06
Prag 120.01
Paris , 5. 5.
London 75.48
Newyork 15.19
Belgien 258.12
Spanien 207.25
Zürich . 5. 5.
Paris 20.24V
London 15.27
Newyork 307.37
Belgien 52.22%
Italien 24.25
Spanien 41.95
Holland 208.45
Berlin 123.70
Wien
Notenknr »55.50

Kopenhag . , 5 . 5.
London 22.40
Newyork 452.25
Berlin 181.65
Paris 29.8?’
Antwerp. 76.75
Zürich 147.00
Rom 37.15 r
Amsterd 306.50
Stookholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingf. 9.95
Prag 18.85
Warsohan 85.35
Wien . 5 . 5.
Amsterd. 366.96
Berlin 216.51
Brüssel 9).41
Budapest —
Bukarest —!
Prag . 5 . 5.
Amsterd. *16.41
Berlin 972.50
Zürich 786.00
Oslo 603.00
Kopenhg . 536.co
Newvork, 5. 5.
Tägl . Geld 0.75
Bankahz
90Tg.Brief 0.125
90Tg.Geld 0.1875
Pr . Hand .-
weohse;

niedr .Satz 0.75
höchst .Sats 1.—
Wechsel a.
Lond. Obi 4.96

Budapest 28. co
Belgrad 218.00
Sofia 400.00
Moskau 25.13
Rumänien 677.00
Istanbul 618.00
Athen 523.00
Wien 26.6
Lettland 15.1?
Warschau 26.31
Buen.Aire 15.00
R. Janeiro 4.12
Alexandr. 97.50
Hongkong 1/378
Schanghai 1/246
Yokohama 1/204
Italien 120.00
Schweiz 494.25
Kopenhg 338 . CC
Holland 1030.??
Oslo 378.50
Stockholm 76.721s'
Oslo 76.72%
Kopenhg. 08. \7%
Sofia —
Prag 12.71
Warschau 57.82^
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.50

Oslo , 5 . 5.
London 19.90
Berlin 162.75
Paris 26.60
Newyork 403.50
Amsterd. 273.75
Zürich 13>.75
Helsingf 8.90
Antwerp. 68.75
Stockholm 102.85
Kopenhg. 89.25
Rom 33.30
Prag 16.95
Warschau 77.00
Kopenhg. 119.70
London 26.74
Madrid 69.65
Mailand 42.02
Newyork 537.31
Oslo 134.06
London 120.20
Madrid 330.25
Mailand 192.00
Newyork 24.20
Paris 159.10
Stookholm6l8 .50
Lond.fiOTg
B'wechsei 4.95/6
H‘wechsel 4.94%
Paris 6.58*
Brüssel 17.01
Rom 7.01
Madrid 13.65
Bern 32.47*
Amsterd. 67.81
Stockholm 25.60
Oslo ?4.95

London 17.90
Südafrika 100.12
Bombay a.
London

Lond auf
Bombay

Prolongati
OD6Sat7. f,

Geld

V« 9
•1/612

Stockholm 369.00
Helsingf —
Prag 02.8O
Berlin 610.eo
Warschau 285,7s
Helsingf . 6.73
B. Aires 84.75
Japan 89.37
Priv .’disk.
Inland 2̂Priv .’disk.
Ausland 3—4

£ p. 1 Mt. 0
£ p. 3 Mte. 20
$ p. 1 Mt ik
S p. 3 Mte 5
Stockholm . 5. 5.

London 19.40
Berlin 158.00
Paris 25.eo
Brüssel 00.75
schw.Plätz 127.50
Amsterö . 205.50
Kopenhg . 80.85
Oslo 97.00
Washingt 392.00
Helsingf 8.«
Rom 32,50
Prag 10.50
Warschau 74.00
Paris 35.48
Prag . 21.89
Sofia
Stockholm 137.59
Warsohan 101.20
Zürich 175.18
Wien 569,90 fi
Marknoteu —
Poln . Not. 440.00
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00«
Warschau 455.75
Kopenhg 22:17V
Prag 4 i4]jWien 18.72
Budapest 29.6o
Belgrad 2.29’*
Athen • o.93j‘
Japan 29.07
Buen. Air. 33.00
Rio de Jan . 8.35
Berlin 4o,ai

Kolumbianischer Peso. 100 USA.-Dollar briefl,
Auszahlung Newyork gleich 176 kolumbian . Pesos
(Käbelmeldung des ' Bauco Alemän Antioqüeöo . Me-
deil in vom 4. Mai).

Ostasiatische Wechselkurse vom 5. Mal
Newyork gegen Japan 29.04—29.06, London gegen

Japan 1.21/!«. (Telegr . der Yokohama Soecie Bank Ltd.)
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.3V*,

Schanghai 1.2V«, Kobe 1.2V«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Konkurse
Augustusburg/Erzgeb .: Bisheriger Inhaber der

Bahnhofsgaststätten in Flöha , Herbert Diersohe in
Flöha . — Bad Oeynhausen : Kaufm . Oscar Niebuhr.
‘4— Berlin : Nachl . Kaufm . Richard Grieger in Berlin.
— Nachl . Schuhmachenneieter Bruno Günther in
Berlin -Schöneberg . Chemnitz : FuhrgeschäfU-
Inhaber Ernst Pape in Chemnitz . — Ehefrau Anna
Martha Nemeo verw. gew. Schäfer , geb. Richter in
Adelsberg . — Eisenach : Nachl . Kaufm . Adolf Gustav
Karl Schelkmann . — Leobschötz : Kaufm . Erich
Bernard , — Mittweida : Nachl . Gastwirt Heinrich
Adolf Schirmer . — MÖrs: Nachl . Schneidermeister
Peter Josef Pohl in Rheinhausen . — Mülheim/Ruhr:
Nachl . Lederfabrikant Ednard Wilhelm Unterhößel.
— Rosenberg/O.-S.: Nabhl . Sattler Karl Kolisko . —
Saarlautern : Kaufm . Jakob Ecker in Dillingen . —
Schirgiswalde : Steinbruchpäcbter Oswald Montag in
Eulowitz . — Schweidnitz : Gasthanspächter Johannes
Häufler , — Sinsheim/Elsenz : Karl Brenkmann,
Bäckerei in Steinsfurt.

Vergleichsverfahren
Elbing : Kaufm . Nen.dd - in Fa . Friedrich Haese

•Co., Zuckerwarengroßhandlung . — Sulzbaeh/88ar :>F
Kaufm . Mathias Baltes , in Friedriehstal . — TrAbergv-,
Fabrikant Alfred Hollmann , Fabrik für Haus - und
Küchengeräte . — Beantragt : Köln-Mülheim : Sohrei-
nermeister BaTthel Gödde. — Reichenbach/Vogtl .i
Materiaiwarenhändler Karl Emil Ctamer in Reicnen-
baoh/Vogtl .-Cunsdorf . — Stolp/Pomm.: Kaufm . Willy
Hellwig in Hebrondarnni tz. — Tuttlingen : Fa . Her¬
mann Hepfer , Schuhfabrik in Neuhansen.

BöTsenkcnnziffern . Die Börsenkennziffern
stellen sich im Wochendurchschnitt vom 27. 4.
bis 2. 5. für die Aktienkurse auf 97,50 gegen
96,75 im Wochendurchschnitt vom 20. 4. bis
25. 4., für das Kursniveau der 4V2°/oigen Wert¬
papiere auf 95,36 gegen 95,35. für die 6*/»igen
Inaustrieohligationen auf 102,96 gegen 103,04
und für die 4®/oige Gemeindeumschuldungsan¬
leihe auf 87,00 gegeif 86,99.

Reidisbankdiskont 4% Weripapierhurse der Bremer ZeUanä fom 5.Nai Lombardsall 5“,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Oeötsctie Sticht - o.

Staats-Anleihen
4 Brem. Umtausch
I1/* Lübeck 28
5 DL Relchsanl. 27
4 do. 34
41/«DLRelChsb.Sdi.35
4V» Reichspost 34!.
5 Bremer $ ki.
5 do. ex.
6 LübeckKr. kl.
8 do. gr,
Bremen Kenbesitz
HamburgNeubesitz
Otsch. AUbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz- and Kreis*
Anleihen

4*/* Sdilesw.H. Pr,
Vd. 28/29

4V> do. 30

5. 5. 4. 5.
87. 25 87 . 25
94 .CO 93 .87

100.50 100.62
97 . 25 97. 25
98 . 80 96 .75

100.25 100.12

21 .62 21 .62
19.37 19. 30

113 . 75 113 .62
109 .25 109.25
110 . C0 110 .50

94.5G 94.50
94.5b —

Kreditanstaltenund
KSrpersehafUn

4’/t Oldb. Gsch. v. 25
4V* do. Kom. S. 1 95.00 —

do.
do.

S. 1
do.
do.

4Vi do.
4Vi do.
41/« do.
4Vt do.
41/* do.

— 95.00
97.00 —

— 97.254Vt do. Gplbr. 6. .
«t/t do. do. S. 6 97.5G 97,6G
St. Old. Cr.-AflSt.
Rm.-Sdmldversdir, — —

92.50
92.50

97.0G
97.0G
97bG
97.0G
102,75
3.50G
96.0G
96.0G
95.5G
95.5G
95.25
95.25

101.50
10.50

92.50
92.50

97.0G
97.OG
97bG
97bG
102.75
3.60G
96.OG
90.0 b
96.5G
90.5G
95.25
95.25

101.50
10.50

Hypothekenbanken
4Vi DL Sdilffbel. 3
4Vi do. 4
4*/i Hamb. Hypbk. A
4Va do. B
do. DP GH 1K
4’/* do. cm. n
5Vt do. Liquid,
do. Anteilschein

4V* Lüb. Hypbk. 1
41/» do. 2
41/* do. 3 u. 4
4Vt do. 5
4%  Pr. Ctrbd. 26/27
4Vt do. 28
5Vi do. Llq. 26 A2
do. Anteilsch.
4l/i Pr. ctrbd. Bod.
4V* Obi. 26W28
4V« Rh. Westf. Bod,

Cred, /
51/t do. Liquid.
4V» Sdil.-Holst. Pr.
41/* Ldsbk. 1 u. 7
4V1 do . Kom.

Ohl. 2 a, 3

Industrie-Obligat.
Deutsche Linol. 36 102.50 102.50
Nordd. Steing 27 102.00 102.00Br. Tauwerk 98 .00  98 .00

SteuergutsdielneGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.30 103.30
fällig am 1. 4. 1935 107.30 107.30
fällig am 1. 4. 1936 111.37 m .37
fällig am 1, 4. 1937 111.50 111.50
fällig am 1. 4. 1938 111.40 111 .40

93.25 93.25
96.50 90.50

102.00 102.C0

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutsdb-Aslat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
Geestemflnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reldisbank
Schl.-Hol.Bk.l.Huscm
Vereinsbank
Westbolst. Bank

Sdilffahrtsaktie*
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsler-Reederel
PL Ost-Afrika-Linfe
Hapag
Hbg.-Sfldao. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linle

5. 5 . 4 . 5.
75.50
87.00

030.00
88.50
86.25
60.00
e6.50

183.00
73.CO

112 . 00
121. 00

73.00
130.00
36.00
14.75
28.25
61.CO
16.00
65.00
36.00

76.50
87 . 50

637 .00
68 . 25
68 .50
60 .CO
86 .50

164 .25
73 .37

112 . 25
121. CO

73 .00
130. 00
36 .CO
15. 00
28 .50
60 . CO
16 .50
65 . CO
36 . 00

Eisenbahn-Aktien
A. 0. IDr Verkehr ” «•? 1U.MBrem. Straßenbahn 9°-<x
Dt. ReldlSb.-Vorl.-A. ’2».75 126.02
Hamburger Hodibabn 90.37 90.75
Lüb.-Bflch. Elsenb, 74.25 74.25
Braonscbw. Land. Ei. — —

Industrie-Aktien
A. E. G.
Aisen'sthe Portt.-C.
Atlas Werke
Bavariau. SL Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
BUI-Braueret
BreltenburgerCem.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. FIsch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.Br. RolandmGhle
Br. Silberwarenfabr.
RremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. LInoieumwerke
Oynamlt Nobel
ElbschloBbrauerel
(. 0. Farbenlndustr
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirehener
Guano-Werke
Hbe. Elek.-Werk
Daimler
Harb, ßummlwareo-

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hoehofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefahr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWleman
Mannesmann-RQhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhatl.
Nordd. Steingut„Nordsee" Dt.Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

35 .00 35 . 50
161 . 00 160 .00
61 . 00 61 . 12

119 .50
217 . 50
119 .00
149 . 00
105.50
123.00
115 . 00
147 .00
58 .00

105 .00
145. CO
156 .00
120.00
148. CO

118 . 50
220 . 00
119 .00
146 .CO
105 .00

115 .00
147 .00
57 . 00

1C4.50
147 .00
158 .00
12C.OO
146.00

60 . 50 69 .25
103 .75 —
166. CO 168.25
65 .00 62 .0 b
125 .75 125. 00
96 . 50 99 .CO

138 . 12 139 .00
106 .00 106 .62

166 . 25 —
124. 50 12/ .CC

— 160.10
116 .00 113.00
130.00 130.GC

— 1C6. 0C
1CS.C0 105.CO
151.CO 151. CO
93 .00 93 . 75

111. 00 111 .CO
117. 50 117. 50
117. 50 116 .00

96 . 00 93 . C0
91 . 00 91 .75

135. 00 139 .00
126 2ß 127.CO

Schünck& Cie.
Schlickert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A G. vorm.

T. HeveCke

5 . 5 . 4 . 5.
107,CO 107 .CO
139. 75 140 .25
94 .00 94 . 00

164 .00 —
117 . 50 118. 00

70.00 70.00

Ver. Werkstitten
Wendt ZIgarrenfabr,

5. 5. 4. 5.
— 103.00

46.0 P 46.0 B
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-Q. 9t .CO —
ifeu-Ouinea-Comp. 175.00175.00
otavl Min. U. Els.-O. 23.00 23.62
CdiantungHand AG. —

Niedersächsische Börse
Kommunalverblnde

mit Zinsberechnung
4*/t Hann. Prov. Aul.

R. 15 94 .50 94.50
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4*/* Oldbg. st. Kr. 0.

Pfdbr. S. 5 97*25 97.25
do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 95,00 95.00
Lantfesbanken

41/» Hann . Ldkr . 0 .*
PL S. 1 1026 97.50 97.50

4Vi Brsdiw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.00

Sxlt  do. Llqul. Pfdbr. 102.00 101.50
4 do. RMPJdbr. S. 6 91.50 91.50

Ritterschaften
4*/i Brsehw. ritt Q.-
Pf. f . 20

4Vt Bremer ritt
Goldpfandbriet

4‘/i Calenbg. ritt.
O.-Pfdbr. v. 26

4‘/i do. von 1927
4Vi Celler ritt
Goidpf. C.

41/# Brem. ritt. Kr.
Felng. Pf. 28

5V* Brsehw. ritterl.
Lloul. Pf.

96 . 50 96,50

96 .00 96 .00

97.37 97.25
97 . 37 97 . 25

96 .50 96 .CO

96 .50 96 . 50

101 .50 101 .00

96 . 37 96 .37

StadtsehaMen
4Vi Preuß, Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
41/* Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.von 1029

5V» do. Liquid.Pfdbr.
do. Anteilscheine
4*/i Hann. Bodkrbk.
0. Hyp. Pfdbr. R 7

5V# do. Llqu. Pf.
R. 15. 1—2

Industrie-Anleihen
6 BrauereigltdeObi. 103.00 103.00
6 Buschlaeger Obi 100 .76 100.75
6 Conti Gummi Ohl 100.50 100.50

96 . 25 97 . 0C
101 .25 101 .50

97 . 25 97 .00

102. 00 101 .90

6 HackethalObi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Meeb. LindenObi.
f» »’rfl Elektr Kohle
Wert In RML d.

6 Vorw. Zern. Obi.
Sachwerteehr». Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritL (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell. ritt. (Rogg.)
ebg. Pf.

5'/t Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr5 Pr. Elektr. a. KM
adg. Anl.

•, .. .cid M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen VQifel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je stck. ln RM) 395,00 395.00
HannoverscheZem. 12t .00  122.50
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Haner Zem.
Verelnsbr. Herrenh
VorwohlerZement
WesteregelnKali
WollwSsdi. Döhren
Zucker Bennigsen
Brsehw. Hann. Hyp..

Bank
GeestemflnderBank
Hann Bodenkred.Rk — “
Verkehrs-Aktien
Rr*rtjw. Straßenbahn109.C0 108.CO
Hildesh. Pefn.Krelsb 37 .00 37 .co
(Jeberlandw. Hann. 109.6C ioö.OC
Marlenbom-Beend 83.00 83.cc

104 . CO 104 . CO

104.00 104.00
77,50 77.25
17.50 17.50

102 . 00 102. 00

92 .00 92 .00

90 .00 90 .00

90 .00 90 . 00

101,90 101 .90

98 .00 96 .00

102 .00 102 . 00

180 .0C 1BO. CO
143 .00 143 .00
100 .75 100 .00
111 .75 112 . 00
132. 00 132 .00

163 .75 163 . 75
129 .00 136 .00
91 . 50 91 . 00

121 .75 1M .CO
- 165,00

175.00
127,CO 127 .C0
147 .00 147 .00
113 .00 H3 .00
128. 00 186-00
152. 50 163. 00
76.00 76 -00

92 .00
80 . CO

92-00
79-00

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichs, der Länder.

Reichsbahn, der Reichspost.* Renten
der
Schutzgehletsarleiheund

brlefel
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 H3.70 113.50
5V»Relchsanl. 27
4 Relchsanl. 34
5W»  Young-Anl.
4*/t Pr. St.-Anl. 28
4'/*Prß Staats R 2
47i Prß. Staats R 1
4*/i Bayern v. 1927
4V»Brschwg. 1928
4V*Schutzgebiete

100.75 100. 75
97 . 50 97 . 50

~ 1C3.25
106 .75 106 .37
101 .60 101.60

— 59 .40

95.60
1C. 60

95 . 75

41/#D.Re!ehsp.34 P.l
41/# do. 1935
4*/» Reichsbahn
4V#Pr Ldrbk 1—2
4V. do. 3—4
4V# do. 5—6

100,20
99,90
98 .67
97.50
97.50
97 . 50

59 .60

98.87
97 . 50
97 .50

41/| Bin. Ooldsch. 26 95.37 95.12
6V. do. Verk. Anl.28 - -
6V# Frkft SchäUe
Oeltenti Kreditanstalten
4*/t Bin. PfdbT.-A. 96.12 96.12
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine) 116.50 116.75
Dt. Komm. Aaslos.-

Scbeioe 11 134.50 134.50

4'/» Hann. Landes-
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4*/i Old. SUatl. 25
4V# do. Serie 1 tu 3
4*/# do. Serie 2
4V1 do . Serie 4
41/# do. Serie 5
4lS do. Komm. 1
4‘/« do. Komm. 2
4V<do. Komm. 3
5'/ * do . Llqu.
4*/i Pr. Ldpfbr. S. 4
41/# do. 8. 11
4‘/i do. S. 17—18
4V# do. S. 21
4V> do. R. 24
4*/i do. R. 25—27
4Ve do. R. 28
41/# Ldschftl Zentr.-

Goldpfandbr.
4V, ostpr . Idsdiftf.

Goldpfandbr.
41/# Schlesw. Holet.

ldsdi. Goldpfbr. 24
41'# Westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V#Braunschw.

Hann. v. 1929
4V» Ooth. Grund-

kredit 4. 5, 5a
4V#Hann. Boden-

kredit 13. 14
4Vt Meininger

Hypoth. BankR. 5
4V# Pr. Centralb. 28
4‘/i Pr. Hypoth. 1—3
41/# Pr. Pfandbr.*

bank Ern. 50
4*/i Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6. 10, 12
4V# Schl. R Idsch.

A 30
4*/s Bert. Hyp. 15
4V>Bert. Eyp. K.

Obi. 6
5V# Pr. Centr. B.

Liquid.
41/# Pr. Pfdbr.

Komm. 20
4V* Pr. Centr. Bod.

G 24
4V#do. Komm.
4'/* Pr. Ztrst. R. 10
4«/# Pr. Ztrst. R. 20
4Vi Hann. Landesk.

S (
«V»Rann, Landesk.

5 . 5 . 4 . 5.

97 . 65
97 .25
97 . 25 —
— 97 .CO

97 . 50
97 . 25

94 .75

101 .00
97 .00
97 .00
97 .00
97 .00
96 . 50
96 .50
96 . 50

94 .00

90 . 75

93 .50

96 .00

95 . CO

97 . 00

97 .00
97 . 00
97 . 00
97 .00
96 . 50
96 . 50
96 . 50

94 .00

93 . 50

96 . 12

96 . 75 97 . 00

95 . 75 95 .87

97 . 25 97 .25

96 .50 96 . 50
95 . 50 95 . 37
95 . 75 95 .75

96 .50 96 . 50

96 . 50 96 . 50

95 . 37 95 . 37

93 . EO 93,25

101 .60 101.37

93 .75 93 .50

95 .37 95 . 25

96 . 50 96 . 50
96 . 50 06,50

97 .25 97 . 25
97 .75 -

Kommunai-Obllgatlenen
l'/t Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16. 21
41/# Pr. Ctr. Bod.

Komm . S. 26 —28
«*/# Rh. Wstl. Bdkr.

Oold-Kom. S. 4—6

.nfljsute Obligationen
6Vt Dt. Llnolwerke
6*/* Klödcoerwerke
6V« Thür. Elek. L.
6*/# Verein. Stahl
6*/* Zockerkredit
Ausl. Staatsanleihen
4'/# Oest. SL 14
4Vt Ung. St. 13
4l/i Ung. St. 14
4'/« Mezlk. abg.
6V» Mezlk. abg.

94 . 00 94 .0t

93 . 37 93 . 37

95 .00 95 .00

102 .37
102.75 102 . 12
104.00 104 . 12
104. 25 104 . 12
>02.37 102 .00

41 .25 40 .CO
— 9 . 00
8 .80 9 .05
8 .00 —

13.80 18.80

SteuerQUtschelne
fällig 1934 . .
fällig 193S . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch. V R

5. 5 . 4 . 5 .
113 .30 103 .30
107 . 30 107. 30
111 . 37 111. 3?
111 . 50 111 . 6C
111,40 111 . 40
108 .90 108 .9C

nelchsschuldbuchlorderungen
mit Zinsberechnung

räll. Alte I'olenschad.
1.4. Leid Bnei Geld Brief
1937 lil. _
193e 59.75 — —
1939 99.5t — - _
1940 S9.37 1C0.2- - -
1941 98.37 __ —
1942 96.12 — 96.C0 _
1943 96.12 98.67 98.00 9B.75
1944 - 96.87 —
1945 96.12 — — —
1946 93.12
1947 98.12 — — —*
1948 96.12 -* — •—
1949 — — —
195C — - — —

wiederaufbau-Zuschilga
1944/45 » . . ►, I 69 .621 70 . 50
1U46 4̂8 . . . . | 69 .0C| 69 . 75

Aktien
VerfcehrswetM
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
LGbeck-Büch.

90 . 50 90 . 75
1C9. 25 109 .50
74 . 00 74 .00

Banken
i* Cr Anst.

Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelŝ.
Comm.- o. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank

Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.*B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

74 .67
83 . 50
93,75

114.62
87 .25
88 . 60

630 .00
118 . 75
68 . 25
92 .87
78 . 50

1BV.Q0

76 .CO
84 . 00
93 . 75

114.50
67 . 50
80 .75

635 . 00
120. 00
88 .50
92 . 62

184. 50

Industrie
Adler P.-Zetn.

Elekt.-G.
AlsenP.-Cem.
Atlas-Werke
Biem.-Beslgh.
Br. Allg.Oas- u. Bl.
BremerVulkan
D Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegetgl.
Dt Steinzeug
Dt. Top u Stelp
Dvnam Nobel
Germ Porti.
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
Kötiz led.
Kroraschröd.
Kfippersbusch
Lind Flsmasch.
Masch Buckau
Mazlmllhfltte
Mever-Kffra.
Miag-Mflhlen
Mltteld. Stahl
Mflth. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee** D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarotti Schok.
Schl. Porti. Zem.
Thörl#s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glatizstoff
Wamierê-WerVe
Kolonlatwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
SchantungBd. AG

5 . 5 . 4 . 5.

35 . 00 35 .25
161.00 161 .00
80 .75 81 . 00

106 .00 -
— 114 .60

147 .00
120 .00
142 . CO
109 .87
88 . 50

1O9. C0
121 . 75
133.00
111 .00
167.25
176 .00
130 .50
117 .50

148 .50
116 .00
142. 00
109 .87
89 .25

109 . 50
121 .50
133 .75
112. 50
167. 50

130 . 00
117. 50

148 . 00 147 . 50
119 .62 119. 25
1/2 .25 —
89 . 75 91 . 37
91 . 75 90 .87

— 143 .50

— 116.00
97.00 —

106.25 106.60
71.87 71 .00
99.62 99.CO

129.00 129.00
151.50 153.00
141.50 —
158.50 158.25

131. 50 132 .50
— 174. 00

139 .00 140 . CO

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Schein»
elnscbl. ' A Ablöstuigscb.
6'/* Hoetch Elsen- und

Stahl-RM-Anleihe
6*/i Frledr. Krupp-RM

Anleihe
VU  Mitleid. Stahl-RM-A
7'/* Vereinigte Stahl-RM-

Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrlk
Aifgem KunstzljdeUni*
Allg. E!ektr|zitlts-Ges.
Aschaffenburger ZellstotBavctr Motoren-Werke
I. P- Remberg
luilus Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind
Bl. Kraft u. Licht A *>
Berl. Maschinenbau
Braunku. Brlk. (Bublag‘Bremer Wollkämmerei
ßuderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chera. von Heyden
Comp. HlspanoS A—C

do. do. S. P
CootiueotaiGummtw,

Anfangs- Schluß- Linheltskurs
Kurs Kurs 5 . 5. 4 . 5.

113. 50 113 .50 113.70 113 .50

1C4. 76 104 .75 104 .37 104. 37

Ausgabe >04.75 104 .80 104 .25
104 .62 104 .62 104 .75 104 .20

104. 12 104.25 104 .25 104 . 12

167 .00 187. C0 187. 00 __
51 .87 61 .25 51 .75 52 . 50
35,25 35 .00 35 . CC 35 .25
94 . 25 94 .25 94 .25 94 .87

190.25 130.00 130.00 131.00
92 .00 91 . CO 92 .00 93,00
•30.62 130. 50 130 .0C 136 .0C
126.00 I28.C6 128 .cC 128. 50
>46. 75 140.87 >46.75 >46.87

— — >24. 76 _
197. 67 197. 07 '98 . CO -

— — 147. 76 _
'•( 5 . CO 104 .25 1C4. C0 105.CO
114 . 12 113.75 113. 25 114 . 1«— 121. 50 121 . 75
386 . CO 366 .00 366 .CO 360 . 00— — — _

•• 180 .00 160,00

Anfangs- aciilub*Kurs Kurs
Contlnent Linol Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
deutscheKabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph u. Kab
Rutscher Eisenhandel
'ortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle

'nhahn-Verkehrsm.
0*“Vtr-Lleferungsges.PleVtr
Elektr Licht tiod Krafi
Engelhardt-Brauerei
!. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten 6 Guilleaume
Oelsenkircb. Bergwerk.
Oes. f el. Untemehm.—

Lfldw Loewe& Co.
Th, Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Hoesch-KÖln-Neuesseo
PhilippHoltmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch
GebrüderTangbans
Kali Cheini«
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Kok»w u Chem. Fahr.
Lahmever4 Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximiliansbfltte
MetallgesetlsChaft
Montecatinl 100 Lire

Rnble
orenstein & Koppel
PhoenixBergh u HGtt
Pnlvobonwerke
Rhein Braunk o. Brlk
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein. Westt F.1ektt.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
SalzdetfurthKall
SChles. Rergb u. Zink
Schles Elektrlt u. Gas

Ut B
Schubert& Salzer
schocken & Co. Elektr
Schultheiß-Patzenhoter
Samens & Halske
StöhTA Co., Karamgan
Stoibergei Zinkhötte
SüddeutscherZucker
TbflringeT Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw. Gelsenklrdte’
Westd Raufhol rvorm

LeonhardTieti)
Ŵsteregein Alkali
ZellstoffWaldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Rreu-lndustn>
Reichsbank
A.-O für Verkehrswesen
Alle Lokalb. u Kraftw
DL ReichsbahnVorz.-A
HambAmerika Packet!
Hambg.-Sfldam Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavl Minen u, Elsenb

185 .87
105 .87
115 . 50
132 . 50
120. CO
146 .CO
174 .76

127. 75
2C3.C0

126 . 00
126. 75
125 . 5C

92 . 75
169. CO
124 . 87
121 . 75

137 . 00
1C8. 25
138. 60
166 .00
126. 12
101 . 25,
117 . 75

Ausgobe

131 . 75
89 . 25

136 .25
129 . OC
97 . 50

132 . 25

23 . 25
102 . 00
93 . 7$

91 .25
171 . 50
124 .37

236 .00
133 .00
125 .37
130. 60
137. 00
129. 50

41 .75

137 . 12
14C.75
140. 76
107.00
185.07
119. 37
75 .25

186 . 00
105 . 75
115 . 25
132 .00
*20.50
146 .CO
174. 75

127. CO
202 . 50

126 . 00
125 .75
124.75
145. 50
92 . 50

168.62
124.25
121. 75

135 . 75
106 . 25
137 .62
168 .00
124 . 50
100. 67
116. 50
88 . 50

131 . 50
69 . 00

136 .00
128 . 75
97 . 00

132 .25
134. 00
22 . 75

102 .00
93 . 12

90 .25
171 . 50
124 .60
58 . 50

62 . 25

236 .00
133.00
125 .75
130 .25
137.UI
1*9 . 50
183 . 75
42 . 00

137. 12
140. 00
140.25
106. 25
184.00
120.37
75. 25

91 . 50 91 . CO

167 .00 107 .75

33 .37
128.25
>31. 75

128 .75
183.CO
117. 01
138. U
>26.6?
15.CC

16 . 12
23 . 12

38.12
128-OG
130.25

128 . 75
>82.CO
116 .25
136.00
126.60
>4.75

16.12
23 -00

Einhe nsl -tm
5. 5. 4. S.

185.50 185.67
1C5.25 1C0.5C
115. 50 116.80
>31. 75 ISS.00
119. 50 120.25

— __
174 .50 175.00

127.00 127.62
— 204.75

187.00 —
1f7.tt

125.75 127.50
125.00 126.00
>45.00 145.25
92. 50 92.75

168. 12 168.62
124 .CO 124.50
120.50 121.37

— —

136.50 137.10
1C8.25 108.00
137.62 139.00
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vorschriftsmäßig die kurven nehmen
Bremen,  6 . Mai.

Immer wieder .jieht man , das, Verkehrsteilneh¬
mer beim Einfahren in eine Seitenstraße die
Kurve schneiden. Die Vorschrift lautet : Beim
Einbiegen in eine andere Straße ist nach rechts
ein enger , nach links ein weiter Bogen auszu¬
führen . Verstöße werden künftig scharf bestraft,
ojahrrädev auf 14 Tage eingezogen.

sichtet auf die Fahrtrichtungsanzeiger
Es ist mehrfach festgestellt , daß Kraftwagen¬

führer die Fahrtrichtungsanzeiger entweder zu
früh oder zu spät betätigen und dadurch Ver¬
kehrsunfälle verursacht haben . Der Fahrtrich¬
tungsanzeiger wird zum Beispiel beim Befahren
einer Straße häufig schon vor einer Kreuzung
oder Einmündung herausgestreckt , wenn der
Fahrer erst an der nächsten Kreuzung abbiegen
will . Vielfach wird auch das Wiedereinziehen des
Fahrtrichtungsanzeigers vergessen . Ebenso ist ein
Zu spätes Betätigen des Fahrtrichtungsanzeigers
gefährlich . Die Kraftwagenführer werden daher
ersucht , beim Eeben von Richtungszeichen verant¬
wortungsbewußt zu handeln.

Führerschein-Entziehung
Friedrich Sauer,  Eeorgstraße 40, wurde der

Führerschein entzogen , weil er , unter der Ein¬
wirkung genossenen Alkohols stehend , ein Kraft¬
fahrzeug führte.

Verkauf von Hackfleisch
genehmigungspflichtig

Wer Hackfleisch (Schabefleisch , Hackepeter ) ver¬
kaufen will , muß dazu eine polizeiliche Erlaubnis
haben . Ausgenommen sind nur die Schlächterei-
betriebe . Es kommen also hauptsächlich Wirte,
Feinkosthändler usw . in Frage . Eine große An¬
zahl solcher Hackflei'schverkäufer , besonders Wirte,
haben eine Erlaubnis noch nicht beantragt . Die
Polizei wird in nächster Zeit eine Kontrolle aus¬
führen und Zuwiderhandelnde empfindlich be¬
strafen , zumal die Hackfleischverordnung bereits
seit 23. Dezember 1928 besteht.

flrmbinden für Körperbehinderte
Das Tragen der bekannten gelben Armbinde

.mit drei schwarzen Punkten als Verkehrsschutz-
abzeichen für Körperbohinderte hat sich im allge¬
meinen im Verkehr gut bewährt . Es laufen nur
Beschwetden darüber ein , daß die Binde gelegent¬
lich von Personen mißbraucht wird , die hierdurch
als Bettler oder sonstwie Mitleid erregen wollen.
Um diesen Mißstand zu beseitigen , hat der Reichs¬
minister des Innern angeordnet , daß diese Binden
von der Polizeidirektion abgestempelt werden
müssen , und daß jeder Träger einer gelben Arm¬
binde ständig einen ebenfalls von der Polizei¬
behörde abgestempelten Ausweis mit Lichtbild
Lei sich führen muß . Die Ausgabe der Binde er¬
folgt wie bisher durch die hierfür in Betracht
kommenden Reichsverbände , während Kriegs¬
beschädigte nach wie vor die Armbinde auf An¬
trag von den zuständigen Versorgungsämtern usw.
erhalten . Im übrigen erfolgt die Ausgabe der
Armbinden und Ausweiskarten durch die Polizei-
direktiün , in Pegesack und Vremebhaven durch die
Aemter.

Deutsche Mädel stellen aus
Den ganzen Winter hindurch wurde in den

Heimabenden im Bund Deutscher Mädel
gebastelt . War es im Anfang mit einigen
Schwierigkeiten verbunden , so entstanden doch
schon bald Schlüsselbretter , Zettelständer , Kästchen,
Kerzenhalter und sogar eins Tischlampe mit
lustigen Figuren wurde geschafft. Ferner Schau¬
kästen , Vriefkästen und Schränke . Andere Kame¬
radinnen flochten Körbe , klebten Mappen und
feine Alben , banden Bücher ein . Oder sie be¬
sorgten sich Lehm und bauten -ein ganzes Dorf
auf . Eine Jungmädelgruppe schuf aus Pappe die
Sösetalsverre . Aus Vaststofs wurden Taschen und
Buchhüllen genäht , aus Leder Hüllen für die
Ausweise , und eine Gruppe häkelte und nähte
Zeug fürs Baby . Jede Kameradin fand etwas,
wonl sie Geschickhatte . Und alle waren mit Eifer
dabei und lernten mancherlei . Wir bastelten
nicht für eine Ausstellung , sondern weil wir
Freude daran hatten , selber etwas arbeiten , selber
etwas schaffen und gestalten zu können.

Wenn nun unsere Werkarbeiten am 10. Mai
in Bremen ausgestellt werden , so mag jeder , der
sie anschaut , daran denken , daß wir die vielen

Werksachen gearbeitet haben , um die Eigen¬
schaften der Stoffe kennenzulernen und auszu¬
werten und um brauchbare Gedanken auszu¬
führen . Sicher werden auch viele Eltern zum
ersten Male hören , daß wir an den Heimabenden
auch praktisch arbeiten , und mancher wird -finden,
daß seine Tochter Begabung zu diesem oder
jenem hat und wird versuchen , dies Talent zu
fördern . Alle , die noch nicht wissen , was man
basteln kann , und die selber Freude an der
Arbeit haben , fordern wir auf : Kommt zu uns
in die Ausstellung im Eewerbehaus und seht euch
an , was wir an den Winterheimabenden ge¬
schaffen haben ! Die Ausstellung dauert vom 10.
bis 16. Mai und findet im Gewerbehaus
am Ansgaritor  statt.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen.
Ausgegeben am 5. Mai enthält die Bekannt¬
machung der Behörde für Verkehr , betreffend
Hafengebühren in der Stadt Bremen,
die Bekanntmachung der Behörde für Verkehr,
betreffend Hafengebühren in Bremer-
tza v e n , und die Anordnung für die Einfuhr
von Pferden zur Olympiade  1936.

Dauantrag mit Unterlagen einreichen . Auf die
mit Gesetz vom 14. April 1936 erfolgten
Aenderungen einiger Vorschriften der Bauord¬
nung (ZZ ö, 7 und 10 a) für die Stadt Bremen
und das Landgebiet wird hingewiesen . Insbe¬
sondere wird auf die neuen Bestimmungen über
die mit dem Bauantrag einzureichenden Unter¬
lagen aufmerksam gemacht , wonach u. a . ein
Lageplan des Stadtplanungsamts einzureichen
ist. Jedem Antragsteller wird dringend geraten,
zur Vermeidung unnötiger Verzögerungen die
Vorschriften zu beachten . Die Entscheidung über
Bauanträge durch das hierfür zuständige Bau¬
polizeiamt , einer Dienststelle des Senators für
die innere Verwaltung , wird wesentlich erleich¬
tert und beschleunigt , wenn alle für die Prüfung
notwendigen Unterlagen dem Bauantrag bei¬
gefügt sind.

Arbeitssürsorge des Fiiriorgeamts . Die Dienst¬
räume der Abteilung Arbsitsfürsorge des Für¬
sorgeamts sind am heutigen Mittwoch geschlossen.
Sie befinden sich ab morgen Auf der Brake 8.
Neuer Fernruf : Feuerwehrzentrale Sammet-
nummer 84141.

Motette im Dom . Donnerstag , 7. Mai . 19.15
Uhr . An der Orgel Erwin Stecher , der Bremer
Domchor , Leitung Rich . Liesche. Joh . Nepom.
David : Passamezzo und Fuge O-Moll . Karl
Marx : Motette für achtstimmigen Doppelchor:
„Werkleute sind wir " . Eintritt frei.

flppell der Motorstandarte 62
flusmarsch des VSKK. vor dem parklzaus — kinfülirung des neuen Führers der Motorftandarte 62, Standarten¬

führers Lehmann, durch Vrigadeführer Uhde
Auf der großen Wiese im Bürgerpark neben

dem Parkhaus marschierten am gestrigen Diens¬
tagabend sämtliche Bremer Stürme in Ehren-
abordnungen und die Staffel und Sturmsllhrer
der gesamten Motorstandarte 62 aus Obwohl die
Standarte ein großes Gebiet bis Euxhaven,
Wesermünde , Stade und Beiden umfaßt und der
plötzliche Befehl zum Aufmarsch in Bremen erst
am Dienstagmittag ergehen konnte , waren die
Männer ausnahmslos zur Stelle . So war der
Appell nicht zuletzt auch ein glänzender Beweis
für die gute Organisation und die
Disziplin  innerhalb der Motorbrigade Nord¬
see.

Die Aufstellung der Stürme erfolgte im großen
Rechteck mit der Front zum Parkhaus . Nachdem
Vrigadeführer ll h d e die Stärtemeldung gemacht
war , begrüßte der Vrigadeführer seine Kame¬
raden und schritt zusammen mit dem neuen Füh¬
rer der Motorstandarte 62. Standartenführer
Lehmann,  die lange Front ab.

Anschließend sprach Brigndesiihrer Uhde . Der
Apvell habe den Zweck, so begann er . den bis¬
herigen Führer der Motorstandarte 62, Stan¬
dartenführer Stelzer.  zu verabschieden und
gleichzeitig den neuen Standartenführer in sein
Arbeitsgebiet einzuführen . Vorgesehen war der
Appell eigentlich erst für den kommenden Sonn¬
tag , den 10. Mai . Wir hätten den Aufmarsch
unter solchen Umständen feierlicher gestalten kön¬
nen , so fuhr der Brigadeführer fort , doch ist es
der Wunsch des Führers und des Korpsführers
den kommenden Sonntag , den Muttertag des
deutschen Volkes , nicht für dienstliche Zwecke zu
verwenden . Ein späterer Termin ko>Ms - nicht
angesetzt werden , weil Standartenführer Stelzer
dann mit seinem Regiment , in das er einberufen
wurde , ausrücken muß . Auch in dieser Woche
blieb keine Möglichkeit zum Aufmarsch als der
heutige Abend , an dem leider auch wieder Ka¬
merad Stelzer zum Dienst im Regiment ab¬
berufen worden ist, so daß er erst beim nächsten
größeren Avpell Gelegenheit nehmen kann , sich
von seinen Männern zu verabschieden.

Der Fllhrerwechiel mußte - rfvlaen we ' 7 >-»
Aufgaben innerhalb des NSKK . so gewaltig ge¬
worden sind, daß die nebenamtliche Führung der
Standarte , wie sie bisher P.g. Stelzer innehatte,
nicht mehr möglich ist Somit hat sich der Korps-

„Nehmt ein Ferienkmd der NSV.
Schafft Platz für die kleinen Säfte in unserer Stadt!

Nehmt ein Ferienkind auf!  Mit die¬
ser Bitte klopfen in diesen Wochen in Dörfern und
Städten Männer und Frauen an Türen und Her¬
zen. Von vielen , die es können , sagen einige
„Fa !". In eifriger Sammelarbeit wird dieses
„Ja " hinzugelegt zu anderen , fließt wie ein Rinn¬
sal , das sich mit anderen aus den Nachbarorten zu
einem Bache vereinigt , auf seinem Wege beständig
wachsend als ein Strom der nationalsozialistischen
Kameradschaft und Liebe zu den Kindern unseres
Volkes hinein in enge Städte , Straßen und Woh¬
nungen . Jedes einzelne „Ja " wird zu einem un¬
faßbar freudigen Ereignis für ein erholungs¬
bedürftiges Kind , für seine Eltern , Freunde , Nach¬
barn.

Neulich kamen ein paar Mütter auf die Ferien-
kinder der NS .-Volkswohlsahrt zu sprechen. „Ja ",
sagte die eine , „ ich könnte schon eines oder zwei
bei mir unterbringen . Seit mein Aeltester sein
Jahr Wehrdienst macht und Hanna beim Arbeits¬
dienst ist, stehen zwei Betten frei . Aber ich kann
dcH nicht ein krankes Kind pflegen , dazu fehlt es
mir an Zeit und Erfahrung ." Doch da konnten
die anderen widersprechen : „Nein , liebe Frau
Meier , das stimmt ganz und gar nicht ! Die RSV.
verschickt zwar erholungsbedürftige , aber keine
kranken Kinder . Alle die Jungen und Mädel , die
in die Stadt oder aufs Land verschickt werden , sind
vorher von einem Arzt des Amtes für Volks¬
gesundheit untersucht worden . Keines von ihnen
ist krank oder pflegebedürftig aber vielen würde
einmal eine Luftveränderung gut tun , andere
brauchen einen Wechsel in der Ernährung — in
jeder Familie wird ja anders gekocht —^ damit
die schmalen , blassen Gesichter wieder voll und rot¬
backig werden.

„Ja " , sagt darauf eine andere , „das ist alles
selbstverständlich : so ein Ferienkind würde es bei
mir schon gut haben , ich weiß ja , wie dankbar
Kinder für ein bißchen Liebe und Fürsorge sind.
Ich wollte mich schon im vorigen Jahre eigentlich
als Pflegemutter bei unserem NSV .-Walter mel¬
den — aber man weiß ja nicht , wen sie einem dann
als Pflegekind zuschicken. Ich möchte so gern ein
Mädel haben , denn wenn meine beiden Buben

noch einen Jungen dazubekommen . dann stellen
sie zu dreiep alles auf den Kopf !" Aber auch hier
erhob sich Widerspruch : „Darum brauchen Sie sich
keine Sorgen zu machen , die NS .-Volkswohlfahrt
richtet sich ganz nach Ihren Wünschen ! Wenn Sie
Ihrem Zellen - oder Blockwalter Ihren Namen
als Pflegemutter für ein Ferienkind aufgeben,
brauchen Sie nur zu sagen : ich möchte ein Mädel,
zwölf Jahre alt , aus evangelischer Familie —
und am festgesetzten Tage können Sie es schon von
der Bahn abholen !"

Solche und andere Fragen mögen gerade in
diesen Tagen , da die Kinderlandverschickung der
NS .-Volkswohlfahrt in verstärktem Matze einsetzt,
hier und da auftauchen . Gerade die Familien , die
pzit Leichtjgke.it ein . Ferienkind . für vier bis , sechs
Wochen austrehmen könnten , zögern oft so lange,
bis aus dem guten Vorsatz nichts mehr wird . Das
darf nicht sein . Wenn heute oder morgen die
Männer und Frauen in den Häusern vorsprechen
und sich nach der Möglichkeit eines Ferienfrei-
platzes bei der Hausfrau erkundigen , dann soll
man sich nicht lange besinnen , wenn man einen
kleinen Feriengast gut und gerne bei sich unter¬
bringen kann . Gerade in unserer Stadt mutz man
feststellen , daß in den Stadtteilen , in denen sich
geräumige Wohnungen und wirtschaftlich stärkere
Familien befinden , noch viel zu oft gezögert und
hinausgeschoben wird , wenn die Abgesandten der
NS .-Volkswohlfahrt um einen Ferienfreiplatz
bitten . Gerade diese Familien aber müßten eine
besonders schöne und dankbare Aufgabe darin
sehen, durch die Aufnahme eines Ferienkindes das
Wort „Volksgemeinschaft " in die Tat umzusetzen.
Deshalb ist es auch mit der Ablösung einer
Pflegestelle durch einen größeren Geldbetrag zur
Unterbringung der Kinder in einem Heim nicht
getan , wie es der NSV . oft angeboten wird, - die
Ferienkinderaktion der NSV . sieht ihr Ziel neben
der Erholung und Kräftigung unserer Jugend vor
allem in der Pflege wirklicher Gemeinschaft unter
allen Bevölkerungsschichten , unter der Jugend der
Großstadt und den Landkindern , wie sie sich seit
Beginn der Kinderverschickung bis heute immer
schöner und fruchtbringender bewährt hat.

vl.

Kukvallmo : Leil.

iri -jAaüokiiliroi ' llliilv , Iiinter ilim äer neue
llülnei - der Kotvi stanilarte 62, Ftanclaitenküliier
l êliiiirinn , ke-rrüOt die angetretenen 8tiirine.

führer entschlossen, die Standarte 62 hauptamtlich
zu besetzen Standartenführer Stelzer hat die
Motorständarie 62 ieit ihrer vor 2 )̂ Jahren er¬
folgten Aufstellung unter großen persönlichen
Opfern ehrenamtlich geführt und tritt , da eine
hauptamtliche Wetterführung für ihn aus beruf¬
lichen Gründen nicht möglich ist, zur weiteren Ver¬
wendung in den Stab der NSKK .-Motorbrigade
Nordsee über . Ich muß ihm an dieser Stelle
meine öffentliche Anerkennung  für die
geleistete Arbeit zollen und ihm meinen per¬
sönlichen Dank  ausiprechen für Las große
Vertrauen , das er sich erworben hat . Der Führer
allein ist nichts wenn die Gefolgschaft nicht hun¬
dertprozentig hinter ihm steht . So danke ich auch
euch als seinen Kameraden , die ihr ihm das Ver¬
trauen stets entgegengebracht habt . Der aus rein
technischen Gründen vorgenommene Wechsel wurde
mit Wirkung vom 1. Mai vollzogen.

Korpsführer Hühnlein hat den 'bisherigen Lei¬
ter der NSKK .-Motorsportschule Nordsee in
Hülsen/Aller , Standartenführer Lehmann , mit der
hauptamtlichen Führung der Motorstandarte 62
beauftragt . Der neue Standartenführer ist
37 Jahre alt . Während der Kampfzeit setzte er
sich als Motor -SA .-Führer in Thüringen ein . Er
führte 1832 die Oberstaffel Thüringen -Süd . Am
1. Januar 1934 wurde er mit der Leitung der
Motorsportschule Arnstadt beauftragt und am
l . April 1935 als Leiter der NSKK .-Motorsport-
schule Nordsee nach Hülsen/Aller versetztz Stan¬
dartenführer Lehmann ist Frontkämpfer des

Weltkrieges und als alter Kämpfer der Be¬
wegung Träger des goldenen Parteiabzeichens.
Ich beglückwünsche ihn zu seiner neuen Berufung
und hoffe daß er die Standarte in ihrem bis¬
herigen Bestand nicht nur aufrechterhalten , son¬
dern auch ausbauen wird zum Wohl des deut¬
schen Volkes . Von den Männern der Standarte
aber erwarte ich, daß sie ihm das gleiche Ver¬
trauen entgegenbringen , wie dem bisherigen
Führer . Dazu muß kommen Kameradschaft , Ge¬
horsam Unterordnung und Disziplin . Lehmann
hat mein Vertrauen wie auch das Vertrauen des
Korpsführers . Ein dreifaches Sieg -Heil auf
Adolf Hitler und den Korpsführer folgte der
Rede „ ,

Dann sprach Standartenführer Lehmann  zu
seinen neuen Kameraden . Der heutige Tag sei in
der Geschichte der Standarte ein wesentlicher
Wendepunkt und er hoffe , daß die Truppe ihm
Vertrauen etngegenbringe wie dem bisherigen
Führer de'' Standarte , denn nur lo sei es mög¬
lich, das begonnene große Werk weiterzuführen.
Wenn er aber viese Forderung an die Männer
richte , im selben Geist mit gleichem Eifer weiter¬
zuarbeiten , so geschehe es nicht um des einzelnen
willen sondern es gelte für jeden NSKK .-Mann
an seinem Platz seine Pflicht zu erfüllen für das
Wohl der Gesamtheit . Mit der Versicherung , daß
er als Standartenführer sich hundertprozentig
einsetzen werde für jeden einzelnen Mann , der
seiner Pflicht treulich nachkomme , schloß der
Standartenführer

Nach einer kurzen Begrüßung der Sturm - und
Staffelführer durch Vrigadeführer Uhde und
Standartenführer Lehmann erfolgte ein schnei¬
diger Vorbeimarsch am Parkhaus vor den Füh¬
rern der Einheiten unter den von dem Spiel¬
mannszug des Lehrsturms 11/M 62 gespielten
Märschen . Damit fand die Feierstunde ihr Ende.
Geschlossen rückten die Stürme ab.

LoL.

Ehrung durch den Führer
Bei der Gepäckabfertigung Vremen -Hbf . feierte

der in Horn , Vorstraße 30 8 , wohnhafte Reichs¬
bahnsekretär Nikolaus Müller  sein 40jähriges
Dienstjubiläum . In einer Betriebsfeier wurde
dem Jubilar durch den Vorstand des Verkehrs¬
amtes in Bremen , Reichsbahnrat Janke , als
Dank und Anerkennung für die geleisteten treuen
Dienste ein Handschreiben des Führers und
Reichskanzlers,  sowie ein Dankschreiben
des Generaldirektors Dr . Dorpmüller und des
Präsidenten der Reichsbahn -Direktion Hannover,
Dr . Bürger , mit ehrenden Worten überreicht.

Eisernes Kreuz II . Klasse gesunden . Bei der
Heß-Kundgebung wurde ein Eisernes Kreuz
II . Klasse gefunden . Abzuholen im Parteihaus,
Holler Allee 79, Zimmer 8, gegen Vorzeigung
des Besitz-Zeugnisses.

lagung der Erzieher
Kreisamtsleiter des Amtes für Erzieher (NSLB .)

in Oldenburg
Am 3. Mai hatten sich die Kreisamtsleiter des

Amtes für Erzieher (NSLB .) , Gau Weser -Eins,
in Oldenburg in der Gaststätte „Union " zu einer
Arbeitstagung versammelt , die Gau -Hauptstellen-
leiter Pg .' Ordemann  mit einem „Sieg Heil"
auf den Führer einleitete . Dann berichtete Pg.
Ordemann über die Weihefeier des Hauses der
Deutschen Erziehung und 2. Reichstagung des
NS .-Lehrerbundes in Bayreuth vom 11. bis 13.
Juli 1936.

Etwa 40 000 deutsche Erzieher und Erzieher¬
innen werden zur Einweihung des Hauses der
Deutschen Erziehung , die mit der 2. Reichstagung
des NSLB . verbunden ist, in Bayreuth er¬
wartet . Um alle Teilnehmer — die Teilnehmer-
zahl ist so hoch wie die Eesamteinwohnerzahl der
Wagnerstadt — unterbringen zu können , wird
an der Peripherie Vayreuths , auf dem Ober-
konnersreuther Exerzierplatz , eine riesige Zelt¬
stadt  errichtet . Einen besonderen Anziehungs¬
punkt bildet das 3000 Quadratmeter umfassende
Ausstellungszelt , das die Ausstellung „Luftfahrt
und Schule " und die Lehrmittelausstellung be¬
herbergen soll. Das reichhaltige Programm der
Reichstagung bietet Gewähr dafür , daß die Bay-
reuthfahrt jedem Teilnehmer zu einem erheben¬
den Erlebnis werden wird.

Für die Teilnehmer aus dem Gau
Weser - Ems  sind drei Fahrtmöglichkeiten ge¬
schaffen worden , und zwar die Omnibusfahrt,
die Eesellschaftsfahrt mit der Reichsbahn sowie

die Fahrt auf Urlaubskarten der Reichsbahn für
diejenigen , die im Anschuß an die Reichstagung
einige weitere Ferientage in der herrlichen Bay¬
rischen Ostmark verleben wollen . Die Omnibus¬
fahrt , die vom 9. bis 15. Juli einschließlich dauert,
führt die Teilnehmer durch prächtige Gegenden
unseres Vaterlandes.

Die Eesamtkosten sind möglichst niedrig ge¬
halten , um einer großen Anzahl Erziehern und
Erzieherinnen die Teilnahme an der Reichs¬
tagung zu ermöglichen , damit die Einweihung

„Amciec « aLs Ecrttci/"
Unterstützt das Hilfswerk der NSV.

„Mutter

des Hauses der Deutschen Erziehung , das Symbol
eines machtvollen geeinten deutschen Erzieher¬
standes , zu einem überwältigenden Bekenntnis
der deutschen Erzieher zum - Führer und zum
deutschen Volke wird.

Nach seinen Ausführungen über die Reichs¬
tagung behandelte Pg . Ordemann weitere inter¬
essierende Punkte . Eauamtsleiter Kemnitz gab
in einer abschließenden Betrachtung einige
Arbeitsanweisungen und beendete dann die Ta¬
gung mit einem „Sieg Heil " auf den Führer.

— K!.

l-Iisi- rpoickt Lsolin

Eine Stadt fützrt lagebuch Neuland in der flntarktis
knglische Expedition entdeckt riesige bebirgskette

Wieviel wüßten wir mehr über die Mensch¬
heitsgeschichte , wenn in den früheren Jahrhun¬
derten mehr Tagebücher geführt worden wären,
und wie viele Tagebücher hat es schon gegeben,
denen wir es verdanken , daß wir Licht bekommen
haben in manches dunkle Eeschichtsgeheimnis ! Die
einzigen , die sich bedanken werden dafür , daß die
Vorfahren so wenig über sich und ihre Zeiten
niedergeschrieben haben , werden die Schulkinder
sein , denn ihre Lese- und Lernbücher würden
dann gewiß zehnmal so dick ausgefallen sein.

Weniger noch als über einzelne Menschen wissen
wir aus Tagebüchern über einzelne Städte . Z . B.
ist es um die Reichshauptstadt in diesem Punkte
ganz besonders karg bestellt . Die kulturgeschicht¬
lichen Bilder , die die Berliner in ihren „Stadt¬
chroniken " finden , sind mehr als dürftig . In der
ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts haben die
Stadtschreiber ihre Federkiele nur dann in die
Tinte getaucht , wenn es einen Strafvollzug zu
notieren gab , und bis zum Ende des 17. Jahr¬
hunderts gab es nur von Zeit zu Zeit einen
Bürgermeister , einen Lehrer oder einen reichen
Bürger , die Ansätze zu einer Stadtchronik ge¬
macht haben . Mit dem Jahre 1701 ist die streng
chronikale Ueberlieferung für Berlin eigentlich
schon erschöpft.

Diesem Mangel an Wissen über das „Vorleben"
einer Stadt ist nun endlich , wenn auch reichlich
spät , abgeholfen worden : Die Berliner werden
demnächst den ersten Teil eines Buches in Hän¬
den halten dürfen , das die lleberschrift haben
wird : „Chronik der Stadt Berlin ". Sie beginnt
mit den Aufzeichnungen vom 1. Januar 1936 und
soll bis in alle Ewigkeit fortgeführt werden . Der
Staatskommissar von Berlin hat seinerzeit einen
besonderen Stadtschreiber — der den etwas vor¬
nehm klingenden Titel eines „Stadtchronisten " be¬
kommen hat — ernannt , der nun in seinem eige¬
nen großen Büro alle , aber auch alle Lebens¬
vorgänge der Stadt Berlin beobachtet und nach
Gutdünken in das Berlin -Tagebuch einträgt.

Alle Vorgänge haben wir gesagt , also nicht
allein die kömmunalpolitischen , sondern auch dar¬
über hinaus etwa die kulturellen , die oerkehrs-
mäßigen , die baulichen Ereignisse . Er liest täg¬
lich sämtliche Pressenachrichten über die Reichs¬

hauptstadt , verfolgt den Rundfunk , die Zeitun¬
gen , die Zeitschriften , nimmt aber auch selbst an
manchem Verlintag teil , indem er sich zu Ver¬
anstaltungen begibt , die ihm wertvoll erscheinen,
betrachtet sich neue Bauten , läßt sich an Ort und
Stelle über besonders schwierige Verkehrsprobleme
beraten , er ist — so könnte man beinahe sagen —
der Stenograph der Reichshauptstadt, ' er schreibt
nach, was Berlin ihm diktiert.

Nachfolgende Generationen werden zweifellos
eine Menge an Wissen und Aufklärung aus dieser
Stadtchronik schöpfen und sich später ihr eigenes
Urteil über die vergangenen Zeiten bilden kön¬
nen . Wie man hört , haben bereits andere deutsche
Städte den Plan aufgenommen , sich ein ähnliches
Buch anzulegen — etwa die Stadt Halle —, und
man kann , ganz als „Unparteiischer " zwischen den
Städten , nur wünschen , daß dies in recht vielen
Städten nachgeahmt werde , damit es im Jahre
3000 nach Christi Geburt leichter sein wird , das
vergangene Jahrtausend zu . erkennen , als wir
jetzt das zu Ende gehende Jahrtausend erkennen
können . L . 8.

„virtuose Veigenkonzerte"
Neue Sendereihe des Reichssenders München
Der Reichssender München  veranstaltet

unter dem Titel „Das virtuose Eeigenkonzert"
eine neue Sendereihe , die solche Werke gesondert
herausstellt , in denen der Solist erst durch sein
virtuoses Können dem Werk zum vollen Erfolg
verhilft . Die Sendereihe will den Weg verfolgen,
den das Eeigenkonzert vom Anfang des acht¬
zehnten Jahrhunderts an bis in die Gegenwart
zurücklegte sowohl in seiner technischen als auch
in seiner künstlerischen Entwicklung . Die Sen¬
dungen werden ausgehen von der klassischen
italienischen Blütezeit der Vivaldi und Viotti.
Es folgt dann die französische Epoche mit Rode,
Kreutzer und Molique , dieser dann eine deutsche,
die wesentliche Vertiefung des musikalischen In¬
halts brachte und die in den Sendungen durch
Spohr vertreten sein wird . Dann kam die Zeit
des Virtuosentums , das sich in den polnisch¬
französischen Geigern Lipinsky , Vieutemps und
Wieniawski zu technischen Höchstleistungen ent¬
faltete . Einzigartig steht dazwischen Paganini.

Nellq von Peckensen-Neuschulz von der Staats¬
oper München  singt am Freitag , 8. Mai,
abends 19.05 Uhr , in einem Orchesterkonzert des
Münchener Rundfunks.

Die englische Erahamlandexpedition , die vor
kurzem melden konnte , daß sie ihr Standquartier
bis zur großen Eisbarriere am 68. Breitengrad vor¬
geschoben und zum südlichen Erahamland vor¬
gedrungen ist, hat inzwischen einige Entdeckungen
von größter Bedeutung gemacht , die die Geo¬
graphie der Antarktis stärker verändern , als alle
Expeditionen der letzten Zeit.

Der Funkbericht des Expeditionsleiters lautet:
„Von unserem neuen Lager aus können wir in
etwa 300 Kilometer Entfernung eine hohe Berg¬
kette sehen, die uns Süd -Erahamland mit
Alexander -I .-Land zu verbinden schien. Da eine
derartige Bergkette auf keiner Karte verzeichnet
ist und man bisher annahm , daß Alexander -I .-
Land eine Insel ist, beschlossen wir , durch einen
Erkundungsflug dieses Neuland , das da sichtbar
vor unseren Augen lag , kennenzulernen . Rymill
und Hampton flogen bei gutem Wetter und her¬
vorragender Sicht zunächst 150 Kilometer nach
Süden . Sie sahen aus etwa 2000 Meter Höhe
eine 300 Kilometer lange Gebirgs¬
kette,  die im westlichen Alexander -I .-Land be¬
ginnt mit zahlreichen über 3000 Meter hohen
schneebedeckten Gipfeln . — Das neuentdeckte Ge¬
birge erstreckt sich über 320 Kilometer nach Osten
und hat Verbindung mit dem südlichen Eraham¬
land . Wo also bisher die Karten mehrere große
Inseln verzeichneten , befindet sich in Wirklichkeit
ein einziges Festlandsmassiv . Auch der La-
sey - Kanal existiert  nicht ! Eine weitere
wichtige Entdeckung ist uns bei der Suche nach
dem großen Easey -Kanal gelungen , der nach den
bisherigen Karten die Südspitze von Graham-
land vom Festland trennt . Diesen Kanal gibt es
gar nicht . Es besteht lediglich ein tiefeingeschnitte-
ner Fjord . Wir warten nunmehr mit Geduld
auf die erste Gelegenheit mit unserem Hunde¬
schlitten in das neuentdeckte Land eindringen zukönnen ."

Es scheint nach diesemaufsehenerregendenBe¬
richt, als ob die englische Expedition wesentlich
mehr vom Glück b-gllnstigl ist als die letzten
amerikanischen Expeditionen. Die Entdeckung
Rymills und seiner Leute bedeutet eine entschei¬
dende Veränderung der Karte des Südpolar¬

gebietes . Vielleicht gelingt den Engländern , die
sehr zielbewußt und mit gründlicher Vorbereitung
arbeiten , auch noch ihr großer Plan , die gesamte
Küste zwischen Hearstland , auch Luitpoldland zu
erforschen . (^ .Ica.)

vie älteste Kultur der Erde
Der Professor für Archäologie an der Univer¬

sität in Bombay , Pater Heras,  hat Aus¬
grabungen im Tal des Sind,  eines Neben¬
flusses des Indus,  unternommen und festge¬
stellt , daßdievorarische Kultur In¬
diens  die älteste asiatische Kultur war . Von ihr
nahmen die Kulturen Mesopotamiens , Chinas
und Japans ihren Ausgang . Aus neuen For¬
schungen des Professors Heras geht hervor , daß
Tausende von Jahren vor den Lhaldäern die
Vor -Arier des Jndusgebietes ihre astronomischen
Berechnungen auf die Konstellationen des Zodi¬
akus (Tierkreises ) basierten . Aus gewissen An¬
zeichen schließt der Gelehrte , daß diese erste Kultur
ungefähr 6500 Jahre vor Christi Geburt
existiert hat.

flntiker Sportplatz in Pompeji
Dieser Tage ist bei Restaurationsarbeiten am

großen Amphitheater von Pompeji  ein wich¬
tiger Fund gemacht worden , der vor allem für die
Sportsleute der ganzen Welt von Bedeutung ist.
Unter einer scheinbar leeren Fläche kam plötz¬
lich eine hohe Mauer zum Vorschein , die , wie
einige Sondierungen zeigten , den Teil eines mäch¬
tigen Baues bildet , in dem die Archäologen mit
Bestimmtheit die Palä,tra von Pompeji erkennen.
Diese monumentale Turnhalle ist etwa 110 Meter
breit und 90 Meter tief , 12 gewaltige Bogen bil¬
deten ihren Zugang und inneil scheint sie, zum Teil
wenigstens , auch mit Fresken ausgeschmückt ge-
weien zu «ein Der Leiter der Ausgrabungen,
Professor Maiun , Hai aus Gründ dieser Befunde
um die nötigen finanziellen Zuschüsse nachgesucht,
welche die Freilegung des interessanten Baues er¬
möglichen fallen.

Berlin verteilt den INusikpreis
Feierliche Eröffnung der Verliner kunstwochen durch Staatskommiffar Vr. Eippert

Am Montagnachmittag wurden die „Berliner
Kunstwochen " mit einem festlichen Empfang im
Rathaus eröffnet . Diese Musikfestspiele der Reichs¬
hauptstadt sind vorwiegend für auswärtige Gäste
gedacht , deren Reiseziel Berlin ist. 1936 stehen
sie im Zeichen zweier großer deutscher Kompo¬
nisten : Mozart und Beethoven.

Zum ersten Male vergab die Stadt Berlin
ihren Musikpreis , und seine Verkündigung wurde
zum offiziellen Anlaß des Beginns der Kunst¬
wochen genommen . Staatskommissar Dr . Lippert
begrüßte die zahlreich erschienenen Gäste , unter
denen man die führenden Köpfe des deutschen
und Berliner Musiklebens bemerkte . Er wies auf
die Bedeutung der Kunstpflege durch die Gemein¬
den hin und auf den Sinn des Musikpreises , der
den nachschauenden Künstlern zukommen soll, die

zu der Erwartung berechtigen, daß sie bald in
die Nachfolge der Großen eintreten werden. Im
Anschluß daran gab er die Namen bekannt, die
mit den ehrenvollenPreisen ausgezeichnet wur¬
den: der Geiger Siegfried Borries,  der Pia¬
nist Richard Längs,  das Z e r n i k- Quartett,
der Sänger Hans Eggert (Königsberg ), die
Sängerin Lore Fischer (Stuttgart ).

Die Auszeichnung galt also vor allem dem Nach¬
wuchs , und sie ist gerecht getroffen und hat den
Sinn des Preises , den aufstrebenden Talenten
die weitere Bahn zu ebnen , erfüllt . 2m Anschluß
an den Festakt trugen die preisgekrönten Künst¬
ler einige Werke klassischer Musik vor . U. a . spielte
Richard Laugs Beethoven , sang störe Fischer den
Gesang Weylas und Hans Eggert Schubert-Lieder.
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Mittagessen I: Kieler Schüssel mit Näuchersischen,
Kartoffelsalat mit Spargelstückchen

Eine flache Backschüssel wird eingefettet, man streut
sie mit geriebenem>deutschen Schweizcrkäfeaus und
belogt sie am Boden mit trocken gerösteten und
dann durch zerlasseneButter gezogeneund zuletzt
in geriebenemKäse gewendeteBrotscheiben, Aus
diese legt man entgrätete, zerteilte Bücklinge oder
.andere Räucherfische, gießt mit einem Eigelb ver¬
quirlte saure Lahne darüber, bestreut die Ober¬
flächemit Semmel-krumen, zwischendie man Fett-
slöckchen legt und bäcktdie Schüssel20 Minuten,
Zu ihr gibt man ,eigen einfachenKartoffelsalat,
unter den man Keine, für sich weich gekochte
Spargelstückchenmischt,

Mittagessen II: Roastbeesrest im Schlasrock,
geschmorter Rhabarber

Aus 100 Er, Mehl, das man mit ,5 Eßlöffeln Milch
glatt rührt, quirlt man -2 Eier und gibt eine Prise
salz daran, so daß ein dicker Teig entsteht, 'I,n
ihm muß man das restliche, vom Knochen cvtl,
gelöste und in mittetseine-Scheiben geschnittene
Roastbeefumdrsbenund dann in heißem.Fett auf
beiden Seifen lichtbraun braten. Man richtet die
Fleischscheiben an, umgibt sie itzit geschmorten
Kartosfelschesbenund reicht Rhabarberdazu, Für
die geschmortenKortoffelscheibenkocht man Kar¬
toffeln in der -Schale, schneidet sie in Scheiben und
schmort sie kurz im Rest der Rockstbeessoß« durch,

'Volksvirtsotzakt -klsnevirtsebLkt
im Douteedsn ^ reusnvsrb

Um das Zlaschenpfand
Die Fachgruppe Mineralwasserindustri -e der

Wi -vtschaftsgruppe L«bensmittekinduistvie teilt mit:
Am 1. April ds , Js , ist in Deutschland das gesetz¬
liche Flaschenpfand -eingeführt worden . Das Ge¬
setz ist sowohl für die Brau - als auch für die
Mineralwaff -evindustrie und alle Groß - und Klein¬
händler einschlägiger Erzeugnisse bindend und
sieht bei Nichtinn -ehaltunq der Bestimmungen
Geldstrafen bis zu 100 060 RM , vor . Hiermit ist

-nicht nur einem Wunsche der einschlägigen In¬
dustrie Rechnung getragen worden , sondern auch
-die Forderung nach -Erhaltung wertvollen Volks-
ipermögens erfüllt . Sowohl Äle Brauereien als
glich die Mineralwasserfabriikanten hatten schwer
darunter zu leiden , daß alljährlich beträchtliche
Mengen von Flaschen weit über den normalen
Verschleiß hinaus durch achtloses Wegwerfen in
VerlM gepieten oder durch unherechtigtes Ein¬
füllen -von verunreinigenden Flüssigkeiten , ja so-

Lraucher dazu angehalten, -werden , das ihm anver - -
traute Gut pfleglich zu behandeln und möglichst
sofort nach Entleerung -dem -Verleiher -wieder zu - :
zustellen . Durch die Höhe des Flaschenpfandes ^
wird im allgemeinen der Aufwand für eine neue
Flasche nicht gedeckt, da der Wert einer neuen
Flasche mindestens 18 Pfg, , -zum Teil aber auch
40 Pfg , beträgt . Es sei nochmals darauf hinge¬
wiesen , daß durch Zahlung des Flaschenpfandes
ein Eigentumsrecht am der Flasche nicht erworbew
wivd . Das Flaschenpfand dient vielmehr lediglich
zur Sicherung des Anspruches auf Rückgabe,

wichtig für Sozialverfichertz
Die Zeit der Teilnahme an Lehrgängen

für Zwecke der Leibeserziehung  und an
einer -Uebung der Wehrmacht  gilt als Er-
satzzsit für die Erfüllung der Wartezeit sowie
für die Erhaltung der Anwartschaft in der In¬
validen -, der Angestellten - und der knappschaft-
lichen Pensionsversicherung , Hierzu hat das
Reichsversicherungsamt soeben eine Bekannt¬
machung erlassen ; diese enthält u , a , das Muster
einer Bescheinigung für die Lehrgangsteilnehmer

HM

„Bewege dich nicht — dort ist eine Schlange —
ich weiKe ihr .den K.M .Mchnei - gy !"

(Ric et Rac)

und die Einberufenen zum Zwecke des Nachweises
der Ersatzzeiten , . „ .

Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit dieser Beschei¬
nigungen ist es dringend notwendig , daß sich die
Teilnehmer früherer Lehrgänge und Uebungen
der Wehrmacht bemühen , jn den Besitz einer sol¬
chen Bescheinigung zu gelangen . Sie wenden sich
zu dem Zweck an die Stellen , bei denen die Lehr¬
gänge veranstaltet worden sind oder die Uebungen
stattgefunden haben . Für die zurückliegende Zeit
genügt auch eine schon vorhandene Bescheinigung
über 'die Dauer der Teilnahme am Lehrgang oder
der Uebung , z, B , Führungszeugnis oder andere
militärische Papiere oder eine amtlich beglau¬
bigte Abschrift von diesen Urkunden,

Offiziere und Mannschaften des ehemaligen Linien¬
schiffes „Thüringen". Fast alle -schiffsbesatzungen
treffen sich währendder Einweihungsseier des Marine-
Ehrenmals zu Pfingsten 1936 in Kiel, Es besteht der

Wunsch, daß sich auch die früheren Angehörigen des
Linienschiffes„THüringen" während der Tage in Kiel
zusammenfinden, Treffpunktund Zeit wenden noch be¬
kanntgegeben; jedochwird baldmöglichst um Angabe
der zum Tressen erscheinendenPersonenzahl gebeten,
da entsprechenddie Vorbereitungen vom Ouarticramt
getroffen werden, Anschriften sind zu richten an
Kamerad Joses Hemeyer, Dortmund-Mengede, Mol-
lereistraße 1,

Bricfpost für die Kreuzer„Emden" und „Karlsruhe".
Die A-bsendungstage der Briesposten an die Kreuzer
„Emden" und „Karlsruhe" sind für den Monat Mai
wie solgt festgesetzt: An den Kreuzer „Emden" am b„
6. und 7. Mai nach Montreal (Kanada), am 23. und
vom 25. bis 3l . Mai täglich nach Pontevedra (Spa¬
nien): an den Kreuzer „Karlsruhe" am 23. und vom
25, bis 31, Mai ebenfalls täglich nach Po-ntavsdra
(Spanien). Die gewöhnlichen Briassendungen müssen
spätestens an den Absendungstagen vormittags beim
Marinevostbüro eingehen.

NächsterPostschlußsiir Bricfpzst nach Rewhork am
7. Mai beim Postamt b (Bahnhossplatz) sür Dampfer

1SZ5: Z6? Verkchrsunsälle
Line lehrreiche Statistik der bremischer Straßenbahn

In einer Zeit stark zunehmenden Verkehrs ist
die Möglichkeit von öffentlichen Ver -kehrsunsällen
natürlich größer und die Notwendigkeit , ihnen
vorzubeugen , wesentlich dringender . Die Leitung
der Bremer Straßenbahn  führt
über alle Unfälle eine peinlich genaue Statistik,
In ihr werden nicht -nur Unfälle ersaßt , die poli¬
zeilich gemeldet und auf -dem gerichtlichen Entschei¬
dungswege zur Erledigung gelangt sind, sondern
glich alle übrigen , die , ohne irgendwie weiter ver¬
folgt zu werden , sich mit geringfügigen Verletzun¬
gen der Beteiligten ereignet haben.

Aber mit der statistischen Erfassung ist es natür¬
lich nicht getan ; sie ist für die Bremer Straßen¬
bahn nur eine ständige Kontrolle und eine Quelle
für ihre weiteren Vorkehrungsmaßnahmen . Hier¬
zu gehört vor allem die umfassende und gründliche
Arbeit,des T ech n i s che n Fa h' rd ie n st e s . Er
hat die Aufgabe , das Personal immer wieder in
geeigneter Weise zu schulen, so daß Verkehrsunfälle
zu Lasten der Straßenbahn möglichst ausgeschaltet
werden . Oberingenieur Tanschacher  ist hier
unermüdlich am Werk . Bei der großen , stetig
wachsenden Zahl der öffentlichen Verkehrsteilneh¬
mer wird sich der Unfall begreiflicherweise niemals
ganz ausschalten lasten ; ihn nach äußerster Mög¬
lichkeit zu vermeiden , ist das Bestreben der Schu-
lungs - und Aufklärungsarbeit , die dem Technischen
Fahrdienst obliegen.

Wir haben Gelegenheit genommen , uns mit
Direktor Roffhack  in eingehender Meise über
das gesamte Fragengebiet zu unterhalten . Dabei
wies der Leiter unserer bremischen Straßenbahn
den immer wieder erhobenen Vorwurf der
S chi e,n e ngebundenheit  der Straßenbahn
als Ursache von Unfällen entschieden zurück; denn
dich« Schienengebundenheit sei derart in das Be¬
wußtsein der Bevölkerung und der übrigen Ver-
kehrsfahvzeugbenutzer übergegangen , daß sie eher
als pnfffllvermindernd angesprochen werden,
müsse.

Nach,der vorliegenden Statistik des Jahres 1985 ,
haben sich,in Bremen 367 Unfälle ereignet , von
denen .drei tödlich verliefen und achtzehn schwere
Verletzungen nach sich zogen . Von den übrigen
346 leichten Verletzungen sind 135 infolge Anf¬
and Abspringens  während der Fahrt er - ^
folgt . Gegen diesen gefahrvollen Unfug wendet
sich neuerdings auch die Reichsstraßenver-
k,eh r sv  r d n u ng,  die in ihrem H 35 bestimmt:
„Jeder Teilnehmer am öffentlichen Verkehr hat
sich fo zu verhalten , daß er keinen anderen schä¬
digt , ober mehr , als nach den Umständen unver¬
meidbar , behindert , oder belästigt !" Demnach ist
das Auf - und Abspringen während der Fahrt unter
ollen Umständen verboten,

Direktor Roffhack sah sich genötigt , unter Hin¬
weis auf die etwa ein Drittel hierdurch verursach¬
ten Verkehrsunfälle , die Notwendigkeit immer
erneuter Aufklärung zu betonen . Dabei erinnerte
uns der Leiter der Straßenbahn an ein besonders
schmerzliches persönliches Erlebnis . Eines Tages
erschien bei ihm der Vater eines wiederholt aus¬
gezeichneten Sportfreundes und zeigte ihm den
mitten entzweigeschnittenen Schuh seines Sohnes,
der im Vertrauen auf seine Sicherheit und Ee-
rvandthelt von der fahrenden Straßenbahn abge¬
sprungen und dabei unglücklich ausgerutscht war,
wobei er zum Krüppel wurde und dadurch natür¬
lich auch feinen geliebten Sport nie mehr betrei¬
ben konnte , ,-Es gibt schlechterdings keinen einzigen
Volksgenosten " , so erklärte Direktor Roffhack , „der
sich von diesem Verbot des Auf - und Abspringens
anschließen könnte ! Leider gibt es immer noch
solche Benutzer unserer Straßenbahn , die ihrer
Pflicht , der Allgemeinheit hier ein gutes Beispiel
zu bieten , nicht , nachkommen . Und «s gibt für
jeden , der leichtfertig dieses wohlbegründete Ver¬
bot übertritt , unvorhersehbare Gefahren , Die
Kurve unserer Unfallstatistik spricht hier eine deut¬
liche und warnende Sprächet

Ein trauriges Kapitel bilden auch die Fäll «, in
denen Aahrgäste das Eeaenteil von dem tun , was
Mev dringend anempfohlen wird , Sie steigen
ab „rechte Hand am rechten Griff " , statt „linke

Hand am linken Griff " , dazu noch in vielen Fällen
in verkehrter Fahrtrichtung . Daß auch der Al¬
koholgenuß  die Ursache mancher Verkehrs-
unsälle der Straßenbahn ist, sei nur nebenbei er¬
wähnt , zumal es nicht selten vorkommt , daß an¬
getrunkene Fahrgäste aus dem fahrenden Straßen-
bahnzuq springen und dadurch mehr oder weniger
erheblich zu Fall kommen.

Etwa 50 Prozent aller Zusammenstöße mit
Straßenbahnwagen sind darauf zurückzuführen,
daß Kraftwagenführer , die mit ihrem Fahrzeug
rechts am Saümsteig hielten , ohne auf überholende
Fahrzeuge Rücksicht zu nehmen , das heißt , sich nach
diesen umzusehen , nach links gegen das Geleise
biegend anfahren . Es wäre daher , wie uns der
Leiter des Technischen Fahrdienstes versicherte , sehr
zweckmäßig, wenn wie es etwa in Berlin ge-
Handhabt wird der Kraftwagenführer vor dem
Anfahren -durch ein kurzes Winkzeichen seine Ab¬
sicht, anzufahren , zu erkennen geben würde ! Frü¬
her wurden vor dem Ueberholen haltender Fahr¬
zeuge Warnungszeichen mit der Fußglocke ge¬
geben , was heute infolge der äußersten Einschrän¬
kung der Abgabe von Warnungszeichen („Hup¬
verbot ") in Wegfall gekommen ist.

Die Frage der öffentlichen Verkehrssicherheit ist,
wie wir schon immer betont haben , durchaus nicht
in ihrer Regelung auf die vorbeugende Tätigkeit
von berufenen Dienststellen beschränkt , sondern sie
ist eine Angelegenheit der gesamten
Bevölkern  n g. Alle Kräfte und Kreise haben
die Pflicht , aufklärend zu wirken , und vor allem
muß jeder einzelne Volksgenosse darauf achten,
daß er die gegebenen Verkehrsvorschriften selbst
peinlich genau innehält . Denn sie dienen der Ver¬
hütung ernstlicher Gefahren und dadurch dem
Mahle der Allgemeinheit , für das der einzelne an
seinem Teile mitverpflichtet ist!

Die Einführung der Winkerhat  sich, wie uns
Direktor Roffhack auf unsere Anfrage erklärte,
als eine Annehmlichkeit herausgestellt , einen
unfallvermindernden Einfluß hat sie indessen in
erheblichem Maße kaum ausgeübt , - ^ckk—

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Die Teilnehmerliste über Nordernetz ist namentlich
aufgeführt am 7. Mai der FrauenschastS-Kass« einzu¬
reichen, Der Verkauf der Muttertag-Abzeichen findet
nicht am 8, und 9, Mai statt, sondern am S3./24, Mai.
Die Büchsen brauchen nicht abgeholt zu werden,

Ortsgruppe Nepstadi-Nord. Frauenschastsabend um
20,36 Uhr Eeinein-dssaal Osterstraß«, vorher von 19 bis
SO Uhr Sprechstunde, Keine Amtswalterinnensitzung.

Ortsgruppe Pagentorir. Frauenschastsabend Don¬
nerstag, ,7. Mai, 20,30 Uhr, Zeichensaal Vietorstraße,
Amtswaltcrinnenbesprechung20 Uhr.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Die Schulungsbriese für Monat April (Stück 15 Pf.)

können am Donnerstag, 7. Mai, in der Geschäftsstelle
abgeholt werden.

Nat^Soz.-Kriegsopferversorgung
Ortsgruppe Bremen

Die Ortsgruppe Bremen der NDKOW. veranstaltet
wiederum plattdeutscheAbende, und paar wird von
der Rablinghujer Speeldäl ,,T« Swienskomödie" aus¬
geführt, Die Ausführungen finden statt am Donners¬
tag, 14, Mai, im kleinen Saal der Centrathallen und
am Freitag, 15, Mai, im Kaffee Lehmkuhl, Waller
Heerstraße. Beginn der Veranstaltungen jeweilig
SO Uhr.

Die Leistungen der Rablinghujer Speetdal sind be¬
kanntlich gut, so daß olle Teilnehmer bestimmt einen
genußreichenAbend verloben weiden. Es wird gebeten,
recht zahlreich an dieser Veranstaltung teilzunehmen.
Neben den Kameraden und Kainera-denfraucn können
Familienangehörige und Freunde und Bekannte an
diesen Veranstaltungen teilnehmen.

„Deutschland" über Cuxhavcn um 4 Uhr, über Eher-
bvurg um 12,30 Uhr,

Vermißt wird seit dem 18, t , 36 der Gartner Karl
Konrad Werner Oppe,  Sporen am 20 8,1917  in
Bremen, wohnhaft gewesen EmscherwM11. Der -ver¬
mißt« ist ca. 1,65 Meter groß krasw, k>°t dun el-
blondes, welliges Haar, links gescheitelt, der Stirn
schr dünn, gründe Gesichtsfarbe, hat
und gesunde, vollständige Zähne. Er ist deUmdet Mit
Hellem Gummimantel, dunkelgostreistcmAnzug, evii.
Knickerbocker, schwarzen oder grauen „-krumpfen,
schwarzen Halbschuhen oder Stiefeln mit Gummi¬
sohlen, trägt dunklen Hut und grauen Tornister nur
der Inschrift „Hubertus Oppe". ZweckdienlicheMit¬
teilungen über den Verbleib des Vermißten nehmen
alle Polizei-dienststellen, sowie die Kriminalpollzei,
Polizeihaus. entgegen.

SS Jahre ait
Am heutigen Mitt¬

woch feiert Frau
Ellebrecht Ww . ,
Blocklander Straße 33,
in geistiger und kör¬
perlicher Frische ihren
85. Geburtstag.

Silberhochzeit. Richard Zuschlag  und Ehefrau,
Rüdesheimerstraße33, begchen heute das Fest der
silbernen Hochzeit.

Hermann Emigholz, Vrktoriastraße 19, Prokurist
der Firma Brandt L Dencker, Bornstr. 18/22, begeht
am heutigen Tag« das Jubiläum der 50. Wiederkehr
seines Eintritts in die Firma.

40jähriges Geschäftsjubiläum. Heute, am 6. Mai,
kann die Firma Otto Hills, Schleiferei und Stahl-
warenhandlung, Bremen, Doventorstr. 14, auf ein
Mjähriges Bestehen ihres Geschäfts zurückblicken.

LSjähriges Dienstjubiläum. Aus eins 25jährige
Dienstzeit als Edelmetall-Legierer und Abteilungsleiter
bei der Bremer GoldschlägereiWilh. HerbstE. m. b. H.
konnte dieser Tage Herr Johannes Mittasch,
Lehcr Heerstraße201, zurückblicken.

Frau Auguste Köhring wohnte am 5. Mai 25 Jahre
als Mieter bei R. Kaufmann, Tinrinerslöherstraße42.

vortrage in der Volksbildungstätte
Vremen

Die Geschäftsführung der Wolksbildungsstätte Bre¬
men im Deutschen Volksbildungswerk, Gau Weser-
Ems, teilt mit:

Jn dieser Woche werden folgende Vortragsreihen
fortgesetzt:

1. Am Mittwoch, 6, Mai 1936, 29.30 Uhr, „Ueber-
staatlichs Mächte" von Pg. Standartenführer Stel-
zer,  letzter Vortrag (mit Lichtbildern).

2. Am Donnerstag, 7. Mai 1936, 20 Uhr „Bremer
Urlaubsfahrten mit Kraft durch Freude" von Pg , Dr.
Abel,  vorletzter Vortrag (mit Lichtbildern).

3. Am Freitag. 8. Mai 1936, 21 Uhr „Die Frage der
Rasienmifchung" von Pg. Lüdering,  vorletzter
Vortrag.

Sämtliche Veranstaltungen finden in der Oberreal-
fchule an der Dechanatstratzestatt. Die Ab-schlußvor-
träge der einzelnen Vortragsreihen werden dort in
der nächstenWoche in den unter 2. und 3. angegebe¬
nen Stunden geholten werden. Eine besondere Mit¬
teilung in der Presse ergeht nicht.

Karten für die genannten Vortrüge sind jeweils an
der Abendkassein der Oberrealschulezu haben.

VartelamMestmeisen
der NSVstP. und deren Niederungen

Mio Ller tolxevöev LLlLtellrmeev xekSrvo
raia ^.urvlxenlell !)

NSDAP.
Ortsgruppe Ostertor. Sonnabend, 9, Mai, 20 Uhr,

in der Union (Eingang Tiefer) Kameradfch asts-
abend  mit Tanz für die Mitglieder der NS .-
Bewegung der Ortsgruppe Bremen-Ostertor. Ange¬
hörige willkommen. Unkoftenbeitrag 50 Pf . Unifor¬
mierte 30 Pf. Anzug: möglichstUniform.

Ortsgruppe Herdcntvr. Am Freitag, 8. Mai, abends
20,30 Uhr, findet die nächstmonatlicheMitgliederver¬
sammlung der Ortsgruppe Bremen-Herdentor im Fest-
saal der Realschulebeim Toventor, Contrescarpe, statt.
Es sprichtder Sturmbannführer Pg, Stark.  Außer¬
dem gelangen zwei Filme der Kreisfilmstelle, und
zwar „Die Saat geht aus" und „AltgermanifcheBau¬
ernkultur' zur Aufführung, Die Vorführungsdauer
der Filme erstreckt sich auf ca. eine Stunde. Unkosten-
beitrag 10 Pf, pro Person.

Kulturgemeinde der Jugend
Als letzteVeranstaltung in dieser Spielzeit bringen

wir am Sonntag , 10. Mai, um 11 Uhr, im Staats¬
theateranrecht „A 2" die Aufführung des Lustspiels
„Die Weiber von Weinsberg" von Gert von Klaaß.

Dieses Lustspiel zählt zu den erfolgreichsten Aus¬
führungen der letzten Spielzeit , Da auch noch eine
Anzahl von Einzolkorten außerhalb des Anrechtes zur
Verfügung steht, ist jedem Jugendlichen Gelegenheit
gegeben, an dieser genußreichenVeranstaltung teilzu-
nchmcn,

Karten sind erhältlich in der Geschäftsstelle der
„Knlturgcmeindeder Jugend ", im Hause der HJ, (Am
Dobben 60), und zwar täglich zwischen18.30 Uhr und

. ' ihn '

Mittwoch, 6. Mai: 5,45 Wetterdienst, Mitteilungen
über Tierzucht. 6,00 Weckruf, Morgenfpruch-, Morgen¬
gymnastik, 6,25 Wetterdienst. 6,30 Morgenmusik, In
der Pause: 7,00 Wetterdienst, Nachrichtendienst, 7,10
Fortsetzungder Morgenmusik, 8,00 Wetterdienst, Aller¬
lei Ratschläge. 10,00 „Der fliegende Holländer", Ein
Querschnitt durch die Oper Richard Wagners, 10,zg
Unsere Glückwünsche. 10,45 So zwischenelf und zwölf,
Musik zur Werkpause, 12,00 Meldungen der Binnen¬
schiffahrt, Binnenlands - und Seewetterbericht, IL.iy
Musik am Mittag, Jn der Pause: 13.00 Wetterdienst.
13,05 Umschauam Mittag. IS.15 Fortsetzungder Musik
am Mittag. 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
ZÜrrzweil. 15.00 Börsenfunk. 15.20 Schissahrtsfunk.
15.30 Gesungene Walzer (Schallplatten). 16.00 Musik
am Nachmittag. Jn der Pause: 16.50 Bei einem Vier¬
länder Korbmacher. 17.00 Fortsetzung der Musik am
Nachmittag. 17.40 Fips kneift aus ! Ein Jungvolkspiel
von Martin Zank, 18,00 Heitere Ouvertüren (Schall¬
platten), 18.45 Hasendienst, 18,55 Wetterdienst, IS.o»
„Lotsenleben", bunte Biller von Rudolf Kinau. 19,45
Maschine oder Hand. Ein Eewinnungsproblem, 20,60
Erste Abendmeldungen, 20,15 Stunde der jungen Na¬
tion: Musik der Jugend , 20.45 Die nordischeBrücke:
Ein Volksliederspielnach schwedischen und norwegischen
Liedern. 21.25 Robert Schumann: Die Frühlings-
Shmphonie, 22.00 Nachrichtendienst, 22.30 Olympische
Streiflichter, 22,45 Nachtmusikund Tanz,

Ferner senden:  Breslau . 20.45: „Gericht im
Dom", ein Hörspiel. — Frankfurt. 18.45: Erzeugungs¬
schlacht. — Königsberg. 19.05: „Die Diamantenjäger".
— Leipzig. 20.45: „Die Pflicht", ein Hörspiel. — Miin-

n. 19.00:chen Schulen im Dritten Reich.
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19.30 Uhr, ausnahmsweise auch am Sonnabend,
9. Mai, um diese Zeit. Am Sonntag , 10. Btai, w
auch noch Karten an der Theaterkasseabgegeben.

Vem Kedächtnis von TNax kM
Preisausschreiben für den Ma ^ L̂ th-Preis

Je bedeutsamer sich die Technik auf allen Ge¬
bieten des Bolkslebens auswirkt , um sy häufiger
wird auch über sie geschrieben . Soweit die In¬
genieure das tun , ist zwar die Darstellung tech¬
nisch richtig , aber für den Nichtingenieur oft zu
wenig interessant und häufig schwer verständlich.
Die Darstellungen technischer Vorgänge -durch
Nichtingenieure find dagegen vielfach so falsch,
paß sie nicht dazu beitragen , Verständnis für die
kulturelle Bedeutung der Technik zu wecken. Die
Pflege einer technisch richtigen und dabei - och
volkstümlichen .Datstellungswerse , wie sie Max
Eyth in so vorbildlicher Weife beherrscht hat,
soll daher durch ein Preisausschreiben gefördert
werden.

Der Verein Deutscher Ingenieure
und die Max -E y t H-Eesellschyft zur Förderung
-er Landtechnik im VDJ . stiften aus diesem
Grunde ansaßlich der M . Wie - exkehr des Ge¬
burtstages van May Eyth für - je besten Lei¬
stungen auf technifch-fchxiftstellerischem Gebiet
einen Max -Eyth -Preis , um den sich nicht nur
Ingenieure , sondern alle schriftstellerisch tätigen
Volksgenossen bewerben können.

Der Max -Eyth -Preis wird alljährlich am
6. Mai , dem Epbuxtstage Max Eyths verliehen,
erstmalig am 6. Mai 4987. Es ist dem Preis¬
gericht überlassen , eine Arbeit mit dem Gesamt¬
preis neu 1000 RM . auszuzeichnen oder dielen
unter mehrere Bewerber aufzuteilen . Die Be-
werber haben jeweils bis zum 31. Dezember an
dre Geschäfts st elledesVereinsDeut-
scher Ingenieure Berlin  NV . 7, Her-
mann -Eöring -Stxaße 27, eine Arbeit einzureichen,
deren Umfang bis zu 5 Schrsibmaschinenseite?
hetrgaen soll. Der Aussatz soll in allgemeinver¬
ständlicher . fesselnder Form und in Prosa einen
Stoff aus dem Gebiet der Technik behandeln,
wobei Arbeiten , die sich mit dem Wirken der
Technik in der Landwirtschaft befassen, besonders
erwünscht sind. Ohne tiefen Gedanken aus dem
Wege zu gehen , soll der Aufsatz doch philosophisch
unbeschwert sein. Ohne belehren zu wollen , soll
die Technik in ihrer Mrkungs - und Erscheinungs¬
weise als mn ewiges Gut des menschlichen Daseins
begriffen werden . Phantastische , überschweng¬

liche oder unrichtige Darstellungen schalten aus,
ferner rein philosophische Betrachtungen , Schil¬
derungen oder Deutungen das physikalisch-tech¬
nischen Weltbilder », mit dem Ziel , technisch-mate¬
rialistische Weltanschauungen zu verkünden oder
in den Streit für oder wider die Technik einzu¬
greifen , Die weiteren Bedingungen sind beim
Verein Deutscher Ingenieure zu erfahren

TNax 5M ' 6edLnkfeier
im Berliner Jngenieurhaus

Die Max -Eyth -Gesellschaft zur Förderung der
Landtechnik im VDJ . und der Verein Deutscher
Ingenieure veranstalteten am Montagabend im
Großen Saal des Ingenieurhauses zu Berlin an¬
läßlich des 160. Geburtstages Max Eyths eine
Gedenkfeier . Im Mittelpunkt des Abend - stand

ein Vortrag von Fabrikbesitzer Otto Sack , Leiter
der Fachgruppe Maschinenbau , über „Max Eyth
als Mensch, Dichter und Künstler " . Dem Refe¬
renten kam es vor allem darauf an , uns Eyth nicht
alss den grauhaarigen Senioren im Backenbart,
sondern als den jungen Menschen mit heißem
Wollen und großem Können und dem Mann des
Schaffens und des Erfolges nahezubringen . Alle
sein « Werke als Dichter , Ingenieur und Organi¬
sator sprechen von einer seltenen Schaffensfreude
und Gestaltungskraft . Seine Bücher , m hinreißen¬
der Sprache und gutem Deutsch geschrieben , seine
lebensvollen Briefe machen ' es uns leicht , dem
Wesen des Menschen Max Eyth nahezukommen.

Ganz besonders zeichnete der Vortrag Eyth als
den Darsteller seiner Zeit , die er uns in seinen
Briefen erhalten hat , wie wir es sonst selten
finden . Er schrieb die Geschichte des arbeitenden
Menschen jener Zeit , in der sich auch die Geschichte
der Maschine und der Industrie widerspiegelt.
Darin ist Max Eyth Vorbild und Verpflichtung.

Nach diesem Vortrag von Otto Sack erfolgte die
Verkündung des vorerwähnten Max -Eyth -Preises
durch Pros . G. Kühne,  den Vorsitzenden der
Max -Eyth -Gesellschaft.

Neuerwerbungen im Kupferstichkabinen
Einen Teil der Neuerwerbungen des letzten

Jahres hatte das K u p f e r st i chk a b i n e t t
schon im letzten Monat ausgehängt . Jetzt sieht
man ein « zweite Folge und ist überrascht , um
was für schöne Sachen die vorhandenen Bestände
erweitert werden konnten , Das graphische Werk
von Menzel  ist durch einige neu hinzugekom¬
men « Federftthos nun fast vollständig geworden.
Die große Ansicht eines Berliner Gartens ist von
seltener Schönheit , Mgn sieht unter zart ayfge-
s(--t- r Laubwölbun .f ein ? Kasfeegeselllchaft sitzen,

-> Diener kommt herzu und bringt Kanne und
dirr Eine rolokohoite Anmut , wie sie vielen

Ottern der Illustrationen zu Kualers Welt-
nchichte eigen ist, liegt über diesem Blatt , Eine

jchöfle Arbeit ist auch der Kopf von Blücher mit
seinem klaren Aufbau und den bestimmten Um¬
rissen.

Von Lorinth  ist der Entwurf zu einer Fest¬
karte zu sehen. Ein von tiefen Dunkelheiten be¬
wegtes Ornament , aus dem Fratzen und tau¬

melnde Gestalten auftauchen , legt sich im Halb¬
kreis über die Fläche . Die Schatten und Hellig¬
keiten steigen und fallen , wogen und kommen zür
Ruhe wie große , breit dahinströmende Barock-
musik. Von Munch sind zwei Bildnisse zu sehen.
Die Leidenschaft des Strichs und das seltsam
Hintergründige der Auffassung sind bezeichnend
sür den norwegischen Meister.

Die Mappen der Romantiker werden durch
Blätter Christian Bernhard Rades  ergänzt.
Rode war kein Künstler ersten Ranges , gehört
aber zum Profil seiner Zeit . Dm geringe Selb¬
ständigkeit der Auffassung wird wettgemacht durch
eine hochentwickelte Technik. Er setzt feine Striche
und Punkte so dicht nebeneinander , daß sich tief¬
schwarze, samtig -weiche Schatten ergeben . Mit
dieser Technik hat er die Kriegorköpfo vom Ber¬
liner Zeughaus , Schöpfungen des großen Schlsi-
ter , schön und würdig ins Graphische übersetzt.

- setzen die UeberlieferungSeine figürlichen Szenen

Rembrandts treffend , leider aber mit so geringer
Selbständigkeit fort , daß sie wie Kopien wirken.

Die Ausstellung zeigt von neuem , wie zielbe¬
wußt und lebendig das Kupferstichkabinett erwei¬
tert wird trotz der nicht gerade günstigen Ver¬
hältnisse . 4V. Augnstinx.

„Kupido und kelichter"
Uraufführung in Hamburg -Altona

Im Altonaer Stadtthcater wurde ein Lustspiel,
„Kupido und Gelichter " , von Heinz Lorenz,
uraufgeführt . Der Autor , der im letzten Jahr an
derselben Stelle mit dem viel gespielten Volks-
stück „Das Huhn auf der Grenze " herauskam,
hat mit bühnenkundigem Geschickein nicht gerade
strahlend neues Motiv recht wirksam bearbeitet:
ein Vagabund spielt im Kurhotel auf Veran¬
lassung eines Kriegskameraden , der als austra¬
lischer Goldgräber reich geworden ist, dessen Rolle,
lediglich damit durch die vor dem vermeintlichen
Nabob sich entwürdigenden Mitgüste die gesell¬
schaftliche Lüge und Hohlheit wieder einmal bloß¬
gestellt werde . Während Verlobte sich in die Arme
sinken, zieht der Vagabund einsam wieder davon,
wie er gekommen ist. Das an Lyrismen reiche
Stück fand eine außerordentlich freundliche Auf¬
nahme , an der die sehr sorgfältig vorbereitete
Aufführung wesentlich Anteil hatte , kl, 18.

kin Wandsbeker Dichterpreis
Wandsbek , die Stadt Matthias Claudius ', des

Wandsbeker Voten , hat beschlossen, jährlich einen
Dichterpreis von 500 Mark  dem Ver¬
fasser des besten niederdeutschen Stückes zuzu¬
erkennen , das im Laufe des Jahres in Wandsbek
uraufgeführt wurde . Der Preis wird jedesmal
am 3. Mai , dem Geburtstag Dr . Ohnsorg ' s .
des Leiters der Niederdeutschen Bühne , verliehen
werden . Die Bekanntgabe der Stiftung erfolgte
soeben durch ein Glückwunschschreiben des Wands¬
beker Oberbürgermeisters an das um da ? platt¬
deutsche Schauspiel hochverdiente Geburtstagskind
bei Vollendung des 60. Lebensjahres . mk

Deutsche Eraphikausstclluna in Frankreich . In
dem bekannten Museum Eondä in Ehantelly ist
jetzt eine große Ausstellung von Handzeichnunqen
und Graphiken eröffnet . Damit verbunden ist auch
mne Ausstellung deutscher und holländischer

Gewitterneigung
Norddeutschlandwird allmählich dem Einfluß des

finnischen Hochs, dessenAusläufer über England stark
abgebaut wurde, entzogen.
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Voraussage sür den 6. Mai: Heiter bis wolkig,
vorwiegend trocken, wachsendeGewitterneigung, warm.

Aussichten für den 7. Mai: Mäßige Winde um
Süd , wachsendeBewölkung und Niederfchlagsneigung,
warm.

Kundgebung derNeichstlieaterkammer
Die Reichstheaterkammer wird anläßlich der

Dritten Reichstheaterfestwoche in
München 1936  eine große Kundgebung ver¬
anstalten , in deren Verlauf der Reichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda und Präsi¬
dent der Reichskulturkammer Dr . Joseph Goeb¬
bels  zu programmatischen Ausführungen das
Wort ergreifen wird . Die Kundgebung , die am
Montag , dem 11. Mai nachmittags 4 Uhr , im
Kongreßsaal des Deutschen Museums in Mün¬
chen  abgehalten wird , wird eingeleitet durch
Carl Maria Webers Ouvertüre zu „Euryanthe"
und beschlossen mit Richard Wagners Huldigungs¬
marsch : es spielt das Bayerische Staatsorchcster
unter Leitung des Staatskapellmeisters Meinhard
von Zallinger.

Maria Müller in Warschau
Ein Liederabend der Preußischen Kammer¬

sängerin Maria Müller in der War¬
schauer  Deutschen Botschaft reihte sich mit
außerordentlichem Erfolge in die Kette der
Abende ein , bei denen m Polen beste deutsche
Kunst zu Gehör gebracht wird.

Der polnische Kultusminister Pros . Swien-
toslawski.  zahlreiche Musikfreunde aus den
Kreisen der internationalen Diplomatie und der
polnischen Gesellschaft , sowie die führenden
Männer des Warschauer Musiklebens waren aus
Einladung des deutschen Botschafters von
M o ltke  in den Räumen der Botschaft zusammen¬
gekommen . Die deutsche Sängerin , deren her¬
vorragende Kunst stürmischen Beifall hervorrief,
zeigte in einer Vortragsfolgc , die Brahms und
Wagner ebenso wie Richard Strauß und Psitzncr
umjaßie , den Reichtum ihres ungewöhnlichen
Könnens . Am Flügel wurde Maria Müller von
Dr . Hallasch (Staatsoper München ) in meister¬
hafter Weise begleitet.

Die Nachspielzeit im Ttaatstheatcr ab 17. Mai
bringt » . a , 3 aroße Zyklen und zwar einen
»chiller -Zyklus , oer die beiden Walloiistelne,
„Fiesko " und „Wilhelm Tell " umfaßt ; einen deut¬
schen Opernzyklus mit „Don Juan " . „Meister¬
singer von Nürnberg " , „Die lustigen Weiber von
Windsor " pnd „Freischütz " und oinon zweiten
Oporn -Zyklus mit dem ..Bajazzo " zusammen mit
dem Ballett „Fortunat ", dem „Barbier von Sc-
Villa ", „Vutterfly " und „Carmen " .
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vlas jeder Volksgenosse wissen muß
Senaues Verzeichnis der Sprechstunden der Hoheitsträger und Kreisamtsleiter

Die Kreisleitung der NSDAP . Bremen ver¬
öffentlicht nachstehend die Sprechstunden der
Hoheitsträger und Kreisamt lsiter.

Die Fülle der Anfragen , die schriftlich und
mündlich an die Partei herangetragen werden,
läßt es erforderlich erscheinen, hier einmal
herauszustellen , welche Dienststellen der Bewegung
hier in Bremen arbeiten und wo sie ihre Geschäfts¬
stelle haben . Es soll dadurch erreicht weiden , daß
denjenigen Volksgenossen , die an die Partei
herantreten , unnötige Wege erspart werden , weil
sie an Hand dieser Veröffentlichung genau ersehen
können, welche Dienststelle für ihre Angelegenheit
in Frage kommt. Zur Vervollständigung der
Uebersicht sind hier auch sämtliche Kreisaints-
leitungen aufgeführt , d. h. auch solche, die am sich
für die Öffentlichkeit nicht in Betracht kommen
und nur parteiinternen Aufgaben dienen.

Grundsätzlich sollten die Volksgenossen mit ihren
Anliegen zunächst zu den zuständigen Orts-
gruppengeschäfts st eilen  gehen , wo ihnen
vom Dienststellenleiter stets bereitwilligst Aus¬
kunft erteilt werden wird und, falls erforderlich,
auch der Ortsgruppenleiter während der festgesetz¬
ten Sprechstunden für jeden Volksgenossen zu
sprechen ist.

Erst wenn sich nach Rücksprachemit dem Orts-
gruppenleiter eine Unterredung mit dem Kreis¬
leiter als notwendig erweisen sollte, kommt eine
Anmeldung im Parteihaus , Holler -Allee 79, dem
Sitz der Kreisleitung  in Frage , Wird die¬
ser Weg beschritten, so hat oer Betreffende Pg . die
Gewähr dafür , daß seine Angelegenheit möglichst
schnell bearbeitet wird . Im anderen Fall ver¬
zögert sich die Bearbeitung , da in vielen Fällen
erst Rückfrage bei den Ortsgruppen gehalten wer¬
den mutz.

Im Parte -thaus wird der Kreisleiter am einigen
Tagen der Woche persönlich Sprechstunde abhal¬
ten . Selbstverständlich ist hier vorherige Anmel¬
dung unter Angabe der Gründe im Vorzimmer
erforderlich . Darüber hinaus wird der Kreislei¬
ter in den ländlichen Ortsgruppen und Stütz¬
punkten einmal im Monat an Ort und Stelle zu
sprechensein.

Bei dem grotzen Aufgabengebiet der NSDAP.
ist es selbstverständlich, dass sämtlich« Fragen nicht
von einer Stelle aus bearbeitet werden können.
In vielen Fällen sind die einzelnen Kreisämter
zuständig , die auch Geschäftsstellen besitzen und
dessen Kreisamtsleiter beratend eingreifen können.

Wohlgemerkt , die einzelnen Dienststellen der
Partei wollen nicht materielle Vorteile sichern, sie
wollen raten , helfen , aufklären und vermittelnd
eingreifen , wo sich scheinbar unüberwindbare Hin¬
dernisse auftürmen . Die Volksgenossen haben
jederzeit das Recht, sich mit ihren Fragen und
Sorgen an die einzelnen Stellen zu wenden , sie
sind aber auch verpflichtet , den diensttuenden Par¬
teigenossen, die in den meisten Fällen ehrenamtlich
arbeiten , die Arbeit dadurch zu erleichtern , datz
sie unnötige Schreibereien und Besuche möglichst
vermeiden und gleich die zuständigen Stellen auf¬
suchen.

Falls ein Volksgenosse glaubt , unbedingt den
Hoheitsträger oder Kreisamtsleiter persönlich
sprechen zu müssen, wird eine vorherige Anmel¬
dung schriftlich oder telefonisch erforderlich sein,
um unnötige Wege zu vermeiden . Ausserdem ist
es in den meisten Fällen notwendig , dass schrift¬
liche Unterlagen über die in Frage kommende
Angelegenheit mitgebracht werden.

Sprechstunden des Kreisleiters:
Sprechstunden des Kreisleiters sind in der

Holler -Allee 79 ; Anmeldung : Vorzimmer . Ge¬
schäftszeit : 10 bis 13 Uhr , 16.80 bis 19 Uhr, Mitt¬
wochs und Sonnabends 19 bis 13 Uhr . Hoheits¬
träger : Kreisleiter Blanke.  Sprech¬
stunde: Montags 16 bis 17.39 Uhr, Donnerstags'
19 bis 12 Uhr.

Sprechstunden des Kreisleiters in best ländlichen
Ortsgruppen und Stützpunkten.

Stützpunkt Lehestcrdcich: Gemeindehaus Lilienthaler
Heerstraße 142. Jeden 1. Dienstag im Monat von 11
bis 12 Uhr.

Zelle Borgseld. Gemeindehaus Borgfelder Landhaus.
Jeden 2. Dienstag im Monat von 10 bis 11 Uhr ..

Ortsgruppe Oberneuland . Ortsgruppen -Geschäftsstelle
Mühlenseldstr. 27. Jeden 2. Dienstag im Monat von
11 bis 12 Uhr.

Ortsgruppe Burg . Ortsgruppen -Geschäftsstelle Bür¬
ger Heerstr. 35/37. Jeden 3. Dienstag im Monat von
10 bis 11 Uhr.

Stützpunkt Riederblockland. Geschäftsstelle Heister-'
rieft. Jeden 3. Dienstag im Monat von 11 bis 12 Uhr,

Ortsgruppe Huchting. Gemeindehaus, Kirchhuchtinger
Heerstraße. JÄ >en 4. Dienstag im Monat von 11 bis
12 Uh r.

Ortsgruppe Habenhausen. Ortsgruppen -Geschäfts-
stelle. Dorsstr. S2. Jeden 1. Freitag rm Monat von
10 bis 11 Uhr.

Ortsgruppe Arstcn. Ortsgruppen -GeschäftsstelleArster
Heerstr. 43. Jeden 1. Freitag im Monat von 11 bis
12 Uhr.

Stützpunkt Strom . Geschäftsstelle Strom 21. Jeden
2. Freitag im Monat von 10 bis 11 Uhr.

Stützpunkt Häsenbüren. Bei Gastwirt Hagens, Hasen-
büren 82. Jeden 2. Freitag von 11.15 bis 12.30 Uhr.

Ortsgruppe Osterholz. NL-B.-Ortsgruppen -Geschästs-
stelle Lewerwea. Jeden 3. Freitag im Monat von 11
bis 12 Uhr.

Ortsgruppe Degesack. Ortsgruppen -Geschäftsstelle
Stadthaus . Jeden 4. Freitag im Monat von 11 bis
12 Uhr.

Sprechstunden der ortsgruppenleiter:
Ortsgruppe Altstadt. Geschäftsstelle: Papenstr . 15.

Telefon: 24532. Geschäftszeit: 9 bis 13 Uhr, 16 bis
20 Uhr, Mittwochs und Sonnabends 9 bis 13 Uhr.
Hoheitsträger:  Ortsgruppenleiter Karl Sie-
bert.  Sprechstunde : Montags und Donnerstags 18.30
bis 20.30 Uhr. Zeit und Ort : Geschäftsstelle, Papen-
straße 15.

Ortsgruppe Arsten. Geschäftsstelle: Arster Heer¬
straße 43. Telefon: 46715. Geschäftszeit: Montags
und Freitags von 8 bis 9 Uhr . Hoheitsträger:
Ortsgruppenleiter Heinrich Böthe.  Sprechstunde:
Montags 8 bis 9 Uhr . Zeit und Ort : Geschäftsstelle
Arster Heerstr. 43.

Stützpunkt Blockland. Geschäftsstelle: Niederblock-
land 4 (öersternest), Telefon: Lrlienthal 369. Geschäfts¬
zeit: Sonnabend ? 20 bis 22 Uhr. Hoheitsträger:
Stützpunktleiter Hinr . Siedenburg.  Sprechstunde:
Sonnabends 20 bis 22 Uhr . Zeit und Ort : Geschäfts¬
stelle Niederblackland 4 (Heisternest).

Ortsgruppe Buntentor . Geschäftsstelle: Kornstr . 591.
Telefon: 50916. Geschäftszeit: Montags , Dienstag ?,
Donnerstags , Freitags 17 bis 19 Uhr. Hoheits¬
träger:  Ortsgruppenleiter Heinr . Geil «. Sprech¬
stunde: Dienstags 17 bis 19 Uhr. Zeit und Ort : Ge¬
schäftsstelleKornstr . 59 I-

Ortsgruppe Burg . Geschäftsstelle: Bürger Heer¬
straße 35/37. Teleson: Lssnin 224. Geschäftszeit: Mon¬
tags , Mittwochs, Freitags von 17 bis 19 Uhr.
Hoheitsträger:  Ortsgruppenleiter Earl Busch.
Sprechstunde: Montags , Mittwochs, Freitags von 17
bis 19 Uhr. Zeit und Ort : Bürger Heerstr. 35/37.

Ortsgruppe Findorfs . Geschäftsstelle: Walsroder-
straße 14. Teleson: 85025. Geschäftszeit: Dienstags,
Donnerstag ?, Freitags von 20.30 bis 21.30 Uhr.
Hoheitsträger:  Ortsgruppenleiter Martin
Bam mann.  Sprechstunde : Freitags 39.30 bis

21.30 Uhr, Mittwochs 17 bis 19 Uhr . Zeit und Ort:
Geschäftsstelle, Walsroderstr . 14. -

Ortsgruppe Gröpelingcn . Geschäftsstelle: „Cose'
Flora ", Eröpel .-Heerstr. 45. Telefon: 82330. .Geschäfts¬
zeit: Montags , Dienstags , Donnerstags , Freitags 18
bis 20 Uhr. Hoheitsträger:  Ortsgruppenleiter
Wilhelm I u n g. Sprechstunde: Montags , Freitags von
18.bis SO Uhr. Zeit und Ort : Geschäftsstelle, Eröpel .-
Heerstr. 4v.

Ortsgruppe Habenhauscn. Geschäftsstelle: Dorsstr. 32.
Teleson: 49083. Geschäftszeit: Montags , Donnerstags
von 18 bis 20 Uhr. Hoheitsträger:  Ortsgrup¬
penleiter Habs S chi e r I o h. Sprechstunde: 'Montags
von 18 bis 20 Uhr. Zeit und Ort : Geschäftsstelle, Dorf-
straße 32

Ortsgruppe Hastcdt. Geschäftsstelle: Sastedter Heer¬
straße 360 a. Telefon: 438 04. Geschäftszeit: Täglich'
von 10 bis 13 Uhr , 16 bis 20 Uhr, Sonnabends nur
vormittags . .Hoheitsträger:  Ortsgruppenleiter
Wilh . Mohrmann.  Sprechstunde : Freitags von
20.30 bis 22 Uhr . Zeit und Ort : Geschäftsstelle: Hasted-
ter Heerstr. 360 g,

Ortsgruppe Herdcntor . Geschäftsstelle: Doventorstcin-
weg 22. Telefon: 808 30. Geschäftszeit: Montags,
Dienstags , Donnerstags , Freitags von 18.30 bis
20 Uhr. Hoheitsträger:  Ortsgruppenleiter Kurt
H e n n eberg.  Sprechstunde : Donnerstags von 18.30
bis 20 Uhr . Zeit und Ort : Geschäftsstelle, Doventor-
steinweg 22.

Ortsgruppe Horn. Geschäftsstelle: Seher Heerstr. 2.
Geschäftszeit: Montags und Donnerstags von 20 bis
22 Uhr . Hoheitsträger:  Ortsgruppenleiter Her¬
bert Barre.  Sprechstunde : Montags von 20 bis
22 Uhr, Zeit und Ort : Geschäftsstelle, Leher Heer-

' straße 2.
Ortsgruppe Huchting. Geschäftsstelle: Gemeindehaus,

Kirchhuchtinger Heerstr. 53. Geschäftszeit: Montags und
Donnerstags , von 19.3.0 bis 20.30 Uhr . Hvheits-
träger:  Ortsgruppenleiter Hermann Bock . Sprech¬
stunde: Montags von 19.30 bis 21 Uhr . Zeit und Ort:
Geschäftsstelle, Gemeindehaus.

Stützpunkt Lehcsterdcich. Geschäftsstelle: Lilienthaler
Heerstr. 142s . Telefon: 407 15. Geschäftszeit: Mon¬
tags von 20 bis 22.30 Uhr . Hoheitsträger:
Stützpunktleiter Oskar Kügler.  Sprechstunde:
Montags von 20 bis 22.30 Uhr. Zeit und Ort:
Lehesterdeich, Haus der Gemeinde.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Geschäftsstelle: Leine¬
straße 4. Telefon: 529 95. Geschäftszeit: Montags,
Dienstags , Donnerstags , Freitags von 18 bis 20 Uhr.
Hoheitsträger:  Ortsgruppenleiter Hermann
Knolle.  Sprechstunde : Montags , Donnerstags und
Freitags von 20 bis 21. Uhr . Zeit und 'Ort : Ge¬
schäftsstelle, Leinsstr. 4.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Geschäftsstelle: Delme-
straße 2 6. Teleson: 530 13. Geschäftszeit: Montags,
Dienstags , Donnerstags , Freitags von 18 bis 19.30
Uhr . Hoheitsträger:  Ortsgruppenleiter Ren¬
de« an  n . Sprechstunde: Donnerstags von 18 bis
19 Uhr . Zeit und Ort : Geschäftsstelle, Delmestr. 2 6-

Ortsgruppe Oberneuland . Geschäftsstelle: Mühlen-
feldstr. 27. Telefon: 542 01 Apparat 278. ab 17 Uhr
Lbernculand 393 03. Geschäftszeit : Montags von 19.30
bis 20.30 Uhr. Hoheitsträger:  Ortsgruppen¬
leiter Hermann Blome.  Sprechstunde : Montags von
19.30 bis 20.30 Uhr . Ort und Zeit : Geschäftsstelle,
Muhlenseldstr. 27.

Zelle Borgfeld. Sprechstunde: An jedem 1. Donners - '
tag . im Monat im Gemeindehaus, Borgselder Heer¬
straße, von 19 bis 20 Uhr.

Ortsgruppe Osten. Geschäftsstelle: Hamburgerstr . 85.
Telefon: 41219. Geschäftszeit: Täglich von 12 bis
14 Uhr . 17" bis 19 Uhr . Hoheitsträger:  Orts¬
gruppenleiter Robert Besenbruch.  Sprechstunde:
Freitags von 20 bis 22 Uhr . Zeit und Ort : Ge¬
schäftsstelle, Hamburgerstr . 85.

Ortsgruppe Osterholz. Geschäftsstelle: Bremische Heil-
und Pflegeanstalt . Osterholzer Landstr . 51 (Gutshof).
Teleson: Obsrneuland 392 18 und 39419 und 394 20.
Geschäftszeit: Montags und Donnerstags von 18 bis
20 Uhr . Hoheitsträger:  Ortsgruppenleiter Ger¬
hard Buda.  Sprechstunde : Montags und Donners¬
tags von 18 bis 20 Uhr . Zeit und Ort : Geschäftsstelle,
Osterholzer Landstr . 51 (Entshos ).

Ortsgruppe Ostertor . Geschäftsstelle: Fedelhören 13 I.
Telefon: 253 06. Geschäftszeit: täglich 10 bis 13 Uhr.
17 bis 20 Uhr . , Hoheitsträger:  Ortsgruppen¬
leiter Hermann 'van Scharre  l. Sprechstunde:
Donnerstags von 20.30 bis 21.30 Uhr . Zeit und Ort:
Geschäftsstelle, Fedelhören 131.

Ortsgruppe Pagcntorn . Geschäftsstelle: Holler-Allee 1.
Teleson: 460 84. Geschäftszeit: Montags und Freitags
von 13 bis 20.30 Uhr . Hoheitsträger:  Orts¬
gruppenleiter Heinrich Kunkel.  Sprechstunde : Don¬
nerstags von 20.45 bis 22.15 Uhr . Zeit und Ort : Ge¬
schäftsstelle, Holler-Allee 1.

Ortsgruppe Schwachhausen. Geschäftsstelle: Scharn-
horststraße 991. Teleson: 41168. Geschäftszeit: täglich
8.30 biS 11 und 13.30 bis 20.30 Uhr . Hoheits¬
träger:  Ortsgruppenleiter Emil Neldxrt.
Sprechstunde: Donnerstags 20 bis 22.30 Uhr. Zeit und
Ort : Geschäftsstelle Scharnhorststraße 991.

Stützpunkt Seehauscn-Hascnbüren. Geschäftsstelle:
Häsenbüren . Landstraße 86. Telefon: 31117. Ge¬
schäftszeit: Dienstags , Donnerstags , Freitags 18 bis
19 Uhr. Hoheit strägerr  Siützpunktleiter Eerh.
Woltjen.  Sprechstunde : Dienstags , Donnerstag ?,
Freitags 18 bis 19 Uhr, Zeit und Ort : Geschäftsstelle
Häsenbüren, Landstraße 86.

Ortsgruppe Steintor . . Geschäftsstelle: Fehrseld 59.
Telefon: 445 78. Geschäftszeit: täglich 11 bis 13 Uhr,
16 bis 20 Uhr. Hoheitsträger:  k . Ortsgruppen¬leiter Paul Saturski.  Sprechstunde : Donnerstags
18 bis 20 Uhr. -Zeit und Ort : Geschäftsstelle Fehr¬
seld 59.

Stützpunkt Strom . Geschäftsstelle: Strom 21. Tele¬
fon: 528 29. Geschäftszeit: Montags und Donnerstag?
18 bis 20 Uhr. Hoheitsträger:  Stützpunktleiter
Johannes Ährens. 'Sprechstunde : Montags und
Donnerstags 18 bis 20 'Uhr . Zeit und Ort : Geschäfts¬
stelle Strom 21. '

Ortsgruppe Utbremcn. Geschäftsstelle: Neptunstr . 20.
Telefon: 8W30. Geschäftszeit: Dienstags und Freitags
vpn 18 bis 20.30 Uhr. Hoheitsträger:  Orts¬
gruppenleiter Otto Schmidt.  Sprechstunde : Diens¬
tags und Freitags von 19.30 bis 20.30 Uhr. Zeit und
Ort : Geschäftsstelle Neptunstraße 20.

Ortsgruppe Vcgesack. Geschäftsstelle: Degesack,
Kirchenstrgße 3. Telefon: . Vegefack 663. Geschäftszeit:
täglich 9.30 bis 12 Uhr, 15 bis 18 Uhr. Mittwochs und
Sonnabends 10.30 bis 12 Uhr . Hohsitsträgsr:
Ortsgruppenleiter i. V. Westphal.  Sprechstunde:
Montag ?, Dienstags , Donnerstags , Freitags 16.30 bis
18 Uhr. Zeit und Ort : Geschäftsstelle, Degesack, Kirchen-
stratze 3.

Ortsgruppe Walle. Geschäftsstelle: Waller Heerstr. 59.
Telefon: 81081. Geschäftszeit: Montags , Mittwochs,
Freitags von 17 bis 20 Uhr . Hoheitsträger:
Ortsgruppenleiter Diedrich Stürmann.  Sprech¬
stunde: Montags , Mittwochs, Freitags von 18 bis M
Uhr. Zeit und Ort : Geschäftsstelle, Waller Heerstr. 59.

Ortsgruppe Westen. Geschäftsstelle: Hansastraße 121.
Telefon: 833 00. Geschäftszeit: täglich von 14 bis 18
Uhr. Hoheitsträger:  Ortsgruppenleiter Erich
Mund.  Sprechstunde : Mittwochs und Freitags von
18.30 bis 20 Uhr . Zeit und Ort : Geschäftsstelle, Hansa¬
straße 121

Ortsgruppe Woltmershauscn . Geschäftsstelle: Wolt-
merShauferstratze 241. Teleson: 53829. Geschäftszeit:
täglich von 18 bis 22 Uhr. Hoheitsträger:
Ortsgruppenleiter Hans Gen.  Sprechstunde : Mitt¬
wochs von 20 bis 22 Uhr . Zeit und Ort : Geschäftsstelle,
WoltmerShauserstraße 241.

Sprechstunden der Kreisamtsleiter:
Krciswaltung Bremen der Deutschen Arbeitsfront.

Geschäftsstelle: Wilhelm-Decker-Haus , Nordstr . 45. Tele¬
fon: 842 01. Geschäftszeit: 8 bis 13. 15 bis .18.30 Uhr.
Sonnabends 8 bis 13 Uhr. Kreisamtsleiter:
Otto Schwenk.  Sprechstunde : 3 bis 13, 15 bis
18.30 Uhr, Sonnabends 8 bis 13 Uhr . Zeit und Ort:
Wilhelm-Decker-Haus , Nordstr . 45.

Kreisamt für Handwerk und Handel. Geschäftsstelle:
Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 248, Nordstr . 45. Tele¬

fon: 842 01, Leitung 64. Geschäftszeit: 8 bis 13, 15 bis
18.30 Uhr, Sonnabends 8 bis 13 Uhr . Kreisamts¬
leiter:  Gerhard von Hagel.  Sprechstunde : täg¬
lich von 10 bis 12 Uhr . Zeit und Ort : Wilhelm-Decker-
Haus , Zimmer 248, Nordstr . 45.

NSG . „Kraft durch Freude", Kreisamt . Geschäfts¬
stelle: Wilhelm-Decker-Haus , Nordstr . 45. Teleson:
842 01. Geschäftszeit: 8 bis 13, 15 bis 18.30 Uhr,
Sonnabends 8 bis 13 Uhr . — Abtlg . Reisen.
Wandern und Urlaüb,  Nordstr . 43 . Ge¬
schäftszeit: 10 bis 18 Uhr täglich. Kreiswart:
Heinz Greiber.  Sprechstunde : nach vorheriger An¬
meldung.

Amt für Volkswohlsahrt — NS .-Bolkswohlfahrt. Ge¬
schäftsstelle: Schüsselkorb3. Telefon: 200 62 und 284 04.
Geschäftszeit: 7 bis 16 Uhr, Mittwochs und Sonn¬
abends 7 bis 13 Uhr . Kreisamtsleiter:  Heinr.
Rinne.  Sprechstunde : 7 bis 16 Uhr , Mittwochs und
Sonnabends 7 bis 13 Uhr. Zeit und Ort : Schüssel-
korb 3, Zimmer 14. Arbeitsgebiet:  Freie Wohl¬
fahrtspflege, Winterhilfe.

Amt für Erzieher (NSLB .). Geschäftsstelle: Doms-
hos 21 ^ (Museum). Teleson: 234 88. Geschäftszeit:
8.30 bis 12.30, 15.30 bis 19 Uhr , Mittwochs ge¬
schlossen, Sonnabends 8.30 bis 13 Uhr . Kreis-
amtsleiter:  Walter Kreikemsyer.  Sprech¬
stunde: Donnerstags 17.30 bis 19 Uhr . Zeit und Ort:
Geschäftsstelle, Domshos 21s (Museum). Arbeits¬
gebiet:  Schul - und Erziehungsfragen.

Amt für Kriegsopfer-Versorgung. Geschäftsstelle:
Papenstr . 24. Teleson: 230 13. Geschäftszeit: 8 bis
13 Uhr . Sprechstunden in der Geschäftsstelle: Versor¬
gung?- und ' Fürsorgeangelegenheitcn : Dienstags und
Freitags 16 bis 20 Uhr : und für Kriegerhinterbliebene:
Montags 16 bis 19 Uhr . Kreisamtsleiter : W.
Kayser.  Sprechstunde : täglich 9 bis 13 Uhr. Zeit und
Ort : Lindenhos, Zimmer 59.

NS.-Frauenschast. Geschäftsstelle: Holler-Allee 79.
Telefon: 440 31. Geschäftszeit: 8 bis 13.15, 15.15 bis
19 Uhr, Mittwochs und Sonnabends 8 bis 14 Uhr.
Kreisamtsleiterin:  Frau Frieda Schom-
b u r g. Sprechstunde: Freitags 16 bis 18 Uhr. Zeit
und Ort : Geschäftsstelle, Holler-Allee 79.

Amt für Beamte. Geschäftsstelle: Haus des Reichs,
Zimmer 424. Teleson: 283 89. Geschäftszeit: 8 bis 13,
16 bis 19 Uhr . Kreisamtsleiter:  Wilhelm
Macht an . Sprechstunde: täglich 10 bis 12 Uhr.
Zeit und Ort : Geschäftsstelle, Haus des Reichs.

Amt für Agrarpolitik . Geschäftsstelle: Niederblock-
land 4, Heisternest. Telefon: Lilienthal 369. Ge¬
schäftszeit: Sonnabends 20 bis 22 Uhr . Kreis¬
amtsleiter:  Hinrich Siedenburg.  Sprech¬
stunde: Sonnabends 20 bis 22 Uhr . Zeit und Ort:
Geschäftsstelle Heisternest.

Amt sllr Bolksgesundheit, Verwaltungs -Stelle 1. Ge¬
schäftsstelle: Ansgarikirchhof 1/3. Teleson: 250 47 und
250 48. Geschäftszeit: 8 bis 13 Uhr , 15 bis 18 Uhr,
Sonnabends 8 bis 13 Uhr. Kreisamtsleiter:
Dr . med. Karl H. Schubert.  Sprechstunde : 12.30
bis 13.30 Uhr , vorherige Anmeldung erforderlich. Zeit
und Ort : Geschäftsstelle, Ansgarikirchhof 1/3. Ar¬
beitsgebiet:  Zuständig in Gesundheits-, Erb - und
Rassefragen!

Schulungsamt . Geschäftsstelle: Holler-Allee 79. Tele¬
fon: 440 31. Geschäftszeit: 8.15 bis 13 Uhr , 15.15 bis
19 Uhr , Mittwochs und Sonnabends 8.15 bis 14 Uhr.
Kreisschulungsleiter:  Bruno Wenzel.
Sprechstunde: Dienstags und Freitags 17 bis 19 Uhr.
Zeit und Ort : Holler-Allee 79.

Amt für Kommunalpolitik . Geschäftsstelle: Orts¬
krankenkasse. Teleson: 842 81. Kreisamtslei¬
ter:  Jan Hein Röpke.  Sprechstunde : 10 bis 13 Uhr,
nach vorheriger Anmeldung . Zeit und Ort : Orts-
krankenkasse.

Kreispropaganda - und Organisationsamt . Geschäfts¬
stelle: Holler-Allee 79. Teleson: 440 31. Geschäftszeit:
10 bis 13 Uhr. 16.30 bis 19 Uhr, Mittwochs und Sonn¬
abends 10 bis 13 Uhr. Kreisamtsleiter:
Robert Tretow.  Sprechstunde : nach vorheriger An¬
meldung.

Kreishauptftcllen der Propagandaleitung . Film
und Lichtbild.  Hauptstellenleiter Pg . Fischer,
Am Kammerberg 2, Teleson: 84211. Privat : Wisch-
hufenstraße 28, Teleson: 84211. Funk.  Hauptstellen-
leiier Pg . Staats,  Holler -Allee 79, Telefon 44031.
(Nebeneingang). Aktive Propaganda.  Haupt¬
stellenleiter: Pg . Behrensen,  Holler -Allee 79, Tel.
440 31. Presse - Propaganda.  Hauptstellenleiter
Pg . Krauß,  Holler -Allee 79, Teleson 440 31. Kul¬
tur.  Hauptstellenleiter Pg . Pros . E r o ß ,. Nordische
Kunsthochschule, Telefon: 84141, Privat : Rockwinkler-
Landstraße . Telefon 393 90. Agrarpropaganda.
Hauptstellenleiter Pg . Buda,  Brem . Heil- u . Pflege-
anstalt , Osterholzer Landstr . 51 (Gutshof), Tel. 392 18.

KreiShauptstclle der Organisationslcitung . Haupt¬
stellenleiter: Pg . Borges,  Holler Allee 79, Tel.
440 31.

Kreispersonalamt der NSDAP . GeschäftsstelleHoller-
Allee 79. Teleson 440 31. Geschäftszeit: täglich 10 bis
13 Uhr und 16 bis 18 Uhr , Mittwochs und Sonn¬
abends 10 bis 14 Uhr . Kreispersonal amts-
leiter:  Fritz von H o l tz. Sprechstunde: Donners¬
tags 18 Uhr . Zeit und Ort : Holler-Allee 79. Arbeits¬
gebiet:  Alle Partei -Angelegenheiten personeller Art.

Kreiskassen-Verwaltung . Geschäftsstelle: Holler-
Allee 79. Teleson: 440 31. Geschäftszeit: 10 bis 13,
16 bis 19 Uhr , Mittwochs und Sonnabends 10 bis
14 Uhr. Kreislassenleiter : H. Bommel¬
mann.  Sprechstunde : 10 bis 13, 16 bis 19 Uhr , Mitt¬
wochs und Sonnabends 10 bis 14 Uhr . Zeit und Ort:
Holler-Allee 79.

Kreispresse-Amt. Geschästsstelle: Holler-Allee 79.
Teleson: 440 31. Geschäftszeit: 10 bis 43, . 16.30 bis
19 Uhr, Mittwochs und Sonnabends 10. bis 14 Uhr.
Kreisamtsleiter:  Adolf Krauß.  Sprech¬
stunde: 10 bis 13, 16.30 bis 19 Uhr , Mittwochs und
Sonnabends 10 bis 14 Uhr . Zeit und Ort : HollerAllee 79.

Kreisgcricht. Geschäftsstelle: Holler-Allee 79. Teleson
440 31. Geschäftszeit 8 bis 13 Uhr, 16 bis 19 Uhr.
Kreisrichter:  Sprechstunden : Carl St ruck:
Montags 18 bis 20 Uhr ; Willy Kasten:  Dienstags
18 bis 20 Uhr ; Ludwig Mühlhausen:  Donners¬
tags 18 bis 20 Ubr in der Geschäftsstelle.

Amt für Ausbildungswesen . Geschäftsstelle: Holler-
Allee 79, Teleson: 440 31. Geschäftszeit: 10 bis 13,
18.30 bis 19 Uhr, Mittwochs und Sonnabends 10 bis
13 Uhr . Kreisamtsleiter : H. Borges.
Sprechstunde: 10 bis 13, 16.30 bis 19 Uhr , Mittwochs
und Sonnabends 10 bis 13 Uhr. Zeit und Ort : Holler-
Allee 79.

Kreiswirtschaftsberater . Geschäftsstelle: Klosterstr. 2/5.
Telefon: 256 91. Kreisamtsleiter : Dr . Rei¬
mers.  Sprechstunde : Montags 16 bis 19 Uhr . Zeit
und Ort : Klosterstr. 2/5. Sonderbesprechuugen nach
vorheriger Vereinbarung.

Krcisrechtsamt. Geschästsstelle: Wachtstr. 26 s . Tele¬
fon: 244 88 und 249 69. Geschäftszeit: täglich 17 bis
18.30 Uhr, außer Sonnabends . Kreisamtslei¬
ter : Pg . Haesker.  Sprechstunde : Donnerstags
16.30 bis 17.30 Uhr . Zeit und Ort : Wachtstr. .26 g,
Arbeitsgebiet:  für Partei -Angelegenheiten.

NS.-Nechtsbetreuungsstelle. Kreisamtsleiter:
Pg . Haesker.  Sprechstunde : täglich 16 bis 18 Uhr,
Gcrichtshaus , Zimmer 75, außer Mittwochs und
Sonnabends . Arbeitsgebiet:  Oeffentliche Rechts¬
auskunft für unbemittelte Volksgenossen.

Amt für Technik (AsT.). Geschästsstelle: Besselstr. 35.
Geschäftszeit: 17 bis 19 Uhr , außer Mittwochs und
Soniiabends . Kreishaupt st ellenletter:  Paul
Palm.  Sprechstunde : 17 bis 19 Uhr , außer Mitt¬
wochs und Sonnabends . Zeit und Ort : Geschästsstelle,
Besselstr. 35. Arbeitsgebiet:  Zuständig für alle
technischen Angelegenheiten.

NS . Deutscher Studentinbund . Geschästsstelle: Fach-
schulgruppe HTL.. Höh. Techn. Staatslehranstalt . Zim¬
mer 2. Telefon: 841 41. Joachim Roewer.  Sprech¬
stunde: 11.40 bis 12 Uhr . Zeit und Ort : Höh. Techn.
Staatslehranstalt.

Kreiswohnuugsreserent der RTV .: Falldorf.
Teleson: 211 91. Geschäftsstelle: Lindenhos, Zimmer 64,
TomShos 20. Sprechstunde: 8' bis 10 Uhr täglich.
Arbeitsgebiet:  Wohnungsangelegenheiten , Miet-
streitigkoiten.

velmenkorsr

* Appell des Reichstriegerbundes . Die zahl¬
reichen Delmenhorster Mitglieder des Reichs-
krisgerbundes versammelten sich in der Gaststätte
„Niedersachsen" zu einem Appell . Vom Landes¬
verband Oldenburg waren anwesend Landes-
grüppenfiihrer Glock und Kamerad Harms.
Nach Vegrlltzungsworten des Ortsgruppenfiihrers
Löbering -nahm Landesgruppenführer Glock
das Wort zu längeren Ausführungen . Der Red¬
ner sprach,über die neuen Aufgaben des Reichs-
kriegerbündes und gab anschließend einen lleber-
blick über die 180jährige Geschichte des Bundes.
Am Schluss seiner mit Beifall aufgenommenen
Ausführungen gab der Üändesgrusspenführer
einen kurzen Rückblick über die Ereignisse der
beiden letzten Jahre , die gerade für die alten
Soldaten so bedeutungsvoll gewesen seien. An¬
schließend gelangte der Film vom letztjährigen
Reichskriegertag in Kassel zur Vorführung , der
grotzen Beifall auslöste . Zum Schluss nahm noch¬
mals Landesgruppenleiter Glock das Wort und
wies auf das am 21. Mai stattfindende Krie¬
gerverbandsfest in Stenum  hin.

* Kühe verursachen grossen Sachschaden. Ein
Landwirt trieb seine 12 Kühe durch die Eoethe-
strätze auf die Weide aus . Aus unbekannten
Gtünden scheuten die Tiere plötzlich, und brachen
in den Gemüsegarten eines .Anwohners der
Göethestrasse ein . Hier räumten sie gründlich
auf und richteten grotzen Sachschaden an.

ttuekUng
Das Standesamt meldet : Geburten:  Des

Arbeiters Ernst Hermann August Hühner Ehefrau,
geb. Vehrens , Huchting, Huchtistger Heestratze 145a,
ein Mädchen (am 26. 4.) . — Sterbefall : Die
Anna Sophie Marie Mfken , geb .- Mesloh , Huch¬
ting , Huchtiin-ger Heerstraße 149, 49 Jahre 1 Mt.
(am 26. 4.) . — Eheschließung:  Der Ange¬
stellte Fritz Heinrich Ludwig -Toppe , Huchting,
Neuer Damm 13, und die Verkäuferin Elfe Hen-
ri-ette Boumann , Huchting, HuchckiugerHeerstr. 19
(am 2. Mai ) .

Votzssaolc
X Trauerfeier für Direktor Dr . Freese . In der

Aula des Realgymnasiums fanden sich die
Schülerinnen des Lyzeums und die Schüler des
Realgymnasiums mit den Lehrkräften , und einer
Anzahl Gästen zu einer schlichten Trauorfeier für
den verstorbenen Direktor der beiden Schulen , Dr.
August Freese,  zusammen . Erstmalig trat hier
die neue Schulorgel , die auf Veranlassung von
Direktor Dr . Freese angeschafft wurde , in Tätig¬
keit. Studienrat Dr . Hengst,  Bürgermeister Pg.
Westpha  l und Landesschulrat Dr . Kurz,  Bre¬
men, fanden ergreifende Worte für den so plötz¬
lich aus dem Leben Geschiedenen Freund und
Kameraden . Bürgermeister Pg . Westphal wies
besonders auf die grüße Heimatliebe des Ver¬
storbenen hm . Am Nachmittag erfolgte die Bei¬
setzung unter starker Beteiligung der Einwohner
auf dem VegesackerF .piedhof in Lobbendorf.

8t . KISANAI«
X Eemeinderatssitzung . Im Eemsindebüro hielt

der Lawdrat Dr . Lampe,  Osterholz mit dem
Bürgermeister und den Eemeiwderäten von St.
Magnus sowie Kreisamtsleiter Matthies,
Kreisbauernsührer LLck und Schöffe Fuhrhosf
eine Besprechung über die Eingemeindung von St.
Magnus mit Burgdamm in die Gemeinde Lesum
ab . Es wurden Bedenken gegen die Eingemein¬
dung laut , da St . Magnus über eigene kommunale
Einrichtungen wie Schule , Turnhalle , Bad , Kinder¬
garten und Stromversorgung verfügt . Eigene
Bahnstation , Güterabfertigung und Postamt mach¬
ten St . Magnus ebenfalls zu einer vollkommen
selbständigen Gemeinde . Nach Austausch der all¬
gemeinen -Ansichten eröffnete Bürgermeister
M ah l st.ed t dann die lSitzung der Eemeinderäte.
Unter Punkt 1 wurde trotz vieler Bedenken der
Zusammenlegung der Gemeinde zugestimmt , da
dieses im Sinne des Führers sei. Üwter Punkt 2
wurde die Haushaltssatzung für 1936 vorgelegt.
Der Etat wurde einstimmig angenommen . Trotz
grosser Ausfälle und Steuererlasse verzeichnet die
Gemeindekasse für das Rechnungsjahr .1935 an Ge¬
samteinnahmen 178 699 — RM . und an Gesamt¬
ausgaben 162196 .— RM ., so datz ein Ueberschuß
von 15 993. —RM . verbleibt.
I -SSAIN»

X Kreisfeuerwehroervandsiagung . Eine Ar¬
beitstagung führte der Kreisfeuerwehrverband im
„Deutschen Haus " in Lesum durch. Der Landrat
war durch AssessorDr . Meyer  vertreten : weiter
nahmen Kreisleiter Bürgermeister Pg . Löffler,
Blumenthal , und Bürgermeister Pg . Küster,
Lesum, teil . Kreisfeuerwehrführer Fennekohl
erstattete den . Jahresbericht . Zur Erhöhung des
Feuerschutzes in den teils weit verstreut liegenden

kleineren ländlichen Gemeinden wurden 62 Ort¬
schaften in 13 Löschverbänden zusammengeschlossen.
Sieben weitere Gemeinden , die über nicht ge¬
nügenden Feuerschutz verfügen , sollen ebenfalls
zu zwei 'weiteren Löschverbänden zusammengeschlos¬
sen werden . Grosser Wert wurde auf die Ausbil¬
dung dtr Führer innerhalb der einzelnen Wehren
gelegt , von denen 39 im abgelaufenen Jahr die
Feuerwehrschule , in Celle besuchten und auch die
abschließenden Prüfungen bestanden. Einschließlich
der Stadt Vegesack verfügt der Kreisverband jetzt
über 19 Motorspritzen , zu denen noch sechs weitere
Kraftspritzen der Werkfeuerwehren kommen. Be¬
sondere Anerkennung fanden der Samariter -Arzt
Dr . Ebel,  Vlumenthal , und Kreis -Samariter-
Obmann Stürzebecher,  Blumenthal , anläß¬
lich des 16jährigen Bestehens der Keuerwehr-
Samariter -Abteilung , die diese zu einer brauch¬
baren , der Allgemeinheit dienenden Truppe aus¬
gebildet .haben . ' Es folgte dann die Verlesung
der Jahresabrechnung mü> des Haushaltsplanes
für das Geschäftsjahr 1936/37.

Uemelinßen
O Ansegeln . Schon Wochen vor dem grossen

Tag des Ansegelns begannen die Mitglieder des
Wasser - Sportvereins Hemeliqgen
mit den .Vorarbeiten im Vereinshafen umd an den
eigenen Booten . Am Tage des Ansegelns liess
das Wetter zunächst etwas zu wünschen übrig.
Später aber besserte es sich merklich. Die erste
Fahrt brachte den zahlreichen Teilnehmern des
Ansegelns bereits einige nette Ueberraschungen.
Die Durchfahrtshöhe bei der Dreyer Brücke be¬
trug infolge des augenblicklich recht hohen Wasser¬
standes nur knapp sechs Meter . Die Boote mutz¬
ten also vor der Brücke kehrtmachen. Am Nach¬
mittag stieg dann die zweite im Programm nicht
vorgesehene lleberraschung . Jy der. Nähe von
Rohdenburg  war ein Paddelboot mit zwei
Insassen gekentert . Die Jstsaffen mussten sich, da
ste nicht- schwimmen konnten, an dem gekenterten
Boot festhalten . Wenn nicht einige Motorboote
des WSH . in der Nähe gewesen wären , hätt « der
Unfall schwere Folgen haben können. Das An¬
segeln wurde im Bootshaus mit einem gemüt¬
lichen Beisammensein abgeschlossen. -

vss « »

O Vor dem Beginn der Spargelernte . In den
letzten Tagen konnten hier bereits hin und wieder
einige Spargelstangen gestochen werdest. Die
wärmer werdende Witterung lässt -hoffen , datz mit
der Spargelernte bald begonnen weiden kann.

klsolierlAUits

! llrhaus der Niedersachsen. In nächster Zeit
wird in Fischerhude neben dem Heimathause „Jr-
mintraut " ein alter Schafstall aus der Lünebur-
ger Heide errichtet. Getreu nachgebildet soll der
Schafstall als Urhaus der Niedersachsen gelten.
Die Einweihung wird feierlich begangen.

Lrnüen

Dichterkapitän Luserke rüstet zur Ausfahrt . Im
Spätherbst des Vorjahres legte der Nordseedich¬
ter Martin Luserke  in Emden seine „Krake"
ins Winterlager und richtete sich in der alten
Seestadt häuslich ein , um den Winter über hier
zu verbringen und hier zu arbeiten . Ausser einer
ganzen Reihe von Vorlesungsabenden , die er in
nichtostfriestschen Orten auf Einladung abhielt,
war er in den unwirtlichen Tagen des Winters
fleißig und jetzt, kurz vor der Ausreise , ist sein
neues Buch „Opatja und die ZK 14" oder „Die
fröhlichen Abenteuer eines Hexenmeisters " fertig.
Nun aber, wo sich besseres Wetter einstellt , die
schwere Sturmzeit des Frühlings hinter uns liegt
und das Element Luserkes, das Wasser, das
Meer , sich von einer etwas freundlichen Seite
zeigt , rüstet der Dichter wieder zur Ausfahrt mit
seiner „Krake". Er holte sie jetzt von der Werst,
wo sie gründlich überholt wurde und richtet sich
auf ihr wieder häuslich ein . Er ist „wieder zu
Hause", wie er sich ausdrückte, denn richtig wohl
fühlt er sich doch auf seiner alten Wattschiidkröte.
Das Schiff geht in den nächsten Tagen nach Ol-
dersum, wird dort aufgetakelt und dann geht es
wieder hinaus aufs Meer . Zunächst nach der
schleswig -holsteinischen Küste und dann in die
dänischen Sunde . Zu der diesjährigen Reise hat
der Dichter — der auch das Kapitänspatent be¬
sitzt — einen Matrosen angeheuert , da sein Sohn,
der ihn sonst begleitete , nicht mitfahren kann.

Verüen

Die Aller fällt stark. Die Aller war infolge der
Niederschlüge stark gestiegen , so datz die niedriger
gelegenen Wiesen in der Alle 'rmarsch überflutet
wurden . Der Stanh des Pegels,ist m wenigen
Tagen von 3,46 Meter auf 2,70 Meter zurück¬
gegangen.

lieichstreffe« der Diplomlandwirte
Neichsfülfrer SS , Dipl.-Landwirt Himmler wird in Soslar sprechen

Goslar , 5. Mai.
Die Tagungsfolge des Reichstreffens

1936 der deutschen  D i p I o m l an  d w i r-
te,  das auf Anordnung der Vundesleitung des
Reichsbundes Deutscher Diplomlandwirte vom
3. bis 5. Juli wieder in Goslar stattfinde ,̂ liegt,
nunmehr vor . Das Reichstreffen beginnt am
3. Juli vormittags mit einem Schulungslehrgang,
der in zwei Abschnitte zerfällt , von denen der
eine dem Aufgabengebiet der Reichshauptabtei-
lung I und der andere dem Aufgabengebiet der
Reichshauptabteilung II des Reichsnährstandes
vorwiegend gewidmet ist. Als Redner des ersten
Abschnittes sind vorgesehen der Hauptabteilungs¬
leiter I, Diplomlandwirt Math . Haidn,  Stabs¬
abteilungsleiter Dr . Merkel,  der über „Art¬
eigenes Wirtschaftsdenken " sprechen wird , und
Stabsabteilungsleiter Pacyna.  Der zweite
Abschnitt des Schulungslehrganges , der am 4.
Juli beginnt , sieht als Redner den Reichsstabs¬
leiter II , Diplomlandwirt Dr . Krohn,  vor.
Sein Thema lautet : „Der Diplomlandwirt als
Frontosfizier im Kampf um die Nahrungsfrei¬
heit ". Ihm wird sich ein vom Reichsluftfahrt¬
minister gestellter Redner anschließen. Schliesslich
wird in diesem Abschnitt eine führende Persön¬
lichkeit' des bäuerlichen Erziehüngswesens
sprechen.

Die Tagung sämtlicher Reichssachgruppen des
Reichsbundes Deutscher Diplomlandwirte , die
am 3. Juli im Rahmen des Reichstreffens in
Hahnenklee - Vockswiese  stattfindet , wird
ebenfalls der Schulung dienen . Sie findet im
Rahmen einer öffentlichen Kundgebung statt und
wird von Ministerialrat Dr . Kumm  e r geleitet.
Das Reichstreffen sieht ferner eir : Reihe von
Sondertagungen vor , so insbesondere erstmalig

eine Tagung des Arbeitsringes „Bodenschätzer",
Der am 4. Juli abends vorgesehene Kamerad¬
schaftsabend des Reichstreffens wird die aus
allen Gauen des Inlands und. d,es Auslands in
Goslar anwesenden Mitglieder des Reichsbundes
Deutscher Diplomlandwirte zu einem geselligen
Beisammensein vereinigen . In ihrem Mittel¬
punkt wird eine : Ansprache des Bundesfüh¬
rers . Reichsführer -SS . Diplomlandwirt Heinrich
Himmler,  stehen.

Den Schluss- des Reichstreffens bildet der auf
den 5. Juli angesetzte 18. Reichsbundestag , der im
„Kaisersaal " abgehalten wird . Dieser Reichs¬
bundestag hat auf der Tagesordnung - neben dem
üblichen Jahresbericht usw. die Vorlage einer
vom Reichsbauernführer bereits genehmigten und
unterzeichneten Satzung des Reichsnährstandes.
Wie in den Borjahren wird auch das diesjährige
Rerchstreffen der deutschen Diplomlandwirte
durch Wanderungen und Fahrten durch den Harz
und die angrenzenden Gebiete abgeschlossenwerden.

Deutscher Dauernfunk
Mittwoch , 8. Mai

Hamburg:  5 .45 llhr : Mitteilungen ü
Tierzucht . , .
-^ L? " ^ urt/M . : 19 .45 Uhr : Erzeugn«
jchftlcht: Der Zweck heißt : Erhaltung der -Rats

Dr :- Grünfuttersinsäueru
1b,stg Uhr : Wir treiben Familienforschünq . N
schlage, Anleitungen und Antworten

D e utschlandsender:  1l,4g Uhr : Bri
Wiesenumbruch Futterverluste?



Mittwoch, den 6. Mai 1936 Bremer Zeküurg

„Millionäre - er Herkunft!
Erzählung aus der Heit der großen Einwanderung von Fritz pritz

Die Schiffe aller Nationen warfen damals die
Einwanderermassen an die Piers von Manhattan.
Millionäre der Zukunft — einige wenige , Dünger
für den amerikanischen Boden — die große Masse.

An Bord unseres Dampsers befanden sich einige
Deutsche, die schon längere Zeit in den „States"
gelebt hatten Einer von ihnen , Fred Jansen,
ein Hamburger , erzählte uns öfter von der neuen
Heimat . Jedesmal schloß er mit denselben Wor¬
ten : „Bevor ihr an Land geht , werft Geld und
Wertsachen in den Hudson , dann habt ihr das
Schlimmste überstanden ! Dann beobachtet zwei
Jahre lang , wie der Hase in den States läuft.
Das Dollarmachen kommt erst nachher !"

Da wir wußten , daß der Hudson ein Fluß ist,
nahmen wir diese alte amerikanffche Weisheit
nicht ernst.

Majestätisch stieg die Südspitze Manhattans
mit den Wolkenkratzern über den Horizont . Dicht
davor liegt Ellis Island . Wer hier die Prüfung
durch die Einwanderungsbehörde nicht bestand,
der warf einen Blick qualvoller Sehnsucht auf
die Freiheitsstatue , den Equitable Vuilding —
und wurde von seinem Schiff wieder nach Europa
mitgenommen.

Der Mangel an Arbeitskräften mußte gewaltig
sein, denn kaum waren wir an Land , rissen sich
die Agenten um uns . Einer brauchte zwanzig
Maurer , der andere Tischler , Schlosser , Un¬
gelernte , wieder ein anderer Hunderte von Farm-
hands nach dem Westen . Sagte einer ja , nahm
ihm der Agent die Mütze ab und heftete «in Stück
Blech an seinen Rock.

Ich wollte erst durch den unteren Broadway
bummeln , wurde aber belehrt , daß ein « solch in¬
fame Zeitverschwendung in Amerika unmöglich
sei.

„Sie haben seltenes Glück!" , versicherte mir
mein Agent , Captain Rocky. „Seien Sie un¬
bestechlich und ehrlich , dann werden Sie im Süden
ein großer Mann . Sehen Sie nur denkfaulen
Schwarzen gut auf die Finger und lassen Sie nicht
die geringste Betrügerei durchgehen ! Das ist
alles ! Ich brauche noch zehn Leute für die
Petroleumfelder in Texas , dann unterschreiben
wir die Kontrakte . Sie fahren heute !"

Mit der Stelle konnte ich zufrieden sein ! In¬
spektor auf einer großen Alligatorenfarm in Flo¬
rida ! Neger , Alligatoren , Auto und dreihundert
Dollars monatlich . . . Ich mutzte laut lachen,
wenn ich an das blöde Gefasel dachte , das in
Europa über die Eintönigkeit der Arbeit in

Amerika verzapft wird . Mein lieber Captain
hatte bald die fehlenden Petroleumbohrer.

Der Fahrstuhl sauste die ersten fünfundzwanzig
Stockrverke in die Höhe . Im Büro des Captains
arbeiteten zwei wunderbar gewachsene Sekre¬
tärinnen . Die Ausfertigung der Kontrakte ging
rasch vonstatten . „Oh , Sie fahren nach dem
schönen Florida " , sagte die eine der hübschen La¬
dies mit betörendem Lächeln , „da möchte ich auch
mal hin !" ,Na , warte nur " , dachte ich, „bis ich
erst die nötigen Dollars habe !"

Wir bekamen gleich die Fahrkarten . Ich hatte
den Captain bereits am Hafen über die Höhe mei¬
ner Barschaft unterrichtet . Dreißig Dollars ! Der
Fahrpreis war höher , aber ohne mit der Wimper
zu zucken, gab er mir die Karte gegen mein Ver¬
sprechen, ihm den Rest zu senden.

In der Centralstation an der Sperre übergab
man mich an zwei Herren , die mich zur Polizei¬
station brachten.

„Das ist keine Fahrkarte , sondern eine lächer¬
lich« Fälschung ! Woher haben Sie den Wisch ?"
fragte mich der Kommissar.

„Was , Fälschung ? " Mir wurde es eng in der
Kehle . Mein « dreißig Dollars ! Und der Schurke
Rocky hatte mir noch geraten , in Amerika unbe¬
stechlich und ehrlich zu sein ! Und diese Schlange
von Sekretärin . . . „Seltenes Glück" , hatte der
Halunke gesagt , „ja , Glück, daß ich nicht mehr
Geld hatte !"

Der Kommissar lächelte . Mein Paß , der aus¬
wies . daß ich eben gelandet war , genügte . Er
steckte meine Fahrkarte in einen gefüllten Um¬
schlag. „Alles Tickets Ihres Captains Rocky! Der
Mann hat jeden Tag einen anderen Namen und
ein anderes Büro ."

In der Hall « des Bahnhofs setzte ich mich auf
meinen Koffer . Verdammte Gaunerei ! Ah , was
sagte Fred Jansen : Werft Geld und Wertsachen in
den Hudson , dann habt ihr das Schlimmste über¬
standen . Dann seht, wie der Hase läuft . . .
Schön läuft der Hase und schnell, das habe ich ge¬
merkt!

„Dat geiht hier nicht mit richtigen Dingen to",
schimpfte jemand neben mir auf Plattdeutsch.

„Ne , Landsmann " , sprach ich ihn an , „Sie haben
recht ! Wenn das mit richtigen Dingen zuginge,
müßte Captain Rocky am Hafen an einem
Laternenpfahl hängen ."

Mr kamen ins Gespräch . „Was du erlebt hast " ,
meinte er . „ist wie ein Wassertropfen , der einem

auf die Nase fällt . Ich komme aus einem Wolken-
bruch !"

Walter war Seemann und hatte von einem
Schiff abgemustert , um Dollars zu machen . „Drei
Monate habe ich im Urwald geschuftet wie ein
Irrer . Dann sollte das Holz abgeliefert und ich
bezahlt werden . An jenem Tage erzählte mir
der Boß , daß die Abnahme um ein halbes Jahr
zurückgestellt wäre . Das Geld bekäme ich zuge¬
schickt! Da er einen Revolver in der Hand hielt,
überredete er mich glatt , seinen Vorschlag anzu¬
nehmen . Jetzt will ich nach Amerika " , schloß
Walter.

„Nach Amerika , wo sind wir denn hier ? "
„Nicht in Amerika ! Hier ist die Räuberburg,

die man vor das anständige Amerika , vor den
Westen , hingebaut hat . Ich bin froh , wenn ich
wieder reinliche Seeluft schnappen kann ! Der
Heuerbas schickt mich zum Kapitän der „Shark ".
Die läuft morgen aus und macht den Trip nach der
Westküste. In Frtsko steige ich aus !"

Sän Franzisko ! Los Angeles ! Ob ich mit¬
kommen könnte?

Klar der Alte ist froh , wenn er Leute be¬
kommt lachte Walter ! Auf Anraten Walters
Zoa ich im Waschraum mein schlechtestes Zeug an,
falls das Kohlenschippen gleich losgehen sollte.
Meinen Koffer und Walters Seesack brachten wir
zur Aufbewahrungsstelle . Wir wurden Vorschuß
verlangen und die Sachen am Abend mit dem
Taxi holen . Walter gab mir meinen Gepäckschein,
den ich vorsichtig in die leere Borse steckte.
, ,Am Pier ließ mich Walter warten — er wollte
die Zutrittskarten holen . Nach einer halben
Stunde betrat ich selbst den Schuppen . »Lftritts-
karten ? Hier wird Zement gewogen ! Wie soll
das Schiff heißen ? Shark ?" Die Männer lachten.

Mit grausamen Ahnungen lief ich zur Certtral
Station und gab im Eepäckraum meinen Schein
ab . Plumps , schmiß man mir Walters schmieri¬
gen Seesack vor die Füße . Alles Protestieren
war zwecklos. Mit leerem Kopf , automatisch,
packte ich aus : Uebelriechende Säcke und zum
Schluß die bekannten Steine . . . Der Gangster
hatte die Scheine verrauscht

Der Hase war zum zweitenmal gelaufen ! Drei¬
mal Deibel , war ich denn grün angestrichen ? Drei
Anzüge , Mäntel , Wäsche — alles futsch! Dabei
hatte mich der Lümmel noch veranlaßt , meinen
besten Anzug gegen den schäbigsten zu tauschen.
Im Wald wollte der Lügenkönig gewesen sein?
Möglich , aber als Boß!

Auf dem Weg zur Polizeistation begegnete ick
einem Passagier unseres Schiffes , einem Oh
Preußen namens Schimanski . Auch er hatte
Schlimmste bereits überstanden , obwohl er das ver
körperte Mißtrauen darstellte . Schleusenmeist»
am Niägarafall war er heute morgen gewesen. '

Wir beschlossen, nunmehr gemeinsam den
des Hasen zu hemmen . Im Central Park
Schimanski zu meinem Entsetzen eine silberne W
aus der Tasche. „Mensch , rein mit dem Dings j«
den Hudson " , schrie ich. Schimanski wollte nicht
„Wir haben beide keinen Cent , ich verkaufe dh
Uhr " , meinte er.

Im „Second Hand Shop " bot man zwei Dollar-
Ein anwesender Kunde gab uns fünf . „Ez F
nur deshalb " , sagte er , .weil ich Sammler bin«
Schimanski hielt die Uhr bis zum letzten Momeiir
mit beiden Händen fest.

bevor leinandSchnell ein Paket Zigaretten,
merkt , daß wir Geld haben . . .

Das Lächeln des Ladeninhabers gefror , als ^
unseren Schein in die Hand nahm . Schnell grj«
er wieder nach seinen Zigaretten und sagq
höhnisch : „Ich bin seit zwanzig . Jahren . im Land!
ihr Narren , und bevorzuge echtes Geld ! Dh
Wisch könnt ihr jemand andrehen , der gestern ge¬
landet ist !"

Auf der Straße unterzog ich Schimanski eine,
Leibesvisitation . Gott sei Dank . ich konnte nicht-
mehr finden . , Das Schlimmst « mußte endgültig
überstanden sein . . . äu

Jetzt geht es ums Letzte ^

Das Abenteuer eines Rennpferdes — Von Heinrich Leis

Zwischen Klippen und Felseninseln bei Kap
^Wilson an der australischen Südostküste scheiterte
in heftigem Sturm ein kleiner Dampfer , der mit
Frachtgut und einigen Passagieren von Sydney
die Fahrt nach Melbourne unternommen hatte.
Von einer spitzen, messerscharfen Klippe war der
Schiffsbug aufgerissen , der Dampfer neigte sich
mit schwerer Schlagseite , er mußte , das erkannte
man bald , samt der Ladung verlorengegeben wer¬
den ; Glück genug bedeutete es schon, wenigstens
die Besatzung zu retten , da die zu Wasser gelasse¬
nen Rettungsboote auf dem Gischt haushoch ge¬
türmter Wogen wie Nußschalen tanzten.

Unter den Fahrgästen des Schiffes befand sich
John Varrymore , ein Farmer und Pferdezüchter,
der seine rassige Vollblutstute Mayfair , die Ge-
winnerin vieler Wettbewerbe und den Stolz sei¬
nes Stalles , im Rennen um den großen Preis
von Melbourne starten lassen wollte . Durch
mancherlei Schicksalsschläge war Varrymore in

Warum Max Eyth m Aegypten hängenblieb
Geschichten um den Mann „hinter Pflug und Achrsubftock " — Hu seinem 100 . Geburtstag am b. Mai

Aegypten war die erste größere Station des
wandernden jungen schwäbischen Ingenieurs,
nachdem er in England gewesen war ; und der
Wettkampf der zwei feindlichen Dampfpflüge , den
er dort für seine Farben siegreich austrug , ist
aus der überwältigend heiteren Schilderung sei¬
nes Erinnerungsbuches „Hinter Pflug und
Schraubstock" unseren Vatern einst allerorts be¬
kanntgeworden . -Der schicksalhafte Zufall , der ihn
für vier Jahre in diesem Traumland seiner
Jugend festhielt , steht jedoch an Komik nicht zu¬
rück und ist nicht weniger der Erinnerung wert.

Eyth war von seiner englischen Firma beauf¬
tragt , zwei Dampfpflllge nach Assam in Indien
zu geleiten , und hatte einen zweijährigen Ver¬
trag mit einer englisch -indischen Jndigogesellschaft
in Kalkutta in der Tasche. Er hatte Aufenthalt
in Kairo und traf gelegentlich mit dem Prinzen
Halim Pascha zusammen ; so einmal auch, als
Halim Billard spielte . Die Hoheit war in schlech¬
tester Laune , denn „aus irgendeinem gelehrten,
physikalischen Grunde ", wie er sagt«, standen die
Tische um Mittag immer schief, obwohl sie mor¬
gens genau eingestellt waren ; es mußte mit den
Wirkungen von Hitze oder Feuchtigkeit zusammen¬
hängen.

ser poesivollen Unterlage sollte das Mahagoni¬
bein des Tisches ruhen . Den Entwurf übergab
er nicht ohne Stolz einem Eunuchen Halrms und
packte seine Koffer für Indien.

Es war kurz vor der Abfahrt des Dampfers,
als ein englischer Major , ein Freund Halim
Paschas , ins Zimmer trat . Er sah die Koffer.
„Daraus wird nichts , lieber Eyth ; Sie müssen
hiexWibrn " sagte .mit größter . Seelenruhe.
Es stellte sich heraus , daß der Prinz «inen Ober¬
ingenieur für seinen Landbesitz von an die
hunderttausend Hektar brauchte , die demnächst
energisch in Kultur genommen werden sollten . —
Aber das Villardbein ? — Das sei zur Hälfte ein
Witz, zur andern eine Kriegslist gewesen , um die
Geschicklichkeit und Selbständigkeit des jungen
Deutschen zu prüfen ; Halim lasse , ihn zu dem
lotosblumenartigen Bein beglückwünschen und
werde übrigens sofort 16 Stück davon in Paris
bestellen lassen . Nach Indien wurde ein Stell¬
vertreter geschickt, Eyth erhielt das Dreifache sei¬
nes bisherigen Gehalts , packte seine Koffer wie¬
der aus , und „vier Jahre heißen ägyptischen
Lebens " lagen vor ihm.

Der Anblick des Ingenieurs gab dem Prinzen
einen rettenden Gedanken ein : „Konstruieren Sie
mir ein Villardbein ". meinte er , „das ich selber
mit «inem Ruck um einen oder um ein paar
Millimeter länger oder kürzer machen kann . Das
sollte ein Ingenieur fertigbringen ."

Eyth zog sich zurück und überdachte sich die
Sache . In einem deutschen Papierladen in Kairo
entdeckte er Tuschen und Papiere (nebst drei
Skorpionen in einer zerbrochenen Tufchschale) und
entwarf ein buntes Bild auf dem aus einer
messingenen Lotosblume statt der Staubfäden
eine verstellbare Schraube emporwuchs ; auf die-

Rebellenführerder Tataren!
Im Gouvernement Samara , 80 Werst östlich

der Wolga , an der Grenze des asiatischen Ruß¬
lands , lag das Gut Timaschwo . Ein reicher Eng¬
länder hatte es gekauft , wollte einen Muster¬
betrieb großen Stils daraus machen und betraute
Eyth , den er in Oxford kennengelernt hatte , mit
der Einführung und Leitung von sechs stroh-
brennenden Dampfpflugmaschinen in feinem rie¬
sigen Besitz. Die politische Lag « war seit einiger
Zeit äußerst gespannt , insbesondere der englische
Besitzer hatte sich mißliebig gemacht , weil er feit
einiger Zeit in der Türkei lebte und dort den
Türken Sympathiebeweise gegeben hatte.

An der Grenze des Gutes hatte eine Horde Ta¬
taren ihr Lager aufgeschlagen , deren bunte Wild¬
heit Eyth Vergnügen machte , so daß er öfters zu
ihnen Hinausritt . Einmal kam er wieder zurück und
entschuldigte sich für die späte Ankunft ; er sei
bei den Tataren gewesen . „Nun , das kann gut
werden !" murmelte der russische Verwalter . Und
er teilte ihm mit , daß in der Nacht vorher ein
Kosak an ..seinem Fenster gelauert habe . .. 2a , es
hatte sich herausgestellt , daß seit 11 Tagen regel¬
mäßig in der Nacht eine Abteilung Gendarmerie
aus Samara kam, um Eyth und die Engländer
zu beobachten . Die Meinung hatte sich festgesetzt,
daß der englische Gutsherr ein Agent Englands
in Konstantinopel von der gefährlichsten Art sei,
Eyth und seine Leute aber nichts anderes als
bösartige Spione wären . Das Gouvernement in
Samara war überzeugt , daß er nächtliche Zu¬
sammenkünfte mit den Tataren abhalte , um die
ganze mohammedanische Bevölkerung der Steppe
von dort aus aufzuwiegeln . War er doch schon
in Aegypten gewesen und damit sozusagen ein
halber Türke ! Eyth lachte , aber die Haare stan¬
den ihm zu Berge , wie er schreibt . „Selbst meine
Dampfpflüge , unschuldig wie weiße Lämmchen,
konnten unter solchen Umständen eine europäische
Verwicklung heraufbeschwören ."

Vierzehn Tage später kam die erlösende Nach¬
richt aus Konstantinopel , daß das Unternehmen
aufgelöst werden sollte , und er fuhr mit beruhig¬
tem Herzen nach Wien zurück. Es war doch nicht
immer so einfach mit den Dampspflügen ! „Meine
Aussichten , Rebellenführer der Tataren zu wer¬
den , waren vernichtet " — mit dieser Erkenntnis
ging der wackere Schwabe hoffnungsvoll einem
neuen seiner vielen , in aller Welt zerstreuten
Arbeitsfelder entgegen.
(is ) I7KI

bedrängte Lage geraten , schon hatte man einen
Teil seiner Pferde gepfändet , immer härter
drückte die Schuldenlast . Seine letzte Hoffnung,
die Not abzuwenden , galt Mayfairs Sieg , sonst
würden die Gläubiger auch auf dieses sein bestes
Pferd Beschlag legen , und Mayfair war ihm nicht
nur wertvoller Besitz, sondern von ihm aufge¬
zogen und liebevoll gepflegt , etwa wie ein guter,
herzinnig verbundener Freund.

An Bord des sinkenden Dampfers nun hielt er
das zitternde , erregt schnaubende Pferd am Zügel,
wollte es mit sich nehmen , daß es neben dem Boot
schwimmend das Land erreichte . Doch der ge¬
waltige Wellengang mußte einen solchen Versuch
unmöglich machen , und der Kapitän schrie Barry-
more zu. das Pferd loszulassen , in das Rettungs¬
boot zu steigen , während schon die letzten Ma¬
trosen über die Reling kletterten und dumpfes
Krachen durch den Schiffsrumpf ging . Allein
Varrymore war ein Hartschädel und dachte nicht
daran , seinen vierbeinigen Freund in der Not
preiszugeben . Mit Gewalt mußte man ihn von
Deck reißen und ins Boot zerren , indes er immer¬
zu nach Mayfair rief . Und kaum waren die
Ruderer ein paar Schläge von dem Schiff ent¬
fernt , da legte das Wrack sich zur Seite und ver¬
sank in einem breiten wirbelnden Strudel.

Ein wilder Jammer zerschnitt . BarryMores
Herz , dann aber sah er plötzlich über den Wellen
Mayfairs braunen Kopf ; auch die Stute hatte
vor dem Untergang des Dampfers den rettenden
Sprung in die Flut gewagt , wollte nun dem
Boot zustreben , doch Wasserberge stießen sie immer
zurück. Heftiger noch raste der Sturm , verschlug
Pferd und Boot weiter und weiter auseinander.
Schwer ging eine Welle über das Fahrzeug , als
wolle sie es auf den Grund des Meeres nieder¬
ziehen ; dann durchnäßt wieder hochgetragen , ge¬
wahrte Vartymore noch einmal mitten im gisch-
tenden Chaos den Pferdekopf , ganz fern treibend
einer hügeligen Insel zu. Mayfair hatte die Un¬
möglichkeit erkannt , schwimmend ihren Herrn zu
erreichen , sie suchte Rettung am Nächstliegenden
Ufer . Aber würden die feinen Sprunggelenke
nicht an den Klippen zerbrechen , würde das Pferd
nicht trotz seines heldenmütigen Kampfes an ein¬
samer Küste verloren , dem Hungertod überliefert
fein ? Der Mann grub sich die Stelle , wo er
Mayfair zuletzt gesehen , tief ins Gedächtnis und
war entschlossen, wenn er selbst lebend dem To¬
ben der Elemente entrann , unverzüglich dem Ver¬
bleib seines Pferdes nachzuforschen.

Mit Mühe landeten die schiffbrüchigen auf
einer Insel , der Abend kam , und über die Ge¬
retteten wie über die sturmgepeitschte Natur sank
die Ruhe der Erschöpfung . Aus diesigem Grau
wuchs der neue Morgen , Regen rieselte , Nebel
beschlug die Sicht . Umsonst wartete die schon
von Hunger gepeitschte Ungeduld , keine Rauch¬
fahne wehte in den Blickkreis . Endlich gelang
es nach vielen vergeblichen Versuchen , Feuer am
Strand zu entzünden , doch wieder fiel die Dunkel¬
heit ein , und anderen Mittags erst , da Sonne
aus dem Gewölk getreten war , erschien ein
Dampfer , Winken und Schreien und Schüsse aus
der Pistole des Kapitäns wiesen ihm den Weg.
die Insel anzusteuern und die Schiffbrüchigen
aus der Haft ihrer Einsamkeit zu erlösen.

Als Melhourne erreicht wurde , war es für
Varrymore schon zu spät , sogleich die Suche nach

Mayfair aufzunehmen . Er konnte nur noch ei»
Küstenfahrzeug mieten , und eine lange Nacht M
quälender Zweifel begann , stürzte in ruheloß
Sorgen und Gedanken , bis man zu erster Morgen¬
frühe endlich in See stach. Da tauchten Jrqeln
in den Blick, eine der anderen gleich, felsig« Kü,
sten, niederes Gestrüpp , spärliches Gras . Mn,
landete hier und da , durchstöberte Hecken und
Krüppelwälder , vergebens rief Varrymore lockend
nach Mayfair : und er dachte bedrückt daran , datz
am nächsten Tag das Rennen entschieden wurde,
auf das er so große Hoffnungen gesetzt hatte . Dos
war alles nun vorüher , doch gleichviel , wenn ei
nur Mayfair wiederfand sei es auch zu kurzem
Abschied, ehe er sie notgedrungen an irgendeinen
Fremden verkaufte.

Wieder sprang hügeliges Küstenland in du
Sicht , und auf der Verghöhe , scharf gegen des
Himmel gezeichnet , stand die Silhouette eim-
Pferdes den Hals sehnsüchtig gereckt über dr
Flut . Varrymore stürmte an Land , das Pst.
sprengte , seine Stimme vernehmend , hügelab ü
ihn zu. Er schloß die Arme um den hager g--
wordenen Hals . es war wie das Wiedersehe:
lange getrennter Kameraden . Schrammen und
Narben klafften im Rückenfell und an den Beinen,
doch unversehrt waren die feinen Gelenke . Heim¬
gekehrt blieb Varrymore die halbe Nacht bei sei¬
nem Pferde , sorgte für reichliches Futter . Immer
wieder erwog er , durch Mayfairs Start alle be¬
drückenden Schwierigkeiten und die nahe Tren¬
nung abzuwenden . Doch war es nicht unsinnig
und unmenschlich , dem Pferd nach seinem gefähr¬
lichen Abenteuer die schwere Aufgabe des Ren¬
nens zuzumuten , es mit ausgeruhten , wohl-
gepflegten Tieren einen aussichtslosen Wettstreit
führen zu lassen?

Am Morgen freilich sah Mayfair schon erholt
aus , drängte schmeichelnd den Kopf mrLNLrH
mores Gesicht, Es war ein wahnwitziger llAedanki
doch keine andere Wahl blieb : Gewann Mayfair
einen der ersten Plätze , wurde Aufschub für du
nächste Zeit . Sonst mußte ungesäumt um Ver¬
kauf verhandelt werden . Varrymore umschlang
den edelgeformten Hals . „Jetzt geht es ums
Letzte, mein Alter " , flüsterte er dem Pferd ins
Ohr , „versuch's noch einmal , für dich und für
mich ! Wenn wir Glück haben , soll dich kein
Fremder in seinen Stall führen , mag er kneten
was er will !" Und in dem Nicken des Pferde¬
kopfes schien ein zustimmendes Verstehen.

Mayfair startete am Nachmittag als Favori
des Rennen , obwohl die Kundigen sie mager,
schlecht gepflegt und nicht in versprechender Forir
fanden . Die große Menge der Rennbahnbesuche:
aber hielt treu zu dem berühmten Namen uz
wurde auch in ihrem Vertrauen nicht enttäuscht.
Mayfair , vom Ablauf führend , gewann den Preis,
wenn freilich nach härtestem Kampf , und lautn
rauschte der Beifall auf , da sich die Kunde von
dem Abenteuer des Pferdes inzwischen unter d«
Zuschauern verbreitete . Als nun Mayfair , wie
ein großer Künstler umjubelt , zur Waage zurück¬
kehrte und stolz erhobenen Hauptes Varrymou
wiedersah , wollte das Schnauben aus ihren
stern dem Herrn gleichsam frohe Bestätigen!
geben : „Siehst du , ich hah 's geschafft, trotz allem!
Aber jetzt darf ich für immer hei dir bleiben !"

?P.

MeWoM unS ihre Schiffe
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(27. Fortsetzung)
„Also nicht gegessen. Auf Wiedersehen , Housten!

Wir telephonieren noch einmal miteinander ."
Und dann schiebt er seinen Arm unter den ihren.
„Geschwindelt wird nämlich nicht , kleine Madien!
Jetzt wird nur getan , was ich für richtig halte!
Zum Alleinfliegen sind wir noch ein wenig zu
jung , nicht wahr ?"

»Ja ", sagt sie ergeben und findet es wunder¬
schön, wieder einmal umsorgt zu werden . . .

Und dann sitzt sie Reemt im Hotelrestaurant
gegenüber uick ißt . Sie ißt eine Suppe , was in
Holland schon eine besonders nahrhafte Sache ist,
ißt Fleisch, ein Steak und die Süßspeise , und sie
ißt das alles mit einer Andacht , daß es schon
Freude macht , ihr zuzusehen. Als sie fertig ist,
legt sie die Serviette auf den Tisch, holt tief
Atem und sieht Reemt an . Ich muß Ihnen etwas
gestehen, Herr Vadong : Ich hatte nämlich wirk¬
lich noch nichts gegessen."

„Heute ?"
„Ja . Und gestern auch nicht viel . Es reichte

gerade noch zum Porto für den Brief an Mutti ."
„Wann haben Sie den geschrieben ? " fragt er,

und es klingt , als ob der Untersuchungsrichter
einen Angeklagten vernimmt.

Deshalb glaubt Madlen auch, sie müsse ganz
genau sein ;- gibt an , sie habe gestern geschrieben,
aber in den Kasten sei der Brief erst heute früh
gekommen.

Reemt rechnet . „Heute früh ? Dann kann er
also morgen mit der ersten Post in Berlin sein,
eher nicht ." Er lacht . „Bis morgen nachmittag
also hätten Sie hungern wollen ?"

Weil ihr das alles jetzt, wo er da ist, nicht
mehr tragisch vorkommt , lacht sie mit . „Ja , aber
nun habe ich es so gemacht wie die meisten Hunger¬
künstler wohl auch : Ich habe gemogelt ."

„Ihre Mutter wird sich aufregen , wenn sie den
Brief bekommt ; wir müssen sie also beruhigen.
Die Telephonnummer haben Sie doch?" Er schreibt
die Nummer , die sie ihm nennt , auf einen kleinen

Zettel und ruft einen Boy heran . „Berlin , bitte!
Dringend !" Und dann wieder zu ihr : „Nun beich¬
ten Sie mir mal , Madlen !"

Und die erzählt . „Alles , nur das eine nicht,
nämlich , daß sie in ihrer Verzweiflung auch ein¬
mal an ihn gedacht hat . Das darf er nicht wissen.
Aber von all den verzweifelten Versuchen , die sie
gemacht hatten , berichtet sie; von den immer neu
auftauchenden Ideen , dem ganzen weiten Weg . der
sie zuletzt heute früh zum dänischen Konsul führte.
„Sie müssen nicht glauben , daß ich den Mut leicht
verliere " , sagt sie. „Aber ich dachte , ich könnte so
die llebergangszeit am besten ausfüllen — die vor
der Sommerfaison , meine ich."

„Und für den Sommer haben Sie schon Pläne ? "
fragt er.

„Im Sommer ist's wieder leichter . Ich hab'
schon daran gedacht , ich könnte vielleicht Tanz¬
unterricht in einem Seebad geben , Gesellschafts¬
tanz und vielleicht auch Gymnastik , und ich könnte
Mutti dann zu mir einladen ."

Das Gespräch mit Berlin unterbricht ihre
Unterhaltung . Reemt steht , als ob es anders
überhaupt nicht möglich wäre , auf und geht in
die Zelle.

Im Apparat meldet sich Stava . „Was ist mit
Madien ?" fragt sie, und ihre Stimme zittert ein
wenig , als sie seinen Namen hört.

Reemt schiebt das auf die Sorge um die Tochter
Er redet zuerst ein bißchen herum : Er sei nach
Rotterdam gekommen und habe Madlen gefunden,
bei bester Gesundheit . Es gäbe da nur eine Klei¬
nigkeit : Wahrscheinlich würde sie morgen einen
Brief bekommen , und der sei in einer Art von
Depressionsstimmung geschrieben worden . So et¬
was dürfe man bei jungen Damen nicht so schwer
nehmen . Es sei jedoch längst überholt ; denn jetzt
säße er mit Madlen in der Hotelhalle zusammen
und-

„Sie verschweigen mir etwas , Reemt !" unter¬
bricht ihn Stava , die jetzt nur an Madlen denkt.

„Ich verschweige nichts . Madlen hat ein Engage¬

ment angenommen , das Unternehmen hat schließen
müssen , und es ist nun also höchste Zeit für sie,
nach Deutschland zurückzukehren . Ich denke, eine
Seefahrt wird ihr nach den anstrengenden Proben
guttun ; ich nehme sie deshalb morgen mit auf die
„Husum ", die nach Emden zurückfährt und einen
Tag später dort ankommen wird . Dieses Mal
fahre ich aber selber mit ."

Stava will etwas entgegnen , will sagen , daß
das nicht möglich sei ; aber es kommt ein Knattern
dazwischen , holländische und deutsche Worte . Das
Gespräch ist getrennt ; die Verbindung kann nicht
wiederhergestellt werden.

Als Reemt , der alles bestens geordnet wähnt,
wieder in die Halle komt, sieht Madlen ihn vor¬
wurfsvoll an . „Sie hätten mich auch mit Mutti
reden lassen können !"

„Reden ? Wieso ? " Er tut erstaunt . „Es ist alles
abgemacht . Wir fahren jetzt in Ihre Pension und
packen Ihre Sachen ; am Abend kann Onken die
Koffer abholen und bringt sie auf die „Husum " ."

„Die „Husum ", die heute abend eintrifft und
morgen mittag spätestens Rotterdam verlassen
wird . Mir scheint es aber richtiger , ich nehme Sie
heute abend schon unter meine Fittiche . Ich habe
alles mit Ihrer Mutter besprochen ."

„Und kann ich wenigstens wissen, wohin wir
fahren ?"

„Nach Deutschland zurück — genauer gesagt:
nach Emden . Das könnten wir natürlich auch mit
dem Wagen tun , es würde sogar schneller gehen;
ich habe aber nicht vergessen , daß eine gewisse
Madlen einmal so sehr von Seereisen geschwärmt
hat . Und wenn 's vorläufig auch nicht viel ist —
eine Kostprobe wenigstens kann ich geben ."

Sie streckt ihm die Hand über den Tisch ent¬
gegen . „Sie sind wirklich viel zu gut zu mir!
Aber —", unwillkürlich gleitet ihr Blick durch
die elegante Hotelhalle und vergleicht sie mit der
Pension , in der sie und die Kollegen jetzt wohnen,
.,— es geht nicht ."

„Was geht nicht ? "
„Sie sollen nicht mit in die Pension kommen!

Sw kennen das nicht , und Sie werden das nichl
verstehen . Es sind alles furchtbar nette Mensche»,
alle , die Boys und Langelsen und die Morton,
unsere Diseuse mit dem Vierbaß ; aber es ist nun
mal eine andere Welt . Sie , als Großkaufmann,
tönnen es sich wohl nicht vorstellen , wie es ist,
wenn man kein (Seid hat ."

„Haben Sie noch nie etwas von Firmen ge¬
hört . die in Konkurs gingen , kleine Unschuld ?"

Sie schüttelt den Kopf . „Nein , so nicht . Gar
kein Geld , meine ich; ,nicht einmal mehr so viel,
daß man sich eine Briefmarke kaufen kann oder
Seide zum Strümpfestopfen . Es ist nicht sehr
schön in solch einer Pension , es ist ja auch billig.
Ich will nicht , daß Sie da hereinkommen , und ich
will nicht , daß Sie - " Unwillkürlich denkt sie
an die Unterhaltung mit Frau Ruiters . „Und
Sie sollen nicht auf meine Kollegen herabsehen,
weil die kein Geld haben ! Ich komme mir schon
ganz schlecht und fahnenflüchtig vor , wenn ich
jetzt fortgehe ."

Es wird verabredet , daß Onken mit dem Wagen
um sieben Uhr an der Pension sein soll, das ist in
drei Stunden , und daß Reemt auf keinen Fall
heraufkommen dürfe.

Als er wieder allein ist, lacht er vor sich hin.
Nun hätten wir gleich einen Grund , die Ver¬
handlungen zu Ende zu führen ! Und er beschließt,
den Stier bei den Hörnern zu packen.

. . . . Weiß der liebe Himmel , wie Verend
etwas von dem Besuch bei Housten Sr Co. erfahren
hat . Genug : Er ist im Bilde , und er ist ganz der
gekränkte Ehrenmann . „Was sollen die Leute denn
hier an der Börse denken , wenn das Haus Babong
mit Housten verhandelt ?" sagt er . „Ich will dir

! sagen , was sie denken : An Unstimmigkeiten denken
sie und an Familienklatsch ."

„Darauf habe ich keinen Einfluß ", pariert Reemt
kühl.

„Ich will das nicht !" fährt Leyens fort . „Ich
will das auf keinen Fall ! Und damit du meinen
guten Willen siehst, habe ich die Verträge schon
ausschreiben lassen . Und was die hundertzwanzig-
tausend betrifft — : Anke meint , sie könne und
wolle ihr Kapital nicht aus der Firma ihres Va¬
ters ziehen , und wenn ich sie damals gefragt hätte,
wäre sie von Anfang an dagegen gewesen . Ich
warte schon lange auf eine Gelegenheit , dir das
zu sagen . . . . Wie steht denn der Neubau ? "

„Er geht gut voran ."
„Na , dann werden wir im nächsten Frühjahr

taufen können : wird sich schon noch ein Name in
der Familie finden . Und heute abend — ich hab 's
Anke versprechen müssen , daß ich dich nicht loslasse
- heute abend kommst du zu uns ! Nur ganz
wenige Freunde des Hauses sind da , ganz intim ."

„Auch Frau Mintje Ruiters ? " läihelt Reemt
Der Schwager droht mit dem Finger . „Fängst

Der Weg zur Vollkommenheit und zu
jedem Fortschritt ist fortwährende Selbst¬
kritik . -Briolä Oöcklm

du schon wieder an ? Nee , nee — da liegt An!i
jede Absicht fern . Schließlich muß jeder seist:
wissen, wen er heiraten will . Das sag' ich inme:
Aber deshalb kannst du dach mit ihr zusammen
an einem Tisch sitzen? Man macht doch nicht jede"
Menschen , mit dem man zusammensitzt , einen Ar-
trag !"

„Ich weiß nicht — ich bin nicht allein . A»l«
erinnert sich vielleicht ihrer Cchulfreundin Etavn
Deren Tochter hab ' ich heute getroffen ; sie M
morgen mit der „Husum " nach Emden zurück
Und weil auch ich mit dem Schiff fahre - "

„Dunnerkiel !" entfährt es Berend.
„Sagtest du etwas ? "
„Ich ? Nee , Ich wollte nur sagen : Wir kenn»

die Dame bereits . Neulich war Harmes TcM
nämlich in Rotterdam , mit seiner „Möwe " . - --
Er wird nun doch verlegen und sucht nach Worte«
„Hannes Tessing , von dem du die „Husum" ge¬
chartert hast . Kommt zu mir und sagt guten Tst
und will mal in Rotterdam herumriechen . . >

„Genau so, wie ich das heute bei Housten geta«
habe " , sagt Reemt , ohne eine Miene zu verziehe«'

„Ganz genau so. Bildet sich mächtig was ei»
auf sein Boot , der Tessing , und läßt nicht locken
Wir müssen zum Frühstück kommen . Hat ein sest
gutes Frühstück gegeben — alles , was recht ist!

„Ich verstehe immer noch nicht , was das mi>
Madlen zu tun hat ."

„Hab ' das auch vorher nicht gewußt — st^
überhaupt nicht gewußt , daß sie hier war . linsen
eins geht nicht ins Kino ; reicht kaum dazu, stk
man mal das Radio andreht . Da hat man oe»
teuren Apparat , und er ist nur für die Kinder-
Anke mag nämlich auch nicht . Aber davon wom
ich ja gar nicht reden . . . . Der Tessing also st¬
iemen Jungen mit , is '» fixer Kerl und der um
die Kleine — der alte Tessing hat ja immer i
dien Stich ins Künstlerische gehabt — also st
Fritz mag sie wohl eingeladen haben ; sind st-
Tag vorher von früh bis abends unterwegs st
wesen . . . ."

(Fortsetzung folgt)
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flnwürter sollen Plmpse werden
Die große Werbung zur Erfassung aller 10- bis 14-

jährigen im Deutschen Jungvolk hat ihren Abschluß
gefunden Aus allen Gebieten der HJ . werden her¬
vorragende Ergebnisse gemeldet , die allgemein bestäti¬
gen, daß fast durchweg weit über 90 Prozent der be¬
treffenden Jahrgänge in die Reihen des Jungvolks
eingegliedert sind. Ueberall im Reich sind die letzten
noch fehlenden Jungen an ihre Pflicht erinnert worden
und — dies ist festzustellen — sie haben dem Ruf
Folge geleistet . Nach Ausführungen des Stabs-
fiihrers Hartmann Lauterb acher  in Köln
sind im ganzen Reich am 20. April 800 000 Jun¬
gen  in das Jungvolk eingetreten . Nach ihrer nun
beginnende » Probedienstzeit , die mindestens zwei,
höchstens sechs Monate dauert , und die durch die
Pimpfenprobe abgeschlossen wird , werden sie als Jung-
volkjungen vollwertige Glieder dieser jungen Gemein¬
schaft und haben durch ihren Dienst zu erweisen , daß
sie ihr Versprechen : „ im Deutschen Jungvolk allzeit
ihre Pflicht zu tun in Liebe und Treue zum Führer
und unserer Fahne ", im täglichen Einsatz wahr machen
werden

Der äußere  Aufbau , der durch die gewaltige Zahl
von Neuaufnahmen bedingt ist, die Bildung von Jun-
genschaften oder Jungzügen , in denen nun die plan-

Heute „Stunde der jungen Nation"
„Musik der Jugend"

Die Sendung ist als Gegenstück zu der „Stunde der
jungen Nation " : „Lieder , die in der HJ . entstanden ",
gedacht und bringt u. a. Werke von Vlumensaat,
Spitta , Maaß : dazu Musik alter Meister in kaunner-
musikalischer Form , so das, eine Verwertung des Ma¬
terials , das in der Sendung genau angegeben wird,
für die Heimabende oder für die Spielscharen mög¬
lich H

mäßige Schulung und Formung der Neuen erfolgt,
wird bald vollzogen sein. Ihre Untersuchung auf
„tauglich " oder „bedingt tauglich " durch Formations¬
ärzte und geprüfte Feldschere wird eingehend durch¬
geführt und hat z. B. ein Jungbann der Berliner In¬
nenstadt das erfreuliche Ergebnis gezeitigt , daß vKt
den 1000 bisher Untersuchten nur bei 2 Prozent ärztr
liche Bedenken gegen eine Aufnahme in das Jungv -M
erhoben wurden.

Alle anderen aber , alle , die gesund und gerade sind,
werden in der Gemeinschaft den Befehl des Führers
an die Hitler -Jugend vom Parteitag 1038 durch die
Tat als richtunggebend für sich verwirklichen : Jeder
ist verpflichtet , seinem Volk zu dienen,
jeder ist verpflichtet , sich fürdessen
Dienst zu richten , körperlich zu stählen
und geistig vorzubereiten und .zu festi-
g en.

Die innerliche  Formung und Neuprägung der
zum 20. April Aufgenommenen ist die nächste große
Aufgabe , die der organisatorischen Eingliederung folgt
und das erzieherische Ziel des Jungvolks als der
großen Vorschule der Bewegung überhaupt darstellt.
Hier gibt es keinen Stillstand und keine Ruhe , denn
aus ihren Reihen sollen die politischen Soldaten des
Führers hervorgehen Eine harte Zeit verlangt harte,
einsatzbereite Kerle Dazu sollen sie erzogen werden
und zur Gleichartigkeit der inneren Haltung . Uns
interessiert nicht , ob der Pimpf aus dem Vorder - oder
Hinterhaus kommt, ob sein Vater Fabrikbesitzer oder
Arbeiter ist, -ob er einen Sonntagnachmittag -Ausgeh-
anzug oder keinen auszuweisen hat , sondern wir fragen
nur das eine : Was für ein Kerl ist es ! Sonderrechte
und Sonderbewertungen werden von dem inneren
Eleichklang aller Jungen , die in der gleichen Uniform
und hinter den gleichen Wimpeln und Fahnen mar¬
schieren, überwunden . Jeder tut seine Pflicht an seinem
Platz , denn die gemeinsame Pflicht ist die Grundlage
jeder Kameradschaft . Aus dem Geist sozialistischer Ka¬
meradschaft des Wollens , Denkens und Handelns er¬
wächst die neue Gemeinschaft , die alle umschließt und
irgendwelche sogenannten „Einzelgänger " und „priva¬
ten " Gruppen dann auch von den ihr erwachsenden
Rechten ausschließt.

Zu holen  ist aber auch im Jungvolk nichts . Alle
Eltern , die vielleicht glauben , durch eine schnelle An¬
meldung ihres Jungen allen „Eventualitäten " vor¬
gebeugt und notgedrungen eine nun nicht mehr zu um¬
gehende „Ehrenpflicht " erfüllt zu haben , werden bald
merken , daß an ihren bisher sorgsam gehüteten Spröß¬
ling mehr Anforderungen herantreten , als hin und
wieder ein „Verzicht " auf den Sonntagsspaziergang
im Grünen . Der richtige Pimpf wird sich nicht mehr
von Großmüttern und Tanten in Watte wickeln und
in einen Elasschrank stellen lasten , um ja immer sauber
und schön zu bleiben und einen „guten Eindruck " zu
machen. Er wird es sich plötzlich verbitten , zur Memme
verhätschelt zu werden , denn jeder gesunde Junge ver¬
achtet aus innerem Drang heraus das Muttersöhnchen,
das nichts wagt , und das aus Feigheit der Mutter am

.'M*? -

i.

„Out HunKvl !" — I » einigen Worden lassen wir es uns im langer rviväor svdmsvdou . Iliv Huuptsuvk«
ist ivtrt das regvliniiliigv sparen eines jede ». /lukn .: Dildst . l. llungb . 75

Rockschoße hängenbleibt . Ein Jung « hat nun eben
andere Lebenswünsche als eine Kaffeetante oder Mode¬
affe.

Der hinter der Schulbank oder der im Fabriksaal,
sie alle dürfen am Schicksal ihres Volkes mit zimmern
helfen und erleben ihren Dienst im Jung¬
volk als einen Ehrendienst an der Na¬
tion.  Dieser Dienst kann keine weichlichen Schwäch¬
linge brauchen , denn am Einsatz der deutschen Jungen
wird es weithin liegen , wie sich unseres Volkes Schick¬
sal gestalten wird . Deshalb werden sie auf Fahrt und
im Lager zum Erlebnis unverbrüchlicher Kameradschaft
geführt , und es wird in jedem einzelnen das Bewußt¬
sein geweckt, daß sein  Charakter und seine  Hal¬
tung dem Ganzen das Gepräge geben . Charakter ist,
in diesem Zusammenhang , nicht als eine Sammlung
von „schönen Eigenschaften " und „wahrer Tugend"
zu verstehen , sondern er bedeutet : Seine Pflicht tun
und etwas leisten.

Deshalb lernt jeder Junge , seinen Körper zu stäh¬
len , gewandt und findig zu werden , um rein leistungs¬
fähig allen Anforderungen genügen zu können. Sport¬
liche Durchbildung ist verknüpft mit der geistigen und
seelischen Schulung , so daß aus dieser umfassenden
Erziehung tatsächlich Jungen hervorgehen , die später
überall ihren Mann stellen werden . Das große Som¬
merlager,  auf das sich die gesamte Sommerarbeit
des Jungvolks konzentriert , soll alle , die nach Maß¬
gabe der Aerzte gesundheitlich dazu in der Lage sind,
zwei Wochen im Zeltlager vereinen und ihnen im
Wald und an der See Gesundheit und Kraft ver¬
mitteln.

Gerade im Lager , in dem jeder auf den anderen

angewiesen ist und sich so ein festes Band um die Ge¬
meinschaft schlingt, spürt er etwas davon , daß er Glied
eines großen Ganzen ist, lernt , sich einzuordnen und
muß vor allem erweisen , wieweit auch er die Lebens¬
gesetze des Nationalsozialismus zu erfüllen bereit ist.
Aus dem Stubenhocker und Bücherwurm , aus dem
Mietzmacher und Meckerer, aus dem Großmaul und
dem „Anschmierer " formt die Lagererziehung anstän¬
dige und saubere Jungen . Zwar ist ihr oberstes Gesetz
das der straffen Disziplin , aber freudig macht jeder
Pimpf es zu seiner persönlichen Richtschnur. Und
wer die Kolonnen aus den Lagern in die Städte zu-
rückmarschieren sieht und sich von dem Glanz der Jun¬
genaugen und von dem Takt , in dem die Bundschuhe
auf das Pflaster dröhnen , mitreißen läßt , wird spüren,
welch ungeheuren Einfluß diese im Lager verbrachten
zwei Wochen auf die Entwicklung des Pimpfen haben.

Nirgend so wie im Lager wird bewußtgemacht , daß
die junge Mannschaft nicht durch Mitgliedsbeiträge
und „Statuten " zusammengehalten wird , sondern durch
ein großes Ziel und eine Gemeinschaft , die in der
Hingabe an den Führer und seine Forderungen die
höchste Erfüllung des Daseins steht. Die Ewigkeit
des Volkes — und das ist die Jugend —
ist die Grundlage , auf der der Führer
baut . Nicht dieses oder jenes Gegen¬
wartsgeschehen , die Zukunft ist ihm
verpflichtendes Gesetz des Handelns.
Deshalb trifft sein Auftrag in erster
Linie die Jugend , die ihn in kämpferi --
scher Bereitschaft erfüllen wird.

lückcks.

Vorantrrortlivli : kloinei Disodor,  Lromon.
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flus den wellkampfarbeilen der Nelchsfleger
See ftI-Menst ist nicht berussschädigend, sondern-fördernd

Der diesjährige Reichsberufswettkampf hat seinen
endgültigen Abschluß gefunden . Die 35 Reichsbesten,
die sich als die letzte Elite der deutschen Jungarbeiter¬
schaft herausgestellt haben , sind am 1. Mai vom Füh¬
rer begrüßt worden . „Diese Ehrung ist", wie der
Reichsjugendfllhrer in seiner Schlußansprache in Kö¬
nigsberg betonte,
„nicht eine Ehrung
der Person des ein¬
zelnen , sondern es
ist eine Ehrung der
Leistungs - und Schaf¬
fenskraft ."

Es war daher für
uns interessant , uns
einmal über die Aus¬
bildungsverhältnisse

dieser Reichssieger zu
orientieren und dar¬
über hinaus einen
kurzen Einblick in
ihre Arbeiten zu
nehmen.

Günter Leuschner,
ein Schlester, von der
Fachschaft „Allgemei¬
ner Maschinenbau ",
fiel uns hier beson¬
ders durch seinen
Aufsatz auf , in dem
er seine weiteren be¬
ruflichen Ziele ent¬
wickelte und begrün¬
dete . Er beabsichtigt,
die Maschinenbau¬
schule zu besuchen
und später dort sein
Staatsexamen als
Ingenieur abzulegen.
Wie er sich die Reali¬
sierung dieser Pläne
vorstellt , geht aus
nachstehenden Sätzen
hervor , die wir sei¬
nem Aufsatz entnom¬
men haben : „Es gilt,
nur ein Wollen und
die Kraft für dieses
Ziel einzusetzen; denn
wir arbeiten ja nicht
für uns , für unser
kleines ,Jch', sondern
für das Volk. Dieser
Glaube ans Volk
gibt mir auch die
Kraft , mein Ziel zu
erobern . Genau so,
wie ich als HJ .-Füh-
rer meine Jungen
für das harte Leben
erziehe , so muß ich
auch mit mir erst
kämpfen und mich
erziehen ."

Diese Sätze sind
ein klarer und er¬
freulicher Beweis für
den Geist, der heute
wieder die nachwach¬
sende Generation be¬
herrscht , und sie legen Zeugnis dafür ab, daß diese
Jugend sich mit unerhörter Willenskraft für ihre
Ziele einsetzt. — Ein anderer Junge , dessen Arbeiten
wir uns besahen, war Wolfgang Arnhold aus Alten-
Lurg in Thüringen , ein 17jähriger Friseur . Bei ihm
war uns besonders aufgefallen , daß auch sein Vater
aus der Friseurbranche stammt . Arnhold ist als Lehr¬
ling tätig , gehört der HJ . an und besucht die Pflicht-
Lerufs - und Fachschule. Sein berufliches Weiterkommen

möchte er dadurch fördern , daß er vier Wochen die
Handwerkerschule in Weimar besucht, um dann in
einem Tamensalon arbeiten zu können.

Seine weltanschauliche Haltung hat er z. B . durch
folgende Beantwortung einer Prüfungsfrage bewie¬
sen: „Adolf Hitler ist aus dem Volk gekommen, lind

wenn er schwere Entscheidungen zu treffen hat , geht
er wieder zum Volk, um dem Volk durch seine Ab¬
stimmung die Gelegenheit zum Urteil zu geben. Hitler
ist nicht ein herrschsüchtiger Diktator des Volkes , son¬
dern er ist ein aus den Reihen des Volkes gekommener
Führer ."

Ausgezeichnet war beispielsweise auch die Antwort
von Hans Asmussen von der Fachschaft „Stellmacher"
aus Schleswig -Holstein . Er beantwortete die Frage,

warum ein Betrieb eine Einheit bilden muß, folgen«
dermaßen ' „Der Betrieb ioll heute als eine Einheit
dastehen : Führer und Gefolgschaft. Wenn wir eins
Volksgemeinschaft wollen geht es nicht an, daß Arbeit«
geber und Arbeitnehmer sich als zwei Klassen gegen¬
überstehen ." Diese Antwort zeigt , wie sehr sich gerade

die Jugend in der
Erkenntnis , daß die
Lösung der sozialen
Fragen die große
Aufgabe ist, die un¬
serem Jahrhundert
gestellt wurde , mit
diesem Problem be¬
schäftigt.

Dafür gibt auch
eine weitere Ant¬
wort einen klaren
Beweis , welche ein
Postjungbote aus
Frankfurt a . d. Oder
Erich Gabel , nieder¬
legte . Dieser 17jäh-
rige Junge schrieb
unter anderem , daß
es das große Ver¬
dienst Adolf Hitlers
sei, daß er „uns
allen , die wir in der
Not schon verzweifel¬
ten, eine neue Idee
schenkte, für die es
sich lohnt , zu kämp¬
fen und zu sterben!
den nationalen So¬
zialismus ."

Endlich haben wir
uns noch die Ant¬
wort des Rudolf Sei-
fert aus Trossen in
Sachsen angesehen,
eines ungelernten
Arbeiters , der in
)er Papiererzeugung
tätig ist. Er beant¬
wortete die Frage
nach der Bedeutung
der Rassegesetzgebung
folgendermaßen:
„Ein Volk von Ba¬
starden ist nicht mehr
lebensfähig , und die¬
ses Volk geht unter,
so wie die Ostgoten
zur Zeit der Völker¬
wanderung durch Ver¬
mischung mit den Rö¬
mern untergingen ."

Diese wenigen Aus-
schnitte aus Arbeiten
unserer Reichssieger
geben uns ein sehr
erfreuliches Bild . Sie
zeigen eindeutig , baß
unsere Jugend mit¬
ten im Leben steht,
daß sie teilnimmt und
interessiert ist an
allen Fragen , die un¬
serem Zeitalter ihr
Gepräge geben.

Abgesehen von dem beruflichen Werdegang dieser
Jugend , die durchweg eine Berufsschulausbildung durch¬
macht, lassen sich wertvolle Rückschlüsseauf den Wert
der Erziehung durch die HJ . ziehen. Gerade in diesem
Berufswettkampf hat sich wiederum erwiesen , wie wert¬
voll die weltanschauliche Schulung in der HJ . sich auf
jeden einzelnen auswirkt und wie sehr sie mithilft,
sein Lebensbild zu weiten und zu gestalten.

Linus vnursr.
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fllegeenachwuchs nur aus der ft) .
Weit war der Weg, der zur Erfüllung des uralten

Menschheitstraumes , der Loslösung von der Erden¬
schwere und der Eroberung des Luftraumes führte.
Die Namen Ikarus , Wieland , Leonardo da Vinci , Ge¬
brüder Wright und Lilienthal find Meilensteine an
diesem jahrtausendelangen Wege der Geschichte, deren
jüngster Epoche erst die Verwirklichung dieses Wunsch¬
traumes vorbehalten blieb . Dieses Sichlösen von der
Erdenschwere ist noch heute die Sehnsucht eines jeden
echten deutschen Jungen und sie findet ihren lebendigen
Ausdruck in der Begeisterung für die Fliegerei . Aber
nicht nur die augenblickliche, wie ein Strohfeuer auf¬
flammende Begeisterung entscheidet darüber , ob ein
Junge für den Fliegernachwuchs geeignet ist. Tiefer
muß die Begeisterung liegen , und ihren Wert und ihre
Echtheit durch Leistungen beweisen.

Schon früh kann der deutsche Junge mit der Flie¬
gerei in Berührung kommen in den Modellbau-
Arbeitsgemeinschaften des Deutschen Jungvolks , um
dann in die Luftsportscharen der H2 , übernommen zu
«erden , die allein unseren Fliegernachwuchs stellen.

1833 schuf sich die HJ . ihre ersten „Fliegerscharen ",
die jetzt „Luftsport -Scharen " heißen . Die Flugertüch-
tigüng der HJ ., die schon seit ihren Ansängen in Zu¬
sammenarbeit mit dem Deutschen Luftsportverband be¬
trieben wurde , erfuhr einen starken Aufschwung, als
auf dem Parteitag 1935 zwischen dem Reichsjugend¬
führer und dem Reichsluftsportführer eine noch engere
Zusammenarbeit beschlossen wurde , die in den „Richt¬
linien für die Sicherstellung des fliegerischen Nach¬
wuchses" eine Anstellung der Aufgabengebiete vor¬
nahm . Der HJ . wurde darin die weltanschauliche Schu¬
lung und die körperliche Schulung mit Leibesübungen,
Geländesport und Kleinkaliberschießen übertragen,
während der DLV . die handwerkliche, die theoretische
und die praktische fliegerische Schulungsarbeit über¬
nahm . Die Folge dieser Zusammenarbeit war ein
schnelles Ansteigen der Mitgliederzahlen in den HJ .-
Luftsportscharen . Seit dieser Entwicklung hat sich der
Mitgliederbestand der HJ .-Luftsportscharen vervier¬
facht, und noch stärker stiegen die Zahlen der abgeleg¬
ten Prüfungen im Gleit - und Segelflug.

Grundsätzlich steht jedem deutschen Jungen der Ein¬
tritt in die HJ .-Luftsportscharen und damit der Weg
zur Fliegerei offen. Ueber die Eignung und die da¬
von abhängende Aufnahme entscheiden HJ . und DLV.
gemeinsam. Die Anmeldung erfolgt bei der zuständigen
Bannmeldestelle der HJ . oder bei der DLV .-Orts-
gruppe , die den Jungen bei fliegerischer Eignung an
den zuständigen HJ .-Bann überweist . Einen anderen
Weg zur Fliegerei für Jugendliche vom 14. bis 18. Le¬
bensjahre gibt es nicht mehr , so daß der gesamte
Fliegernachwuchs in Zukunft ausschließ¬
lich aus den Reihen der Hitler - Jugend

kommen wird . Der Junge , der sich zu diesem Weg nicht
entschließen kann, zeigt damit seine Unbrauchbarkeit,
denn jeder zukünftige Träger der deutschen Luftfahrt
muß Nationalsozialist sein. Zum größten Teil aber
füllen sich die Reihen der Luftsportscharen mit den¬
jenigen Pimpfen , die bereits in den Modellbau-
Arbeitsgemeinschaften des Deutschen Jungvolks ihr
Interesse für die Fliegerei , Ausdauer und Geschicklich-
keit bewiesen haben.

Die Grundlage für jede fliegerische Ertüchtigung bil¬
det die in der HJ . betriebene weltanschauliche und
körperliche Schulung . Sie erfolgt in den Luftsport¬
scharen in genau der gleichen Weise wie in den an¬
deren HJ .-Formationen und füllt die Hälfte der Dienst-
zeit aus . Die andere Hälfte ist der rein fliegerischen
Ertüchtigung vorbehalten , die der Junge am Stand¬
ort durch den DLV .-Lehrer erhält . Sie erfolgt in den
Werkräumen und an den Flugstätten des DLV . Da¬
neben finden für geeignete Angehörige der Luftsport¬
scharen besondere mehrwöchige Kurse statt , deren Teil¬
nehmer vom HJ .-Führer und DLV .-Fllhrer gemein¬
sam ausgewählt werden . Die Teilnahme an diesen
Lehrgängen der DLV .-Landesgruppen ist kostenlos;
lediglich für Fahrgeld und Verpflegung muß jeder
Junge selbst aufkommen, doch können in besonderen
Fällen auch nach Maßgabe der vorhandenen Mittel
Zuschüsse und Freiplätze gewährt werden . Die Kurse
der Reichssegelflugschulen, Reichssegelflugbauschulen
und Reichsmodellbauschulen des DLV . dagegen sind
für den Jungflieger mit keinerlei Unkosten verbunden.
Dafür werden zu diesen Lehrgängen auch nur solche
Jungen zugelassen, die sich durch besondere Fähigkeiten
hervorgetan haben.

Es ist ein langer , mühevoller Weg von den Modell¬
bauarbeitsgemeinschaften durch die Luftsportscharen
bis zum Erlebnis des ersten Fluges . Aber auch dann
dürfen die Anstrengungen nicht nachlassen, denn es
gilt , die Flugtüchtigkeit weiter zu steigern . Diesem
Ziel dienen die verschiedenen Prüfungen (die soge¬
nannte K-, ö - und O-Prüfung ) und die Prüfung für
das Silberne Leistungsabzeichen . Die letzte Prüfung
setzt einen Segelflug voraus , bei dem die Starthöhe um
1000 Meter überflogen werden muß ; weiter einen
Streckenflug über 50 Kilometer und einen Dauerflug
von 5 Stunden.

Ein erfreuliches Zeichen für die erfolgreiche Arbeit
der HJ .-Luftsportscharen ist die Tatsache, daß zurzeit
schon mehrere tausend Prüfungen von Hitlerjungen
abgelegt worden sind, und daß sogar eine Reihe von
Jungen schon im Besitz des Silbernen Leistungs¬
abzeichens ist. Damit aber ist auch bewiesen, daß die
HJ . den Anforderungen , die an den Nachwuchs für die
deutsche Luftfahrt gestellt werden , gewachsen ist.

«. 8.

Warum ich Jungvolkarzt bin!
Immer wieder hört man von den Eltern den Ein¬

wand und die Besorgnis , daß ihr Junge zu sehr über¬
anstrengt würde , daß der Dienst zu streng sei und daß
ihm daraus allerlei körperliche Nachteile erwachsen
könnten. Es ist daher zweckmäßig, den Eltern von Zeit
zu Zeit einmal einen Einblick in die ärztlich« Be¬
treuungsarbeit des Jungvolks zu geben.

Schon heute ist es soweit, Laß der Jungvolka,rzt
nicht nur die praktische ärztliche Betreuung der Jun¬
gen ausübt , sondern darüber hinaus für eine fort¬
gesetzte- ärztliche Beobachtung sorgt. Dies« steht ihre
Hauptaufgabe nicht im Bekämpfen bestehender Krank¬
heiten , sondern im Vorbeugen und Verhüten aller
Krankheiten überhaupt . Die körperliche Ertüchtigung,
die das Jungvolk praktisch draußen im Gelände be¬
treibt , erfolgt in ständiger Zusammenarbeit mit den
zuständigen Jungvolkärzten , io daß eine Ueberanstren-
gung ausgeschlossen ist und der Dienst nach den ge¬
sundheitlichen Erfordernissen eines >eden einzelnen
Jungen aufgebaut wird.

Den meist noch recht jungen Führern fällt dabei
«ine große Aufgabe zu. Sie tragen die Verantwortung
für die geistige Beeinflussung wie auch für die Gesund¬
heit der Jungen . Die Eltern müßen darum wissen,
daß aus ihre Jungen im Jungvolk achtgegeben wird,
daß nicht Leistungen von ihnen verlangt werden , denen
sie nicht gewachsen sind, ja , daß gerade im Jungvolk
ihre normale günstigste gesundheitliche Ent¬
wicklung besser gewährleistet  ist als im
freien Leben auf der Straß «.

Die Eltern müssen weiter wissen, daß der Dienst¬
plan kein« „willkürliche Eingebung " eines unverant¬
wortlichen Führers ist, sondern daß er genau mit dem
Jungvolkarzt besprochen wird . Ein Marsch z. B . wird
so eingerichtet , daß alle , auch die weniger Kräftigen,
ihn leisten können. Er wird nicht so weit ausgedehnt,
daß die Jungen abends kaum mehr heimkommen und
am nächsten Tage in der Schule schlafen. Man berät
gemeinsam , ob bei dieser oder jener Witterung ein
Zeltlager durchgeführt werden kann, ob der dafür
ausgesuchte Platz günstig ist, ob Sommer - oder Win¬
terkleidung zweckmäßig ist, ob man im Freien ab¬
kochen kann. Ja , die ärztliche Fürsorge geht noch
weider : Beabsichtigt ein größeres Gebiet ein Treffen

oder eine Kundgebung m irgendeiner Landschaft, so
steht dem Arzt immer noch ein Veto zu. Von seiner
Einwilligung hängt die Durchführung der Veranstal¬
tung ab . Soll die Fahrt in ein Gebiet gehen, das von
irgendeiner Seuche, z. V. spinale Kmderlähmung,
heimgesucht wird , so unterbleibt auf ärztlichen Ein¬
spruch dies« Fahrt.

In den Lagern des Jungvolks kümmern sich die
Aerzte nicht nur um die sanitären Anlagen , sondern
sehen auch in die Kochtöpfe hinein , um festzustellen,
ob das Essen allen Anforderungen gerecht wird . Der
Dienst wird nach Vereinbarung mit dem Jungvolk¬
arzt ausgebaut . Der Arzt steht zu seinen „kleinen
Patienten " in einem ganz besonderen Verhältnis . Er
steht ihnen nicht gegenüber als der Arzt , der zunächst
nach Krankenkasse und Krankenschein fragt , sondern
als der Kamerad und natürliche Berater ihrer Ge¬
meinschaft. Er beobachtet sie jahrelang hindurch und
hat es in der Hand . ihre körperliche Entwicklung ent¬
scheidend zu beeinflussen. So wird der Dienst hierbei
zum Heilmittel . Hat der Arzt z. B . festgestellt, daß
ein Junge ein weiches Rückenmark besitzt, so wird er
gerade ihn besonders beim Schwimmen heranholen und
so seine Schwächen langsam ausgleichen und ihn zu
einem körperlich geschulten und gestählten jungen Men¬
schen heranbilden.

In besonderen Feldscherkursen lernen die Führer,
was sie mit einem Jungen zu machen haben , der
unterwegs krank wird , wie sie eine Schnitt - oder Riß-
verletzung zu versorgen haben und wie man das
schwarze Halstuch der Jungen zu vorläufigen Verbän¬
den geschicktbenutzen kann. Der Arzt fragt den zu¬
künftigen Feldscher, was bei einem Insektenstich zu tun
sei, zeigt ihm, wie er auf oin« Brandwunde in Er¬
mangelung einer Brandbinde Mehl streut , wie man
das Eiweiß eines rohen Eies benutzt, um eine Wunde
luftdicht abzuschließen und wie man an einem ver¬
stauchten Kniegelenk einen Druckverband anlegt . Die
Jungen lernen dort , daß man einem Ohnmächtigen
wicht Kaffee einflößt oder gleich künstliche Atmung
macht, wenn er vom Rade gefallen ist und wahrschein¬
lich eine Gehirnerschütterung hat . Sie lernen , wie man
einen Unterschenkelbruch schient und wie geschicktdas
Halstuch zum Armtragetuch zu verwenden ist.

So zeigt sich im Jungvolk der Beginn einer großen
gesundheitlichen Betreuung , die einmal über den Rah¬
men der HJ . hinausgehen wird , das ganze Volk er¬
faßt und ein ganz neues Bekenntnis des Menschen
zum Arzt herausbildet.

So sind die Sorgen der Eltern über eine dienstliche
llebe-ranstrenHung der Jungen nicht gerechtfertigt . Im
Gegenteil , man kann sagen, daß niemals so sehr ryie
heute ein« Jugend in ihrer Gesundheit behütet und
gesichert worden ist. Dr . bisnrst.

Bremer Beförderungen
Es wurden befördert:
Zu Gefolgschaftsführern:  Der Führer der

Gefolgschaft 2/75, Scharführer Hans Hinrichs;
der Führer der Gefolgschaft 7/75, Scharführer Oskar
Koopmann;  der Führer der Gefolgschaft 14/75,
Scharführer ErnstRosenbusch;  der Leiter der
Stelle für körperliche Schulung im Bann 75, Schar¬
führer Hans Franke;  der Sachbearbeiter für
Flugwesen im Bann 75, Scharführer Friedrich
Eoosmann.

Au F ä h n I e i nfü  h r e rn:  Der Führer des Fähn¬
leins 6/75, Jgzf . Eerke;  der Führer des Fähnleins
14/75, Jgzf . Wendland;  der Führer des Fähnleins
27/75j Jgzf . Schell haß;  der Führer des Fähnleins
16/75, Jgzf . Borchardt.

Mein erster Start
Wenn die „Kiste", an der du selbst monatelang mit-

gebaut hast, aus dem Schuppen gezogen, auf den Wa¬
gen geladen und den Hang heraufgezogen wird , und
du dabei bist und weißt : „Heute steigt dein erster
Start ", dann hast du allen Grund , ein Liebchen vor
dich hinzuweisen.

Oben , beim Antreten , bist du heute „Pilot ". Der
Fluglehrer erklärt alles noch einmal , obgleich du es
schon hundertmal gehört und gelesen hast : „Steuer¬
knüppel anziehen " heißt „Steigen ". „Wegdrücken" be¬
deutet Verlust an Höhe, aber Gewinn an Geschwindig¬
keit ; das Scitensteuer geht dich noch nichts an . Ein
Punkt wird angegeben , auf den du stur blicken mußt,
um Richtung zu halten.

Und dann . . . bist du noch lange nicht dran ; dein
Nebenmann wird aufgerufen , dein Vordermann , einer
vom rechten Flügel und einer vom linken, du selbst
scheinst vergessen zu werden . Inzwischen kommt ein
böiger Wind auf : aus deinem Start scheint heute
nichts mehr zu werden und du begräbst alle deine
Start träume oder vertagst st« zumindest. Deine Ka¬
meraden stülpen sich inzwischen nacheinander den „Tru-
delbecher", den Sturzhelm , auf , lassen sich festschnalle»,
das Eummiseil schießt sie los , sie machen ihre Rut¬
scher, Hopser oder sogar Flüge , und du hast während¬
dessen genug Zeit , deine ganze „Fliegerlaufbahn " noch
einmal zu überdecken.

Da siehst du dich dann im Geiste wieder , wie du
deinem Vater an einem Abend, als er gut gelaut war,
deine Fliegerpläne berichtetest. Er warnt dich, spricht
von Absturz, Krankenhaus und Eipsverband ; du trö¬
stest ihn : an das Fliegen selbst sei vorläufig noch
nicht zu denken, erst käme der Modellbau — er rät
dir , Briesmarkensammeln sei auch ein schöner Sport —
aber schließlichgibt er sich doch geschlagen. - Du stehst
in der Werkstatt zwischen Spanten , Berspannungs-
drähten , Kaltleimtöpftn , — auf einem Modellflug-
wettbewerb gewinnst du den ersten Preis — dann bist
du „Startmannschaft ", einmal , sechsmal, achtmal, die
Finger reichen nicht mehr aus zum Abzählen . . . da
ruft der Fluglehrer deinen Namen auf.

Noch geistesabweiend steigst du in die Kiste, vergißt
darüber den Trudelbecher aufzusetzen, der Fluglehrer
stülpt ihn dir hilfsbereit über den Kopf , fragst dabei,
ob du etwa Angst hättest . Nein , Angst hast du wirk¬
lich nicht, nur komisch ist dir , so seltsam, wie einem
immer kurz vor dem Erreichen eines lange angestrebten
Zieles zumute ist. Gin Zurück gibt es auch nicht
mehr — außerdem bist du angeschnallt — also beißt
du die Zähne aufeinander und hörst dir die letzten
Anweisungen des Fluglehrers an : Richtungspunkt ist
der Busch am Gegenhang , Seitensteuer geht dich nichts
an , den eingestellten Steuerknüppel hältst du fest in der
Hand . Die Startmannschaft vorn am Gummiseil er¬
scheint dir schon in weiter Ferne . . ., da läßt die Halte¬
mannschaft den Flugzeugschwanz los . Sand spritzt auf,
in den Verspannungsdrähten heult es, der Luftdruck
preßt dich an die Rückenlehne. Du fliegst. Du stierst
auf deinen Richtungspunkt , mit einem Seitenblick
stehst du noch deine Kameraden , die sich vor deinem
Flugzeug platt auf die Erde drücken; da läßt das
Heulen in den Drähten auch schon nach, du verlierst
also an Geschwindigkeit, drückst darum den Steuer¬
knüppel weg, fliegst weiter und — bautz — mit einem
Krachen sitzt du wieder auf der Erde . Die Kiste kracht
noch in allen Fugen , ist aber heilgeblieben . Die Ka¬
meraden kommen heran , schnallen dich ab, drücken dir
die Hand . Noch nicht einmal einen Meter hoch bist du
gekommen, aber du bist ordentlich stolz auf deine
Leistung , obgleich diese Höhe gar kein rechter Flug,
sondern nur ein Hopser ist. Aber es sollte ja auch
nicht dein erster Flug,  es sollte ja nur der erste
Start  sein . 8ol>.

VVM-lDaushallungsfchulen staaiNch genehmigt
In diesem Monat würben die ersten zehn Haushal-

tungsschulen des BDM in allen Teilen des Reiches,
u. a . in Hoya/Weser , errichtet . Das Neue an diesen
Schulen ist über die Vermittlung von hauswirtschaft-
lichem Wissen hinaus die Formung der Mädel im
Geiste des Nationalsozialismus . Eltern und Mädel,
die den Rahmen der üblichen „Pensionserziehung"
als oberflächlich und nicht mehr zeitgemäß ablehnen,
begrüßen diese auf das Kameradschaftserlebnis ein¬
gestellte Art der Mädelerziehung mit besonderer Freude.

Die Schulen werden von staatlich geprüften
Fachkräften aus den Reihen des  BDM.
geleitet . Ein mehrwöchiger Sonderkurs für all« Leiter¬
innen und Lehrerinnen der Haushaltungsschulen fand
vor dem Beginn des Unterrichts in der Reichsführer-
innenschule des BDM . in Potsdam statt , um die
vollkommen einheitliche Ausrichtung der Lehrpläne
sicherzustellen.

Sämtliche Schulen erhalten die staat¬
liche Genehmigung,  so daß die Ausbildung
dort gleichzeitig die Grundlage für fast alle sozialen
Frauenberufe , wie Kindergärtnerin , Hortnerin , Kin«
derpflegerin , Haushaltpflegerin , Säuglingsschwester,
Diätschwester usw. bilden kann.

Die Erziehung in den Haushaltungsschulen des BDM.
geht von dem grundsätzlichen Gedanken aus - daß ge¬
rade der Hauswirtschaft , dem eigensten Gebiete der
Frau , alle Mädel mit gleichem inneren Anteil gegen¬
überstehen , gleichgültig , aus welchen Verhältnißen sie
kommen. Denn es kommt heute nicht darauf an , dem
heranwachsenden Mädel den „letzten Schliff zur fertigen
jungen Dame " zu geben, sondern in ihm Verständnis für
die politischen Gegebenheiten und das Wirtschafts¬
leben unseres Volkes zu wecken, an dem die Frau
einen großen Anteil hat . Der nationalpoli¬
tische Unterricht  spielt daher im Lehrplan der
Haushaltungsfchulen eine große Rolle und gibt den Mä¬
deln ein« Grundlage ihrer künftigen weltanschaulichen
und politischen Haltung.

Die fachliche Ausbildung  geht von dem
Grundsatz der praktischen Verwertbarkeit des Gelern¬
ten aus . Theoretische Erwägungen über die Zube¬
reitung von Speisen nach Vitaminen und Kalorien

sind ziemlich bedeutungslos . Wichtiger ist es, das
tägliche Essen mit geringen Mitteln gesund und
schmackhaft auf den Tisch zu bringen . Ebenso hat es
wenig Sinn , theoretisch eine „Wohnkultur " als vor¬
bildlich herauszustellen , die den meisten Mädeln aus
Geldgründen unerreichbar sein wird . Es ist aber
wohl möglich und notwendig , auch mit wenig Mitteln
das Heim der Familie wohnlich, warm und stilvoll
zu gestalten , und es ist wichtig, hierzu die richtige
Anleitung zu geben.

Um diese Ausbildung nicht nur den zahlungskräfti¬
gen Kreisen des Volkes zu ermöglichen , ist der mo¬
natliche Beitrag für Wohnung , Verpflegung , Betreu¬
ung und Schulgeld auf 45—80 RM festgesetzt. Er ist.
je nach Lage der Schule und ihren sonstigen Bü >in-

gungen verschieben. Trotz dieser niedrigen Sätze ist
es jeder Schule möglich, noch einige Freiplätze  zur
Verfügung zu stellen.

Die Haushaltungsschulen des BDM . stellen somit im
Gegensatz zu rein gewerbsmäßigen Unternehmen ähn¬
licher Art , die oft ein Schulgeld bis zu 150 RM for¬
dern , ein gutes und ausbaufähiges Erziehungsmittel
im Sinne des nationalsozialistischen Staates dar . Sie
vereinen Mädel aus allen Schichten des Volkes zu
einer festen Kameradschaft , formen ihre weltanschau¬
liche Haltung und vermitteln ihnen eine wirklichkeits¬
nahe Einstellung zur praktischen und Hausarbeit im
Dienste der Familie , aus der sich von selbst die Stellung
der künftigen Frau zu Volk und Staat ergibt.

8. 8 .

Berliner Jungmädel erleben den l. Mai
Brrrr . . . . ! Zu gleicher Zeit gucken 'wohl alle

Jungmädel unseres Untergaues verschlafen zum Wecker.
Schon 4 Uhr ? Nun aber raus ! Um 5 Uhr soll schon
der ganz« Unt «rgau angetreten sein. Aber Jung-
mädel find ja flink. Schnell das Gesicht unter den kal¬
ten Wasserhahn und schon sind wir frisch und völlig
wach.

Alles ist angetreten . 2m Gleichschritt — marsch! Jung¬
mädel marschieren durch die Straßen des Berliner
Nordens . Heute sehen die Häuser nicht so düster und
grau aus wie sonst. Alles prangt im schönsten Grün.
Tannengirlanden winden sich von Fenster zu Fenster,
von Balkon zu Balkon . An den Fahnen sind frisches
Birkengrün und Blumensträuße befestigt . Unzählige
kleine Papierfahnen grüßen von Balkons und Blu¬
menbrettern . Alles ist so ruhig und feierlich. Wir
Jungmädel denken unwillkürlich an den 1. Mai vor
der Machtübernahme und danken im stillen dem Führer
für sein großes Werk.

Die Stadtbahn bringt uns schnell zu unserem Sam¬
melplatz . Die Führerinnen haben es heute nicht leicht
und muffen uns sehr oft zur Ruh « rufen . Alle unsere

„Me technische Mstenlln"
Nachmittag im bakteriologischen Laboratorium . Vor

den Fenstern zittert die warme Mittagsluft , aber die
Treppen , Gänge und Säle des großen Backsteinbaues
sind still und kühl. Es riecht nach Desinfektionsmitteln
und Säuren . Funkelnd stehen die Reihen blanker Glas-
röhrchen in den Gestellen, viele , viele hintereinander.
Tische und Regale find angefüllt mit Gläsern , Flaschen,
Schalen . Gasbrennern , Mikroskopen und blitzenden
Instrumenten , die nur scheinbar in regellosem Durch¬
einander , in Wirklichkeit jedoch in durchdachter Ord¬
nung ausgebaut sind.

Ich sitzeals technischeAssistentin am Tisch vor einem
der großen Fenster und untersuch« Diphtheriepräparate.
Täglich bekommen wir bis zu hundert Rachenabstriche
aus verschiedenen Kinderheimen , und meine Aufgabe
ist es sie aus Diphtheriebazillen zu untersuchen. Fär¬
bung eines Originalabstriches — Impfung auf einen
Spezia -lNährboden — Untersuchung der im Brutschrank
aufbewahrten Platten nach.24 und nach 48 Stunden —,
das alles ist mir nun schon so geläufig , daß ich es
schnell und sicher erledige . Aber halt . da ist ein Zwei-
fclsfall ! Sind das nun echte Diphtheriebazillen oder
die harmlosen Erreger der Pseudodiphtherie ? Präpa¬
rat . Platten und ärztlicher Meldeschein werden her-
ausgelegt — wahrscheinlich wird der Chef den Tier¬
versuch zur Sicherung der Diagnose anordnen . Es
wird gut sein. wenn ich sofort den Laboranten bitte,
ein Meerschweinchen aus dem Stall herauszubringen.

Da klingelt das Telephon . Ein Arzt aus der Stadt
fragt an , ob er sofort einen Kranken zur Blutunter-
suchung schickenkann. Gerade heute , wo die erste Assi¬
stentin ihren freien Nachmittag Hai und ich kaum
weiß , wie ich fertig werden soll! Aber natürlich be¬
jahe ich höflich. Nur schnell die Typhus - und Ruhr¬
sachen erledigen , die Hände desinfizieren . . ., da wird
auch schonder Patient gemeldet . Ich denke gerade noch,
während ich ins Untersuchungszimmer gerufen werde:
„Hoffentlich ist es nicht wieder so ein Angsthase."
Es gibt nämlich Männer , die zappeln und schreien,
wenn man st« ein wenig in den Finger sticht; da
heißt es dann , doppelt ruhig und freundlich bleiben.
Diesmal geht die Blutentnahme ohne solche Zwischen-
fälle vor sich. Die Untersuchung dauert nicht lange,
das gefärbte „Blutbild " zeigt deutlich ganz bestimmte
krankhaft« Veränderungen der weißen Blutkörperchen.
Ich lasse mir diesen Befund vom Leiter der Abteilung
bestätigen und teile ihn dem Arzt mit.

Nun ist es aber Zeit , daß ich mich um meine Tiere
kümmere ! Die gerade im Versuch stehenden weißen
Mäuse , Kaninchen und Meerschweinchen müssen wäh¬
rend der Dauer des Versuchs auch von uns betreut
und gefüttert werden , während die gesunden Tiere
den Laboranten unterstehen . Ich bin versucht, dem
Spiel der zierlichen weihen Mäuse zuzusehen, obgleich
ich eigentlich keine Zeit dazu habe . Es soll auch Men¬
schen geben, denen diese harmlosen und der Wissen¬

schaft ungeheuer nützlichen Tiere einen gewaltigen
Schrecken einjagen . . ., nun , das kann uns nicht mehr
passieren, wir werden auch nicht schreiend auf Tische
und Stühle flüchten, falls uns einmal eine graue
Maus über den laufen sollt«! Da klingelt der
Chef ! Ich mutz in sein Laboratorium hinüber , um die
Präparate für sein« Tuberkuloseforschungen zu färben
und bei ihrer Untersuchung zu helfen.

Das ist meine liebste Arbeit . Ganz still ist es im
Zimmer , nur ab und zu fällt eine kurze Frage , ein
Fachausdruck. Der Gedanke, dah die Erkenntnisse , die
hier in monate - und jahrelanger , mühsamer Arbeit er¬
mittelt werden , vielleicht einmal Tausenden und aber
Tausenden von Menschen zum Segen gereichen wer¬
den, dieser Gedanke — „und du durftest daran mit¬
helfen !" — macht dankbar und glücklich und ent¬
schädigt für manchen kleinen Alltagsärger , der in kei¬
nem Beruf ausbleibt . Und wenn unter dem Mikroskop
die Geheimnisse jener kleinen großen Welt , die unseren
unbewaffneten Augen nicht faßbar sind. sich enthüllen,
dann möchte man den Atem anhalten vor Andacht!
Das ist es, was mein« .Arbeit der vieler anderer Be¬
ruft voraus hat : sie kann nie eintönig , nie mechanisch
werden . Selbst hei den Untersuchungen , die sich täglich
wiederholen , handelt es sich jedesmal um andere
„Fälle ". Jedesmal hängt von meiner Aufmerksamkeit,
von der Richtigkeit und Genauigkeit meiner Hand¬
griffe und Blicke die Gesundheit , ja , vielleicht das
Leben anderer Menschen ab ! Die große Verantwor¬
tung ist es, die die große Freude gibt.

llnmerklich schnell ist der Nachmittag vergangen,
und fast tut es mir leid , als der Professor „Genug
für heute !" sagt. Die Meldeschein« der Aerzte für alle
heute eingegangenen Sachen zusammennehmen . . .,
die vorläufigen llntersuchungsergebniffe mitteilen . . .,
verschiedene Präparate zum Beweis vorlegen . . .,
ach ja , der zweifelhafte Diphtheriefall ! Also Tierver¬
such. Schnell stelle ich eine Lösung von der auf dem
Nährboden gewachsenen verdächtigen Kolonie her und
fülle sie in die kleine Spritze . Das Tier zuckt ein ganz
klein wenig , als ich ihm die Lösung unter die Haut
spritze.

Ja , auch das habe ich mir abgewöhnen müssen: das
übertrieben « Mitleid mit den Versuchstieren . Jetzt
weiß ich, daß in diesem Haus« kein Tier gequält wird.
Und wenn ihm ein kleiner Schmerz zugefügt »»erden
muß, so geschaht es nur , um den Menschen zu helfen
und sie vor großem Schmerz zu bewahren . Der Rest
von Mitleid , der in mir geblieben ist, veranlaßt mich
nur , im der Technik des Jmpftns immer sicherer zu
werden und so schnell und leicht zu arbeiten , dah die
Tier « so wenig wie möglich davon spüren.

Hände waschen und desinfizieren . . ., den weißen
Mantel ablegen . . ., nochmals desinfizieren . . . .
Feierabend ! O. ll.

Gesichter strahlen . Und ein aufgeregtes Hin - und Her-
fragen bricht an . Ob wir wohl den Führer wirklich
sehen worden ? Meinst du daß er uns mal so richtig
ansehen wird ? Ob er wohl wieder im offenen Wagen
stehend an uns vorbeifahren wird ? Ja , Jungmädel
haben ein« Menge Fragen!

Wodding ! Treffpunkt aller Berliner Untergaue . Jetzt
setzt sich der endlose Zug langsam in Bewegung . Lang¬
sam, nur ruckweise, aber wir kommen unserem Ziel,
dem Poststadion , wo in diesem Jahr die Jugendkund¬
gebung stattfinden wird , immer näher . Unruhig
spähen unser« Augen umher . Jetzt sehen wir schon die
vielen Fahnen , die vom Stadion zu uns herüber-
grllßen.

Fanfaren setzen «in . Kommando ertönen . Eben sind
oer Reichsjugendführer und Reichsminister Dr . Goebbels
eingetroffon . Nun wird es nur noch Minuten dauern,
und der Führer wird kommen und zu seiner Jugend
sprechen.

Von den Straßen tönen schon Heil -Rufe zu uns ins
Stadion . Die Kapelle spielt den Badenweiler Marsch . .
Der Führer kommt! Ein brausendes Heil -Rufen . Da
stehen einige Mädel , die Mund und Augen vor Stau¬
nen aufreißen . Sie sehen den Führer zum ersten Mal.

Jetzt ist endlich Ruhe , und der Reichsjugendführer
meldet dem Führer , daß 80 000 Jungen und Mädel
angetreten sind.

Und nun beginnt der Führer zu sprechen. Ganz
ruhig ist es im Stadion . Klar und fest schallen die
Führerwort « zu uns herüber . Drei Forderungen wer¬
den an uns gestellt : Realistisch , charakterfest und hart
sollen wir sein. Das geloben wir dem Führer.

Wir singen zum Schluß unser Fahnenlied . Tief er¬
griffen und aufs neue verpflichtet , verlasftn wir Jung¬
mädel das Stadion . v . LI.

Lest die Beichsjeilung - Sie
Mit den Augen der Jugend wird auch mancher Er¬

wachsene gerne einmal wieder die Ereignisse sehen
wollen . Denn diese Betrachtungsweise ist noch ebenso
gesund und unverdorben , wie die Jugend selbst. Und
so wird er seine Aufmerksamkeit der neuen Folge der
Reichszeitung der Hitlerjugend zuwenden , um so mehr,
als sie wieder reichhaltig und interessant ausgestaltet
ist.

Wenn politisibe Aktivisten — und vas find die Hitler-
jungen der Kampfzeit mit vollem Bewußtsein — sich
für den Ausbau einer neuen , tungen deutschen Kultur
einsetzen, dann dürfen wir die Gewißheit haben, daß
hier eine erfolgversprechende Arbeit geleistet wird.
Die Tagung der Kulturamtsleiter der Hitler -Jugend
in Heidelberg war geeignet , große Erwartungen an
eine solche Arbeit zu wecken Ein Bericht über diese
Tagung gibt der Zeitung das Gesicht, und die Seiten
„Kulturwille " und „Kulturgestaltung " geben weiteren
Einblick in das , was bereits in Angriff genommen ist.
Auch die Außenpolitik verlohnt , mit jungen Augen
gesehen zu werden . Eine Ueberichrift wie . Sank¬
tionsschraube ivird Museumsstück" ist nicht etwa eine
Frechheit überheblicher Erllnschnäbcl sondern ist nur
ehrlich und wahr und mit offenen Augen gesehene Tat¬
sache. Wer will das leugnen ? Und hat nicht gerade
die Hitlerjugend hundertfältig bewiesen, baß sie in
der Lage ist, positive Außenpolitik zu leisten ? Wer
könnte achtlos an den zahlreichen deutsch-französischen
und deutsch-englischen Ecmeinschaftslagern vorbei¬
gehen, wer die Anerkennung des englischen Königs
übersehen, die er erst kürzlich anläßlich des tragischen
Unglücksfalls im Schwarzwald der kameradschaftlichen
Haltung der deutschen Jugend zollte? Auch darüber
wird in der neuen Folge der „HJ ." berichtet. Eine
lebendige Secfahrtsrcportage rundet das Bild und
mit dem laufenden Tatsachenbericht der Kampfzeit
„Befehl Deutschland" schließt die Nummer ab.

„Die HJ ." , das amtliche Organ der Reichsfugcnd-
fllhrung , bringt jeden Sonnabend regelmäßig das
Neueste und Interessanteste aus der Bewegung der
jungen Garde Adolf Hitlers , und ist nunmehr auch
im Straßenhandel für 15 Pfg . wöchentlich erhältlich.
— Monatl . Bezugspreis 66 Pfg . einschl. Zustellung.
Kostenlose Probenummer » und Bestellungen durch den
Zcntralverlag der NSDAP ., Franz Eher Nachf., E.
m. b. H., MUnchen-2 80 ., Thierschstraße 11.
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